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Sum Geleit
tarFer als in den rrüberen Bäanden 8 die BGegenwartsbestebung
ÖRr uther-Gefelljcha in Ojejem Hahrbuch Deraus, Daul MIit-
D uns bieten in inren Ybhandlungen ber

Zutbers Ybendmabhlsiehre uns eine Dedeutung rür den hri  ichen Y iebes-
gedanfkfen aur gefchichtlicher BGrundlage eine Befinnung aur Brundelemente
Iutheri  er Zebhre, Ste ein ebo ÖRr theoloagıjchen un Firchlichen Zage unjerer
Tage HT Ja YWo Unterfuchung ıber theologijche 31- un egen-
einander ım. Verbhaltnis 10024  en g  Ga  utber un Staupig gehört ebentalls in 1e7€
Zinte, jorern j1e uns eine bejondere Einticht in OAS Entiteben Öder in der Gegen-
Wwarft wieder bemerFfenswert wirkjamen frühreformatorijchen Theologie g 1bt.
Treten Sakularermnerungen un geiftesgejchichtliche Yıachwirfungen Zuthers
für Stesmal zur0ick, {° H10 jte Feineswegs Drogramm abgefe TIAS
Sabrbuch 3930 WIrs vielmebhr als Seitgabe 3U«r Hubilaumsrtetrer in Yugsburg
einbeitlich vVon 1530 ber eine bemen nehmen. Aur OS Habhrbuch 193) {ind
sıwpe1 aus bejonderen runden zurückge{tellte Unterfuchungen ber T e  utber
uns {owie „Zutber uns Xantfe“ vorgefjeben, inıt enen Sie 3192) eaon-
ene I inıe Zutber un 1e  DE, Zutber un Kant, Zutber un Zohme,
Zutber uns amann, Zutber un RierFegaard) fortgejegt wersden joll DIen

gelegentlichen jostal- un wirt{chafts- omwte mufiEgefchichtlichen urıa  en GE
ellt {ICH bier dte Funf(tgefchichtliche Betrachtung in
1n Wiürdigung der Aıldnıye der jogenannten Xeformatoren-Bibel. Die
Im vorıgen ande qusgerallene Z uther-Hibliographie WIrs nNnun zunach{t ur
3927, zujammengeftfellt vDon h n nachgebolt. ur
ÖE ZDenußung OPS Sahrbuches wersden Sie on 31 e

befjorgten Verserchnijte vVon YWert fein.
Zamburg in januqt 1930

Rnolle.



S uthers Abenomablslehre
Von Daul YMiIthaus, Erlangen

31929 leat durch die Sakularbesiebung auf 1529, OÖAd$S Mabr
OPS Miarburger e{prachs, eine nNCUHEe WWürdigung von Zutbers
Ybendmahlsliehre nabe ber bietet Samıt nNUur den wilfonmenen

außeren nia einer Zeiinnung, S1e in AOLDEr Yiotwendiakeit reichlı
begründet 41 Wian Oarf aden, daß ö18 Eirchliche uns theoloat Zare OS
ema ÖRr Ybendmahbhlsiehre Zutbhers GeErAade eute deutflich un drinalıch
itellt

yuer Sie Firchliche Zate (tebt, ob uns lLieb 1{1 ÖRr nicht, offenFundig 1
Zeichen neuerfiarfender Fonfejjioneller Hewußtbheit, gerade au
OOFFT, Xeformierte un Zutbheraner un einen Firchlichen ache nııtein-
anser wohnen. SIIE rage ÖPS Verhaltnıfjes Lutherı  er un veformierter
Zebhre 1{7 aufs YVieue geftelltf Sıe MUuß rni{tlich von unjeren. Beichlechte durch-
dacCht un ur  e Werden. e1 werden IDIr aber Miarburg Teinesfalls
vorbeigehen Fonnen. Ian Fann vielleicht urteilen, daß S1e Rirchen either
iıber die bejondere rage ÖP$ YAYbendmabhls, wWIie jie amals tge{itellt Dinaus-
geführ 11n0 ber in Oem Gegenjage ber 1eJE rage Öriccte {1CH docCh, mWwIe
VDVOLr aleın Zutber ar rFannt un rücichtlos aqausge{prochen bat, eine Arunde
jagliche Verfchtedenheit minde{tens iın ÖRr lehrbaften SErfaijjung deS SEvan:
geliums AQuS, Öte deutlich auch heute in ÖRn Rırchen nachwir obaleich
Calvın uns ÖRr Talvinismus nicht einfach e  en geblieben {1nd, 10DO 3wingl:
uns eine reunde {tanden. Yıremands Dat Zutber gan3 ver{fianden, ÖRr in nicht
auch in jeinen Abendmabhlsichriften un n Miarburg Tanz ernit bat
Mias Man auch 11it BGerhars Xıtter < ZUu  ers riften die Satframen-
tierer „3u ÖeM Schrecklichtten jeiner DolemiE“ rechnen, inren Ton „itelenweije
Ichlechtbhin unertraalich“ nnden; H7 auch ö1e rage, ob Zutber nicht noch durch
mittelalterlıche Xindungen beitimmt un urch „maßlofe, tich WDEELUs

itocrende eftigfeit ÖS Streiters bingerijjen WAr, durchaus nicht absı-
weyjen 19 muß dSCH zualeich gefraat werden, ob nich er{t nd gerade ÖRr
treit Tierfen ÖRr Theoloaıe Zutbers er{chloß, oDb nıcht mitten in ÖReM

Zutber., 1925 J35-



Menfchlich-AUNsumenıhlichen und Zeitgejchichtlichen R1n eiliges unaufgeb-
bares nlıegen 4iCH ausdruückf, ÖAS mit dem Tieriten uns e  en in Zuthers
SErfaiung ÖS SEvangeliıums unlöslich zujammenbandt e1in nliegen, den
die Iutherijche Rıirche, da jte um {icH jelber wußte, {1ch allezeit laut be-
annn Dat ÖAS vielleicht auch uns Yıachgeborene in Tan3 Zate bindet.

MDazu Ommt eın 3weites, ÖAdS uns ÖS ema ÖRr Ybendmahlsiehre Zutbers
neu itellt. Unjere Zeit MDIrS vVOoNnN der Srage nach Öden nm &Ü ebhart
bewegt, in der Ir un in ÖRr Theoloate. Yian {tebt weithin unfifer Ödenı
SEindrucke, daß ö18 evangelijhen Rıiırchen noch nıcht ıf rechter arbet
auf Dden QOmalen Wege wijcdhen Fatbholt  em Saframentarısmus un {pIirl-
tuali{tı  er SEntleerung der Satrramente geben Was H7 um die Begenwart
C Driitt 11 Satrframente un wWIeE verbalt {1e $icH jeiner Gegenwart 1 YDorte
ÖRLr Verkündigung 1ıbt einen Saframents- , Xealismus”, ÖRr mit ÖCn
Brundgedanken ÖRr Reformation vereinbar 1412 TIAS 41n0 einige ÖRr Drobleme,
OE beute wieder 1E BGeuiter be  Aarfiıgen. Un auch hıer 1{7 aden 1eJIE
Aragen ebendig rübhlen ÖAS rührf obhne Weiteres 3Ur inneren MHuseinander-
jegung 11t Zutbhers eOaniIen Ybendmabhl, als demn Tieriten, 1DAas auf
evangeliu hem ogen ZU Verf(tändnis und ren ÖOPS Satframents -
jaaf 41
Z bat ixnf er Thema jachliches Xecht gerade eutfe IIC Säafkfularbesiehbung

WUurOP nun wohl nabelegen, den AYbendmahls als jolchen uns O48 Yitar-
burger Befpräch behandseln. TIADVON jeben IDILr ber für Ölejesmal ab YWDir
beichräanfen uns auf Zutbers Ybendmahlslehre. DIPL treit ommt NUur In)o-
weit rür uns 11 etracht, als er durch feine Srageitelungen OAq3u ötente, aus

Zutber ÖS Tierite jeiner eOaniıen Z3Ur ache berauszuholen. YDır FToönnen
unod wolen alto in Olejer Ubhandlung 3Zwinalt uns den Seinen nıch gerecht
werden, 19 gewWI hıe un Od4, auch enticheidenden tellen, e1in Urteil ber
ıhre Einmande £utbgr aqusgejprochen wersden MUB.

SGegenütand unjerer Dariielung 1{1 ö1e Ybendmahlsiehre Zutbers, wie jie
$tcH ım Rampre 1it Rarl{tadt, den Schweisern, Schwenckfels aqusgeitaltete.
ber 3 Ihrem Verf(taäandnis un ZUr Fritijchen Yuseinanderjeßung mit IDr 1{7

I$



e1in ABlicr auf Öle E ÖRr Ybendmahlsgedantfen Zutbhers uns ÖE
{ie be{iimmenden Tendenzen unentbebhrlich. 4

In ÖRr Entwiclung v»on ZUtDers Ybendmahlsiehre unter)cheiden IDIL, aufs
Fo gejeben, A w CI Stadıen Den Einichnitt bildet ÖRr eginn ÖS
veıites um OTE Realpräfens, alıo efIDa ÖS 3524 In OCn eriten Sta-
ÖL H1 Zutbers ron Aom gerichte 11 weıten Ö1e Schwärmer
uns weiser In JeneCn Aampft Zutber den e  en SInnn Oe$ Sarraments
als abe Bottes, WIOeLr Öle Zebhre eBOopTeEr; Örejem un Öle e1DLICHE
BGegenwart DdeS ’ eibes un Alutes CDriit 1 Arot uns Weıin, WiIOSer iıhre
DYreisgabe durch ÖLe {ymbolijche Deorie

IIC ” X ealp en 3“ Zutber auch ÖRn erifien AaO111111 on
S1e geborf rür In Öden Öer en Kirche, ÖS als biblijches But
felb{tver(tändslich übernabhm Yıiur CL, zuer ÖRr Schrift von Dder
babylonıfchen Befangenjchaft Öder Rirche, ÖTe Öer Firchlichen . rans-
fubftantiationslehre den eOanien der Ronfjubitantiation, MLLE ÖC Z radı-
tionen ÖP$S Liomiınalısmus rolate CDr Jeib un Alut {1nd 111 unvermandel-
ten ABrot 1n YWein ber Zutber eote auf 1e)e Ubweichung Feın Großes
BGewicht 1520 atste noCH, IDEeLr wole, MOge ÖIe Trans{ubi{tantiationsliehre
beibehalten Und auch )pater lehnte {ie ohne bejonderen Ton ab un FTonnte
ÖRn Schweisern gegenüber jein Zujamment(teben mL AÄOoM ÖRr Xealpraäjenz
erwabhnen, ausdrücklich erFlären ICh inı den Schwarmern ollt e1ie.
YWein baben, 19 ollt Ich eber 111065 ÖRn Dapit e1ife Alut haben“ 9 ASreilich
bat Zutber nich ohne InneLe Rampre der Kealprajens feiigehalten XYDIie

ÖR riere ÖE Straßbdburger vVon 1524 befennt bat 1DM 35J39, Der
Zeit ÖRr entjchetdenden Yuseinanderfegung mmı em Dapiitum, Ö1e Verjuchung
$ Ichafren gemacCht, die Einjegungsworfte vein iymboliich deuten un 1°
durch Dreisgabe ÖRr Gegenwart vVon CDri{tt g  Za  eıb un Alut den lementen
S1e Ichwerjte Breiche den römijchen au egen B ber gegenüber Dder

2) TiE Zurern ÖCn Unmerkfungen geben, nichts anoeres beimertt L, an eıife uns
Zeıle Her er Yusgabe

2 462, r ‚Wie ICh ortmals befennet habe, joll INIUS Tein Ader ttelten, bleibe
Weın Öd OEr nicht; H47 OnNug, daß Ehriftus lut D jen, gebhe Ddem Weın, Bott
il i

TE off angeführte eb s 3, 274



damalıgen Verjuchung no aller auch weiterbin vorhbandenen natürlichen
Lietgung, von diejem Oweren Urtifel ÖOP$S auDbens loszuFommen (/I:;d) bın
leider allsugeneigt OAr3U, joviel ICH am püre“), bat der are YWort-
laut ÖRr SEinjeBungsworte IDn gebalten

Gehort alıo ÖE Xealprajens auch dem erıien Aao1Uun unveraußerlich
Zutbhers Ybendmahlsliehre, 19 bleibt {1e OOoCH un ÖAd$S eben 14{1 beseichnens

rür OA$S erite Stadıum aleichtam UunDeron nicht vol vermerfet 111 DBanzen
ÖRr Ybendmabhlsgedanfkfen ÖS Keformators

Ynnerbalb OLF eriten ZEADIUMS {1n0 nNnun WDIeDder 310€1 deutlich gegdeneinander
$ich abhebende Dajen untericheiden. TILC erite IDIFS VOr allem durch ÖOen
Ybendmabhlsiermon DOoN 1579 beseichnet, Ste sweite beainnt mf Öemn SZermon

Yieuen Teitamente 1520 9
TIPL Ybendsmabhlsiermon vVO 15)79 nimme ÖRl DOoN

Zutbers eOanTien ber ÖAdS Saframent einstgarfıgen Dla en Zutber
GEDT, IWDIE auch bei Öder aufe, vDonNn ÖemMm außeren SZeichen aus ABrot un YWeıin
11n0 aus vielen ornern uns geren ent{tanden; 1inoemn. IDILr ABrot un YWeiıin
efjen, vermandeln IDIE {1e Uuns nd noe diejem Doppel-Zeichen die
„Bemeinfchaft“ POFUTE m Ybendmabhl IDIF ÖCn Chrijten CDrifti un ler
jeiner eiligen SEintreten rür IDn verprande un er jelber zugleich olchem
SEintreten rür dIie Sache CDriftt 1nO der Seinen verpflichtet SEg alto ÖS
„Sakframent ÖRr Y iebe“ Dder OMMUNIO, WwIie bei ugu4{iin uns Thomas, un
Zutber entmwickelt em Satframente eine Bedantfen von der Kırche als

sanctorum ° er welche ANedeutung bat ÖE BGegenwart DdesS
g  eibes un Iutes CDrift Sabei> S10 POPUTIE er{t R1n „volkfommens Ze1i-
en“” S Yzamlıch Öle Derwmandlung vDoN ABrot 1n YWWein CDr{ eib 1ns
Alut vergemwijert IDIE on ABrot un Weın un OÖA$S Genießen derjelben,
volends unjerer erwanolung un SEinverleibung den gei{tlichen J eib
CDri{tt, ÖE BGemeinıchaft Der Y 1iebe ME Gegenwart ÖPs J eibes na Iutes
bat aljo NUr )ymbolijche ADedeutung $Es ıe auch nicht Oagran, Saß eıb un
Alut genofgjen werden, jondern NUr Oaran, Oaß {ie öA nd als be:

Vergl Aauch ÖIEe Darftelung Seeberas, Zehrbuch der Doaymengefchichte LV, 3, 3937;
323 {r
6) er C1iNe Schrift Communio sanctorum 1929 {
7) 2y 749, r {r



Senfen 11n0 icht 0ÖA4$ en ÖPS Zeibes, jondern NUur OAdsS ÖR8 rotes IDILO
betont vergewijfert den Yienichen j ymboliıch ÖRr Vereinigung In1ı£ Cbhrı-
{Tu8s und allen eiligen IIC Xealprajensz Dat olejem Bedankenzujammen-
ange alıo Feine elle, Öle ÖRr ADHedeutung ÖPS GBedantfkens entjprache DIIE
Xesiehung auf j1e erjcheint als ‚ebr nachtraglich und FeINESWEAS NOLWENOIO
Z Fonnte ÖRr Sermon on 15739 nıcht Ööle Beitalt vonN Zutbers bend-
mablslehre jein. TIIE Xealpräjens 1n Ööfe „Dedeutung“ Dder ÖAdS „LDert“ Ö2$
Satrraments mußten CIn Organıifches Verhaltnıs er{t en Yuch Injofern
mußte Zutber über Ö1e Oamalıge Oorm jeiner Zebhre hinausgerührt werden,
als ÖCn ganzen Sermon ÖE Einmjegungsworte überhaupt Feine Aedeutung
Daben S Troßdem muß HNan 1108 Seeberg urteilen, Oaß „Zutber Faum
IFGeNOMWO ÖR SIn ÖPs Ybenomabhls 1° nabe gefFommen WIEe in

diejer rı JII weitere SEntmwicklung 007080 nıiıcH NUur 1L Aortichritft n
jorern ıbr ÖLe eOanten dICjeS DZCCMONS zurxu  raren j1e Fommen den
Dredigten bis ö1e ÖRr 3rWANZ3ZIGEL re VOLr 2 bedseutete fie aquch
eine Verarmung.

TIPELr Sor  Orı 3Ur weiten DDa) ımm er{ien, noch nıcht durch den
Ybendmabhlsitreit beitimmten AaÖ111 GEICHAD von der RKlärung ÖS allge-

SZakframentsgedanfens quS$, Öle jich rür Zutber 35739 uns 1520 ol
3040 10) Mls OS Wejtentliche, durch ÖAdS C1IH Satframent zujfandekonmmt betont
Zutber Jeßt Öle PrOoOMMI1SS1O divina, un handelt tich
umm Öfe PTOMISS10 der Den ent{pricCht CS, daß
D uthers eOanten OM Ybendmabh nunmebr Öie E uns
OTE ihnen dargebotene Vergebung ÖRr Siinden ÖRn Mittelnuntkt fireten
TIAS Ybendmabhl 19 r Zutber Dem „Sermon Yieuen Teita-
mente“ 11) €  en 1fe hon beseichnens T, bietet in den Eintegungs-
worftfen Heju Teitament „EsS 1ed alles den Worten Ötejes Sakframents,

er Seeberdg 325
er Öie Stellenantgaben in Communio sanciorum r Außer den Dort (TE

nanntfen telen Fommen noch Xetracht JJ , 44) (qus } 1523); 39, 509, 5JJ
(qus 3$2

10) erg Z0078, Zeitfaden zum Studium Dder Dogmengefchichte, 4, Mutl., 73) Ff.5
X Seeberg A, S&

X} 6, 293 r



ÖIE Cbhri{tus jJatt / 12) MDer Anbalt dPeS Teitaments 11 aber Vergebung der
S11nden un CIDIGES Y eDen 13) Vonjeiten OS en  en 1e0 dementjprechend
Yles aın Blauben, der ÖE OÖOrfe OPS Teitamentes ergreift 3Zur Verfiegelung,
„OAß olch Belübdse ÖLr unwiderruflich bleib“ Ir eIus darauf, &1bt jeinen
Z eib 1n Alut GArUur un Dinterlaßt beides u Zeichen 14) TIAS Zeichen
Ddenmn Blauben TIIE Aedeutung der Xealprajenz OP$S Jeibes un Iutes CDri{}1
beiteht alto Arın, Oaß i1e als Zeichen Öle Zujage der Sündenvergebung DE

gewijer Daß der J’eib gegenen IDIrO bleibt obhne Ton, ebento IWDIeE ÖRr
erırn Aqje Yuch bıer, 1o MUuß agen, bat der Bedantfe Dder Xealpräjensz
noch nich jein vohles Bewicht innerbDalb Öer YUbendmabhlslehre befommen J’eib
uns Aluft C Dri{tt als Zeichen rür ÖE Treue jeiner 3Zujage ÖS 1{1 offenbar
e1InNe üUnitliche, unsureichende Gedankenverbindung $SFines eichens bedart nach
AZuthers Yusjage ÖRr en als Sinnenwejen; er MUuß „außerlıch“
jein 15) er 11n CDrift Y eıib un Alut CIn jolches jinnenfalliges Zeichen?
SEın jolches 11nd doch NUr Xrot 08108 YDeıin! SII Xealpräjens 1{1 jelber
Gegeniians ÖPS aubens LVDIE Fann {1e Öa ÖA$S innenrfallige Zeichen +  S  3 Öle
abhrDer ÖRl Zujage jein? YWiıe ÖE Xealpräjens den Ybenomahls-
gedankens Zutbers Organı uns nNOfwenOId eingerügt 7, 1e auch
OAlaus, Saß Au noch qusdrücklich rTlärt Öle Zeichen Fonnen reblen, IWDEeNnNn der
en NL ÖE Orfe Dat Er FTann elig wersden ohne Satframent au
obne Sie Xealpräajens), aber nich ohne OAS Teitament. „Es 1{1 CDri{to mebr

Wort Öenn en Zeichen gelegen' 16)

TIIE C &c IDIrS NUuNMeEeDE beitimmt dadurch, Sß Zutber
Öle Xealprajens gegenüber IDter XDeitreitung verfeiolden muß Aamiit
WIEr ÖAS 3 1D 1974 eIin Ya Fonnte nıch ausbleiben, Saß Ölr Xeals
prajens, nachdem fie Aauls eiINeMN felbitverftändslichen ein umfamprtes $r Öder
Ybendmahlslehre gemworden WATL, vıel {tärFferen CTon mpfing un Banszen
ÖRr UYbendmahlsgedanfkfen el nachörücklicher als bisber 3UF Geltung Fam

Seeberg bat feinfinnıd rormulıer der eriren von uns behandelten qie
1{7 ÖAasS D ÖAdS Oharakteri{iıyche Yioment Dder weıifen ÖAdsS (Der

12) 300, 13) O, 388 Xl 339, 8 Fr > 3063J,
14) 348 {{ 359 f 15) O, 359,
16) 303, {r 373, 32 1:3 374, 3)



Einjegungsworte) Hegt aber, urch Öden AL CIt mn OA4$S Xealpräajens, dır
Nes amı Eiren

Zutber 147 tıch ÖRr er  tebung ÖPS Cones jeinem Zebren VDO Satrar
men ÖTe ÖRt egınn OPS Veites nı tich brachte, bewußt gewejen Xıisher,
fo jaaft 1520 einmal habe vVon ÖeM „objectum tide1i” namlıch ÖRr jarra-
mentalen Gegenwart CDriit in Vvo uns Wein, nicht tel geredet jondern
alleın on eın Wweiten, WwWAas edem Satframent wınNen noft HL, „welchs
auch ÖAdSs ADeite tfi“ namlıch von em Subjertiven, em rechten alaubigen
Bebrauch der Satframente Hegt aber muß Öle rage nach ÖR Öbjektiven
behandelt werden, weiıl elde Kealprajens angefochten 141 17)
Z IDIrS von oen SEinjegungsworten Nun in ene gehandelt Sıe

Fommen nıcht mebr Ur als Trager der Prom1SS10 ÖRr Siündenvergebung in

Aetracht jondern als Zujage der Kealpratjens Fg 14{7 eIin nNeCUEer and böorbar,
Zutber hon 3523 jaat ÖA$S YWort „Dringt 1881 tich alles, IWDAS Oeufer,

namlıich CDrifium mM1 jeinem Sieijch und Aliut un alles IWDAas
uns a 18)

ber auch Jeßt {tand Zutber noCH nıicht 13082 CINeM Schlate OA, IDILr IDn
Oannn 3527 uns 1528 iteben jeben IIC bejondere Xedeutung ÖRr Realprajenz
ıM Verbhäaltnıs OÖOrfe ÖPS Evangeliums 1{1 den eriten HSabhren ÖdeS
V’eiILes noch FeINESWEAS gejicher arur bietet Öle Schrift „WwiIder ÖE bimme
lıychen Propbheten” welche Öle Xealprajens 19 {tarE als den wabhren Sınnn der
injegungsworte Ar  (od behauptet ÖRn eweis., FIA V Zutber

wundervolen Yusführungen, IDIE OÖ1e Vergebung Öer Zinden aın KÄreuse
erworben uns 1 Ybendmahl /Ib ausgeteilet un gegeben“ IWDIrS
„ OLE auch 1117 SEvangelio, PreOIGt WwIira“ FIAS Satframen: 1{1 einfach als
„Evangelium“” beseichnet „ Og fninde ICh O48 YWort 0OA4$S INIL erworbene
Vergebunge am Kreus aqustetlet, Ichentt, Sarbeut no 41bt” „ DEr RIn ÖJjes
BGewijjen bat von SZunden, der joll Satframen geben un Troft olen,
nicht am Aro8 uns Wein, nıch am 7J eib unu COrifti, jondern amn Wort,
ÖA4$ 11n Satframent oen J eib uns j8ß Cbrifit als für micCh gegeben uns
vergojen darbeut, ichenFt und a41bt i 19) ITE Sormel 1{7 überaus Interejjant.
$1e zunachtt, daß auch Jeßt rür Zutber als eigentliche abe ÖPS Satfras

17) 39, 482 18) J)J, 433, r erg Oa3u geberd a, A, 328
19) 18, 204, 27 T3 209,



inen£fes S1ie Vergebung ÖRr Simöden 1 ittelpunFkte (tebt. 3Sweitens: die Xeal:
prajenz OÖroönet {ichH diejem BGedantfen e1in. SEg gebt niıcht un ö1e Gegenwart DVoNn
J eıib unu als jolche, jondern m dIiE 1n gejchebende Darbietung
vVON Z eib uns Alut als rür mich am Kreuse dahıngeaeben. ITDIAS venunz exD
alıo 1 ıittelpunfte, 1ed Öem rür uUuns ın Öden ((Hofo gegebenen X e1De.

Kommft aber Nes 30080 arauf an, Oaß OUCH die Einmegundsmworte mi1t ibrem
„rür al der Schaß, en C Drifius erworben, uns aufgetan n eigen
überantmortet wWird, 29) 19 HT, 3a wenn Man Zutbers egOanTien vVon Dder
ach ÖPS goöttlichen YWortes in Xechnung itellt, Sie Kealprajens von eıb
un Alut, die uns Vergebung ÖRr unden erworben aben, nicht unbedinat
noötie. Zutber bat 1e1€ RKonmnjequens auch „Denn gler e1itfe Brod
und YWeiın Öd ware, 80) 0° {1e agen, IO ber doch YDort ' afe! WAare: ‚Yrıehme
bin, 0OA$S 1{} inein Zeib, für euch gegeben CFE, o mare OOCH desjelben OÖOrIS
Dalben ım Satframent Vergebung der üunden“. 21) Und Dier wei{t Zutber
aqusdrücklich auf Sie M bin Spater greift gine Zebhre

Ynbalt uns der Wirkung OPS Ybendmahls weit ber ozjeje naloaıe Din-
aus, Yian 1e. auch bier, daß Ste YAYbendmahlslehre noch nNICH ferfig 1{7 IIC
Xealprajens Tügf fich mit ibrem eigenen Schwergewichte, 0Od$ ım Rampfe
{1e immer itärFfer Xewußttjein Fam, emnm ÖRr Drom1ss10 ÖRL unden-
vergebung öritentierten Saframentsgedanken nICcH wirFklich ein. Zutber Dalt

Dder Xealpräjens reit 1171 Gehorjam die Schrift uns nunmebhr auch
11080 beitimmtem, immer bewußter WMDErdenden jachlichen nfierene. ber |werter die Xealpräjens, beitimmt durch feinen Sakframentsgedanfken, auch jetst
noch nicht recht aqus,. Yian Tann jagen, O aß der allgemeıne afras:
mentsgedanfke un dte ealprajens ım Ybendomabhl, als
etwWas f  eı  am üÜberfihießendes ber deCn allgemeinen
Gedanken, 'mıiıternander rıingen. S25 17 der Sakframentsgedanke
noch der {(tärFfere, wIE S1e vorbmın angeführte ze16 ber mWwIe DIrS Sö1e
SEntwicklung weitergeben? Wenn OÖAS Eigengewicht Dder ealprajens
ZUr BGeltung LOMMLt, Muß f1e Oannn nich ber den die prom1ss10 der Ver-
gebung Freijenden Saframentsagedanfken binausrführen und in urch einen VEa

Li{tifcheren erjegßen ODder Soch ergansen? ir djejer Arate wenden MWIr uns der
1 Streite voll hberausgebildeten Bejftalt ÖRr Ybendmahlslehre Zutbers 3,

20) 15, zo;, Z 21) 18, 204,



alıo VOL Ylem den riften vVon 3527 unod 1528 Omwte Zutbhers Yußerungen
arburg

Welches Ste enticherdenden A0  aa 5ö1e Zutber jeiner Wbend-
mabhlslehre übrten uns bet Ihr unerjchütterlich rei{threlten? SEr jelber beruft
tich amı entichetdenden Duntkte MIMNELr mwmieder auf S1e sEinjegungsworte
ıDrem FTlaren Wortlaute MDer Behorjam Ö1e OÖOrfe ' alas errn
IDn lebhren, WwWAas lehrte. IIC Ohrijftoloagtjchen edanfken, MI enen
Den agroßen RKRampfichritten Öfe Xealprajens ÖPS J eibes CDriitr ver{ianolich
machen juchte, Dat erg gegenüber den SEinwanden Öer Geaner Derausge{tellf
SEg 141 beseichnens daß Zutber bei Öem Yiarburger BGejprache, Öle BGegner
vDOonNn iDrer Z ofkfalitierung CDriftı L ummel wiegen, 22) eine ZeDre vDonNn ÖRr
Xechten Bottes garnıcht entmictelt jondsern mwieder tich eintach auf den
Tert beruft ber 1eJe erufung 1{1 öocCh nıch als biblıszıyiy her Starrjimnn

verirebhen Zutber 1{1 nıcht durch ÖE Deorie vV»on wortlichen Eın
gebung ÖRr Schrift unS nıch durch Öle Brammatır gebunden SEr Dat gelegent-
liıch Öden grammatıjdhen Bemerkungen RKRarlitadts enfgegnen Fönnen „Es Muß
Nes eLIDAS „ ohers jein, Öenn regulae grammatıcae 1ino IWDAs Öden Blauben
Joll arunoen ol denn Blaube auf ÖR ONa ODder ‚U  1  e iteben,
10 eD wabhrlich ubel AWDie el EUer Artitel verden IWDIE nüuyen egen,
IWenNn IDIE Öle Hen rien nach den örammatijchen Kegeln wolen
meiftern?“ 23) In der Tat, „OTE rage muß ge{tellt weroen, DAar un Zutber
en Punfkte Dder Kealprajens Ööie Schrift nıch rreier gehandba a 24) JII
NIMMDOr Pann NUr lauten, OAß Öle ache je Ö1e den YWorten ORr
Schrift Tano, ıDn 310ANG, daß jein gejamtes Verfiandnis CDriitr uns ÖP$S $EDvan-

22) ern Ofianders XBericht ILL, 1458, r 23) 18, 357, 23
24) Sommerlath, Zutbhers Zehre DVOoN ÖPr Realpräafjenz ım Ybendmahbl. (n TIAS SErbe

Ytartın Zutbers. 1928 336.) erg auch Darth, nıg und Ubficht in Zutbhers Mbends
mabhlslehre Zeıiten, )923, erft 4, Ar ja6t mit Recht Don Zutber eINeVs
eILS ”  eS, IDAS Jon{t rür eine vorgebracht bat HT Nur Darapbhrafe ala Hoc
est COTDUS, 111988 Ddem rür IDn alles erlediat IDAr H MWber er Oannn Mitf gleichenm Xechte
yorf „So itand gtefichrieben un 19 mu ß gejchrieben e  en Zutber 80108  ‘+r  rDe dAdS
Ganz andere als 3Zwinalı gejast haben, auch E Das problematijfche est nicht der
A ibel gefunden e H

IO



geliums, in ÖemM Dder Schrift geborchen gemwi IDATL, rür eine Eregeje
zeugftfe YDir werden ÖemM Tatbeitande dennacCh gerecht NUur, wenn MWIir UOonNn
einer gedgenjeitigen Zedinatheit 3zwijchen Zutbers regeje und ÖR inıt den
Brundzügen jeines VDeriianoniijes ÖPS Evangeliums zujammenbängenden jtach-
en nfereyne P’eOeN., YVIiCht Öder Tert allein un nicCHt ö1e Sache allein bat
ıDn eitmmt, jJondern eiIns E em anderen und in Ddem anderen. Hls
un mnıit ÖRr Sache innerlich noch CAnd, Dat IDn der Tert reit gemacht —
19 bat ÖRr berühmten DdPS Briefes öte Cbrijten Straßburg
VO J. esember 1524 uns AuCH On{T beFannt 25) m Streite aber den
Sınnn ÖS Tertes Iar der Sınnn rür Öte Sache, Dder IDn jeiner Eregeje gemwt
mMa

YDir wersden er zuer{t über g tD SE C  p veoden un Öannn den
jachlichen Gehalt jeiner Ybendmahlsliehre un ihren Zujammenbang mit en
BGanszen jeiner Theolosre 1118 YHuge en

XYDas 198084) zunach{? Zutbers sEvegeje ÖPRLr Ybendmabhlsworte anlangt, 10 147
jeitsuftellen, da Zutber IDres Sıinnes er47 von Daulus, alto DO  e RKor. J9
un ber gewIiß geworden 4T IIC Eintegungsworte allerdinas eine
rugreite ın Kampfe ber den Schlüffel ÖRr Seite bot ıDpm Daulus, 3Wwel-
mal, $ un 1528, Dat Zutber den pru J. Ror. 39, „ Der gejeanete
e  D, welchen wIr jeanen, 1{1 der nıcht Öie emein)haft OPS Iutes CDriftit>
TIAS ZSrof, OÖA4$ IWDIr brechen, 7 0ÖOA$ nıcht Sie BGemeinfchaft ÖeS J eıibes CDrijfiı>")
qufs z oChite gerubmt als jeinen eigentlichen alt 3525 besieht Yıch er
qusörücklich zZuUrück auf jeine „Mnfechtung”, alıo auf jein inneres Xıingen mıf
Dder rage ÖRr KXealvrajens, auf Ste Verjuchung, fze preiszugeben, vVon ÖRr Das
Schreiben nach Straßburg eT., „Das 1 14, ineine ICH, e1n pruch, J4 eın
Donnerart auf RarH{iadts KRopft uns aller jeiner Kotten MDer pruch 141
auch öie lebendige Mrsnei gemweit eines Derzens ın meiner Antfechtung ber
1e1en Satrrament Unds IWDENN IDIr FTeine Sprüche mebr Datten enn oliejen,
Fonnten IDIr ooch amı alle Gewijjen gnugfam {tarfen un alle Widerfechter

20) Ja $3, 274 35, 300, 34 {r Yian Pann alto nicht agen 89) 10 XDarth &;
„YVIicht miıt der BMuelle, jondern mit der nachträglighen ZHeosründung jeiner
Zebhre haben DILr in jeiner Eregeje Dder Einjegungsworte 3 un. Dabei DIrsa 0A8 Vers
haltnis 3zwif{chen Zutbers Eregeje und jeinem Verhältnis 3Ur ache auf eine einfachere
Sormel ebracht, als Dder IC Ö1e Straßburger rlaubt.
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machtielich genudgjam Ohlaaen / 26) Un 528 er „Diejen Tert Dab ICH
gerübhmet un ruhme noch, als iIneiInes erzsens &S un Krone, enn nıcht
alleın {pricht ÖAd$S H} Chri{tus J eib IWDIE 1111 Ybendmahl itebet jondern nenner

Arot 19 gebrochen WIir uns Ipricht SYAS Arot 1{7 CDhrijfius J eib 8A$S
Arof ÖA4$ IDIE brechen, ir nicht alleın der J eib CDri{iit, jondern ÖRr ausgeteilete
J eib CDrifiı SIAS 7 ein Wial e1in Tert e helle un FTlar als Öö1e Schwäarmer
un alle YDelt nicCht begebhren noch rordern Fonnten / 27) Deutlıcher Fann
ÖE perfönliche un iche Wichtigkeit ÖRr Daulusiielle tür Zutber nıicht
austgejprochen wersden Er bDat reilich 1m treite ME den Schweizern un
Schwen  e auch m 1e7e Fampfren nmüßen SSeine CIOGENE Deutung ÖRr

lautet „So Ipricht Daulus IIAS Brod o IWILr brechen, ÖC Be:
meinjchaft ÖS X e1D8s CDri{tt, ÖA$ HL, IDEeEr Ö1LeS gebrochen Xrot geneußt Öder
geneuß ÖPS X e1Ds Cbrift als geMEeINCN uts unfifer viele austeteilet,
Denn ÖA$S Aro8 1{1 jolcher geMEINET Jeib CDrifit, {prICHt Daulus JIAS 1{1 helle
1nd uUurre gejadt Oß niemand Fann Aanders veritebhen, nache ennn ÖE Wort
anders Y 28) IIC BGeaner wolen öle „BGemeinjchaft ÖP$S Zeibes” vDon der Daulus
\pricht als eInNe „tgeiftliche“ ver{febhen un berufen tich AaTUr VOL lem auf oden
folgenden Vers 37 („Denn CIn Arof H1 CS, JO ın WILr viele ein eib 1emeıl
IDILr alle $Fines Xrotes terlbhaftia finbll) ÖE „Bemeinichatt ÖOP$S J’eibes
F1  1 zugleich Ö1e ZugebhorigFfFeit 3UM7 geiftlichen .21 CDrHitr, namlıch ÖRr
Kirche bedeute, 1o müje auch Ole „GBemeinfchaft“ als e1ine geiftliche
itansen wersden Daulus ente alıo auch nıch einen leitblichen
enu ÖS Y etibes CDriir ber er Dat ÖAS nicht gelten en Daulus
)pricht nach 1DM bıer von eiblicher Gemeinichaft ÖPS J eibes CDriit, an
Öer auch JU0A8 un öfe Unwurdigen teilhaben, weıl {ie auch ÖA4$S ABrot
brechen 29) „Zeitb’ uns lr Fonnen Öiejer auch nich ropijch Der  E  C

26) )8, 1606, 29 r 4() 20, 487, r
28) 2 490, r Zutbers Yuslegung vonN (LP betont, Oaß Daulus nıcht jage IDIr

(InO CDriftt Zeib, jondern infach IDIE 11n CIn Zeib, ein Aaqufe, BGemeinde; 20, 493 ,
1f.) 1{} unmö6lich ber OTE Geäner baben ebenjowenig vecht Dl Zutber DoN }

NS 35 aus ver{(iehen, 19 Öie Geaner umgeFehrt uns 18 VOoNn au s. Indejen ÖE ,‚Teibs
Liche” AHestehung Jeibe Cbrifti ABt fich aus u 18 nicht wedeufen. IIAS Verbhältnis
Ön 3 und 18 1{7 exegetijch {chwieri6.

29) 18, }372, UUjo e diejer Spruch Aulr IDIE ein Aels un erswindgt mitf
Gewalt, Odß alle ÖLE, 19 dIies Arot brechen, efjen 1n empfabhen, den Jeib CDriftt empfabhen



{tanden vDverden Gegenüber jolchem Yuslegungsverjuche WeHT Zutber VOL
alen: auf Kor J3 , un bın „ICHULOIG ÖemM Y e1ıDe un urte ÖP$S
errn, amır Saß nıcht unterjcheidet Öen Z eib ÖS errn“ 30) In diejen
erjen 1 Öle ropt Safung unmöglich YIıicht VDO Zeichen ÖPS Zeibes,
Jondern Y eıDe jelber H7 Dier Ö1e ede „ ADIe OoMm ÖE un amn
e1Dxe OP$S errn zum en, o nicht 1111 en Der ro38 jein jJoll>“ 31) Von
D aus rallt Öle SEnticheidung auch ber Kor 39, uns vonN bier s ÖAamnn
ber ale Ybenomabhlst{itellen. A J’eib un Alut diejem OÖrt nıcht C ros
DUS, jondern vech Y eıib uns Alut CDri{tt, IDIEe unjere ZeDre Dalt 1o Tanns
andern OÖOrten ÖS Ybendmahls aquch nicht Tropus jein.“ 32) o erıchließt tich
ÖRr are Simnn der Einmegungsworte vVon den Daulusitellen ber teje 3e1gen,
Oaß ÖT SEinjegungsworte verftanden wersden muyen ganz WIe f1e lauten, obhne

Tropus.
Dabın r obnebın ÖRr allgemeine Brundjag, den Zutber mebrfach AausSsS-

)pricCht jJeoe Schriftitelle 147 nach ÖemMm einfachen ortjinn ver{teben, jer
OdeNN, oaß e1in anerFannter Blaubensartıtel 5 INer anderen Deutung 31WWINGE
„Yian joll Öer Schrift Ö1e Wort lajten gelten 19079 62) {1e lauten, nach ıDrer
YUrt un Fein anoe2r Deukung geben, 310INGE denn CIn Öffentlicher MHrtıikel DdesS
aubens,” 33) Diejer Sal 1{1 aber bei den Eintegungsworten nicht gegeben
Yußerdem: 19 verjichiesden Ööte erichte über ÖE SEinjegung onft auch {1nd
Zutber gen auf 1eJ€ Verichtedenheiten jebr rn{tlich na 11n SEinselnen ©1n 34)

CINS 1{1 ihnen len gemein)am, namlıch ÖTIe enticheidenden orte: ÖA$ 1{t
Jeib 35) $Es 11nö Are orte un {inö Bottes Dorte. Diejer Tert

„DaASs H1 J eib“ „HT nNICH VoN enichen, jondern vVon ott aus

jeinem un 111081 jolchen XHuchftaben uns Worten gejprochen uns GE
uns desfjelben teilhartia werden. Un OAas Ffann nicht jein geiftlich, IWDIE gefadt HT, 19 mMuß
eiblich fein 20, 49), Fr

30) 483 Fr, 486, 498, 31) 35, 373,
54) z 459, a WVor alemn. aber 498
35) 20 403, 26 {{ 18 347, 23 , 93, Fr „ WEr fich unter{fcht OLE Wort der

Schriftf anders deuten, enn iie lauten, Dder 1{7 fchuldiea, Oasjelbige aus Ddem Tert ÖPSs
jelbigen rts oder Mrtitfel OPS BGlaubens + beweifen‘; H1 122, f{ (in arburg
Summa fidei, gebiühret uns unjers Lieben PBottes or nicht glofizeren, 151 cogat
absurditas contra tidem vel artıculos fidei.

34) z0, 454 39) 2 459, 33 Fr
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96) „Umnjer Tert 141 Gewiß, Oaß er joll un mMuß 19 iteben, IDIE ÖI Yort
lauten, Oenn ott Dat IDn alıo geitellet uns niemand darf ABuch-
aqvden mweoder avon nOoCH OÖOA3U tun./ 37) MAle DMeutkungen ber {tammen von

Mienichen un 41no IDIE on 0A$ Yiebeneinansder meDrerer sErFlarungen
bei den BGeanern UNgeWIß 38) Hiag eine eretetijche jolcher Art

fich noch IO Gut jein 1DAS 14{7 OÖOAMIt gebolten, {ich um hobe inge
OS aubDens AanoOelt: „Wo bleibt aber iNneiIn Gewifen, ÖAdS GELNE auf Aufen
Brunse un er en wolte> Sol auf ÖeM Hungrigen, dur{kigen uns
dlrftkigen GIlößlin e  en 39) Deufkungen 110 alto jowobl eiIne Unebr-
erbietigFeit Bottes FTlares YWort WWDIE auch eine Unbarmbersigfeit
Ö1Le nach Glaubensagrunde rragenden ewifen. ott FTommt
jeiner re uns ÖAsS Gewigjen jeinem en Brunde, IWEeNNn Öer en Tanz
chlicht Ön Yorten Bottes ehorcht IWIEe {1e lauten ier greift alıo
Zutbers Ybendmahlsiehre ÖRr entfichetdenden Züge jeiner Srommigfeit
un Theologie ein ÖRr eDor]am ÖS are YDort Bottes, WDISeELr alle
eOanien Öder eitlen ernun MDIIiE BGeaner {1nd rür IDn Xatıionalijten, OÖle
Boftes Flares Wort ıhren Menichengedanken, mıf ıDren egrıffen von

möglich unNo unmöalich, nuße OOPLt meijtern wolen 40) g  —-  utber Dier-
11880 jeinen Beanern iM Wbendmabhlsitreite voll gerecht WUurde, H1 eINEe rage
für jich $Fg ommt iuns Jeßt nıch Odarauf q ÖE Streitlage wijcen den
Geanern beurteilen, jondern Zutbhers eOanTien verızeDen.

S 20, 46, }
ö() 2 4406, al 448, 33 erg verner 15, 1060 al jebe bıie OUrre, helle, gemwaltige

Wort Bottes, die mMicCh zwıingden egFennen, daß Dri{tus Jeib un Iutf ım Sarrament
jer 23, 83, tT.3 E T3*> ILL, 170, 24 337, e {r (n Yiarburg): „Meıne erlıe.  en
erren, diemweirl Dder Tert meines errn ern CDri{t: alda {tebet Hoc est COTDUS MCUHM ,
o Fann ICH warlich nicht vorüber, jondern mMuß befennen uns eLauben, Oaß der eib CDriftt
Öd jer.

ö5) 20, 4406, {r
39) 20, 483, tf.G3.5 20, 497, 28 r Denn en {[DIT nacrten, blogen Yorten bangen,

1o wolen WILr Lieber nactten, bloßen Tert hangen, welchen PBott Ge{prochen bat, denn
nactten, blogen Glojjen, die Yienichen erdichten.
40) 23, J23, ff.3 327, S 163, 18 r U, a,. „g 1{1 der roll un natürlicher VWers

nunf£ Dder Dnıl und Mag Orejes rILLels nicht, rumb jpeiet un Focret alfo DAawıder uns
mıl darnach ficH die Schrift ülen, Oaß Man iDn nıcht FTennen jolle Y



Mer eDorjam Bottes Flares YDort 1{7 unabhangiga Aqvon, ob IDILr
verf{iebhen Fonnen, I CDriitt eib uns Alut ınm Arot uns YWWeıin geGeNs
wartia jen. Zutber baf immer mwieder qufs {tarfite betont, daß diejes YDie>
unjerer ernun verborgen 1{7 un jein joll 41) ott groößer als 1DAS mWr
verireDen. YWas Turt, muß uUuns unbeareiflich jein. 42) TIArIN erwei{t tıch
als Bottes Tun. *9) IIC Ohriftologichen edanken, die Zutber 1 MWbend-
mabhlsitfreite geltens gemacht bat, jollen un Fonnen Ddenn auch ÖASs Hrgernis
rür S1e ernun nıch bejeitigen uns ÖS Wie> Öer Realprajens nıcht für Sie
ernun einleuchtend macdhen Sıe wolen NUr die Fleinen, Mienichen-
gedanken von Bottes Gegenwart binwearaumen un aran erinnern, daß
Bottes oglıchkerten iImmerdar umnjere Miage prengen Yiur Injorern brinat
Zutber ÖAS Unbegreifliche auch Dder mentichlichen ernun naber, als auf Sie
under un Unbegreiflichfeiten binwei{t, von enen IDILr on iın unjerem
natürlichen J eben umgeben 11n8 YWir leben in uno vVonN ihDnen, obhne docCh ihr
Wie ver{febhen. AD wl ichweigen, Saß {1e jollten wijgjen, IDIE {ie jeben,
boren, veoden uns Leiblich eben. olche Dind alle rühlen IDIr uns {ind täglich
drıinnen un wifen dennoch NICHT, 1IDIE zugebhet un wolen wıjen, ıvDIE CDri-
{Tu8 11 v’ofe el 44)

SDIELr Gehorjam rag nıch nach Den Wies, ra auch nıch nach Öem.
O3 Zutber Sie dahıngehende rage der BGeaner als Unmaßung der
menj{chlichen ernun wider otf ab Wosu, {o tragten Sie BGeaner, joll denn
Sie BGegenwart ÖP$S J’eibes un Iutes eın 1m Ybendmahl nüge ein? Gewiß
Dat Zutber darauf, IDIE IWILr noch werden, auch eine Antwort gegeben
ber 61bt {ie nıcht enen, Sie er4t den en einjeben wollen, ebhe {1e Bottes
FTlarem OÖrfe den Blauben ichenfen, jondern enen, S1e ınit urı un emut
OCn YWorten PBottes ichlicht alauben. *°) Uır gewaltigem SErnite hat Yı1:
thber geragde tejem Dunfkte ÖA$S ejen ÖPS BGlaubens einge  artt Ailer
eb nıcht weniger als alles auf Ddem Spiele. Bilauben eißt, die eigenen DBe-

41) 18, 2006, 11-5 23, 87 28 Ff.3 J45, T5 209, 113 265, {r
42) 3 3} 8, ottes Wort un YDert geben nicht nach unjerer Befichte, jondern

unbegreirflich aller Vernuntt, 1a4 auch den Engeln er aquch I 3J9, 3)
ö) ILL, 3)9, (YMiarburger e{prdi Si v1a8 1US SCITreMUS, 19{0781 esset incompre-

hensibilis, quı admirabilis.
44) 23 , 200, r 40) 2 253, 3) {r
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dantfen uns üniche binter ficCH werfen und YıcH 1n Bottes Wort uns
en ingeben „ın tromm gottestürchtig Ders Iufr altıo Ya ran am

eriten, obs Bottes Wort jeı YWenn ÖA4$ ore IO damprfet IMI qnOCH
un u  en 1eie rage, IWO3U nuß OEr 10 jer ICNn Ipricht 11080u
uno emu alıo Atfeın Lieber Bott, ICH bın 1n9, weiß wabhrlich nicCht, IWwAas

nug ODder NO jel, wılls auch nicht wıjen, jondern alaube uns fraue Dir, daß
amnı allerbeiten weißeit und neine nacChH deiner gottlichen uite und YDeiss

Der laß genugen un bın OAiu troD, Oß ich Sein bloßes Wort Dore
un deinen en vernehme L} gebht Zutber Dier um nıchts (3}

als Ö1le Souvuveranitat ÖPS YWortes un YWilens Bottes gegenüber
allen menjchlichen Yniprüchen auf Einticht 1 öte relia1ö41e Liotwendigkeit uns
Sinnbaftigfeit goöttlichen Tuns, YDas Bottes YDort jadt uns 61bt, H7 uns

nNUuße; nıich umgeFebhrt OAtt Bottes Wort gemegen un gemeijtert wersden mıf
ÖRr Arate nach Dden ugßen IA 1{7 vielmebhr ÖE Urjünde Öer mentichlıchen
Selbitherrlichkeit Öle Ö1e OÖrdnung swijchen ott uns enich umfFfebhrt Miacht
ÖRr Mienich eine Untermwmerfung unfier Bottes Wort abbangdıg vVon Dder IM0

Öden ugßen ejjen, Bottes Wort beseugt Ddann {tellt Yich Wahbhr-
heit ber otf „Wer rag nof jer, 9070682 ott ve un ur ÖRr
mıl über ott bın, Flüger uno e  er denn ott jein / 47) offart
1{1 rür Zutber PLIDAS Aurchtbares „sE$ möch einem ÖOA$S Ders zerjprinden VOL
©  em frechen BGeichwas ÖPS Dollijchen Teufels un jeiner Schwarmenr !” 48)
„Wenn i1e aber PLIDAS ver{Täandia WAarch 1911 Blauben uns batten ÖS ein 5ü!fl‘fi
lein jemals gerübhle 19 wüßten ıte, daß ÖP$S auDbDens boch{ite EINIGE Tugeno
UArt un S$Ebhre HL, daß er nicht wifjen mıl nuß ÖODder 1Of jer, IDAaSs

gläubet Denn wl öÖft nich umciırFfeln OÖDder 3Ur Srage egen, WALUuM,
WO3U, aus Was Yıoft heiße ODdEer erehle, jondern unwenje jein,
ott S1e S;Ebre geben un einem bloßen YWWort alauben./ 49) in IMiarburg aD
Zutber eın aleichen Bedantfen den drafjtırchen MAusdruck: Wenn ott mich
ITE ejjen hieße, 19 Mwmurde iIch run, GeWIB, Saß beiljam WALeE., 50)
Von blinder Dreisagabe YDilFürmillen obhne Sıimnn 1{1 e1 nıcht ÖE
ede Zutber Dat  ”} nıch NUr, IWDIE alle angefübhrten Stellen 3C1I0eN, MMmMer Odran

46) .x 2477 32 r 47) 23, 205, 23 48) 23, 205, Z 49) 23, 249,
20) 1881 176, era auch ebendort Servus ‚9(o)  } inquıirat de voluntate domini

Oportet oculos claudere
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reitgehalten, Saß, IDAS ott tue, wirklich ÖeM en  en nuße uns not jer,
jondern, IWDIE Hon gejaaft Dat auch den Vertuch gemacht den „Yysiugen“” ÖRr
Xealvräajens aufzumwenjen. Yıiur um Ö4 SFine geD Saß Öder en nıcht
jeinen Blauben VDVon jeiner SErFfenntnis ÖP$ Sinnes abbhäangıa mache, vielmebhr
umgeFebhrt nıcht anders als L1iIN Blauben SErfenntnis ÖS Sinnes +
Denn nıcht Öie Sinnbaftigfeit 141 Miaßitab rür ÖS IWDAas Bottes Yort HT,
jondern Bottes YWort Urtprung uns Miagitab ur OÖA$S IWDAS jınnDart ı otft
wıll 11nNs 1 eiligen er jeinen „Sıinn“ erichließen. Der er ber Ichentft
yicH Ur em eDorjam un eDorjam 41 nie obhne eteronomte Der Weg
ZUr Theonomte Öder Sinn-Erfenntnis gebt durch Öle eteronomte blınden Be:
Dorjams.

and ÖRr en mMic Vernunfteinwäandsen ur Bottes AWort
bearündeten Blaubensartıtel a 1o 61bt Tein alten Dann en auch ö12
anderen Hrtıikel ÖPS auDens „Wo P} jchleu WwiIder ölejen, 19 hieu
auch mwIder alle WMrtitfel Denn Wort H47 ÖRr Vernuntt einNne TLor-
Der RKor H7 51) 3u 6glauben 1{1 niCH NUr bier, jondern auch bei enı
MArtifel der Bottmenjchheit ”  wer, unmö6lich, AUSgENÖOMMEN den
eiligen, welchen H1 nıch alleiıne er jondern auch Zuit uns Sreude,
» ebDen uns SeligfFeit glauben allen Worten un Wertfen es 52)

Zutbers letden)Haftliches un unerjchütterliches Se{thalten Öem Xuch
en ÖRt SEinjegungsworte and aljo tief 17060 jeiner Murrfafung ÖPS Ver-
Daltnıyes VDon ott uns Mienich, göfflicher Wahbhrbeit uns ernun YWort
un Blaube sujammen. Dır vergegenwarftigen uns ÖAsS noch einmal
ÖRr Ichöni{fien Stellen aus jeinem Xerfenntnis [02111 Ybendmabhl CDrifir 1528}

„Er{tlich, daß INan ottes Werten un orten joll VDernuntft un alle ugDber Es
rangen geben, IDIE Daulus lehret RKor 39, uns fich blenden un leiten, übren, lehren
un meijtern lajjen, auf Oaß IDIE nicht Botts XRichter werden jeinen YWorten ennn WIE
verlieren gewißli unjerm Xichten jeinen Worten, IDIE alm seuder 3um andern

IDIE denn uns erangen geben un befennen, daß IDIEr jein YDort un YWert nIiCHt
begreitfen, Oaß uUuns zufrieden(tellen uns DON jeinen Werftfen veoden MIg jeinen Worten
einfaltiglich, IDIE uUuns Aavon veden vorgejchrieben bat, un vorfprechen Läßt, uns nicht
111885 unjern Worten als anders un befjer Aavon veden vornehmen, denn IDIE verden
gGewIBLI eblen, IDIE nicht einfaltiglich iDm nachfprechen, IDIE uns vorjpricht, gleich
wIE _  [-9) JUNg Rınd jeinem. ater den Blauben oder atfer unjer nachf{pricht. MDenn hie Gilts

ol1) 23, 327, 92) Q 16)J, e
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ım Sinitern un blinglıina gebhen un (chLecht Wort bangen un rolgen YWeil denn hıe
en ottes Wort „Das AT Mein Jeib“” OÖUtrre  HA und helle, GEeEMEINE, gemwilNe Yort ÖLe nıe

Fein T ropus gewejen jind weder der Schrift noch CINIGELr Sprache, muß Nan Ojejelbigen
mMItf dem Blauben un ÖTe Vernuntt 19 lenden und erangen geben, und alıo nicht WwIe
OIe pIige Sopbifiria, jondern IDIE Bott uns vorfpricht nachf{prechen und Oran Dalten,“ 93)

SPEinen Yugenblict au Zutber ottar ÖRr MNisalıchkeit ins ANuge, da ÖRr
OÖOrILau uns ÖS wortliche Veritanonis ÖRr SEinjegungsworte niicher un
dunFfel IWDAare 1IDAS Soch für In nicht 1{7 daß der Yienich mıf ÖemMm auf
ÖC SEinjegungsworte g  ru  n Blauben Öle Kealpraäjens Iluyion
verfiele, mel Öle ÖOrfe Wirfklichfeit vDonN oft ber ILDa Aanderes egoegu1tren
ber auch angejichts diejer (für IDn unmoglıichen) Otflıchkeit e1lt Lieber ÖR
einfachen ortijımn als menjchlichen Deutungen rolgen ennn Öder Wortlaut
H47 auf alle Salle von Öff 1° gegeben SH% alıo dunFel 19 141 nach
Cbriftz ilen, un umnmjer Yiıchtveritehen un Mıgßveriiehen eD IWIE ÖAS
Unver{iäanonis Dder Jünger beı ÖCn Zeisensweisjagungen ÖOPS errn, un
einem Verseihen „Soll ICH denn un MUuß ungewijjen, fninitern Tert uns Ver-
Ian aben, 1° mıl ICH Lieber den aben, ÖRr aqus göottlıchem Yiundse TE
prochen HT, Öemn Oaß iCh ÖCn habe, 19 aus menıchlichem un gejprochen H47
Unds joll iCh etrogen jein, IO mıl ICh Lieber etrogden jein VDOoN ott I9 MOG-
Lich ware) denn UDOon en  en Denn etfreugt micCh ott vo WIrS P1’S woD
verantworfen uns IHNIL 1dereriiattundg tun Wber Ytenijdhen Foönnen MMLIL nıcht
1derer{iattung Iun, WeENN {1e ımich etrogen baben uns Öölfe ole GE

/ 54)
Yuch IDEeELr urteılt daß O48 eredetijche roblem nıcht 19 eintfacCh ten IDIEe

bei Zutber er  eın MUuß zugei{teben, Oaß Zutbhers altund Ö4 Broßte,
IDAS IDm 3 agen un eben ge  en IWDAar ÖIC Voli(tändigfkfeit ÖP$S Gehor-
ams, 0OA$ angen am ÖOrfe Bottes allemmn unveraleichlı gemaltiaen Mus-
ÖUC gefunden bat TIIE riften Zutbers Uus OeM Ybendmahlsitireite blei
ben hon um desmilen ein bejonders OIFfDgres Vermäachtnis der evangelirchen
Chri{tenheit

51
In Zutbers OCn Flaren YDortlaute geborjamer Yuslegung Dder Einjegungs-

Worfe epßt {ich, IDIE on angedeufert, zugleich jein Verbhäaltnis ZUr Sache
93) 20, 439, } fr 94) 4406, 18
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durch Wir fragen jeßt 1IWASsS ıbn OM Banszen jeiner Theoloare aus ÖC
egOöanien der Xealprajenz bıinfübhrte un in bands WIeE Öle Ybendmahls-
re INI£ jeinent Bejamtverfiandnıs ÖP$S Evangeliums sujammenbäangt {1cH
iıDm einordnet unod innerDalb jeiner MWIeSHRLCUM aqusgeitaltens wirkt, auf
Sie Chriftologte.

Zutbers nachtites ACHLICHES niereyne WWAar ÖAdS gleiche, OA$S auch
Aom verfocht: OAß ÖA$S Satframent wirklich als ab ties verfianden
Werde, CINEe Babe, Öle wobh ü den Blauben, aber auch ıDm, unabhändıa
VonNn ıDm, ohne Yes mentchliche uun Öd 1{1

Peldi den Schwäarmern uns Schweizern ıen iıDm zunach{t nıcht ZUL Geltung
Fommen, Oaß ÖS Ybendma abe den HL Glaubensfreudigkeit Ü1N-

genden enıchen H7 IIC Muffafung OPS Satframentes VvormwmiegenO als P e
Dı 1807988 CIn Verachten Öder FTlaren YWorte CDrit: un eiIne Un

barmberszigfeit gegen den en  en jeiner wirflichen Zade Gewiß IDAr
ÖA$ alten ÖOPS Saframentes rür In H ein egeben ÖS BGedachtniffes ÖP$S
es CDriftt Fonnte inı ech fragen „VOCE wüßte wobhl mebr OAdDVON
als wir>“ 55) aber WGr als DAS TIIE Yurfaffung als Bedachtnis-
Ma eufe niıchts als Werferet, ÖE den Mienichen auls jeiner Yıiot niıch
beraus-, jondern er{t recht tier bineinfübhrt weiıl Dder Yitenfch fich wahrbhartes f  #
eoenLen 1n Y 1eDe von {ich aus Dineiniieigern Muß „Wenn &leich iDr Pr
FTenntnis 1n8 Gedachtnis DOonNn CDri{to Pe1ie runft, P1fe er3, P1Le IBe, e1fe
euer IDALE IDASsS IWDALEe Öannn geicheben? ID AaSs hatte inan OADVON> ichts
Denn eue on un Aeuchler, Öle 111 großer Undacht un Ernit $ich
ÖRn Bro3 un Wein {telleten (wenns wobhl eriefe), IWDIeE bisber Öle blösen

ewıjen Yich Dden arrament geitellet en „Wenn ich ÖAs
Gedachtnis uns SErfenntnis CDriitr mı jolcher run uns cn übete, daß
ich u Owiszte uns Srüber verbrennete, WAre alles nı un Gan3z VL

loren; ÖRnnn IDATEe P1Le YDert uno eDO aber Tein e  entfe Oder Bottes
Wort OAs CDrijftus eıb un Alut AarDoTfe und agabe / 56) YVIicht ÖS 1{1
Her S3Zıinn ÖRr Sakframentsfeier, daß Dder Mentch egoenTIen {ich Cbrijius
erbebe, jondern Oqß CDrifius en Menichen Yıch ernieOoriat MIer „DBofttes.
dten{t” IDILrS von Zutber begründet nicht auf ö1 nbrun(t unjerer Undacht un

99) S03 Y., VOLr allen 594, f Quis hoc ignorat? qU1S plus QUamn nos? e
D6) 18 J9$, rr 203, fr
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Verjenkung in Cbrift g  eisden WIE IDALE gemwijjer, freudiger Bottesdien
emals mödlich: jondern auf Öle BGegenwart CDriit, der unjere Unandach
tigTeit verzeihens
ür oen eOanien winglis, OAqß OÖA$ SZatramen: ein F D

zeichen ÖRr Chrijten untereinander jer Dat Zutber NUr GrIMMIgenN Ho
gehabt „UYo bat 1A1n vorszeiren vVon den Kırchweihen gejaat Oß {1e Örunmn
gebhalten werden, auf OAß tich Öle Sreunde ımtereinander erFenneten un Lieb
GEIWONNEN 7 rifius Ybendma bıe Aauch 3UFr KRirchweih geworden i 57)
YDar ÖAS Satframent als abe CDrı verleugnet 1IDAS halten ÖC Ö1e einften
anderen edantfen> S10 erichtenen Zutber andefichts ÖRr Zage ÖPS Yienijchen
VOr ott IDIE CIn obn Dabher jein Oriumm

Uırt dlejem alles beberrichenden YHntereite err Zutber nun den IDm vVon
ÖRr C radıtion dargebotenen ı8  1  y begründeten eOantien Öer Realprajens
IIC galpräjens bedseutet Dier Dandelt {iCH wirflich un eCINe Dıer 7
fie, iDrer ZeiblichFeit am offenFundigften unabbandıa vVon Ner menıchlıchen
altund, vDon allem „geiftlichen Dermogen 'ofe!

Verbands tich bei 3winalt ÖRt Symbolismus der aFramentsauffaflung M1
aqusgej{prochenem MEFr DViSsmUuUs Ceucharistia NUMY Ua est aut COTDUS
Christi, sed sratiarum actio 58)[ 19 ichien ür Zutber ÖOAdS Wejientliche aller
ABKegegnung Bottes mnıit eın Mienichen, namlıch öte Pajftoität, OAS verine SEmp-
rangen ÖS Mienichen, NOfmenNDI$Aa mı en antı) ymboli{tijchen Verftianonis ÖS
Ybendmahls als Kealprajens verFnüpft

ber noch anderer XNestehung ran ıtber Öder galpratjens den Bruns-
Z3UG alles {tenbarenden NOCLNS Bottes mı em Menichen DIEDder eal
prajenz er BGegenwart Öer Ze1i  I  ei € Drıi{ffı IIE perjönliche
Gegenwar ÖPsS errn wußte Zutber auch Öder müunolichen Verkündigung
ÖS YWortes gegeben m Ybendmahl aber Chri{ius, nach jeinem orte,

GEeEGENWALTIE. FA bedeutete rür Zutber nıcht ein abjonderliches Unti:
Fum. Vielmebhr: 19 gInNGg in Bofttes OÖffenbarungsgefchichte uUund
überall

TIAS Wort WDAars Ale1jch ÖA4S [ rür Zutber auch: IWar e1b.
1e)e ZeiblichFeit H1 nichts Gleichgultfiges, Sıe 1{7 AsıjelDe IWIe die echtBe:

d() 25 209, TT-5 27) , JJ ar
98) 3wingli, P ed. Schuler et Schulthess {17 42



jhichtlichTeit vollsteht tich IMNMNMEr iM g  eibe Daß Dri{ius in
Y e1ıDe WDAL, O48 POPUTE Yıabe, Breifbarfkeit rür ÖI Mienichen ott Dandelt
11108 iIDnen gei{tleiblicher ansDer TIIE tem hen Öer Seit eiu durften
gei un zugleich Letbliche Xeztehung iDm treten Yiarıa bat ın gen{i
lich un letblich gebären durfen SII xirten un Z1MeonNn en IDn ei{tlich
un Leiblich jeben urren YWDir en gerade joviel en SEr mıl ‚Uuns 19
nabe jein Lerblich als PL ihnen gemwe{t L NULC eben heute auf andere übernatür-
Liche eije, auf SAß EL aller YDelt 1o nabe jein FTann O4 nıcht möalich,
WeNnNnNn ichtbar erjchtene Z 141 wohl leiblich, aber verborgen. eHen-n ON

Warfig.  0N da 59) YWWir dürfen IDn Tan3, nach gele un Ze1ib, alauben rfafjen.
Sollte jolche BGegenwart der Zeiblichtfeit eln PLiIDAS Geringes jein? War j1e
wahrend jeines rdenlebens ennn obne Aedeutung für jein SErlojerwirfen?
„OWar, Od auf SErden GING, IDAL 19 nUuBße, Saß wen anrübhret urch jein
Aleifch, ÖCn Da SEr rier durch jeinen J eıib mı letblicher tımm S.a3aro
aus ÖeMN Brabe Er rühret den Yusjiäaßigen und mMa ın Cein SEr gIind
auf em Yieer n reicht Öem {inFenden Detrus Öte ano un 300 d and
umber (Zutber nenn auter letbliche „anölungen un tat e1itfe. Wunder un
YWohltat Pg H1 aquch jeine AUrt unos Yiatur, daß wobhltu PU 1{7 IDIE
Fame OA3, dAß er im ABrot jol unnuße jein, 1o SoCH dasjelbıge
Aleijch, dasjelbige Wort un derjelbigen Mrt 1{1 uns muß e1fe Auft un nug
jein?“ 69) CDriiit Sle1)cCh obhne Yıugen, wenn eiblı gegejjen IDIrS
IWWALUuHN Ddann ‚„NICH auch, P8 e1blich empfangen IDILO 1no geborn, ÖE
Ärıppe geleat  > Ö1e Arn genOoMMEenNn, i Ybendma über Tijche {igt
reusze hanget u} in8 doch OA$S alles außerliche ere un Fau jeines
er  es 19 wob als e eiblı geefjen MWIrS YDas 1{18 befer, daß 1
YNiutterleibe 141 Öenn daß I1 XBrot und YMiunde H41> its bıe Fein 1°
Fanns ÖÖr auch Tein jein; 1{18 ÖOr nuße, 19 mMuß hıe auch jein;
jintemal mMan auentDalDden nicH meDr ÖL’AUsS machen Fann denn dg jeı Leib-
Lich no außerlich DrIIUS Z eib gehandelt jei gefen Oder empfangen, ge
born Der efragen, ejeben ÖDder gehoret Un 7 nırgeno DAsS gei{tlich E
Oq, welches Öd jondern alleine ÖAd$ Le1blich Arauchen ODder zAandeln“ 61)
CDriftt Aleitch H1 voll Wort Boftftes, weiıl Ö4 Wort STeijch WAar>s ES H5
eimDas anderes als unjer Sle1jch un Alut „EsS 1{1 Bott dlejem Aleijch,

99) 23 393 373 375 60) 2 2506, 61) 23, 377, ff
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CIn Ale1tch, CIn Ber  e1rCH, 1{1 off un off ıb ' 62) Un
1ejem Sleifch Dat tich ÖRr ((Hofo vergeblich verjucht „DIeE veife IDAL ÖRnı
((Hofo {tarE un bat den Arefter versehret un VErOAUE !7

ler en Öle Schweiszer Zutber am wentdifen verfianden er 1{7 ö1e
eigentliche tere ÖOPS Gegenjages Pg gebt U ÖS VDerfianonis Dder egrigfeH e 1} 1n e 147 beı Zutber uns den Schweiszern 63)

JTIiE Geaner erlefen {icH auf ÖAS AWort „Das Ale1itch nı nüße“
(YoD 63) sEgs hanodelt jich U geifiige Iinde Be1{t nt{tebt NUr aus Be1{t
Beiit IDILr NUur auf Beut YDas joll OÖ1e ealprajens, IDAS ÖA$ EeIDLICHE en
DEU{IL3 64) Solche Voritelungen Hn der Beritiigtfeit Bottes un ÖRr eMeinN-

mit ıbm UNMWUrOIG TIAS Satrrament Oatt alto NUur als ymbol 18] A
itanden weroecn, ÖAa$S eINE geiiiige Wirklichket Öle der Blaube
rlieben VELINAG, unjerm ASalle CDrifi1 prertod

Zutber bat mıf Dharfem rFannt OAß hıer e1in anderer als ÖRr bıb-
eOUHT von Aleitch uns Beift vorlag In ÖRr Tat bei 3winglı uns den

&SSeinen wirFkfte iıDrem Symbolismus Her T Aalismus uns Spiritualismus
der Spatantıke nach 10 verjreDen Beift 1870 egeniaß ZUM Sleifch Sinne
ÖRr ıblichteti Sur Zutber Oagegen (Tebt der Bei{t Gegenjage zu
eijche 1111 Sıinne ÖPt un  I  eit O 1{7 jinnlos, ım Yıamen des
Beiftes d1ie Zeitblichteit 11717 Sarrament rür GgerING uns Bottes unmwürdia
en TIAS Leibliche en 7 jelber CIn „geittliches“ Eyjen, Wenn in Blau-
en TE Denn alles WASs auDden 1ebht, H47 er  1CH „AYues 1{7
un er BeHrt, ger{tlich un ÖOPS BGeiftes Dind, IWAas aus ORn beiligen er
Fommt, jer IDIE eiblich, außerlich, tıchtbarlich immer jein MAG, YDieder-
um Aleifch un etfchlich alles, 1IDAS obhn Beiit aus natürlicher Rraft ÖdPS ATe1-
iches Fommt jei IWDIeE innerlıch no unjichtbar immer jeı CDriftt
Sleitch H1 alıo „geiuftlich” weiıl aus dem er Fommt Unds O48 eibliche
en 1 gei{tlich, weıl In Blauben Bottes Wort geichte „Beiftlich“

62) 23, 243, 3)J erg R 20), 355 253 Fr 26, 3Y3,
63) era ÖLe wichtigen Yustührungen vVon Ja Seeberg, Mer genfa wijden 3wIinglı,

Schwenckfe und Zutber., (Sonderdruck aus der KReinholdo-Seeberg-Feft{chrift,) 1929,
64) 23, )73, Ff.5 399,
69) » 203, r erd auch Miarburg IL, 335, SEin Str  aln aqurDeben

domini, spirıtuale est. ‚ Non oportet attendere, quid dicatur, se qu1S,



efjen er nıcht PLIDAS NUr eHges genießen, jondern eINe Wirflichkeit Ge»
nießen, ÖIe OM eiligen Beiite OM uns gei{tlicher eije, Blauben
genofjen jein will. 66)

Zutber 1{1 Dier jeinen Gegnern gemwaltia überlegen. Er durchbrıicht Söie t1öealı-
Blei  eßundgd ÖRr YDelt ÖP$S eiligen Geiftes m1it ÖRr pbäre der Anner-

LichTeit Öer NUur Beift 01Df SEr wahrt öle Banzheitsbezsiehung OP$S Deiligen
Be1ftes, der emein)chaft 11t oft OdPeS mganges 11060 otft ö12 alle nicht NUr

geriiid, jondern auch Leiblich gearter 11n9 Yian hoöre demgedenüber NULr, welche
Xıbelfprüche Öle Geaner IDIF g  O  utber 11Ns Seld rühren er dem Hon
genannfen YDort aus AoD 11n0 VOL allem Kor $ y „VOIr Tennen
CDriium nıcht mebr nach Ddent ei ÖAdS Dauluswort ÖS auch eufe

ÖRr Ohriftologichen rage WwIieder mi  raucht IDIrS un Rol „Suchet
IWwWAas Sroben 14{1 Trachtet nach OCM, OÖAdS Sroben 1{7 nıch nach Ocm, 0ÖOA4$ auf
SFErden 147 / 67) 1CH IWAaSs auf SErden HE, juchen ÖS joll WiIOoer Öle Aetonung
ÖRr ealprajens angerübhrt werden> ewvaltıa ermwidert Zutber „Wenn IcCh

ipreche Warum {1e denn 3Ur Dredigt geben un DAsS sEvangelium juchen>
em, IWAarum {1e ÖPS errn Ybendmabhl halten> DArUumNnm {1e den achiten
lieben un DOo  un? ater, Miutter, err, ne un unmjer Yzachtiter ın
alle auf SErden Wobhlan, yo wolhlen IWILr {1e nich uchen, nıeman ehren, GE
borchen noch Olenen noch 1eben “Wits nıch ein? $ Soch Ules auf
SErden. Un Daulus jaaf Man jolle nich juchen, ÖS auf SErden 11 7i 68)
Scheint ÖAd$ 1mMm eriten Yugenblicke NUr eIiINe unbillige RKontequenzsmacherei

abrDber beseichnet TeIE NIMmMOr agroßer Klarbeit IDAS Zutber 11

Tieriten vVon den Schweiszern rennte Aur In egeanet Bottes Beift Öem
enichen HiCHt anDders als ÖRet ganzen onFkfrether Außerlichkeit eiblich
Feit Öer Befchichte IIC Zeiblichkeit verachten er Ö1e wabhre BGejcht
Feit der Öffenbarung Bottes nıcht ern{t nehmen „DBott 6ibt uns Fein Wort

66) .. 183 f3> 189, ff.;° °) 19) r Veral. die erichte über Das Miarburger BGeipräch
HL, 1J06, J ff** 138, olgapfel, S1 deus mL proponere(t, epo spiritualiter mandu-

Nam ubicunqgue est verbum. dei, ibi spiritualis est manducatio.
67) z 300 \r aquch YNiarburg ILL, 332, Sein erläutern bier Melanchthon

und Zutber OAs secundum CarnKnem. Yiel. est secundum nostiram Carnenl. Zutber Est
Vero secundum Carnenm cognoscere carnalıter, S1Ne spirıtu Sineque ide cCognoscere,

68) 206, 3006, ff
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noch VOL, nıich ein Leiblich aqußerLich Dina infajje unS uUuns VDVOL-
halte.” JIAS be  3  eugt ö1e 1  1  [ BGejchichte. °9) „Der G e 147 Fann
bei un nıcht anDders jeın OCHN In eiblidhen ingen als 111
Wort, ajtjer un Ehriftus Y eıb un iın jeinen eilıgen
au f Erden.“ 79) e 1{1 ÖO AS 1{1 nıcht eıne tranız3zendente
pbare jenjeits ORr gAnN3 Iır  en G)  I  € jondern
eben 1e S6  fe; nBottes Wort geraßt. s g1lt wirklich,
in 1ejem Sımne Aauf SErden bleiben. Beradse wWwenn 1An trachtet nach OCeM,
ÖA$S Sroben HT, Öannn bleibt HNan auf Erden In ÖCn wahrbaftia wejentlichen
BGedankenzujammenbang diefer Gejchichtstheologie gebhört rür Zutber 0ÖA$S
ntere  e ÖRr leiblıchen BGegenwart CDriftt 71) SEg on runs, WEnnn

vDOon den BGeanern agte: „Sie wolen e1Ite Beift baben“ 72) un j1e in diejer
ADestehung mf ven Schwarmern zujammentftellte. JIIE SEinmvande ÖRr Beaner
Tamen aus einer BGejamtauffaffung VDon Bei{ft uns Beichichte, Sie Zutber n1it
Xecht als unbiblifch, als „einen anderen Beift als wir“ empfans,
rreilich die vVon Zutber 1o itart betonte Wabhbrbeit, Oaß ott NUur in leiblicher
Bejchichte me uUuns handelt, nıch auch obhne öie Kealpräajens ÖPSs bımmlıfchen
Z eibes un Iutes CDriit 1n Ybendmahl reithalten Fann> barüße_t 1{7 in OemM
legten Ubichnitte OIejes UNABES Dandeln,

Zutber Fonnte den ganzen egen)aß auch en in den verfcbiebenén Be-
Gr{ Dder re Bottes hüben uns Srüben. ITE BGeaner fanden ÖIe Xeal:
prajens ım Arot un Wein auf em MAltare Bottes UNwWUrOLO. „EsS ıchickt tich
nıcht“, „CS veimet {ich nicht”, 19 *u Zutber ıbren Bedantken aqus, 73) SIALIN
anı den „weltlichen, deijchlichen“” Degriff Dder re Bottes, nach ÖemMm {iein jeiner Tranizendensz be{techt 74) In Wahrbeit hat ott eine re iın jeiner
Kondeszensdens, in jeinem SEingeben in ö1e Welt, ihre YViot uns Schande
„Untjers re 1{7 ÖTE, 1° {1CH umb unjer wılen aufs Tierite erunter

69) z 206), } rr 0) 2 393, 3) {r
(1) 23 20), { „Ybraham (aD (Bott) 0A8 Wort, 0G jein obn RX eingeraffet

mard, aul aD 0A$S ort, d ÖLe Amalekiten Öfen eingefaffet IDArECN, 1zIoah gab Cr 0A8
ort, Öa Dder Xegenbogen eingefafjet IDALr. O tortan nNOE) O1 Tein Ör Bottes in Dder
dansen Schrift, da nicht ein Leiblich aquBeriL Dıng eingefaffet uns furgefraden WerDde

bie auch ın Ybendmabhl 1r5 uns DAs Wort gGegeben, Da Chriftus Zeib, ur uns C»Freuszidet, 80880 eingefaffet, daß Pr Da jein joll leibli eijen
4/2) 23 , 203, (3) J9, 456, r /4) 2 35S, Fr.5 S



01bt inNnsS Aleijch, ins Bro8 unjern Yiunds Ders un Schoß, un mb
unjern wilen leidet Oaß uneDrlich gehandelt IDILO er auf RM reus un
Gr i

Wber g  _-  utber nıch NUur mı der rage fun, ob Öle Kealprajens nNOLIG,
Bottes WUrdig uns finnvoll jen, jondern auch 111 ÖRr anoderen, IDIE jie denn
möalich, ob ıe nicht abıuro jer CDri{it Sle1tch un Alut 1n Arot un Weınn:
auf em arve $ Chrifius nıcht gen „iımmel gerabhren? TIOrT 141 nach
jeiner Yienichbeit bei ott SEr 1in imme un nicht auf em Altare 75)
Zutber Fonnte OdAarauf nNUur 1° antworfen, daß Öle Xealpräajens den großen
3Zujammenbang Öder g e m ampfe Ö1e ealpraäjens
empfind eine Chriftologte iIhre enogUltige Beitalt ÖE Öamnn Öö1e Lutherijche
Theoloare beberricht bat 76) Zutbers Chriftoloate un eine Ybendmahls-
lehre haben tich e1 wechtjeljeitig bedindgt

<Aas Entichetdende fı oft dargeftellt YWWDir beichranfen uUuns auf WENIGE
Sage Voraniteben muß Dann Zutbhers Oriftoloai Her Grundgedanfke: „Yußer
CDrifto Fein Bot H7 otf 147 90088 CDriitz Mienichbeit rür uns „VWo
Dri{fus 1{1, Öd 141 Öle (9)  er Tanz uns Gar i Daher auch umgerebhrt. 5:
Dott ber 1{1 allgegenwartig un allwiırfam YDOo er H41, %7 alıo auch FI{I18:
S1igft ZUL Xechten Bottes nun, Ö1e e Bottes H1 eben eine allem
tranızendente un immanente Begenwartigfeit nıcht PIN OÖrt in zimmel __<
mu rH{tu8s auch nach CINeLr Mienfchbeit algegenwartig eın ber als
H1 CDriftt Mienichbeit auch unbegreiflich, für uUns nıcht 78) SEg 1{7
zweierlet, ob ott 1{1 un ob er IHN1IE DA 1{1 Bottese 1{1 überall ber
1o Fann ICh {1e nicht ergreifen, „f16 In {ich denn ÖLr Guf un beichetde SICh

79) 1306 379
(6) era die durch E Seeberg angereate uns beftimmte Arbeit vVon 308) Bennrich,

MDIE Chriftologte Zutbers 11n MAWbendmahlsitreit, 1929. DIPL BGrundgedanke über ÖAs Ver:
haltnıs wijcden Chriftologie uns AWbendmahlsliehre J29 „Die Chrijtologre Zutbhers
nıcht CIn DProdufkf deS AWbendmahlsf{treites jelmebr tolat Zutbhers Stelungnahme 1113

amp um Das Ybendma notwendid aus jeiner hriftologifchen BGrundanjihauung YWobhl
MWIrs Zutber OurcCh den AWbendmabhlsitreit veranlaßt, manche Dunfkte jeiner Ehriftologie
harfer hbervorsubheben un bejonders betonen, aber IWDAs bier entwicfelt, 1{8 ihon WVOL»

ber 1m Zufjammenbange jeiner gdanzen Chriftusauffafj ung als Brundlate jeiner Theologie
enthalten.U

(7) 33) f3 {11 132 {8) ® 35}
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einen Drt TIAS ur {1e aber, {te tich in die Mientichbeit CDriit beaıibt
uns wobhnet. JIA nNOE O1 j1e GemwI 4 ITIASZ Gleiche aılt NUun Aauch vVvon Öer
allgegenwartigen Mienichbeit CDri{it. noem ıe „in Ulen un ber YUen
Iingen H1 nach Mrt göfflicher vechten ano“, 1{7 jie uns unfaßlich. Yber Cbhri-
41118 bindet {iCH mit jeinem ÖOrfe „Das H7 1Nein g  eib“ DAs ABirot und er
uns, IDn eragreıifen. YDie ÖRr unbegreiflich allgegenwäartige oft ÖOeM. Yien-
ichen in ÖRr Mienichbeit eın CDri{ti nabhe WIrs, Y DILrS die unbegreirflich
allgegenwäartige Menichbeit CDriit wiederum nabe un greifbar rür ÖRn Yien-
ichen 111 Ybendmabhıl, Fg 1{1 Bottes Z iebe, Oaß tich Onfkfret offenbart, uns
eine reibeit, ÖI es onfretjein wahlen. es Öfrenbarung 4{7 in IDrer
Ronfkrethei immer Fontingent, unableitbar, in iıDrer veinen BGegebenbheit HNUr
elauben Dinsunehmen. 79)

YWoriın beitebht nun S1e Wı der ım rofe un YWeın gegenwartigen
Zei  1  er CDrifiiz Yle, nicht NUur ö1e Slaäubigen, empfangen fie] 80) un ıe
wWwIir auch bei allen aber für ö1le Unglaäubigen, Sie {ie NUC le1blich, nıcht eift-
lich, ım. Blauben eijen, $1) als Bift un C o9, zum BGericht; nur rür Ste Blau-
bigen 3uUn eile 82) Welches 141 HNUun die eilswirkung Der Kealprajens un
wIie verbalt j1e {1CH der wefentlichen abe OPS Evangeliums, 3Ur Vergebung
ORr Siunden> Andem. WIr 1° Yragen, nehmen wir 0A8 Droblem wieder auf, OA$
1DILr durch Sie erıiren Phajen von Zutbers Ybendmahlsiehre Iindurch VDVELU-
olaten.

Much jeßt, bei Dder itarkiten etonung der Kealprajens, 7 öte eigentliche
Mabe ÖPS Saframentes die I1 IIC Vergebung
Der Siinden banat aran, Ogß 1m Satframente OA48S Yieue Teitament Öd HT, uns
HIejCes wiederum Danat ÖRr Gegenwart ÖPS g  eibes un Iutes o {fieht
Zutber den 3Zujammenbang. „So en die Wort er{telich OÖAS Aro3 und den
echer Sakframent, ABro3 un Xecher en den Jeib un Alut CDri{ti,
J’eib uns Alut CDri{t en OS Yieue Teitament, 0A8 LIieue Teitament
Vergebung der Sünden, Vergebung Öer Uunden OA$S ewide g  eben un
Seligfeit.“ $3) J’eib uns Alut {1n9, ra ÖPS Wortes CDri{tt, ÖRl „Schas,

79) 23 207, 50) 20, 4909 51) R 379 r 52) 20, 353, r
55) 23 475, 3) {r era auch die Wiederagabe Außerung utbhers in Yiarburg
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urch un in Öen IDILr Vergebung der unden überfFommen‘“. „Denn Öarn

beißet micCh eijen 1nd trinfen, daß inein jei und MIr nuße, als e1n dewiß
a un Zeichen, ja eben dastelbige But, 19 rür mich gejeßt 1{7 mwider ineine
UnDe, D3 uns alle Unglüc,.“ © J’eib uns Alut {ino alıo an rür Sie
Zueignung ÖRr Sindenvergebung, aber 1n DranS, ÖAd$S vVon vornebherein iın
innerer Xestiehung ZUEF Sindenvergebung {Tebt, Dandelt {1CH 14 11171

eben tejelbe menjfchliche S ebendiagfkeit Heiu, Sie an reuse rür Uuns en
gejest Dat Yian 1e Zutber veraIßt, IWDeNN von ÖRr verklarten g eiblich-
Feit OÖPS errn reoer, nıe, daß jeine in Öen Do8 gegebene Zeiblichtkert T IC
$ErDobte bleibt ÖRr Gefreusigte,

ber betr diejer NOr auf Ste rage, IWAas Sö1e Xealprc'z'f en3z wirfkfe, Fonnte
nicht bleiben Bab nicht ÖA$S Wort, in Dder Xeichte, OÖAd$S eiche> FIAS

SEigengewicht der Realprajens ÖP$S ÖM er erfülten J’eibes CDrifit IWr

0roß, als daß beiı ÖRn edanken, J’eib un Alut eıen an und bejondere
Trager er Vergebung, batte jein ABewensen abden Föonnen. 7 ucht Zutber
jeßt eine bejondere eilswirkung Öe$S leiblıchen E ens der Z eiblichkeit Cbriftt
Aaufsuseigen. „Sso IDILr Cbri{tus ASleiych eyen eiblich un gei{tlich, 1{1 Ste peije
4O {tart, daß {te 11nNs ın fich wandelt uno aus Heitchlichen, fündlichen, (terblıchen
Yienfchen er  1  €, heilige, Lebendige Mienichen macht, wWwIie IDIr Öenn auch
bereit {1nö, aber ooch verboragen 1111 Blauben un Aofnung, uns T noch nicht
offenbar, amnı jündiien Tare wersden IDILrS jeben.“ 85) Wber auch TeIC YDand-
lund aus Dden ATeijche in den Bei{t Zutber Öft on vDon DdeM mündlich
verFündigten orfe, ÖS CDriftus in uns brinat, ausgejagt. Z erreicht
eine bejondere eilswirkfung ela Satframentes er{t, indem auf den Be:
dantfen OÖPS Hrenaus un anderer ariechijcher afer zurückgreift, daß Jeib
un0 Alıt Cbrifit den J’eib ZUr Unf(terblichfeit rnabre. 86) Chrifius 61bt uns

jeinen eigenen eıb ZUC Speije, daß uns inıt folchem Pfrande verfichere
un vertröffe, daß auch umjer Z eib jolle ewialich eben, weil bie auf SErden

IIl 333, 2) : Christi COTrDUS manducatum uti  le SsSSe patet, qula promissionem remissionis
peccatorum habet anNnnNneXanl.

84) 30, L, 225 , r Cat major).
59) 23 209,
86) J55, ff.3 39), {{ 205 , ft.3 255 , T3 2453 über Jrengeus vergl. 2 23  A

n Miarburd ILL, 1206, r
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eIDIGEN uns lebendigen peHe 11068 geneußt” RKRonnte nach diejem
OÖrfe noch heinen, als bedseute ÖS Leibliche en ÖS Y eibes CDri{tt er

ran für Öfe egele, Odß ÖRr Y eib ermwmect WwWEerde, IO en andere telen SoCHh:
Feinen 3Zweirel Oagß Zutber CINe leibliche Wirkung 3UFr Yureritehung,
nicht HNUur eiInNe Vergewijnerung gedacht bat „Die gele {iebhet und VEL

{tebet wohl, Sgß der D’eib mügye ewtalich leben, weiıl CINe 3900 Speije
tich nımmt, 51e IDn nıich en IDIrS Brabe Oder au verfaulet un DEr
wejeY

SIAMNT ÖC Kealprajens rür IDr bejonderes Gewicht iDre bejondere
Iirfung befommen JIA j1e NUur Ddem Blauben zuten IDILO Tann den Be:
dantfen nıcht Gur Fatholiierend alelen MaHiiCH nNCHnNCN ber frührte ber den
veformatorijchen BGrundgedanken VDON ÖeMm Verhaltnıs swijchen YWWort un
Satrament eutlich Dinaus TIAS Zatrrament nun SGipfel Ya 147
ber beseichnens Oaß Zutber den eOanfen vVon ÖPRt letblichen Wirkung ÖP$S
Satframentes außBer Ön Streitichriften Fayın verireten hat Vor alem

Öden Katechismen Tan3 m Rleinen Katechismus 1{7 ÖRr „Yiugen“ ÖPS
Satframentes den ÖLEL Worten beichlofften Vergebung Öer Sunden, Jeben
un Seligfeit ÖOreL orte, ÖTe 11 Brundsde NUr e1INS 11nö Vergebung „Senn

Vergebung Öer üunden HL, Öd auch g  eben n Seligfeit i IIC Be:
dantfen Zutbers on der leiblichen Wirkung deS Ybendmahls erfülen aller.
nas Öle Ynforderung ÖIe Sakframentslehre, Oagß {1e ÖIe jelbi{tändıdE DelS
deutfung OPS Satframentes neben em verFündigten ÖOrie Z3Ur Geltung
bringen habe ber Zutber bat öte XNejonderheit ÖPS Sarramentes onf{t anDders
beitimmt. 87) Unds OD GBedanke ÖRr richtige Weg 1{T, {te ichern? Wir
Fommen 1 Solgenden OAarauf zurüu

IIC u der benomabhlsliehre Zutbers Tann nıch anoers be:
Ginnen als INIt ÖRr Aewunderung ÖRr tieren nd odroßen Gedsanken, ÖIie Zutber
HErAHEL jeinen Ybendomabhlsichriften nıedergeleat bat Yıoch einmal
IDILE uns OA$S Wichtiaite den erhabenen eOanTifen ÖRr Xechten Bofttes, ÖIe
Aedeutung der Mienichbeit CDritt, ÖRr Zeiblichkeit Bottes andeln mıc
den Mienichen. ıe {1n0 von bleibender, unverganalicher Aedeufung.

87) J9, 504



ber IDIEeE itebt nun ME oen AYbendmabhlsgedanfken enNgeErecN
Sinne, andefangen vDonN ÖRr Ubıauitat der MNienichbeit DCHEL? Yuch bier
munen IDIE urteilen wenn ber ö1e Mienichbeit ÖPS SErDObten überbhaupt theo-
Log1jch gehandelt wersden jJoll uns darf, Öannn {inö Zutbers aBße nICH
geben SIIP ee jeiner BGeaner, Oaß CDri4iit YMienichbeit „immel bleibe,
907008 theoloat unbaltbar Zutber HT, IDIE Öle &S einnıal geitellt WWAL,
jeinen Geanern Dier auf alle q überledgen TIAS gılt Öannn 1in ADejonderen
auch vVon ÖRr ealprajens en iM Abendmabhl überbhaupft eIn VDer-
Daltnıs eiu verFlärtem Zeibe, Ödann Fann mMan NUr Öen Weg Zutbers gebhen
Der Bedanfkfe Iner geiftlichen YrießBung ÖPS bıimmlırchen J’eibes H1 nicht
NUr Yıch e  am, 88) ondern rubt VDVOL allem auf EINCIN gebrochenen, geläDm-
ten Öffenbarungsgedanfkfen Kommt CDrifr Jeib L AYbendmabhl überbaupt
rage, Öannn 1{1 eiblich Öd denn ott Tommt InIt jeiner Öffenbarung 311
MLE, IDIrS S1le11ch, wohnet untier UuNns Aur eın ooden der rage nach en
bimmliycdhen d eibe ÖS errn un der Art jeiner Wirfklichkeit 1171 WMbendsma
bat Zutber Öle CIN3IGE wabhrbaft evangelırche ntwort geageben S12 brinat
DASs Intereife al s! Blaubens ÖPt BGegenwart Bottes uns jeines eiles GE
va Öer Mienichlichfeit un Zei  1  er desS errn 3 machtigem Cusdöruck

Indejen IDAS m Ö1e Arageitellung jJelbit> Uum bierauf antmworfen,
müjyen IDIE Öer MHutoritat geben, Öle Zutber tich gebunden wußte,
Der gemejjen, von der gerichtet jein 8918) 0 der heiligen Schrift
den Einjegungsworten OP$ errn at Zutber yich jeiner Ybendmahls-
lehre auf Öle Schrift berufen, 1o düürfen IDIE eiIne eregetijChe Deijimnnung
nıich als ÖRr Ybendmabhlstfrage unangebrachten Aıblisismus ablebhnen sFg
HL, HErAgoEl 1An Zutbers altund ern{t nehmen uns ıbr rolgen wIll, TAan3
DLICH U rragen WwWDIir Oer Z 1innn Dder Einjegungsworte VDOo

Zutber richtıa erfaßt>?
ABeı ÖRr sErorterung Saruber darf 1A4n nicht DonNn Den ÖOrfe ,Ifi” Aa11$-

geben DeNn ob den Sınnn vVoN „bedeutet“ bat OAS H1 IIMNMMEL er{t Aais
enı 3Zujammenbande enticheioden JIIE Yuslegung der Einjegungsworte
muß vielmebhr anbeben MI den orten „ Zeib: un „ 2lit“ 89) IIA {1 nun

88) 23, 375, r
89)er VDOr allenı ulg, ur e  re je/e)]  - DL WYbendmabl, 18806

p#  gerindg,  NC  O  , DICL vı Glaube, sg



entfcheidend, daß er J eib uns Alut nebeneinander (tellt, er47 vDOoN jeinen
Y e1De un Öannn DOoNn einem urtre reoOeL, in 5wper {ymbolt  en „Aandlungen.
„Zeib“ un „ 2lut, in ibrem Yzebeneinander, beseichnen ÖS Y ebDen als
bendes un nu als jolches Yıur ım ode heiden fich S eib uns Alut.
Hef{us Öeuter in ÖRr fymbolıfchen andlung alfo auf jeinen pferto&, SEr g1ibt
ÖRn Hüngern jein Y eben als {terbendes bın YDir werden auf oen Sınnn ÖRr
andlung noch naDer eingeben. Vorer{it 14{1 aber betonen, Oaß durch den
FTlaren Sınnn der Einjegungsworte 1111 3Zujammenbange Dder gan3cn andlung
Öle Besiehung auf ÖRn verklarten bimmlijchen Y eıib unmöolich IDILS. Ya HF
überaus bezeichnendS, daß ö1e aäaltere Lutherıfche DoAmatık mnmıt ÖRr Doppelheıit
Dder infegungshandlilung un ZAWOrIE nı anzufangen weiß 90) ITE nNeUECLTE

Iu  erı)che Dodmatık leugnet nicht, daß tich zunach(? n Cbhrifti in den
e Zei  T  er Dandelt 91) ber Teje joll HUn 1dentt jein

Init ÖRr verFlaärten bimmlı  en S eiblichteit. CDri{ius gebe 1n Sarramente
feinen 3104 ım OÖdeE gebrochenen, aber nıch 1m OSdE gebliebenen Ze1ib, eine
mf {icCH 1öentijche Zetblichkeit. Indejen von ÖRr g cH
Don der Yiaturtjeite ÖPS Dertn, 1{7 iın den Ybendmahlsworten überhaupt nicht
die HEOC, Weser von Dder IröMNhen noch Don der verklaärten, jondern vVoN —>
n g eben“ OÖOAd$S Alut H41 nach alttejitamentlicher YMufrfayung Trager

OPS Zebens), aljo v»on en g  eben als 1 prertode iterbenden.
YDas bat ÖA$S Yeben als e mıf ÖRr bimmlijchen Aaiur-
jeite ÖPS errn tun>z Wber auch WEn 1e7C {irenge Sajfjung ÖRr MHbend-
IMNMADISWOTTE alaubte umgeben Fomnnen, 1o ware z Iragen WDAS beißt ÖCnnn
„Hdentitat ÖPS ge{(torbenen uns ÖR bimmlirchen Y eibes CDrufii“? fan nach
$ich Ste SchwierigFeiten amn e  en Elar, wenn 1an nach em OÖP$S
T ra Zutber betont ö1e MHdentität OP$ RKreuse vergofenen un
OP$S ZUE echten Bottes befinölichen Iutes „Wir elauben no 1{1 wabhr, daß

J0) CThomahius, CDri{ti Derjon un YWDert. ILL, 4: Ch jelber antmwmortet auf die
rage, „HIE DON OemM einfachen Schriftwort aus fich unabmeisbar auforandt”, „WDAEUM
Chri{ius J eib un Iut ejonder darreicht: ”: C weiß nicht” e Oageten

Rahler, DIie Satrframente als BGnadenmittel. 1903, $3, „Die YViebeneinander-
{(telung DOon Jeib uns Iut in der ymbolt eles zerrennahles bedeutet 19 el als unjer
Sprichwort ‚Zeib uno Zeben‘ ; 14{1 Beseichnung der lebendigen, (terbensfähigen TApSE, DLS
finnliıchen MNMienichendafeins‘, erg auch Xehm, ALE: „ 2füt“ in XB 12 1750

91) ranf, yitem Dder CI Wahrbeit. IL 39,

30



Chrifius Alut ÖA4$ ımmel ZUr Xechten Bottes ıpt jeı rür uns einnıal
vergofßen 1n Tein anders“ 92) ber IWAas 1 gemeint „EDriitt Alut
Zr Xechten Bottes>“ in diejer Gedantke führte un ern{t genommen,
rübhren muß, 1e inan der ufrDerı  en Dogmatık ÖRr alteren WIE auch
noch ÖRr ÖP$S Hahrbhunderts., eiden 1ea aran, daß ÖAS vergojßiene
un Öa verFflaärte Alut AasıelDe 1no SIIE alte Doamatık Dalt tich mI
ÖRn verzweifelten edanken, Ogß Cbriftt vergofenes Alut be1ı ÖRr Muf
er{tebung WIeder Öfe Geraße jeines J eibes aufgenommen jet! engel un
Öfinger nehmen a DF1{T18 babe jein vergofßfjenes Alut gejondert on jei-
ne  - verFlarten Zeibe, VOLr oft gebracht ÖAPAUS erFlären {1e OCnnn auch Öle
gejonderte MDMarreichung Ybendmahle Chomayjıus inmeint der An-
nahme mancher ÖRr en Doamatıker brauche Nan eine Zuflucht nich
nehmen: „Denn 878 blieben ÖOCMN geroferen Z e1De ÖOPS Erlöjers lut-
reite ZUrÜC, ÖC ann Ööle Verklarung ÖPS I eibes mitaufgenommen, mMifver-
ar wersden Ffonnten TEW  —. 93) enug avon Daß Teje eOanfen IH1IT Be:
borjam ÖA$S Oriftwort nı meDr 0 tun hbaben, braucht nich
eri1 jagen S1e beleuchten aber ÖE rettungslotje Schwierigkfeit Dder danz3en
Voritelung vVon ÖeM INIE Dder irölfchen Z eiblichkeit OPS errn todentıjchen
bımmlı  en g  eibe uns urfre C Drii1; Öenn unjere Aragen abzsuleh-
nen, 1 nıcht gefan, irdend PLIDAS Muß jich doch ber den egriffen
dentfen eIDt dürfen un muynen IDIE von Dimmlıjcden geiftlichen
Zer  1'  er OS erhöbhten errn iprechen, IDIE IDIE auch rür uns
alle PeLrIDArienNn. Und GeWIß {1e nNICH obne Xestehung ÖRr ıröljchen Be-
italt dSentfen ber 19 IDIE inan ber 1eje zurüccrhaltenden SZage Dinaus
weiter tratif eD inan VOr ÖRn unfel des BGeheimnumijjes Welcher Mrt ÖIe
19 einfach aqustgejagte dentıfat jer 147 uns vollig verborgen. 94) Yuch Ölr Be-

92) 18, 205 ,
93) era Thomafius C: A, 67 %. YWenn Ch dann, nach den sıtierten Worten,

tortfährt: „un> ebenfomwenig rauchen IDIE Ddem verFflarten die j‚ühnende Rraftf abzus
prechen MDenn Öjeje 1e weder Dden. materiellen Stoff, noch Dder Verfiromung DLS-
jelben als folchen, jondern der ethijchen Tat der Zebenshinagabe, Dden goftmenfchlichen
Wilensakt der Selbftaufopferung, un eben Öiejem Yiıllen bat OÖIie Sühnung auch ihren
DHeitand“ 19 1{} den weiıitfen Sage NUur zu3zufiimmen; aber {Tebt mmMISEr den eriten, denn
IDAS hat dIie jübhnende Yiacht Jeju Ddann miit jeinem verFlärten Alute tun>z

94) erg Auch „Die legten Dinge“” 2506 r
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richte ber ö1e Ericheinungen OPS errn belten bier nicht weiter. f Pann
Der Blaube NULr beı der BGewißheit bleiben, daß bei DdeM Satframente wIie bei
allem in jeinem urtrage ge  e  n andeln ÖRr 1rı Öder r  ]  e wahr-
barftıa handelnd gegenwarfig jer, nach jeiner (©)  er un nach jeiner en
beit denn IDIr haben jene nıe außerhalb diejer DAaR eine Gegenwart quch
eine „LTeiblıche“ eite Dat, 1{7 gewiß ber Sie dei.  1'  er jeiner Gegenwart
1{1 nicH u ' fuchen, indem nach jeiner uns bıs üUungiten Tage verbor:
geNnNen bimmlijchen Z eiblichkeit un Drem Verbaltnıs Z ARrot und Wein
ra Woriın Söte echte ZeiblichkFeit jeiner BGegenwart beifebht, werden MWIr noch
jeben

$IIE Einjegundgsworte eIn begründen ÖRn eOantien Ste bimmlıyche Jeib:
liıchfeit als abe ÖPS Ybendmabhls nicht, ıhließen IDn vielmebr Aaqus, ber 01Dt
nıch S1e Yurfafiung der n ÖOeM egOoanien Öder Xealprajens
ÖPS bımmlıjcdhen £eibes uns lutes Heju re Vor alenı 1lt da, Furz auf
Daulus einsugeben. Denn VDon jeinen en ber OAS Ybendma us

GeIWAaNNn A  .  utber, WIeE IWDIr jaben, olle Gewißbheit über den Sınnn Öer SEin»
jegungsworte. Jaı Oömmt bıer VOL alem auf Ror. 39, J0 uns auf JJ ,

DEr gejeanete Relch, welchen wWIir jegnen, HT ÖRr nicht S1ie Bemein-
ÖS Alutes CDrifi1> IIAS Avroft, ÖA$ IDILr brechen, H7 0ÖA$S nıch öie DBe:

mein{chaft OS Y eibes EDrifiiz“ Yıunn 1{7 ÖRr jarramentale „Kealısmus”“ Öiejer
deutlich. $Egs erbhebt {1ch 1111 sErnite die rage, ob Daulus Dier nicht Be

Santfen OeS in jeiner hbeiöniichen Umgebung herrichenden Synfretismus über-
nNoMMenN habe 95) Deutlich nieint der angeführte SaB, un Zufammenbange ÖRr
ganz3en elle, daß ö1e Teilnahme ÖRr Ybendmabhlshandlung als jolche, Tan3
abgejehen VDoOoN ÖRr inneren altung ÖdPeSs Teilnehmenden, 1n e1n veales VWVer:
haltnıs 3 D eib un u Cbrifti jege ber 7 ö1e ede von verFlärten
J eıib un uf> Un Benujje derjelben? DIPL Sınnn ÖS eS Laßt
tich PLIDGA 19 ausdriucen: Öder enu von Brot un Wenn 1bt vealen Mnteil
em Öpfertode Cbhrifti, ÖRr Miachtipbhare OPeS „Zeibes un Xiutes“ Chriftt,
Auch in Kap JJ deutet nichts auf die Vorirelung, Oaß Chriiit bımmlıjche
Zeiblichfeit genojgen Wwervde, vielmebhr leat der Ybendmahlsbericht, Dder ö1e Da
stebung aur eın OO betont, nabe, Oaß auch den anoevren Stellen der für

95) VDeral den Mrtifel „AWbendmahl” vDoN E Schmidt in em Aaqandwöorterbuch „DIe
el1d101 iın Geichichte un BGegenwart”, D AÄR Murl
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uns geoprerte Ze1ib, ÖAs rür Uns vergofnene Alut gemeint T er ö1e
endund, daß ö1e unwurdia Genießenden dem g  eibe un ufe ÖS errn
verbafrtet {1nd, weiıl j1e Öen J’eib nicht unterjicheiden, noch ÖRr Sap, Oaß leib-
Liche Krantkbeiten uns rrüber ((oto 111880 Öem unmwurvigen BGenufje zujammen-
Dangen, rübhren nofmend1id auf Ön eOanien bıimmlırchen Subf{tans, ÖIe
auch le1ibliche Wirkfungen bervorrufen Fann, jondern {te pajjen dUrcHaus 3 der
ABHestehung auf den T odesieib ÖPS errn, ©  en Ysichtachtung oött leiblich
Ca TIAS Bleiche Läßt ticH auch rür A Kap behaupten JIIE
endung $J „Das Arot ÖS ICh geben WEerdL, H7 Ale1rch, welches
iCh geben WMersde rür 0ÖA4S Y eben ÖRr YDelt“ WEe1{1 eindeutfig auf eın pferto
Mls bingeopferte {1n9 jein Ale1ijch uns Alut ÖS Z.eben ÖRr n vDon

jedem, Dder eben wil, genießen SIIP Voritelung bımmlıychen LU
larten g  eibe un>d utfe als abe ÖPeS YWbendmahls ı heint 1IE em Yieuen
Eeitamente überall Tremd.
er welches 1 Ddann pojitiv der Sınnn derFEiınjegunagsworte > ?°)

YDas Deißt C$S, daß THejus den Hüngern ABrot uns YDein als jeinen D eib un
jein u 1 JIIE „zanolung H7 zunach Heiu legtes Bleichnis VDEl
üunset 11n Sıinnbila am DÖent deutenden Worte jein nabes Sterben, e
NOCM rot un Weırn Sinnbildern jeines Öpfertodes Ma ÖTfe Dl
ufun jeines T odes rür OS J eben der Mienichen Öar ebt AqVOoN, dgß
iICh er.  e ber OÖAd$ Her 1{1 nıch: NUur Drediat von ÖOeM egde
jeines eg Orm INeEr y  ijchen zandlundg, 141 der Sorm DEr
BGleichnıshanolundgd jelber MAFt Tat AHndem A  eIus ÖAd$S ABrot und den Weın 3
Sinnbildern jeines erbens macht uns 19 genteßen a1bt verler er eben-
DAamiit 1111 gleichnısbhaften Pfande Anteıl ÖRn rirage jJeines Sterbens Pr
1bt jeinen Do8 jich als den rür j1e Sterbenden den Hüngern 3
3U InNer eben urch jein Sterben für jıe begründeten BGemeinjchart ö1e un

Vergebung der Süunden, 1110 mystıca, EIDIGES Y eben HT $I1E Ybendmahls-
Handlung des ern 147 alo eCin Tataleichnis, reale abe bilölicher
zanolung 97)

96) era W, Schlatter, Das FilICHE OMa 3J9. A J 9O0.
I7) Veral Srant A, A, 39, JJ „Bildlichen Charatkter tragt die Aandlung NUur 11)Os

fern, als mittel{t O: uns YWein abagebildet WIirS die tgeiftliche Speije, DOoN welcher der err
jagt, nicht daß jie fich Ddarunter denfen jolle, jondern Oaß jie hiermit empfange i
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$Fg 1{1 deutlich, Oaß Diermit S12 gemeinjame Grundlate dPeS ronfei ionelen
Streites infallıg WILS, nämlich die rage nach Dder „materı1a coelestis“ un
ibrem Verbhäaltnis ÖCn SPlementen Arot un Wein. Von ÖRr materia
coelestis weiß eben S1e tiftung ÖS errn nichts. ber Ddamiıt H7 Öer Fonfei-
‘ionelle egen]a jelber nıch erlediat. Fr tehrt, auch von ÖRr materia
coelestis Feine ede HT, in anderer $£bene miIieder. Un en IDIr oben gejagt,
daß Zutbhers Ybendomabhlsiehre auf dem en ÖRr alten Arageftelung die
beite Antmwmort gab, 19 oılt nunmebr, OA$ Intereijje Zutbers auch ZUr
Geltung brinden, WIir uns vonN iıhm trennen un eine Sage nıicht ein-
tach wiederholen Foöonnen. TDIAS eigentlıche Glaubensinterefje, ÖAS {ich in ÖRr
Zehre DoNn ÖRr Xealpräjens ÖPS verriarten Y eibes un Iutes aqusdruüuckt, H7

IDIE IDIr oben en ÖRr Sınnn für S1ie wabhrbafte Aleifchwerdung ÖPS
Wortes, ÖS vich [8)111 Blauben mitten iın unjerer Welt, in ÖRr unmiıittelbaren
Yıabe, in echter, uns betreffender BGeihıchtlichkeit, aljo in er  1'  eit, eben
in der andlung ÖPS dargereichten rotes un Weines leibhaftig greifen un
halten Laßt. TIAS Oömmt ZUu mM MAusdruck in ÖRr Lutberiuchen etonundg: „DAas
11 ınein Jeib!“ leran H1 auch bei unjerem Veriianonis ÖRr Einjegungs-
WwWor entichlofßen reitsubalten. Wir agen nit ulg, em Sreunde
18 „Sobalds ÖRr Sınn voNnN Jeib un Alut CDriitt richtia be{timmt H7,

erjcheint gerade Sie genuin altlutherijche Sigterung ÖRr Ybendmahlsiehre als
51ie weitaus Flarite un Öemnm Sinne eın M e  en entiprechende“, 983) Von
faFramentaler Hdentitäat mu ın der Tat ge)prochen wersden. Gewiß in anderenı
Sıinne als 8111 en Zutbertum: vonN Dder Gegenwart einer bımmlıjchen 1ub-
{tanz 8111 Arot un Wein {17 Feine ede „Zeib un Alut He1u” Ste
getneben weroden, {1nd Ste aCh jeines Gehorjams, ö1e ra jeiner ODdELSs
Dingabe, ODDEr befjer, Feine DVOoN IDm, Ddem lebendiagen errn Loslösbaren
eilsFräafte 01bt, „Zeib un Iut“ 1{7 als Dder für uns Gekreusigte,
e  en Aingabe rür UunS, weiıl ÖRr Yurferftandene, Z ebendiage 1{8, unmıttelbar
Gegenwart bat un in dlejer Begenwäartigfeit Inı Arot uns YWeiın eragriffen
werden dart SFFg handelt jıch alıo nıch mm Sie BGegenwart ÖRr Yzaturfeite, der
(in die) e 111 inne) Z eiblichkeit ÖP$S errn, jondern IL ö1e „Zeiblichtfeit“
jeiner verjohnenden Derjongegenwart als OP$S für uns Gekreusiaten. er
eben wirklich In 51e „ZEeETDITLO FEL“ dlejer Gegenwart. YDas ei OÖAs>

98) 2 A, 1706
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YDıe ein{t ÖS Wort Ale1ipch gemworden IDAL ÖemMm Kommen un eben, SÖeMm
e9oen un „andeln ÖPS gejchichtlichen Her uns IWDIE en len niq
gegenüber ÖRn doFketıjchen Zuge der neueiten CTheoloate O1 wabhrbhafte
Gegenwart Bottes Öem gejchichtlichen „andeln un g  eiden eın itartf
zujprechen 19 WIrS urch Heju Einjegung eutfe nıftfen un uns Sle1tch

der Ybendmabhlshandlung der ır MDIieE nach ÖeMm eile und der emein-
PBottes fragen, dürfen L IN unfer ÖPRt Yusteilung v»on Arot un Weıin

den Gekreusigten jeiner Öpferhingabe als rür itef ergreifen
der eifer, diejer Sag noch den eOanfen auffommen en tonnte,

läge men  1  CcE Definnung ODder MEtivitat ö1e Yusterlung UVon Arot
uns Weıin urch eın YWilen ÖRr 68ı jeiner Selbitvergegenwartigung uns
Selb{thingabe Öle BGenießenden Er H47 Inmıt demjelben SErnite un ÖRr
gleichen Wirfklichkei WIE jein leibliches SPintreten 3Zacchaus ÖE Gegenwart
jeiner verzeihenden na nıch bedeutete, nich als PLIDAS abinter Be-
ıchebhendes aritellte, jondern eben TIAS H7 OA$S Miyiterium ÖdPS Wbend-
mahls, DAas yiterıum ÖeS jich nach Heju YWılen rortgehend ıunfer uns voll:
sıehenden „Das YWDort IWwar er MDIPr bei oftft Zebendige, ©  (©)  e bindet
eine uns decrende und erfüllende Deilsgegenmwar Öle Aarme andlung ÖP$
Xrotbrechens un YWeinausteilens bınein TIAS 1{1 ÖE X 1eDe jeiner enich-
Wweroöund, ö1 AHarmbersigfeit ÖPS Er wohnete un uns“”

[200)18 Tann ÖAsS alles Tan3 aDnlich auch von ÖRl mündslichen erFündt-
gung agen YDo bleibt Danın alıo OÖAdS XNejondsere ÖPS eiligen Ybendmahls>?
af nıcht Heju RKRommen Zacchaus eine Vergegenwartigung unier uns

ebenjogut ÖCn Schritten ÖRr oten, ÖIe uns ÖS SEvangelium verkfündigen,
IDIE ÖR ADrechen OPS rotes, 0A8 jein J eıb H> Yır Fonnen 1eIe rage,
Öle nı OGeringeres eOLUTE als ÖS roblem „Wort un atrra:-
ment“ Dier nıcht Vorübergehen erjchöprfend beantworten Yıur joviıel jer
gejaat ım Satframente er{t Fommt der AFt aratter ÖS Wortes,
Dder der Sınmn auch aller Verkündigung H41, Tan3 Deraus Dder SEinselne IDIrS

0OA$S SEvangelium verforpernden andlundg, Öle eben als z and-
lung eiblich T, „AEtuell”leibhaft behaftet, etnade

aben IDIL ınmit alledem. den tefiten Sınnn DOoN Zutbers Sakframentsgedanfken
richtig wmiedergeneben, Damnn Tonnen IDILr Öem nicht entgeben, auch unfjererjeits
Öden Wideripruch veformierten MDenfens erfahren Denn diejer ttalt Feines-
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WeHS NUr ÖRr bejonderen Beitalt, S1e ÖRr Bedantke ÖRr KXealpräajenz bei Zutber
annabm, jonsdern Öder ıere ÖeM eOantfen ÖRr Xealprajenz überbaupt
ar ausgedruct talt nicht nNUur ÖCn Verftandnis ola {41
beti Zutber, jondern, gleichvtel WIE Öer J eib ver{ianden WIra, Öer XBetonung
OS Ilj f tIll alıo der Xehauptung ÖR Leiblichen Eijens un Trintfens
CDri{tt In der Tat bat ÖRr reformierte Widserfpruch vDOonNn eutfe drejen ent-
jcherdenden Duntf£, drejen „Realismus un ÖbjeFtivismus“”, ÖIejes „Bleich-
heitsseichen“ durchaus L1 Yuge „YVicht ö1e Dals 1o, bals 19 formultierte Mus-
jage über ÖCn \ n D alt ÖRr abe 141 ZUE Se{t{ftelung ÖR Sinnes ÖRr Lutherı-
ichen Ybendmahlslehre wIiCHtie, ondern Sie allen diejen usjaden hervor-
reren: Ynı hauung von ÖRr jpesti  en MUrt ÖP$S diejer
abe rür den lauben“, urteilt artb inıt Xecht 99) Zutbhers Ybendmahls-
lehre erjcheint Saber als ein Sonderrfall jeiner BGnadenmittellehre überDaupt
jeines Verftaäandnifjes ÖPS Wortes. DIEL 1derjpruch 1L alıo ÖRr enO-
mabhlslehre L1 ADejondseren NUC deshalb, weil Dier ÖRr Ynjas, ÖRr Zutbers
eOLHT ÖdPS „Wortes“ un ' ales: „Blaubens“ ladt, ZUE volendeten DurchHführung
Fam. ITE praedicatıo identica, +*°°) ra eren ABrot 1n de1ib, YWein 1nod
Alut agleichgejest werden, 141 ÖRr chartite MAusdruck jeines Verftandnijjes
Öer nadenmittel überDaupt. Yuch OA$S Verbhaltnis vDon Wort un Beiit, alto
die Lutberijche Zebhre von ÖRr Prediat, IDIrS offenbar durch CINE jolche praedi-
catıo iıdentica beberricht. An aledem 4{7 rür veformiertes Urteil S1e „ Un
nahme SireFten D olas; rontingenten Ö5Öffenbarung“ ÖA$S
Unbeimliche un XBedenkliche 101) IeIC Unflage aur einen falfchen Xealıs-
”  / ÖRr ÖE s  re, Areibeit Verborgenbheit MBottes jeiner 5Öffenbarung nıcht
ZUr Beltung Fommen Läßt, erbebt {1cH un IDIEr miederholen nıicht NUr

gegen Zutber, jondern auch Sö1e on UNnNs vertiretrene SErneuerung jeiner
eOantıen Wır Fonnen NUr enfgeagnen: TIPEL Lutherijche „Realtismus“” WIrs
nofwendig mıß ver{ianden, wenn Man IDn als theoretijche Yusjage ÖOPS omo
Ol10SUSs aqB In YWWahbhrbeit 1{1 ÖA$S Lutherijche Denken, auch L1DO eine Sage
Ööle Beitalt theoretijcher MietaphyiıE annehmen, durcCh uno durch „yubjertiv”
aftuell beitimm TIAS beißt en Öder Zate Öe$ ORI Untpruch Bottes
verantwortlıhen na nach jeinem eiLe rragenden Mienichen, in

99) DE  en Örn Zeıiten J923, ert 39, Sebendort J929 450
100) 2 437 101) 3w.  v O, a A, 49

36



ınr und rür 1e Sbhm zeig S12 gegebene Wirtlichteit, ö1e ÖRr Aamp-
enoe Blaube Yich als jeinen gewijfen LUn FTlLammern darf, ö12 zugLeich
Öoen Mienichen, ÖRr VOr {1e geitellt HT, unbedıina verantwortlı

102) In beiderletr Xestehung HT ÖA$S lutberı  e HDenfen eine Theolosite
ÖRr Seeljorge. FIIEP ASreibeit PBottes braucht beı ıbr wabhrlıch nicht 31 urs 3u
Fommen. Ber Zutber jelber jedentalls )cheint j1e 11r OurchHaus gemwahrt 109)
m Zutbertum tedn ÖRr Ton alerdinas nich auf IDr, onsvern auf ÖRr jeel-
jorgerlichen edankenreihe. YWWirds eren Metualıtat vergeßen, 1 Fann {ie
einer metapbyit)hen praedicatio identica jomwobl in Öder Zebhre vDoO Wort un
Beiit WIE in ÖRr Sakframentsliehre tübhren, Ste 1 amen der Derjon
DaftıaFeit, MEtualıta nd reibet ÖPS gottlichen AnoeLIns 11882 dem YMienichen
proteitktert wersden Muß er IWDeNNnN inan VonNn der metapbyin Hen Eritarrung
auf den lebendigen erıijtentielen Sınnn ÖRr Sage 3zurücgebt, annn erwenjen {ie
tich nicht NUr als unbedentklich, jondern als geradezu theologt nofmwendig.

YDir müßyen alıo in ÖRr Ybendmabhlsiehre mit Zutber uns der lutberifchenTheologie ÖCn Sormeln des Leiblichen Genuffes un OPS enu  (bı (manducatio oralis uns manducatio imp1orum) reit
balten. Zeiblicher Genuß, ÖOAd$S heißt, WIe IDILr on mebrfach ausdruckten:
CDri{tus wıll {ich als ÖRr rür uns Gekreusigte wirFflich in Öer andlung ÖS
AYusteilens vDOoNnN Xrot no YWeın ergreifen layen. n ötejer Aandlung je

102) Wer dlejen legßteren Getjichtspuntkt in Xetracht siebt, MUuß urteilen, dagß XHarths
Rritit der utberijchen Saframentsiehre IDr nicht gerecht IDIrD. Xarth ran 1, A, 3  ich
den Zeiten 1929 450 f.) ”  ( befinden WIir uUunsS, Ozeje Unterfheidung DON eichen
un ache einfach wegrallt uns geleugnet MIrO, Öder Inbalt des Wortes, die BGnade,
DSet CDriftus, einfach 11 bjeFt obhne ZDezsiehung Subjett, O  O HA ıCHt au f
die Enti{hHerdung OPSs B6lilaubens vorhbanden ı 47 uns übermächtig auf uns
zuFommt>” (Sperrung vDonNn mir.) In Wahrbeit 1{1 der lutberifche „Öbjertivismus” gerade
(tärkHier MHMusdruck dejjen, Oaß die Gegenmwart Dder Bnade in die Entjheidung (tellt, weiıl die

80 OPr Bnade un ihre Gegenwart niCht ÖAsS Sleiche find. Manduca-
t10 impiorum uns manducatio oralıs gebören unlöslich zujammen. YDie wl man aber in der
bendmabhlsiehre obhne jene ausfFommen> era veıter oben ım Terte den naäch(ten Ubfasg.

103) er die beseichnende Stele IL, 379, 24 „Yıitemand joll 1 elehr alele u 19beilig jein, der ÖIie allergeringf{te Drediat verfaumen er verachten wolte, jintemal er nicht
weiß, weilche Zeit 0A4 Stüuündlern Fommen werde, darin Bott jein YWertIhn fu durch ÖI Drediger”, zler find ie Gefichtspunfkte der berantmortupg un der Areisbeit Bottes end verbunden.
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nich Dınter IDr, iDrem Forperlichen SErleidsen 1200 Volstehen empfand
ÖRr Blaube ÖAd$ eıl C Driit: Ebento nofwendia 1 der Sag, daß auch Öle
Unglaäubigen CDriftt J eib un Alut empfangen, reilich IC Z3U 1 eıle, jon-
ern U M Bericht Wiıt vielen anderen nNOC CIn Yiann IDIE eiım
bıer den eigentlichen Kückfall ÖRr Ybendmabhlsiehre Zutbers auf mniittelalter.
en en „Sobalds auch NUr dentbar Oaß CIn en ohne den
auDbDen ÖOAd$S Wor Öfe bimmlıjchepeiHE emprandt, vo en IDIE mwieder
dIie beilige ache, S1e gemweibhte offte, Sie ınıt überiröijchen Krarften geladen
HT Ian FTann Öannn mitf den bimmlı  en Machten noch auf eiINeEN anderen
Weg Xerührung Fommien als allein urch ÖRn aubDen un allein Be:
mwminNCN unfer ÖC indruck ÖS Yortes, namlich dqourcCh, daß eine
1Bf H 104) iır Icheint nıch Bedantfe Zutbers, jondern 1eje Xeurteilung
desjelben eINeE Entaleiung Zunachtt 1{7 nicht vergeen, daß Zutber unod ÖöIEe
lutherıchen Theologen tich auf Daulus, Kor JJ, beriefen 105) Can IDILO

Ror J33, nıcht AanNDders ver  eDen Fonnen als „YMuch rür OeCn, der en je1b
gerindichaßt 1n jeinen Unterichieo vDon allent, WAas 1ns Onit öle ano
gegeben IDIrS nıch bedsentFt IMDILS ö12 Teilnahme an jeinem o49) nicht
eiINnNeN leeren MFt Fr (tebt hıer DOr em, IWAs ÖRr err rur ibn fat un tut
uns empfangt 0AS, WwOoDdUrCH In inı tiıch vereın SEmpränat el nicht ÖIEe
BGemeinfchatt Inı IDm, 19 irennt ıbn von (Y Schlatter St.,)
Daulus mıl aten, daß auch ÖRr UNIMWDULOLG En ense InIf eiu D eib un
u 31 tun bat un er ıDn Ouldıie IDIrS Aamıit H1 aber nı ano0el’es
als Öle Verantwortung Aausgedrückkt, Öle ÖRr wirflichen Begenwart Bottes
ent{tebt. SEg handelt tich aljo Feiner ene 188170 PCINEe Masijche Theorte ÖPS
eiligen Inges, ÖA4$S mf überiröilchen rarten geladen HT SIPL are e DUan

gelıjche Sınnn %1 Ölejer: Sie AZegegnung nit en Gekreusigten 1111 Satframente
eORUTE rür jeden, Öer U den BGekreustigten Wwe1Bß, Ö1e )ıvere ÖRr Verant-
WOrfundgd; {1e HT nıemals C1INH neutraler VDorgand, Jjondern In edemM SEnt
eIOUNG JICL SaB OM Benujfe Dder UngIäubigen bat eine nNAafur-
gemäaß IMMEL NUur ÖRr wirflichen Anrede oen 3u m Tijche ÖP$S errn
AHerufenen, D3 in der Selb{tbefinnung ÖRr Wbendmabhlsnäfte Pr WDIrs rIiCHtIE

104) TIAS Wejen Ddes evangelifchen Chriftentums. 1925 108
105) ür Zutber vert 20, 490 ußeroem Öie Concordienformel Mrt VIL Yiuler,
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ver{ianden NUur, IWwenn rFannt MIrs als ejonderung deS es vVon der
Doppelwırkung ÖdPS 6, YDas vVDO Y e1ıye uns ufe ÖS
errn gejanft WIrS, ÖAas e1lt auch vVDO ÖOrfe überbaupt unsd umedeFfebhrf. YWWDer
OAs Wort Horen befommt, Dder empfangt jeinen Anbalt, Sie erufung
Bottes, iın jedem Salle, jer 31 eile ORr U 71 Berichte. TDIarın beitebt ÖRr
rn ÖRr Verantwortung rüur alle, Sie Z3U1 oren ÖeS Wortes Bottes gerurfen
Wwerden. 106)

DIPLr INMWEIS auf die Entiprechund 3wijchen YDort uns Satframent rührt
uns einent weiteren omente in Dder RKrıititr ÖRr Ybendmabhlsiehre Zutbers.

den BGrundgedanken Dder Xeformation gebort der SaB, SDAqß Sie Satframente
vDO ÖOrfie Bottes aus ver{ieben no als bejondsere Weijen ÖRr FIALs
bietund desjelben. IIC abe un „Wirkung“ der Satrramente Fann alto Teine
ansdere jein als ö1e eine ÖPS Wortes Saß ott {icH in CDrifto mit dem Yien-
en verjobhnt un ZUr BGemeinichart ÖR$ g  ebens 61bt In jeiner Tauflehre H7
Zutber diefen eOanien auch durchaus freu geblieben. Von dem Ybendmabhl
aber jaat CL, wIe IDIr )aDen, einigen Stelen eine bejondere irFundg,
ent{prechend der bejonderen abe ÖRr Xealprajens, aus In ÖRr lutbherıychen
Doadmatık mwurde dleje Y inmnıe weiter verfolat. YWWir seigen 5wel TCheo-
ogen des Hahrhunderts, D n uns $ 107) e1 be:
onen, daß einerjeits der rür uUuns Sahmmaegebene Zeıb, andererjeits der VDEr
Flaärte jet, ÖRn IWDIr empfangen. 1e)€ Moppelheit Fehrt mieder in ÖRr Muf-
rafjung der Abe desS Satframentes. ICr mpfangd al s! rür s dahingegebe:
nen eibes eÖORUTE ö1e Vergebung Öder Sunden. njiotern diejer Z eib aber
zugleich ÖRt ur ÖRn ((Moto bindurchgedrungene, verFflärte T, der die RKrafrtte
DÖPeS ewigen Y ebens iın {icH raGr, 19 rübhrt er Ddem SEmpfranger, um mit boma-
118 31 reocCn, „Oie geiitlichen Zebensträafte”, S1e IDm innewohnen, „Ste OLT
inen)chlıiche Zebensfülle OPS erhobten ECDriftus“” 3, Schon bier ware fragen,
mit welchem € 1an VoN einer „Doppelwirkuna ” omajıus ve uns

106) era dıe aqaustgeseichneten YAusführungen vVDOon ulg, A, aA, 178 Zutber
betont Öie Entiprechung swijchen der Doppelwirkung OPS Ybendmahls un OPS Wortes

Bottes in Miarburg, IL, 37}9, r Quando quidem 918} solum hoc unNnum sacramenium,
sed etiam verbum euangelium eı 1mM0 deus 1pse L1NOIS VenNneNum essel, juxta illud
Odor mortis 1n mortem“ (: Ror. Z 16).

107) Chomafius a., A, r ran A, A, CEM  CEM 39, }2:



{1e auf S12 beisden ennseichen Ses Zeibes CDriit, daß dahingegeben un
Oaß VertIliar: HT, verteılt. ls ob nıch S1e Vergebung der Z1inden zuglLeich
ÖOAS Y eben bedseutete! ber WIr en 0OA$S un oren weiter. Yıun
Thomafıus namlıich jebr beseichnens rort nit Öem inmwmene auf jene MDoppel-
wirkung (Veragebung un gei{tliche S ebenstfräfte, öte ÖR verFflarten Z eibe
innewohnen) Fonne „Ser {pesimntjChe Segen“ ÖOPS Ybendmahls „NoCH nıch auls$S-

gejprochen jein“. SICNN S1e Vergebung der Simnden wende auch ÖS YWort 3,
1n ö1e Zebenskräfte CDriftt, )(o rH{TU8 den Zebendigen je eigne $ich auch
Dder perfönliche Blaube mu alto e1in {pesiftjcher egen gejucht IDr

ÖORen:! „Warum Öenn on{t ÖRr err 1eje Do  eilige, jonderliche abe
jeiner Gemeinde darreıchen?“ Uian 1e rür ö1e vorausgejeßte einsigartige
Babe, namlıch C Driiı verfkläarte Zeiblichkeit, muß Auch eine eigentümlıche
Wirfkfung gefordert VDErDden. 108) JIIE Unterorönung ÖOPS Sarramentes untfer
ÖCn eOLHT ÖP$ Wortes Bottes 1{7 aufgegeben. YIiCht eine bejondere SAl
bietung ÖRr abe ÖPS XWortes, jondern eine abe über O48 Wort Dinaus IDIrS
ım Ybendmabhl gejeben IIC XNejonderheit diejer abe befitimmt fich ber
urch den Zeitgedanfen, Oaß ÖAS Wort zunach 518 Derjon, ÖS Satframen
zunach(? Sie Yaatur ÖPS Mienichen {ich WENDE. Z H1 ö1e bejondere irfung
ÖPS Ybendmahls „innerDalb ÖOPS menichlichen Yiaturlebens” 3 juchen 10DO:
bei vonN RKor. JJ aus Ichließt: mwie der unmwmurdide BGenuß, 19 wIird
auch ÖRr würdige eine Wirkung innerhalb ÖS Yıiaturlebens ÖPS SEmpfangers
baben. Unter ÖRr Atur ver{febht man entiweder VOL allem Ste men  ıche d eib-
LichFeit, ıpIeE g  —-  utber; Oder wenn MAan, wie ThHomafjius, eoOenTIeEnNn ragrt, ÖRn
Ybendmahl eine Wirkung auf die menjhliche Zeiblichteit, ZUF Unbahnung ÖRr
Fünftigen Verfklarung, zusujfchreiben, weıl nach der Schriftlehre von ÖRr MYuf-
er{tebung 1E Fünffige Wiederherftelung ÖPeS Y eibes aus dem ODde erfolge
nicht vermöge einer verklärenden Wirkung VoOoNnN innen Deraus, jondern durch
Miachtwirkung Bottes auf ÖRn entjchlafenen J eib 1o dentft Lieber
eine egenswirkung s der S eiblichkeit ÖPeS errn auf den ur die Aure
ent{tandenen geiftlichen Yienichen, nicht auf die bewußte DerjönlichFeit,

108) Chomayıus „Sündenvergebung un arfundg OP$S gei{tlichen debens gtemabhrt
auch ÖIEe Taufe un das Wort CS ercn; 14{1 al1o jein Mi{aDL, LwIE IDILr Soch annehmen
müjyjjen, eine höbhere ODder vielmebhr die höchfte ure jeiner Selb{tmitterlung, 19 mMuß es auch
eine Ddem ent{prechende höbere irIun Pabcm”



jondern auf den „mentichlichen Wejensarund” jeine Yıatur 1ejem Sinne
DIPr Mienich ‚empfangt aus Öer bımmlırchen Zei  1  er ÖS BGottmenichen
Alıle naturbafte aıs, Dder IWIEe auch ausdrucken Fonnte, eCINeE veale
Doten3, ÖE ıDm ZUFr Rrarftigung un Seitigung Stent‘” MAlle 1e)e€ eOanien
11nd zunachft einmal bıblırch vollıa unbegründet 10 en den Charatkter der
offulate; von ÖRl abe aus IDIrO Öle Wirfkfung poituliert SEg Fann Fein 3wel-
rel jein, Oaß OÖAS ogen Yieuluthertum J9 Hahrbundert MI ÖRr itarfen
etonung diejer Bedanken, DVDOLr alem OurcCh ihre Veranferung vealı-
itı)chen allgemeinen Sakframentstheorie WE ber Öle OOCH immerbin 3Ur1ICE-
Daltenden YUndeutungen Zutbers binaustgebht Theojophijche Einflüfte baben
bier gewirfkt YWir wersden urteilen aben, Oaß ourch {te ein fremöder 3Zug

Ö1e evangelijche Sakframentsiehre Fam Viıelleicht 141 eufe ‚ebr UNSeIt-
gemaß, OAS jagen Yucht zulegt unfier ÖeM infdujje der Ynthropofjopbhie
ruft Nan vielerorts nach CiIiNeMmM nCcuen Xealismus er Sakramentslehre uns
darüber binaus nach nNCUELr Würdigung der Jatur uns Dder auf Öle Yıatur
gerichteten Zeilswirkung Heiu CDriiti Dazu 7 jagen IDILr leugnen Teines-
WECGS, OAß Dder Mientch nıch aufagebt jeinem jelb{tbemwußten Derjonleben; IDIE
wijgen, daß eIuS CDriftus ORr rlöjer auch ÖRr „Ypatur in uns“ uns Öder J eib-
ichFfeit 1{7 SEg geD 1UnNs auch nNICH un eiInNne Theologate ÖPS „Wortes” ÖR
Sınne, Oaß rür ÖE under PBottes Qer Zeiblichtfeit Fein KXauvnı
Vielleicht jollen gerade Ö1e Sarramente iDrer 'Ji erblichfeit” bejonders

M Oaß Bottes SErlLöjerwirfen auch Ddem natürlıchen, leiblichen Ieben,
alfo Ddem ganzen Yienichen gılt 109) er IDILr finden FTeinen run Örn
OÖrtfen Heyu un 11n ganzen Yieuen Teitamente, jolche Erlöjerwirkung ÖRr
Liafurfeite ÖP$S Mienichen befjonderem Sıinne die Satframente binden.
AUle derartigen eOdanrLen 11nd Spekulationen auf CIGENE Sau{ft, die den BeDAN:
gelifchen Saframentsbegriff gerahrden. Dl VDonNn Öer SErlöjerwirkundg
erın CDri{ti auch auf ö1ie Z eiblichFeit vreoen, 1o mache Man rn amit, j1e on
UVon Öem orte, nich er{r vDOonN ÖeM Saframente aqus3zujagen. AB
macht Y e1ib? un ee gejundH DAaß öiejer Entiprechung vDonNn er
un Satframent bleibt, 1{1 die Probe auf die theoloaifche Mi{ioalıchFeit jolcher
Bedantfen 110)

109) erg TIiIE Zebhre vDOoON den Satframenten 3wijrcdhen den Zeiten 71929 434
110) Dal auch Schulg a 325 Th arınd, Der Ori{ti Glaube, S89
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JIIE von 111NS$S abgelebhnte Spekulation WIrS fich notmwmendia immer mieber mit
Der nnahme Öer Xealprajenz einer materia coelestis einitellen JIIE Be-
dantfen über ÖAS Ybendmabhl verlieren Öannn swangsläaufte iınre innere $EinDeit-
LichTfeit mebrere Wirkfungen treten nebeneinander uno iDre evangelijche
BGefundDeit. Veritebht Man Oategen J’e1ib un Alut CDrHir richtid, Öannn GE
winnt S1ie Ybendsmabhlsiehre volige SEinDeit, obhne Soch Sühle 1n t1ere
verlieren. Yıun 11n© ja Y’eib un 1 nichts anDderes als ö1e vergebende
Selb{thingabe ÖPS Gefreusigten uns. IIC abe der Vergebung un ö1e
mMabe ÖS „Zeibes” lieden in eInS, 11n0 ÖA$S Bleiche.

Yuthers YWbendmahlsliehr gebhoört U em. Foftbariien ÖOPe$S Reformators,
Mufr s 1ed ö1e hobhe eranfworiund, eine e  en un nugen,

nußen aber ın 18] Zage, unjerem gefchichtlichen rte. Zur Mn

eignung {in® mDIr gerufen. Alle waDxre Yneignung ber gejchtieht in einer
MDoppelhaltung: em {ich Ganz autftun uno oocCh zugleich ticCH TAan3z behaupten;

61lt ö12 Treue OÖPS orens 1n Dernens, aber in iejer T.reue S1e Sreibeit,
die Ybitano balt MUnders als iın diejer Doppelhaltung düürfen IDILr uns

Feinent menfchlichen OÖr verbalten, und WwAare ÖOAdS herrlichtte Bekfenntnis.
SErAT gegenüber Bottes Wahbhrbeit felber Ört jede Yboarenzun un ehaup-
fung auf. Siıe HT umnjer Derr. Von allen YMienichen ber 1ilt, un waren {1e
Propbeten, Ypoftel, Xeformatoren: {1e erren eıen über unjeren
Slauben; j1e pyredigen Sejum Cbrijtum, daß jer der Derr, j1e aber unjere
Knechte um Heiu willen.“ TIAS 1{1 Ste MHutoritat WMartın Juthers rür uns,
dafß A U uUuns ve: als ein ireuer KRnecht der Wabhrbeit CDriir YDir Doren
Aauf ıDNn, weiıl Wr Sö1e YWabrbheit CDriit: oren wohNen. TDIAarıNn ıen unjere Aın-
Ouna g  —  utber, arın auch unjere reibet v»on ıbn YDir ehren ıDn als
ne CDrifit, indem IDILr mf beidem, ınit ÖRr Iindung uns mit ÖRr reibeit,
rn machen
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Sohannes DON Staupiß uno ÖTe theoloagiichen
Aniaänge Z uthers
Von rn Wolr,

1e rage nach ÖRn Verbhaltnıs beider Yianner on un TCDeo-
ogen, alıo in den S$Pbenen ÖRr Zebensregelung uno ÖRr Aildung als
AUngehoörige desjielben Ördens einander augßerlı nabezu e leich-

ge{tellf zueinander MIra OOrF, 1An tıch nıcht ınıt einer NUr oberflächlichen
Vermwertung vornebhmlıch der sahlreichen Detannten Yußerungen Zutbers !)
ber jeinen einitigen BOrdensoberen iın eO16lich die vorliegende Tatjache eines
naberen Verbhaltniffes beider re  elenNOer Ybiicht beicheidet, jondern ernif-
Hafrfter nach m Wejentlichen un Aedeutjamen diejer DHegeanung Tragen
unternimmt, rar aqusnahms1os bineingeordnet in den umfaßenderen Droblem-
Treis: Zutber un die YIEL

JTIIE Ourchichnittliche Untmwort in diejem Xabhmen, zugleich auch S1e geläuftge
Ynticht ber Sie 3ZweijeitigFeit 1n ÖCn YDandsel deS gdegenjeitigen erbalt-
nıjfjes von Staupig un Zutber nach Mrt uns Zeit, eine 3weijeitigFeit, die
Durch öte Wendung „Staupig, Zutbers afer un Schiüler“” NUur uneigentlich
a  ufe WIrS, bat Fürslich ADıgelmair . Wmiederum vorgeiragen:. „Drat-
ra Iıbm ZÄufDer S1ie I{ virıE entgegen, namentlich in der Derfönlichtkeit
OS Beneralvitfars Dder YugufiinerFongregation, Hobhann vVonNn Staupig SEr
1IWar CS, ÖRr Zutber OTEMALS aufgerichtet bat. YWDas uUuns on jeinen Werftfen
erbalten HT, C106 11n wejentlichen Fatholıche IILVATEE, Öbne der rreien atıad-
FTeit ÖPeS enıchen Irgendmwie nabe ftretien ODdPr die Zebhre 'reien
YWilen un ÖRr Verdseniilichkeit ÖRr ertie je leugnen, DIes in
YDort un Schrift auf Ste na un XHarmbersigfeit Bottes hın. SEin gderind
DIing 1{7 C o jaat in einer jeiner Yzürnberg gebaltenen Dredigten, DdeM
Yienichen taalıch yredigen, Saß jel unsde an bat, OAß eine un

1) Zujammenf(telungen bei er MDokumente Zutbers Entwiclung, OR Yu
71929 m befonderen, jeSocChH unfritijch, bei Seremias, Hohannes Von Staupig,Zutbers Vater un Schüler Huelen, Del:) 3/4, 1926. $Pine q  eje XENCHE

‘2«(Ö mm 3Zunmn Verbhäaltnis Zutbers 3Ur MT y{tIE in: Zutber iın OFfumenijcherSicht, ersg von 2 vDon Miartin, 3929; 239—2582, Öa 1Ea 244/4$2\



aroß jer ber 1007062 für Srucht un WIrS em en  en amıt mitgeteilt,
Ddenn daß nachu Vler jolcher Drediaten Ste YMienichen mebr ZUr Ver-
zweiflung als 3Ur Troftung gerühr mwmerden> TIAS HT aber nüglıch uns ru  ar
den üundern einen troftlichen Weg anzuseigen, WOoduULCH jıe vVon Beichwerung
IDres Gewifjens un einem jErupulojen Bemüt, vVDOoN 1n entbunden, aquch
Bottes na uns Xarmberzigfeit und der Verdienite feines Y eidens
jein moöchten. Uns o nabhm tich jeit 1508/9 in Wittenberg auch ÖOPS jungen
Ichwermütigen Monches a uns nabnte iIDN, auf ö12 Wunden CDri{tt VEeLr-
firauen. Er mM1  erife ÖAS Zutber 19 harte Wort AHuße durch ÖCn XINWEeIS, daß
Ste wahre AHuße inıt ÖRr g  tebe ÖRr SBerechtigfeit 1n der X1eDe Bottes beainne.
Zutber bDat denn auch noch ım Hab 1542 1n rıe Öen BGrafen von MYians-
fels DOoNnN jolchen eOanTen uns Anfechtungen ge)prochen uns gemeint: „Denn
ICH auch RLDa Öörinnen geitecfer. nSdt mibr Staupig ÖDPr tel mebr
oft durcCh octor Staupig nıch berausgeholfen e  e 1° IDELE ICh SAarın
erjornen unst ang iın ÖRr hbelle.“ Areilich IWr IDn Hon Yrüber Flar GemwOordcn,
Oaß jein ebemaliaer Bdonner 1Dm auf jeinen eden nicht olge Un
deMGemAaß hat yichH Aauch rübh jein Uirteil über dejjen Theolosıe abfallig TE
{taltet, Un e  en legter rIe Zutber seid fait etmwas vDon Trauer, 1o
jebr noch Sie alte Sreundichaft mitjchwingt.“

IIC stemli allgemeın geteilte Yurfafung Sıe {cheint urch Öen Sach-
verbalt erfordert; vornebhmlıch WAas Unterfchie v»on jenen eigentüm-
ichen, fürs erite Taft peinlichen Spannungen uns gelegentlichen Gereistheiten
OS KXeformators gegenüber ÖR bt DonNnN St eter in alsbure ÖAdS VWer:
haltnıs ÖOPS jungen Zutber 01 taupı anbetrit. DICMNN mwIie Bottfries Mrnols
NS VOL ıDm noch andere urteilt inNnan auch beute gemeinbin über Staupig er
jer eben mit Yrnols 23 „vilt Aauch ıuntier ö1e Miyikıychen UfoOres
zehlen jeiner Xüchlein, dLe neben{t der Teutichen Theolosie uns demn
RKempi1s mwIıe auch bey Taulerı Schrifften durch 3o0b Urnden und andere ebr
Offte zugleich ediret 1n9, nehmlıch OAdS (9) Von der g  D  tebe Bottes, ÖA4$S 2) Vom
eil Chriftlichen Blauben“; manchen gılt als Vertreter bernhardinıjcher
LE, Oer ım bejonderen OAas „Pratktiyche” gegenüber vorgeblich Ölirrer
Spefkulation einer intelleFtuali{tijchen Scholaftıt zuerFfannt WIrd:; na  er als

UUrnold, iorie un XHefchreibung Dder my{tijchen Theolodie oder gebeimen
PBottes Gelahrthet mIe auch der alten un Mysticorum, Srankfurt )703, 4065$.



Vertreter Fatholı  en Sroöommigfeit ÖRr inan eben WIEDder MI
WArnols „Flare puren ÖOPS erFanden wahbhren Brundes un Yntangs om
sEvangelio e welches auch Zutbero zuer beygebracht”; als c  7 bei
DEemM. nicht eigentlich vDonN Theologie, ennn vielmebr von „Hriftlicher
Zebensanıchauung“ s prechen jolle

Und Öd inan zumer elitebte, inmit ÖRr (richtigen ıInıı Öen auch
ent{tebungsgejichichtlichen egen)a ÖRr Xeformation Z3UC ScholaftıE, den
3aD behaupteten un bemweislios gealaubten vorgeblichen Begenjag  Da von ScChoö:
1 uns IIC vITIE entiprechend veraquicfen, Yisı wenigitens ZU M eıl
{o Öle Vorbereitung Dder Xerormation zuzujchieben, mußte YicH auch rür den
„Miyitıker“ Ödem ÖRr )patere Xeformator perjönlich begeagnete,alles OS ergeben,
1DAS diejes Schema DaBt jobalds Öle rate nach der Aedeutung Staupigens
rür Zutbers YWerden erboben IWDUrde IIC RKonfirutkftion, 3 der {ıch ÖIeS les
verdichtete, Dat Oann, wohl auch wegen der Xıichtiagfeit einzelner Xeobachtun:
gen un Se{trffelungen, Yich Dderar verfeitigt dqß i1e {1cH auch ÖOr empfiehlt
I090, WIeE eIDa bei Aigelmair, Ööle Inmıı ÖAdS wirfliche Verbhäaltnis mittel-
alterlicher O14 uns {yitIE vorhanden H1 35u 1ejem eiDAS abwegigen
Dorver{(tandnis ÖRr Aedeutung Staupigens rür Ööle Xeformation Fam U
weren Öle UnzulänglichFeit ÖOPS verfügbaren BMuelenmaterials Insu INan
Tannte 310Ar raft alle Yußerungen Zutbers uns ÖE vereınselten {ngaben ande-
DeLr ber jeine Aestehungen Staupig aber (ganz abagejeben AqvonN, Oaß ÖE vVo  —_
Der Überlieferungsgefchichte Öiejer YMiıtterlung geforderfe FILt Wertung

ebr verein3e verjucht WUurde) er1i1 nach un nach auchten Öle OHuelen
auf, ÖC ÖLe inıtıa ÖOPS Xetformators einigermaßen ablejen ajfjen; uns bei AL
PIB Lan ande Zeit bis 189) binfichtlich er RKRenntnis dPS gejamten
überfommenen Ufes jeiner Gedanfken uns Vorttielungen un Dinyichtlich der
Yuswertung zumındeft ÖPS enticheidenden bıs VOr <  abren angde  2  2
vIeEJjen auf CIn DAaar aus Dredigten bervorgegangene Traftate, OÖO1e
Dder Sreunde DIrLICE geben Ließen, no auf CINIOE AQus3ugarfige DPredigtnach
)Oriften Ourch A3Aarus Spenaler, Öecn Yıurnberger, Öle RKRnaarte jeiner fusgabe
Der deutjchen riften Staupigens einfügte 3udem benügte Öer
ede ÖA$S bedeutfamfte Stück, eine Prade{iinationsiChrift, Dder WENIG Z3U VDVEL-
Läyligen (wenngleich on Zutber bober gejchagten) uns onur 0A48 Deutich

%) Jeremias, S vVon Staupig U}WW,,
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den theologı hen Gehalt eLIDA verhbüllenden UÜberjeßung Scheurls, bei ihrer
Auswertun meDr Der minder bewußt auch von ÖRr eichteßung ÖeS JIEULT-
Ichen mf enı YIEr  en iın tbeoloatjchen Verhandlungen geleitet, uno ge
bemmt durch ö1e njicherbeit, ob nicht in diejen Schriften {icHh e1in Einfduß
Zutbers enticheidend geltend mache. °) Schlıeßlich IDAr MNan tich auch ber
den AXıildungsgang Staupigens nicht vecht Flar

les ÖOAdS bat eine methodijch einwandfreie Xehandlung ÖRr rage nach Öemn
Verhäaltnis ÖOPS jungen Zutber Staupig ICH wiederhole, Oaß auch 11
rolgenden auf teje rage anfommt, auf 1eI€ eine, in iDrer WichtigFeit viel-
rach betonte e1ife Dder Wechjelbestehbung beider Mianner, einigermaßen
verbhinderft.

DEr Wedg, ÖRr demwmabhlt wersden joll, H1 verbaltnısmaßıa deutlich vorgeseich-
net  an Wenn Zutber nıcht jelten mebrfach OIe)CS OEr jenes Ynliegen, jene
OEr teie YViot nennt, aus der 1ıDm Staupig gebolfen habe, 1 düürfte {ıch Ste
MUrt Ölejer OAd$S WIrS befanntlich aus ORn Yngaben Zutbhers unmittel-
bar nicht Flar un Aamıt Sie ichtung un der Umfang iIDrer efmwaigen TÖr-
ernden Einwirkfung dqdurch ermnmutteln ayen, Oaß inan Zutbers relig108-
theologijche Verfaßtbheit 2 ÖRr jemwe1ls angeoeutfefen Oder wahricheinlichen
Zeit un in Xichtung auf ÖS vDon IDm genannfe bejondere ei1heDen der jeel-
forgerlich-theoloatjchen zaltung Staupigens entjprechenS gegenüber{iellt.
Voraqausjiegung biefür %1 abtejehben DonN ÖRr felb{tver(tändlichen quellen-
Eritiychen XAewertung ÖRr bierhergehörigenusjagenZuthers dagß öte beider-
eitigen altungen uns Verfaßtbheiten wenigiiens annabernd verdeutlicht IWDEeEL-

Öden Fonnen. ABei Zutber liegen yür S1e Habhre, 1 öte vornehmlich gebht
langerer Vertfehr nıt Staupig rallt wahricheimlı in öte Zeit wijcdhen SOM

1507 er 1508 (Ertfurt) uns VOLr alem OÖFtober 15098 Pfinaiten 59
un prI bis er $5I2 (Wittenberg) e1ls unmıittelbar sugehörige, 2118
verhäaltnismäßia nabe benachbarte eugnı‘gE VOL.,: XABei Staupig bıngegen nıcht
YHmmerbin 1{7 IHan nıch nebr alleın auf eine VTartare jeit 3535 angewiejen,
jondern FTann den auptbeitan jeiner theoloat hen Unichauungen un Eiden-
tümlıchkfeiten aus den üUrslı veröffentlichten Tubınger Dredigten ber 3100°

SO TIIE MiyirıE Zuthers 8111 Zujammenband jeiner Theoloaie 3879,
Unm.

u B, inder Prediaten, Drsg. vVon IL Ba Auchmwmald un 1C., YWolf



erbeben. Fg ze1d 41CH neben ÖRr Vermandstichart diejer Jueiie 11t den pateren
er orm nach auch 41e 11n8 14 rail durchwedg aus Drediaten ent{tanden
eine jıchere ınba  1CH  < Verbundenheit auf weite SZtirecren Dinaus, 19 Saß
rlaubt HT, den theoloa1jchen habitus Staupigens rür öie entijcheidenden a  re
stemlich eindeutia zeichnen. (BDeitatigung bieten handsıchHrıffliche Prediaten
LIN. eıt ÖRr Aenedikfkineriiifte iın Salzbure.) JIIE ben geforderte er{te VWVors
qusjeßung Oart er als erfüllbar gelten. 3Zum anderen muß weiıterbın OLV

aqusgejeßt mwersden (10A8 mwunNdeErlicherweije immer noch eine qusoruü  1  e Yien-
nung erfordern Icheint), Oaß eın eologe ber reliaiöje Unliegen jeiner

{ich eben wobhl auch als eologe außern durfte, daß S1e vielberedete:
Sonderung wijchen Theologie nS SrömmigfFeit nıich ın Ste einbeitliche 6(1[9
tund ÖPS Theologen eingetragen wersden Oart, eImw als Umformung Jenes 1n
unjerem Sall 1o oöft bemübten Gegenjages von „praktiıy ch“-myi{tich-evangelifch

DeoLOoA1:  holaftırch „FatboliHch”.
Ainter ÖPRt A} nach ÖeM Aejonderen ÖRr ‚Ailfeleiftung Staupigens in den

VDVO  3 Zutber beseichneten OÖfen Unfechtung 111 allgemeinen, Yntfechtung
umm Dradeikmation no AHuße 1m befjonderen eD Stie S nach Öem Vers
Daltnıs ÖRr beiderfeitigen theoloattchen altungen zueiInander ibrem Banszen,.

iıhbrem maßgeblichen Bdrundzug nach uns wIie begeanen 1er ermandst-
chaften, zumınde(t {cheinbaren no tolchen der Yußerungsform, uns IDIE
Ynregungsmoöoglichkeiten, uns mwIe verlau gerade urch die anjcheinenS endgite
Zerührung eine ım Zegten Soch unüuberbruücrbare un ÖOALrUM rür die >3
1ere ÖS Inneriten un wahrbaft gegenf{aäglichen Unterichiedes bejonders be-
zeichnende Trennungslinie? m Umfreis ÖRr theologia Crucıs werden 1e7e
Aragen auftauchen.

AWWiıe 1e damıt 1 3 beginnen 8taupit;éns theoloaijche Bejtalt AaUS>?
Yian S bat IDn neuerdinds als Thomuyiten uns Yivititer, Miyikıter 11n Sınnn
ORr patnıederlandıj hen devotio moderna, beseichnet un bat amı in die Xich-
tund e  en gewiejen, 1IDAS Iın wirklich Fennszeichnet, Sein Thomismus {} eben
von er AUrt, Sie durch gemwijje auguftinig  rübhijcholaftifche fléigentiimlid)o‘

Ouelen und Sorjchungen Z3Ur Xeformationsgefchichte, VL 392  .  { ımn rolgenden: er

DoOechmer, Der jJunge Zutber, J925, 1903, in bemertenswerter Anderung
rrüberer Urteile
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Feıten 1191 bloß ÖRr Erfenntnislebhre) uns Aamıiıit der devotio moderna
inanchem Vermandtes aufnehmende Umftormungen angegeben WIrs, welche ÖRr
2ernannfie Ördenslehrer ÖRr Yugufiinereremiten, Yg10118 Xomanus (de Co-
lumna 133 Zebhraut ÖPS Thomas VOorgenoMMehn Dat Daß Staupig
jeiner Xearbeitung Öer rdenskoniittutionen rür Öle eu  e Öbjervanz vVonNn

s oO4 ÖE Verpfichtung ÖRr regentes uns der studentes ÖP$S ZAUSITNÖTUMNG der
Yuguftkiner 3 maßgeblichem Unı hluß Ya1d1118 beibehalten Dat, rüGt Yıch
em gleicherweije ITüugßend ein IDIEeE alles, IDAS IWDIE voN einem EIGgEeNEN StEudien-
Gand wifen Staupig begann Dder deutichen OCDUrg ÖRr V1 antıqua,
Koln (Miaı 1483), un wohl ÖRr ausgefprochen thomiitychen VYiontaner-
burtje ls er, jeit 454 Xaftalar, YichH 455 Ze1ip3id inımatrırulieren 1e13,
IDIrS Ö1e Schulrıchtung Faum gewechjelt aben, zumal WIEDErUM oln
als Miaaujter Öem grem1ı1um Der Yrti{tenfakultat eingealiedert IDILS aAr

10dA CIn Dalbes Sabhr )pater gebort Z3UM1 sweitenmal den Zeipziger
Yrtijten SIANN verliert Yıch Öie pur bıs 497 Staqaupig mMuß Inswijchen

vielleicht Miünchen oen en der YMugufjkinereremiten eingefrefen
jemn, denn in Lar 3497 WWDIr er bereits als ertor ÖPS ÖOrdens{tiudiums, alıo
nach mindejiens fünfjäahrigem Xefjuch studium senerale, 1 der übınaer
TheologenfakultatimmatrıFuliert; OPS tolgenden q  L beginnt

als Prior ÖS Tübinger Konvents den CUTSUS bibliae, erreicht Anfang 3499
OIe nachtte aFademuiche ufe, Öfe ÖS baccalaureus Tormatus, Lieit alıo bereits
über den danzecn Umftand ÖRr Sentenzen ÖPS g ombarden; ul 35090 erbalt
n Söie disens uns am nachtten Tatt E Sult) die insıgn1a magsistralia. amıt
Dat ÖRl PeIIDGA ÖRr er  en altte ÖRr Öreißiger aD ehende Ördensmann
als Örtor ÖRr Dei Schrift jein theologiiches 411851101171 dem außeren Verlaurt
nach abgefchloffen ber jeine theoloatjchen Zebhrer Läßt tich reilich nichts
Menaues ermitteln; ber 0A8 ZeUGNIS jeiner eigenen theoloaijchen Yntjichten
macht Vvermufen, Sß Öie V12 Thomae auch als Theoloae, 111 AUSIINÖTUNG
Der Yuguftiner wahrtıcheinlich als V1 AÄAegidiana, nich verlayen Dat

Yıach aledem uns nach em MHusmweis jeiner Schriften Fann die theoloaifche
altunda Staupigens unachtt als durchgangie gemeinfatbolych un normnal-
{cholaftıych bezeichnet werden. TIAS Schema der Xechtsordnung 1 rür jeine
Anichauung OM Verbhältnis ÖS Mienichen ott ebento grunödlegend 1IDIE
As Öer SEingrteßung ür Ö1e Yuffaffung der Gnasdenvermittlung Der VWer:



Ölen{tgedanke durchwirkt alle Yußerungen ÖP$S rommen Jebens ÖS Verbalten
des Chriften em d eis Öder nrıe  nE, ÖRn ((ofe) gegenuüber 141 urch ibn be-
(timmt alles IDIrS 3uU 111 Uiıittel zeilserwerbung entwertet entichet-
ÖNO ÖOrf Öle SEntferntbeit vVon AHußerlichem un Veraußerlichtem als
artverjchiedene, ber Öö1e eu  e un Öle Sevotionale II VATIE DInaus-
gebhende Vertiefung aus Fatholthen Vorausgegebenbheiten erjcheinen Fonnte.
LIictwendig, enn der ott ÖRr KXechtsordnung braucht Verdienite 88100 wıil
41e aqusdrücklich; erganSt verdösenliches „andeln er{t jeiner volen Wert:
FraftigFeit durch jein CIGENES, urch ÖAdS Verdienit CDriit: Daß gegenüber
berfoöommlıicher Werkftorderung Öfe BGetinnung als alleın maßgeblich bezseichnet
IDILO andert alıo am Fatbholyhen BGrundgefüge Gar nı  $S; Öte MiIspofitionNS-
Oorönung ÖeS Inıufionsichemas der Gnadenlehre 141 allenthalben deutlıch
merfen uns Oaß ÖRr BGottesgedanfke ÖRn ganzen theoloaijfchen Unıchauungs-
gerüge, e  en Rern un Yngel ent/pricht WIir dann bejonders Flar,
Wwenn Bottes 1ustitia gegenüber jeiner misericordia ausdrücklich jicherge{telit
Wersden mu Mennoch verrat Yıch gerade dlejem theoloaijhen nlıegen
eine beitimmte Artung, CINe eigene Schwingungssahl Wwenn Nan mıl ÖS 13-
nungs3ujamımenbanges ÖRr theolog1chen eOanien bei Staupı Staupigens
theoloai che BGedankenführung 1{7 nabezu durchganaia ÖCn Öfen un DelS
dürfnifjen Öes frommen J ebens ausgerichtet nıch GgGan3 vVOoN ungerabr bilden
ermon uns Agrane)e Öfe Sorm iDrer Darlegung uns Injorfern Dat
richtia empfunden, Wwenn DAs „DPratktijche“ IDn 1 bervorhob Unbe-
jchadet ÖesS Baues der Rechtsordnung un ungebemmt ur ÖE Widseriprüche,
Öle {ich en 3ieben legter Solgerungen bloßlegen müjen, 31e taupı darauf
ab ÖCn Chrijien eINEe1IN „itarFfen, unüberwindlichen Vertrauen“ 3) eU-

beltfen anz AaNDders als ÖE ochamıfity Hen Theologen, Öle, efmaäa Babriıel
XArıel wohlgemeinter jeeljorgerlicher 1ICDT, FAaOCe3U aqusgejuchten
AHual zweirelvoller Unticherbeit na volendeter altiojigfeit tührten, be-
re ÖA$S der Verantwortung für Ö1e Erreichung ÖOPS eIls{fandes un
OPS SeligFeitssiels gleichmaßıa auf 570 uns den Yienichen verteilen Daß
Bottes SEntichetdung sulegt doch alles ent{cheide, H47 ter ÖIEe furcht{teigernde
ADedrohung, wahrens Staupig {ich mübt, eben arın Öle Doffende Sıcherheit OPS
) n 33/)334 Joh t 14 P quae poterunt O  bs3  } brsd.

on S Knaafte, NUr vol. L 1867



ernften( Cbriften veranfkfern. FIAS geichieht einmnal SAdurch, daß CLr oft unS
CDri{tus in betonte e  er brinat, OA4$S Bottesbhils durch ÖAS ÖP$S gofflichen
eilands amı reus erjeßt 11nNO DOoN aus auf egen ÖS AUa1d11s

Öecn einfachen un tröftlichen rundjaßg, S1e SEr{iforderung un ichtung-
weinnung rür egliches romme X eben ableitet, die Sorderung durchganaiger
wiliger Gleichfoörmigfkeit mf Öe1n en Gottes, contformitas voluntatis e1;
Chrifius VOL uns IDIE auch CDri{tus für ns ÖCnnn z2umm anderen, zugleich ö1e
VorausjieBung für öie Verwirklichung der GleichförmigFfeitsforderung auf-
eigend, ucht Staupig Ste erIEreDTte „eilsticherheit“ urch eine eigenartige
Umftormung in ÖRLt Gnadenlehre in unmittelbarem Zujammenbang 1108ı der
Pradeitinationsfrage begründen. eutli un vol ausgebildet er{t ın einer
jpateren Schrift, ÖeN 1bellus de executione aeternae praedestinationis vDonNn
)537, iın Ynjagen uns in ÖRr BGrundrichtung chon 3wel Hahrzehnte rrüber.
n ÖRr D ÖRr Drädefkinationsichrift untericheidet Staupig

wiıijchen einer gratıa praedestinationis un einer sratia sratum acıiıens. IIC
NUrt jener, gelegentlı auch als prima gratia beseichneten, WIrS 11t electio et
praedestinatio certorum ad contormitatem ımagınıs tiliı dei 93 angegeben. Siıe
14{7 daher wejensmaßig „zuvVvorfommend“ — praevenıens et naturam ei opus**)

unverdsenbar, unverlanabar, Tommnmt aus ganslıch reiem illensent{ichluß
Bottes Sıe bewirtt, Oaß ÖRr en rür Bott „angenehm“ WErdl, tecıt 105
deo charos. 11) In iıbr n durcCh jie uns CDri{fius 3U M1 eiland gejest, {1e
1{t Öle na ÖOPS „Ehrifius-für-uns”, run un Aeitand aller anderei
Gnadengaben, vorab ÖRr gratia sratum acıens. Diejen überfommenen Schul-
AUSÖrUCE OeuLitetr :Aqupi ber bewußt nNADE, öte ott (oder Cbriftum
rür uUuns „Angenebhm“ macht, eum nobis. 12) Siıe {tellt den gnadigen en
Bottes VOLr Augen, verbilft ZUC SErFenntnis Bottes, WwIE er in briftus wirflich
E, 3UFr D  tebe Bott, 3Ur antmortenden Gegenliebe. Dr Verbhalt-
nNis ZUrC Drade{kinationsanade ent}{pricht der in den xiobpredigten Vorgefrage-
nen Zugeordönetheit DoNn effertiver iustiticatio remi1ssio peccatorum,
5ie gratia sratum aciens T bereits executio In e3zug auf die gratia praede-
stinationis uns vermwirfklicht 19 einen eıl auch gleichtam nachträdalich, 1987962}

rür öl Zuteilung jener gewiffermaßen batte orausjeßung jein nüyen. Drem
Libellus Libellus de executione etiterne predestinationis 35737

10) Libellus 21 11) Libellus 333 2) Libellus 33)
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Wejen nach Tann {1e einfachbin inıt ÖRr „yelbitendigen wejenlichen lieb“, 13) 11t
ÖRr carıtas uns er mıf dem spiritus, m1t CDrifius, weiterbıin miit otf
gleichgejest wersden. te SEingießung 1{7 nichts anDderes als öte Beburt Bottes
in der egele, spirituali natıivıtate itellt j1e den tilius dei iustiticatus vivilica-
LUuSsque 14) ber. TIAS bimmlıjde euer, döie carıtas dei Oder Christi, läßt ÖAdsS
Derz OP$S übermaltiaten zerjichmelsen. Un aqluis jolcher Ummandlung der
Seelenjubitans erfolat Ddann ö1e Sormierung ÖRr theoloaıchen Tugenden,
Blaube, Doffnung, Zıebe ITE ÖRr auguffinı)chen SrübhjcholaftiE 3u M Unter:

DonNnN ÖRr pateren Trennung Von gratia creata un sratia increata,
nAaDoe als abe uns na als toötflıche Spenderin, eignenNDE Bleich-
jegung UVoNn gratlia, carıtas uns spiritus egeanet Dier mwIe bei anoderen TCheo-
ogen ÖeS thbomi{ttjchen Oder Sevotionalen Rreijes, uns 310AF UrCMAUSs on
in den iobpredigten. Unds ze1id deutlich in öie ichtung ÖRr Dradeitina-
tionsichrırf, wenn Staupig in jenen SZermonen {tatt von gratia Gern vDOoON einer
divina motio 15) reder, eren inbalfliche WertigFfeit jedoch- noch nıcht vollig
derjenigen ÖRr pateren eigentümlıchen gratia sratum acıens entipricht.
SIAS gebt Jedo mebr ö1te beariffliche Saflung als Sie befaffende Yiei-
NUuNnd. Xei diefer 1{7 Öer Ybitand rüberer uns jpaterer Yufrfafung Faum inerF-
lich m Crattat „VoNn Öder Lieb (9)  es 1538 bDeißt „yelıd, DnND INeEr Dden
elig, 7 Öder menf{ch, in den Dder heilig Geiit VDVonNn oben erq ge{tigen, in en öTe
jelb{tendiae wejenliche lieb, ÖTte GOof jelb T, VEEC WONUNG bat + iın
SCTINO (1498) „Qualescunque et quodcumque praecesserınt disposiciones

1DSO conatu anımae ad anc vitam Cscil gratuıtam) tendentis, nıhil sunt,
nıhiıl attingunt, 181 miseratus alto spirıtus sanctus ultimatam complexio-
N1s armonicae spiritualis qualificationem iniuderit, Cu qua et in qua 1pSe,
qui est anımae spir1ıtus, 1psam vivilicat SUÜu illapsu et atflatu secreio,
qu1 atiflatus baptiısmus flaminis dieitur et baptısmus in spirıtu sancto.“ 17)
er hon MWIrS mwIie ipater die 3i ÖOPS S  Honsichemas wiıilen beibehaltene
dispositio in ıbrer Krarftiateit bıs nabe vollige Entwertung einde)chrantft;
biıer bereits erjcheint fte aqusdrücklich, mweil {ie Grundlage effekrtiver Yieu-
geburt, Umegeitaltung der Seelenjubftans uns amı Ausgeftaltung Öer T:
gendwirkungen HL, als Voraqausjiegung für die Verwirklichung der Bleich-

13) naafFe J02. K Libellus 34—306 15) dermones 335, )J33, 169,
16) Rnaafte 99., 17) Sermones 189,
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förmigfFeit mit ÖeM YWilen Bottes „gracia reddit deitormem essenciam
creatiurae racionalis ın et Cu deo Nam tac  S 18) Yıur daß jpater ö12
Pradeftinationsagnade ibrem ejen gemäaß jealıche eigenwertige WDispojition
von vornberein ausichaltet un Oa in ÖRr übergreifenden Wirkung der
gratia praedestinationis wiılen, jofern in IDr eben sratia sratıs data uns
gratia gratum acıens ım berFömmlichen, auch in ÖRn Sermonen vertretenen
Sınnn zujammenrtallen, zugleich auls en Verjuch einer „piychologtchen“” Durch-
Orınadunda ÖPS übermwäaltigenden SErneuerungsvorganges in den Erwahbhlten rür
die Sormel vJon der gratia Sratiıs data jener überrajchende EUu«r Snbalt TE
runden un behauptet WIrS. mmer mebr verledt ÖA$S relia164€ Urteil alto
ÖRn Schwerpuntkft bei en Vorgana ÖRr Aeanadung in ÖRn Mnteırl ÖS GOff-
lichen Y ılens iIDr, bıs Oannn Ichließlich S1ie Sajfung ÖRr sratia prima als
sratia praedestinationis von ÖRr Ulwirkjamtkeit ZUE Yleinwirkjamfteit Bottes
binüberleitet, obhne daß jeOOCH eine angemejjene Einagliederung Öer nach 89) 10 VDVOL

behaupteten reiber eles; Wilensentijcheides, ÖPS liıberum arbitrium, verjucht
WUurvl, uns obhne daß taupıss Od$S Schema ÖRr Mispofition qusdrücklich DLLIS-
Gabe Xedeutjam 141 allem ö1e Stetigkfeit Öer Ybiicht, S1e perjönlıche zeils-
gejchichte als Schenken un „andeln Bottes beagreifen, un ÖA48 Xemübhen
um zutreffende gedankliche Yusgeftaltung diejer Ybiicht ını abmen einer
überfFommenen theoloa1y Hen Bejamtanı hauund. Yuch Sarın zeiat {ich Sie rort-
{chreitende Veritarfung un0 Klarung eines olchen Zeilsverftandnıfes, Sa Sie
rage nach SsSer Unverlierbarfeit der nade, ö1e rrüber berFömmlich entjchteden
worden untier {chrofrer Yblehnung ÖeS Bedantfens einer gratia inamı1ss1-
bilis, jeßt oabhın beantmorte WILO, Ogßß Sie fragende Prädeftinationsgnade
ra wejentlicher Unaufhebbarfeit ÖRr Entichließung ottes un ra Dder
Unveranderlichfeit ÖRr Y ıebe ÖPS unveränderlichen goöttlichen Seins eine Wer-:
bundenheit ÖOP$S Mienichen nıt otft jeßt, S1e durch einen etwaigen Verluft der
sratia sratum acıens sweiter affung ur in actu, nicht 111 Xeitand gerabhr-
Öer WIrS. 3u einer gratia inamissıbilis 1{7 3tfaupig auch hier nich gelangt,
ber öie Xeagründung ÖP$S BGnaden(iandes in Ser Pradeikinationsanade weir
den Srommen A auf d1e Xei{tändigkeit ÖPS BGnadenwilens Bottes U VDEr
frauen.

An ÖRr eigentümlıchen Hn19eftaIiung v»onN Staupigens paterer BGnadenlehre
15) Sermones 22) ;
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auf run der Veritärfung ZUr YleinwirkHamteit Bottes weijenden D

1{1 rraglos jeine radeftinationsauffafjjung aliedernd beteiligt Yuch
Dier wersden Unjage der ruDeren Seit den pateren Yusführungen, IWIEeDEr-
10871 VDOLr allem OeM 1ıbellus de executione Qgefernae praedestinationis, ibrem
Sınnn nach deutlicher IIAS 1n0 ö12 wejentlichen eOanfen Bottes Dradeitt-
nationsrat/)chluß bat Öfe divinae incarnation1ıs gratia *°) beichlofßen, Ööle Be-:
itımmung Cbriftt 3uUumM alleinıgen Deilano getrofen, 11 Alıcr auf 5As
1berum arbitrium, D alde vernunftbegabte Mienichbeit ÖIe durch ibre DBe:
)chöpflichkfeit Öle Yuıchtigfeit ÖTe nihileitas ausgelieferte reatur 79b
DBottes, creatoris redemptorisque, zumıinde{t reparatıone 3 erbalten FIA
Cbriftt (Fole Iroß jeiner übergreifenden Genugjamteit NUr rür viele, nicht rür
ale wirkham 147, OÖmmt ÖRr Bdnadenra  Iu HUr venjeniıdgen 3ugufe, Öfe 3Ur
contormitas 1111 dei erwahlt verden un er gegenüber den anderen, den
zunäachft Ysichtermabhlten uns DAaraurf Yıurchtalaubigen, ÖIe fides ormata C»
INNECN. JIE SZrwahlung banat WwWesder VonN Vorbher  au verdienitvollen
andelns noch bonus SUS rationis ab SII Durchrührung ÖPS Xats:
IchIuffes den SErwmäahbhlten 1e notwendid un demaß dem Xont. S,
angegebenen Weg praedestinatio—vocatio—iustificatio—glorificatio. S1e
eßt alto e1n mMit ÖRr v»on ott 3u Unterichted Von ÖPer allgemeinen
vocatıo extierior unmıttelbar den SErmablten gerichteten Derufung ad
COTL diejer Ohließt fich OÖ1e Mirtterlung ÖRr gratia Sgratum acıens a Öle
BGerechtmachung 1 Sınnn habitualer eranderung ÖPS en en  en; eren
n  n  en YUbihluß bıldet Öle magnificatio MDer Pradeitinationsbeichluß
1{1 unabanderlich m Xahmen jeines 3wWDin  1 Yblaufs IWDIr OA$S iberum
arbitrıium nach MUrt deS augufiinı)chen liberum arbitrıiıum liberatum, alıo als
Sreibeit inbaltlich (neu-)beitimnmten Selbitwollens behauptet wobetr
allerdindas unflar bleibt ob Staupig je nicht ELa Soch vermerint em
metaphyiiıhen Droblen deS liberum arbitrium indifferentiae nmı Ötejer
Zöjung gerecht geworden jein Yian IDILS auch jon{T M Yufbau jeiner FAaDde-
itinationslehre formale Yiangel aufwenjen Fonnen, eiDa Ö1e (nicht neue ABe-
grundung Öder Dradeikmation orohenden BGerfahrdung ÖS SchHOöpfungs-
werfkes, 20) Miangel, Öle wob Dder ichwierigen Zate ent{iammen, DAs uns
OArauf Bommit eg Staupig ent{cheidend beilsgefchichtlich gefaßte Dro-

19) Libellus 20) Libellus
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em 1nı vVDon Gedankengangen bearbeiten, Öfe überfommenen
Yuffafjung ÖRr Arageitelung als metapbhyiijcher ent{tammen Yuguftin {tellt
9080 MEDr I Yıebeneinander, VOL abhnlıche „Ungereimtbeiten“ An ÖRr naberen
Dur  übrung jeiner Prädeftinationsanihauung Läßt SfaqaupIig WIEeORCUM Öle
schola Aegidiana erFennen 21)

DEr foteriologi Hen Wendung ÖOP$S Drädeftinationsgedankfens ent{pricht Öle
ch Staupigens, joweilt jie {ich aus ver{ireuten SEinsel-

beiten verdeutlich Laßt Much hier thbomiftiycher ordo, er ÖAsS anse OurcCh
ichwingende Xube Yıamentlıch Ö1le t0obpredigfen wiederholen ÖRn eOaqnien
von ÖRr durch ottes vorheroröonende eisher begründeten un gefügten
5=Ordnung, die alles, auch ÖA$S nNUur zugelajjene malum uns Sie SZiunden der
en  en 1 gealiederten Bansen zsujammenDbalt. Bottes bonitas H7 OAasS
MajeinsprInsiıp TIIE Stufenordnung öie ede ÖP$S EITANOLS. e  en SEr
Daltung OÖA$S alles Gejchehen als wen  $ bedingende Ziel ITE Zuverlagia-
Feit ÖPS swecfvolen, stelgerichteten Wolens Bottes gedenüber der Unberechen:
bartfeit freimiNFkürlichen SEnticheidens WIrsa dergeitalt nachörücklich betont
1ChH Oaß der rerber göfflichen Entichließens dAadurch Irgeno eINe Hranfe
errichtet IWUrde. ber wabhren: Ö1e Srömmigfeit ÖOPS ÖCHamısmus en DBe-
dantfen ichranfenlojer DFr als ÖCnı außeriten Musdruck ÖRr unfaßbaren Er
habenbeit ÖPeS götflichen Wejens un OPS rettungslofen Verfalenjeins ÖRr KRrea:-
fur OÖA$S elıegben ÖPeSs Schöpfers gerichtet T, Laßt tich Örejenige der Chomiı-
iten durch Öen gdemwaltıgen 1inNOLCU ÖRr 1an nochte atgen eiten, weil eIN31G
vernunftmöglichen Ö=Ördnung lenfen, durch eiIne Ördnung, ÖE ÖRr bonitas
MBottes enti{tammt jeiner Butheit-Öüte Staupig gebt Sabeı naber an

YOio118 als Thomas angelehnt ÖRr Yusführung ÖPS GBedankens, Saß
otff operatur omni1ıbus bis ÖE Brensze ÖRr möglichen Solgerungen;

rür ÖS YWirfen ÖPS Aaian 47 Öle YWWirkjamfteit ÖPS PTIMUHL agens
Sorm adiutorium naturale dominı erforderlich pater, ÖRr DrAade-
{Hnationsichrift Gılt otft ausdrücklich als immediatissıma cuiuslibet re1i

22) Eg Tommt Staupig eben Oaqrauf q überall ÖS mIif otft Verbin:
en! aufsuseigen bei aler eionien YWabhrung ÖOPS anoeS voNnN Schöprer un

21) In ojeje XNRichtung hat bereits ‚v D o gewiefen, Firchl
FE Yeben VII 1887, 373 1706, nm 238 Unm
22) Libellus
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Beichöpf 3O rügt {1cH eine OerAarfide Bottesanıchauung grunölegen ÖRr Vor:
{telung vVon Öer rur ÖAS Zeil allein maßgeblichen Wirkfamfeit Öder nNAaoe IN

uno IWDIrD ZUF unmittelbaren Voraqaustegung Vertirauenden Sichuüberlafjens
denenBottes DMiejes Bottesbils egeane Öen rrüben 510 bpredigten

bereits gleicherweije IWDIe den Tratftaten nach IZDEeN1O ÖC jotertoloagi)Cche
Wertung ÖRr Dradeikmmation el 7 WIeDderum 0A4$ WVerhaltnıs dPS yateren

v  ruDeren Brundse NUur ÖA$S mebr ODdEer MInNORr aroßen Veriiarfung
Der IO ausgerichteten eOaniIen ABe1 ÖRr Bottesanıchauung {1n9 ÖE MLE ORn
ÖOrdnungsbild zujammenbangenden SErwagungen L1 volen Umftang on
Den lobpredigten vorhandsen SIPL Pradeftinationsgedanfke als nlıegen der
Aroöommigfeit )cheint der seugnıslojen 3Zwijchenzeit rür SStaqaupig Öan DejoN-
PrS WICHtIG geworden %i jein, 19 Oß Uer Wabhricheinlichkeit nach Jenen
eigentümlichen Umnmbau ÖRr BGnadenlehre gerübhrtf bat el zujammen bDaben
Der Berichtetheit auf Ste YU-Yleinwirkamfteit Bottes theoloagijchem MHus-
ÖUC verbolrfen.

ür Öa fr faßt {ich Teje Einitelung un Ybiicht unmittel:
bar zujammen 1 ÖRr Verjelbiagung ÖPS 1ldes Bottes mit em CDri{tt un
ÖRr ÖALAUS abgeleiteten Sorderung ÖRr contiormitas voluntatis dei

Yuch Dier bietet, WIE rür die Präadeftinationsauffagung, Xom. S, {r Sie
ent{cheidende Schriftftelle, Sermo ÖRr Ziobpredigten un Kap ÖOPS Q rat-
fAfs „von der Yıachfolgung ala wilıaen ervens CDritt“ (3$73$) neCHNNEN, E
a  1CDH durchaus überein{immmens Ö1e Unficht Staupigens ITE von Ddent DBe:
danfen eremplarıjcher Hodeen durchleuchtete VDoritelung vVOoN bimmlijchen Wors
bıldsern tieht In bejonderen in CDrifius ÖA$S exemplum; als rter{ter, O-
gen1itus multis Iratribus, 1{7 ÖE SErTenntnis erhellendes uns Z3UC YIıach
olde verpflichtendes Vorbils rür alle Urtagenojjen, rür ale Erwählten,
jowobl Öder bejonderen Yurgabe IDreS Zebens, WIeE vornehmlich rür ınren
Chrijteniian hier Sorm ÖRr imıtatıo Christi, bei der entjchet-
DHeNnND HT, daß OÖ1e Vergleichförmigung Dder BGejinnung rreiwiıllie e  1e 11$
Dder Öan ÖS ent{prechende z„andeln olg Vorausjegung biefür 1{1 Öle $Ers
wahltbeit Dder e ÖS Bnadenitandes, aljo die Pradeikinationsgnade, aber
aquch Öle gratia gratum acıens Ceriter WIE weifer Saffuna), jofern er{} {1e 0ÖA$
Yuge rür ÖA4$ goöttlıche Vorbils Öffnet neben der 0OA$ eın Aandeln VOrHEeOrOs
nete Sein umjfchafrenden Gnadenwirkung überhaupt Der Gleichformigfeit
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ÖPS zandelns als MAusdruck Öer Fonformen BGejinnung ent{pricht Öle er
förmigfeit ÖS Ergebhens injofern Öle contormitas auch Dder Vertiche:
rund ÖS eilsiiandes, denn mı YGIOLLS (uUn® Anjehn) eilt Recti erpo SUMUS -
C voluntatem nostram deo contormamus Hoc C111111 agentes quod debe-
I1.US tacere acımus 23) TIAS ent}{pricht HNUun Orma OUrCHAauUs Öder Fın
bestebung Oe$S Mtes volkommener esi1eDe ÖE Sorderung ÖPS tacere
quod est nach oc’hami{t1t) hem VDerfiandnis, Zumutung //äet‘
vorlockung“ ÖRr X ıebe ott denn Öle Y iebe U ott ber alle
Inge, D Otejenige altung al s Cbhriften, Ö1e ausfchließlich PBottes sEhre
tucht uns Öö1e Konformitat el s YDilens en rür StaqaupIg zujammen YDo
HE vollıa erreicht 11n Fommt OA3U, daß pPCr voluntatis coniormacionem,
1O  am} substancıae ıdentitate 24) ott 1nO en ‚CIN Beiit“ 25) werden
„ VLLE“ aus ÖemM. RKRonformitas-Gedanken, IDIE IDn Staqaupig VOrsudsmwelje
no durchgebtldet bei YUG1OLS gefunden Dat zeje IT VLE Arenst YichH deutlich
durch ÖC Yblehnung der 110 substantialis vVon jealicher folgerichtigen uns
von Öer 1E als „ungejund“ vermwmorfenen neuplatonı)hen Seinsmy{tıE ab
uno unterjcheidet {ich auch durch Ö4 Aebhlen eINeEr GeNAUCH Unmweijung rür
ö1e {Ttetfs veraäaußerlichte echnt abfichtsvolen conformare vVDON ÖRr
devotio moderna 111 Sınnn InNer imiıtatio Christi 'eles Thomas Rempis.
O©bwohl auch bei ıDn ÖS g  eiden un Sıchleiden ÖRn Rern ÖRr PTAaXlıS confor-
miıtatıs bıildet ausgerichtet nach ÖRn Vorbils OP$ leidenden Bottesiohns, IDILO
inNan Staupig nıch tleichem aße, WIEe eIDda Tauvler un DOMAS vDon

RKempen, eine entmertende Verengung ÖS RKreuzesgedankfens durch deifen $Fin:-
Ordnund den en  en stelbewußt 311 gehenden eilsweg vorwerfen
Fonnen Vielmebhr gebort CS gratia gratum acıens (3zweiter Safıuna), daß
eın Kreus eıne eriigeordönete Aedeutung als „Weg MBottes 3U den Yien-
fd)cnll 26) gewahrt ble:bt mm Seswilen ber Ö4 Kreus umgerehrt auch
Weg ÖPS Menichen ott HT, auguf{tını)ch gejprochen, OmOoO Christus vV12

est, qua 1LI1US 27) infolge ÖPsS ÖRr incarnatıo begrünseten un beFundeten
göttlichen Yiıttlertums. TIAS Erersitium auch der Sevotionalen YIEr

Sermones J6, J7 29) KRunaatke 79, 10025) Sermones J2, 38
26) VO Zoewenich, utbhers Theologıa CTUCIS — Sorfjchungen Z e un

Zehre ÖP$s Droteitantismus IL, 2y 3929, 224,
27) Sermo 323, Msel 38, 68$.
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bei Staupig zurü gegenüber einer XBetrachtung der DOrft MeDr bewußt auf»-
gefuchten Verbhäaltnifje uns Verbhaltensnötigungen als einfach gegebener. TIAS
Unvermögen ÖPS Menifchen 1m natürlichen uno bejonders 1m Bnadenleben,
ein Unvermoögen, ÖS einzujehen bereits Bnadengejchent HT, bildset den DOr.
gegebenen Untrieb Z3Ur und der humilitas, S1e Brundlage IwIe wich-
Iges Blies Öer contormitas T ITE SErFenntnis voliger Yuichtiateit menjch
en Tugenöfirebens gegenüber Öder tragenoden I iebesma göfflıchen SErbar-

41 Feine gemwaltjame, einen. diejem YnDalt oocCh nıcht 19 vollıa ent{prechen-
Dden Empfinden aufgeswungene Ynerfenntnis, jondern ichlichte Se{telung eines
wirfklıchen Tatbeitandes, ITE ZUC verdien{tlichen verfalichte Verdemütigung
T, zumındei1 aur weite Streckfen, abgetan IIC accusatıo SU1 1{1 nıcht bloß
rromme ung un S1ie resignat1io ad internum nıcht Ledialich nmyitijches SEvers
Sit1UM, VOrgenOoMMeN in der jicheren un {ichernden BGewißbheit, Samıt eine
YWWürdigkeit Seligfeit swingend ermweijen.; IIC Ta{t ZUr UnmerFlichfeit
verfeinerte uns Aarum gejifeiterte jelb{tıjche Einitelung in em Tun rehlt
Dder v»oOnNn taupıg gemeinten altung Sıe WUurde der inneren Sreibeit WIdEr-
iprechen, die den nıt Bott Bleichfoöormigen Fennszeichnet; MWUursde mider{ireben
em als ausfchließlich ent{cheidend anerfannten beneplacitum e1, Ya Fommt
darauf q Oddß Nan S1ie zolle nicht fürchte un 5e$ Zimmels nicht begehre
VOLr Öder Wilierkeit, otff um Bottes wiıilen U gehorjamen. IIC resignatio
ad internum 47 eben eingefchloffen als {tärkiter Musdruck in den Be-
dantfen ÖRr contiormitas un in ö12 Forderung der veinen Bottesliebe
YWile enticheioe er ber {ie DBanz deutlich in em Crattat DOoN der
Yrıachrfolagung ÖOPS wiıiliegen Sterbens CDOrifii: i  Za  ß SicCh, eSle jele, Laß alle dInd
NO SiCh, vmb ÖOPS willen, Öer alle OLE vmb deinen wilen gelajen Dat, laß
tugenödf, Laß AnNAaDe, laß Öen {(terbenden Chriftum,
JO Laß auch oen OL, 1° wir(iu nyMIner gelajjen voNn gofe gelaffenDeit, 1WDIiEe
ar eInNIG 1{7 dein Wwerdc, 80314 JAr Oroß 1{1 Seine frucht 28) Wenngleich hıer
Sie resignatıo ad internum als Bewährungsprobe der Belaffenbheit ıhren
volen cn gebracht WIrS, jofern Ste Verwirklichung einer von ott USs VOLl-

denoMMeEeNCH Trennung v»on ott und Yienich on vornberein ausgefchaltet
T, wennaleich ö1e resignatio Tan3 als fromme Übung erfcheint, JO WIr>, uns
0A48 entjicheidet, jolche Übung Soch nicht vVon einenm. auf vermeintliche e1b{t-

28 ) RKRunaate 83
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vervolfommnung gerichteten Streben als wIirkjamites Miıittel 4 trei GE
wahlt.

Undererjeits Laßt {icHh nıcht verFennen, Oaß Sie betonte Sel  Lo4jigFeit OÖds
durch ÖOquernd aufs harfite gerahrdet und nıch jelten wIirFklich ge{iort WILD,
SDaß Staupig bei alleden VDO Verdieniigedanken uns jeinen 1edern, Z e1is
{tung un Yiittel, nicht freigerommen MDiejer WIirkt gewijfflermaßen als
notigendes Schema, e  en err wersden ÖS 1  en Staupigens Ogrum,
Daß alles Bottes OnAadigem „andeln Dange, IroBß jeiner eritaunlichen Wer-
Sıchtung in oecn [dıyakır der Pradeftkinationsanade nıcht vermocht bat

Contormitas un Bottesliebe 11nd NUr Ddem möglich, ÖRr iın der
gratıa praedestinationis WIie in ÖRr gratia sratum acıens (Tebt; {1e {1n© SEtrett
uns notwendiger Ausdruck jolchen Bnadeniiandes, aber ıDnen eignet etleich-
wohl S12 Mrt „verdtentfilicher“, {ich in eın es ema VDoN Solges
bestebungen inngemaß un swecrgerichtet eiINOrÖNENDdeEr Zeittungen. TIIE Pın
jicht iın OÖAd$S Vorhandenjein eiINeS jolchen Gefüges wandelt tich ZUT Uutrroroe
rund, {ich ügen Ste Seitftelung georönefer Ybrolgeverhaltniuffe MWIrS
3UC ede OS VerDaltens,

Yıoch deutlıcher als hıer, ÖRr eigentlichen Zujammentanung der veligi08-
theoloaychen Bedantkfenmelt Staupigens Dradeijkinationsgedanfke, Bnasen-
ebre, oldae CDri{tt in ÖRr resignatio ad internum als Oohe Öder VWDers
gleichtformigungsforderund, noch deutlicher MWIrs 1eJe Verquidung vVon In
Sikatıv un Ymperativ ÖCnı Schema ÖRr accusatio SUul, einer anderen IDIC[)1=
tigen Yusformung ÖRr Coniformitas-VDorfielung. In IDr WIrS nıicht NUr ÖR
Urteilsipruch PBottes urch zuvorfommende Selb{tverurteilung jede Strenge
OLS erichts genommen, jondern urch freiwillige Überbe{itrafung als Mus-
Druck Liebender Ynerfennung ÖPS göftlıchen Spruchs Ötf ein verdteni(iliches
Zoboprer dargebracht. Yian {tebt in etonter Wilensübereinfimmung mt
Mott uns verjest tich als jein eigener Xıchter etle1  am in die erıireDie
Merechtigkeit, dte Yıch in Bottes Xichten eIunsde ber auch bier H41, abtie-
jeben OqVoN, daß eine derartıge Yurlöjung in dIiEe legten Solgerungen ÖeM
praktı  en Verhalten fern 1e6t, nıcht vergefjen, Oaß Oiejes ım Schema
OPeS Verdienites gedachte Sıichverbalten bedingt 1{1 durch einen reinen BGnaden:
art Bottes. Hegliches Wertrauen auf eigene Zeiftung {} CI abgewief en;
K 61bt nNUur ein VErfFrauenÖdls en ott.



1eje Yusformungen ÖR ÖA4$S tromme Y eben rür Sftaupvig beitimmenden
Bedanfkfens ÖRr coniormitas voluntatis dei egeanen {äamtlich nıa un

auch weiter durchgerührtf bereits ÖRn 10bhprediaten. an Darf U
mufen, daß jie ZUEF Zeit ÖRr bedeutjamen Aegegnungen 11t Zutber on
zufammengeraßt OdPr zumınde ibrer Zujammenrtajfung nabe itanden;
denn 1eIe 1ed OUrchHaus Öer nneren Berichtetheit ÖRr Unjage 1it iDnen
(tebt Staupig aber beı Öem Brundgerüge nach Ddurchaus Fatholijchen
‚zaltung ela theoloaijchen VDenfkens SEtDIE Dder Tugendlehre un ÖPS VWer-
dien{igedankens Srömmigteit OS e  es Mentichen aus Öft bın
aleichwohl erheblich naber Zutber als andere, vVon enen Zutber als
von jeinen Ynregern un „theoloagiy hen MKMuelen“ IrgenOwWIE abhangıa jein
Laßt naDer auch als Tauler ODder ÖE YIEL ÖRr devotio moderna MO
charfer WIrS drejem naDen Yıebeneinander vDonNnN Staqupig un Zutber OÖA4$
Gegeneinander 19111 bejonderen Fatholijcher altund un reformatorijcher MUrt
ichtbar

IIC accusatıo SUull egeanet beFanntlich nıch NUr Zutbers anfanalıcher
Misnchstheoloaie, jondern auch einem bereits rveformatorijchen HDenfkfen IIC
Sormel ODdRer ein anderer MAMusdruck ÖPS durch {1e beseichneten Sachverhalts
findet vich OÖOTEMALS Dder eriten Pfalmenvorlejung, miıitunter aqusdriücklich

ÖA$ Schema ÖRr Oispojitionelen Vorbereitung auf ÖCn SEmpfang der
na gemabhnenden, alıo gewijfjermaßen {yneragifiiy chen Sarbung fan bat
er auch 1eIC Außerungen über OÖA$S Selbitgericht SErflarung nicht
{° ebr ÖOP$S erdens IDAS ern{tbaft eq  en als vielmebr OPS
Gehalts Öder reformatorıchen Entdekung Zutbers, alto OP$S S1INNS jeiner
Safjung ÖRr 1ustıtia dei (passıva) qusgewerfeft 29) In Ölejer Ybiicht gemwt
Unrecht ennn ÖAasS Schema der accusatıo SUul un ÖRr arın errolgenden 1ustli-
icatio de (OTe beti Staupig ofar Z3Ur Xichtie{ftelung ÖL Urteils Bottes durch
freimwmillige Überbef{irafung vericharft WIr 1{1 rür Yıch genoMmMmen verichtede-
nNer inbaltlicher Erfülung aAbıa Solange teie bei Zutber durchagangdıg

ÖRr KRıchtung ÖPR$ ein{t vielumifirıttenen 106 Öbjektivationstchemas 29) be-
urteilte, Chob inan ÖS vVonNn Fatholijhem enfen artverfchtedene Yieue bei
Zutber MMer IVvIEDder auf OTE von Iom stemlich bals verlajjene Y inıe mönchtfch

29) MDer Articulus tantıs et cadentis ecclesiae, [ u10 Rrititfen
9O, 39775 VDoN ıpm abbhangıa auch andere
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verdöteni(tlicher Selbi{tverdemütigung zuru g  P  utber bat aber die innere MAn-
maßlıchFeit jolcher Einitelung 1rübD durchichaut 30) uns 4{1 daruüber Dinaus
ÖRr Einticht gelanat, daß auch ÖAds „Sel  “-Bericht ausfchließlich PBottes
Wert amı Mienichen jei; ott allein 1{1 Xıchter Oder ınit einer er
3o0gchen Wendung Christus deducit ad interos Cet reducit), 91) uns nötiat
en vVon 1DM ım Bericht Yngeiprochenen döie nerfennung jeines Spruchs
durch ö1e Selbitverurteilung ab 1eIC 147 eben ÖOAdrunz NUur 1111 BGnadeniiano
mögnlich, in jenem Gegenüber Von oft un Sunder, OAd$ ur eın anNnredendes
sErfordern OR ZUNÖCLS 111 Anddigen Aanodeln Bottes hergeitellt WIrS. amı
1{1 eine Trennung vVonN emu un nAade, wWwIe {1e ÖA$S DMispofitionsichema jei-

ejen nach Vorausjießt emut als (verdientiiliche) Vorbedingung,
na als (notwendia anim Folge ganzlıch ausgejchloffen: Nolunt
enım separarı humilitas et gratia, licet NUS precedat aliam. 32)

Srinnert Man tich aber Nun er{tens aran, Oaß Zutber in den binfichtlich
iDrer SEntitehbhungsseit im einzselnen leider nicH gan3. reitleabaren adno-
tationes Sabers Psalterium quincuplex die Fatbolichem entfen 19 WICH-
tige J4 RKor. 33, 23 , Si LL0S 1DSOsS iudicaremus, 110 utique Domino
iudicaremur, durchaus gemäaß einer altundg ver{febht, ö1e Yugufjtin eimwDa nııt
em Xat beseichnet: ÖACVI in te, ut Deus intercedat tibi et LL damnet e
namlıch Saß ö1e iusti, et sS1 Dominus NO  \ vult, tunc 1Ds1 se1psos iudicant
castigant * 9 84) erinnert inan {iCH 3weitens daran, daß gerade für Staus
pigßens Ynticht VDon Dder resignatıo uns resignat1io ad infernum Laßt {ich als
Sonderrall der accusatıo SUu1 einordnen Fennseichnens {T, ÖAds iın iDr RIIP
3OGCHE Selb{tgericht abhäangıa 3U machen on einenı „bs OFE gflI/l o
E fich Zutbhers Werdsen Sie ermiıitftelte eigentümliche 3Zwijchen-
itelung Staupigens wijchen einer ungebrochenen Fatbolijchen Daltung un
ÖRr rveformatoriıjchen Yusgerichtetheit ÖPS relig1öjen Denfkfens ausichließlich

50) SEtma hinfichtlich DeS Demutsideals: CUM humiliati sınt N1m1S, exaltati sibi videntur.
YOYA 273ı J9

S1) 11 638, $.
32) JJ3J, 30, m Zujammenband behandelt bei Ya Vo el) ITE AUnfange

DOoNn Zutbers Chriftoloaie nach ÖRr eriten Dfjalmenvorlejung Mrbeiten ZUL Kirchengefchichte
J5, 1929 722 r Diejer Unterjuchung danrfe ICH auch die Erinnerung OAs vor{tehende
3ıtat.

@) Sermo Q $ O5 Msel 187. 54) 4069, J4, 39) Yal bei Unm. 28,



von otft aus mweniaf{fens einem Be5eicbnenben eijpie VOL. Daß Staupig,
IO jebr auch be{trebt T, Nles Urfachliche al ss! rommen JD ebens in ÖOPS
Bnaden: und Präde(tinationswalten Bottes verlegen, dennocChH nıiıch 108
FTommt vVonNn Dder Yusgerichtetheit ÖPS theologijchen enfkens MNienichen
aus als einenı leiftungsfähigen un er Zeiitungen verpflichteten „Wi{it-
pieler“ daß Au ichließlich in jenen Verftandnıs vVonN Ror. 3J, 2} VDVEL:

bleibt, °S) 0OA$S entfcheidet eigentlich ber eine frömmigFeitsgejchichtliche 3u-
weijung ÖCn Ratbholisismus. ICN les vollia umandernden cn Ö2$

Deo un Oes Blaubens als ÖRr einander zugeoronefen eiten eiInNes eins
beitlichen veligiöjen Brundverhaltens ennn noch nıch

DAaR Staupig aber in nicht unerbebliches Aur ÖPS edes 1{T,
Öen Zutber bei jeinen theologijchen Werden OmenDar GeENOMIMNEN bat, Saß

einent eil ö18 Vortormen ÖRr Xechtfertigungslehre Zuthbers Fennt
un vermutlich VOLr i1Dm verfrıtt, 14{7 rur Sie rage nach enı Verbhaltnıs beider
Theologen zueiInander Soch rech beachtlich. Han MWILrS 310 Faum PeIiLDA: Be.
{tımmtes Sarüuber ausmachen Fonnen, aber Söte Innere Verbundenbheit ÖPS 3811

die accusatıo S111 ihmwmingenden Kreijes veliag1öjer Vorftelungen nıit OEeNjEeNT-
gen uße, 811° Angefochtenbheit, n DPrädeftkination nacht wabhrichein-
lich, daß Sö1e nachweisliche AOrderundg Z  ers ur Staupig ım Verftändnis
ÖRr lesztgenannten Srer Problemaruppen, eine Sorderundg, Sie auf ÖRr J imnıe ÖRr

Verleagung 'l Schwergewichts aller religiöfen Verbhäaltnifje un VDerhaltun:
gen in ÖS zandeln Bottes 1eHT, auch ÖCn Kreis der accusatıo SUu1 mitumfaßt;
zsumal ÖAS Yuftauchen ÖRr AUnjage Ddem in ÖRr veformatorijchen Entdeckung
er{tmals qusgeformten nNeuecn Veri(täandnis ÖesS veligiö0jen Brundverhaltnifjes,
die e  {mage der Theoloaie, Ste Zutber als medullam trıticı et medullam
O0ss1um *') wüntcht un werfer, auf 51e q  re binweijen, in denen ÖRr on

Zutbher IO hbervorgehobene Zelferdien{T Staupigens geletite mworsden jein muß.
mm 3599 {Toßt Zutber ja auch auf dte ibm auffallige un wertvole Ver:
jchtedenDeit der frübhfcholatfitjchen DOoN Öder ochamıiity hen Bnadenlehre uns
gerat 19 ım esirt icholafiı  er Schulliteratur auf Ste Xabhnen Staupigens,

ablehnen müßte, auch bier einen irgendmwıe bereits b
itmmteren SEinfluß deS Beneralvıikars Vermutfen zu wollen, 19 bliebe doch die

56) Sermones 377, 24—29,
ö4) 1' 2y 59,
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ve{t(telung den Ynıchauungen Staupigens entgegenfommenden Gleich
gerichtetheit tejem un zumınde rlaubt

Wır {1n0 1788 diejen andeufenden un aytenoen SErwagungen TAanz unmıittel-
bar ÖIe uns geitellte v}  rage gerührf bejonderen ÖE ilte, Öfe
Staupig enmnm theoloaichen Äingen Zutbers brachte, eitanoen en durfte
10 FTann JO weit beantmwmortet werden, als mögdlich HT, ber Öfe Ermittlung

gemwijgen Gleichgefiimmtbeit beisder gegebenen Seit greirbare
Einzelbeiten binaussuoringen.

ITE Stelen, enen Ö1es rlaubt HL, deutetr Zutbher üÜüber Ste
Unterredungen, mnit Staupig, quibus solet dominus Jhesus miritice CON-

soları, *S) außert {1CH gelegentlich eingehender ÖM YUÄNgemeineren, Um-
rajenderen, Xeionderen Ungefochtenheit CD Prädeftinationsangeroch-
tenDeit @; Xußsweirel (3)

m ulr 3530 Chreibt Zutber ÖCn wiederholt der Troftung bedlurftigen
ieronYyMus er un berichtet e1 auch ber jein CIGENES $Ergeben
eiDa demjelben er er zahDlt ber q daß StaupIig
iıDm, als 17 Rlofter ımmer 39) ILAUFIG uns bedrückt einbergegangen GE
jatt habe „Nescis, Martine, QUaIN tibi ]la entiali0o sıt utilis ei NCCESSAT1A,
1O  a} einm temere te S1IC exercet Deus, videbis, quod ad 1eSs magnas gerendas
te ministro utetur 40) Tijchreden aus paterer Seit wiederholen eiInNe

abnliche Yußerung n allen IWDILS als AnbDalt ÖRr Trojiworte Staupigens
angegeben, daß ÖE Ynfechtungen, Öle orrendas et territicas COg1ital10-
1Nes 40) vVon enen Zutber IıDm (auch beichtweije>) gerlaat DAaDe, als rür In
nüglich uns nNOofmwmendid bezeichnet habe er Ö1e Ynfechtungen erfahrt

Faum Yiabheres. Wian IDIrS er oen. dan3ecn Umfang ÖRr Ericheli-
nunadsformen Xedrananıffe un Anfechtungen denfen müjßen, dte Zutber
durchlitten bat

o bedeutjam nach Yuthers CIOECNEIN Urteil S1e Yngefochtenheit rür jein
velia1ojes Y eben un jein theolotifches SErTfennen gewejen %T, eine wirkfliche
RKlarlegune IDres ehalts uns iDrer BGeitaltetheit exD noch aus, Ya 1no hıer

YUndeutungen rlaubt obzswar swijchen den tentationes der Klojterjahre
38) 525 , 99) Wal meın Staupig un Zutber, 150 nm
40) Enders VIN )737, 43
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un Öen pateren Ynfechtungen Zutbers OÖA4$ veformatorıuche XBerufsbemwußt-
jein als bevorzugfes Anarifrssiel ÖPRt BHedrangungen einen Unterfchted jeßt,
yeinen die dadurch verurjachten Verichiebungen Soch nıcht ZUr Unnahme
wirFklicher Urtverfchiedenbheit nötigen, 3UumMqg Zutber ö1e Untfechtun-
gen der früberen wIie Dder jpateren Zeit in ÖRr namlıchen ene beichreiben
Fann. Ya 1ed auch Frein zwıindender run DOL, usjagen ÖPS Xerormators
ber eıne Elöfterlichen tentationes uno eren Schwere als SEindeutungen aus

paterem rieben iın Sö1e SErinnerung VDELrGANGENES aufzurajien un ÖN
gemaß abzufchwachen. Denn e anjcheinend entfgegendgejesten Ungaben über
ÖA4$ BGefühl von Sicherheit un Geborgenbheit innerDalb ÖPS status periect10-
N1S, ÖA4$ um{irıttene Wort S UVOoON dem „tein gerubjam un totlıch wejen“,41)
ent{prechen durchaus den itarFfen Schwankungen ÖRr feelijchen Verfaßtheit
relia108 Xıngender, ein Schwanfken, defjjen Spannungsweite aber, WE eine
Drüfung ÖRr biehergehoörigen Außerungen er61bt, jedenfalls ÖRn Xahmen ÖPS
1m MNMisncdhtum Selb{tverftändlichen uns Yıatürlichen Surchbricht MDMıie Kon-
ventagenojlen uno ein 16 erfahrener Seehhorager IWDIE Staupig itanden den
Yngefochtenheiten Zutbers, mwIie inan weiß, eatlos gegenüber, Un ÖRr HAD ro-
er mwIe Zutber mıg Wimpfeling eben Berjon nennt, der übrıgens nicht tel
mMeDr bieten Fonnte, als 1e18s 1n Xabhmen Fatbolifcher Srömmigfeit fein-
finnig-jeelfjorgerliche Erläuterungen 31 eßFLanon, verjagte ıhm gegenüber
ooch auch. Zutbers Rlofteranfechtungen yeIneNn demnach nicht ledialich, wahr-
$cheinlich nıch einmal vorzugsweije, möncht)che SirupelhafrtigTeit gewejen

jein, I] weni6 eren Miıtypielen geleuanet veErden joll, jondern ern{tbafte
SErichütterungen, Söie als Degeanungen 17080 der ichrecfenden Wirflichkeit Öt-
tes durchlitten er  en. Sıe 11n0 alıo artaleıch, zumınde{it arfvermanöt, ÖCn
Ynfechtungen, ö1e den Xeformator )pater anfallen. Wenn Zutber vDOoN MUn-
fechtungen sufjammenbangender reOLT, Läßt {ich NUr wenid avOonNn merFfen, daß
er die eingehenden Darlegungen ber Xejonserung un Xehandslung ÖRr ein-
zelnen tentationes etmwa bei Xiel, bei Berjon, bei anderen enn MDEr runds
ton H4{1 Dder eigener SErfabhrenbeit und ÖALAUS gefchöpften, von demjenıgen jener
abweichenden Urteils. Z wersen ö1e triıbulaciıones carnales DOoN den boben
tribulaciones spirituales entjprechend Öder reformatorijchen Yuffaffung vVo  _

&1 YDYAM 322, val 22 mit 35!
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CcAaro un spiriıtus 42) gejichteden, durch eine J inıe al1o, öte Fennzeichnens tHeo-
Log11Ch, nicht meDr anthropoloaitich, piycholoaguch gedacht 1{T D erichtet-
heit nach 11n9 ö18 Unfechtungen auf 3wel Xrennpuntkte besogen indignıtas
un praedestinatıio. ur entatlil0o de indıgnitate gehören zunach(? alle die:
enigen Ynfechtungen, Sie in OR Ermeis un Der Srfenntnis der eigenen
Yııchtigkfeit un SElendigFeit, ÖRr infalligfeit unjerer BGerechtigFeit uns YWeis-
Dei ltegen ORr Sahın übren: aljo SErfahrungen, S1e neben auf anoerem Weg
eintretenden in ÖRr accusatıo SUu1 Yusdruck Fonmmen uno in ÖRr desperatio
S11 uns deren Solgen iDre ; ohe erreichen. Sie en  e  en amı ej)e Weiıter-
bin Sie Ynaite, Feine zureichende XKeue gewect aben, ebenfo wWIie S1e X
OrCAananıis, ö1e aus ÖRr securitas 3Ur AXHuße aufichrectt, un Sie 3weifel ÖRr
Zureichenoheit Dder ErIC; DVOL alem Öie Süle der Ynfechtungen, in ener Öder
WVerfucher einent den locus iustiticationis aus den YMugen nımmt, mit Öer
iustitia Fommit und ÖA4S Evangeltum 3Ur lex wersden Laßt, 19 Oaß NUuUr noch
Die Verlaftenbeit vDoN der na empfindet. Öamnn Dr147u8 als ÖRr itrenge
Xıchter er  eın OORLt TAan3 verfchwindet, Tührt bereits binüber ZUF weiten
©ruppe, Öen tentationes de praedestinatione, jofern näamlıch in olchem Sall
DRer Yngefochtene Dder tro{ftlichen Gegenwart, ÖRr un Öder itaärfenden
Vorbildlichkeit CDriit beraubt, oft iın jeinem gerechten errichertum
VOL {ich {1ebt, ein Xild, in ÖS der obn Öannn auch ur als Volitrecfer ÖdeS
Urteils Bottes eintreten Fann. Der tentatio de indignitate gegenüber erwen{t
Yıch 51e rade{tinationsanfechtung ealer  am als Steigerung, ÖRr an jeiner
SErmwahltbeit unjichere Mienich aus em Miıßlingen jeiner AHußübungen un
Werfkfleitftungen Solgerungen 31e durch ö1e er in {iteigendem Maße der
Überseugung nabern Fann ÖAds nennt alerdinas Ur einen Weda oabın

Öden Verworfenen 311 gehoören. ter Fommt den draujamen tentatiıones
Dlasphemiae, den in bejonderem Sınnn jatanı)chen. ler auch den Unfech-
Kungen ÖRr BGottverlajjfenDeit, ö1e reilich auch ur ore ebr bedrohlıche
securitas qusgelö4ft Öer beitmmm jein Tonnen.

Innerbhalb ÖS ur dieje beiden Arennpuntkte zujammengebaltenen XGI)6
Nens liegen offenbar. alle Anfechtungen, öte tich auf 0OA4$S Verbhaltnis ÖOP$S Wien:
en ott estehen Und iın dtejem ASeld hyeinen auch S1e KlofterFampfe

42) MDazu Öf Sleifch un ei{t nach utbers Zebre, 1928
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Zutbers burcbge?ämpft worsden jein; daß Yıch bei ıDnNeN vorwmIeHENS in

Pradeftinationsanfechtungen gehandelt habe, Laßt {ich nıcht erweinjen, wobhl
ber WIrS deutlich, daß in Xedrangnıs jolcher Aarfe geraten HT, daß Fein
exıtus MEDr fich zeigen 1DO Mus derartiger Aedranatheit bDat Staupig
hberauszubhelren verfjucht, wob nıcht jelten obhne {1e wirklich verifeben Fon-
nen, weiıl jie 1Dm erfahrungsmaßia nıch beFannt IWAvrven. Zutber andererjeits
icheint öie T roitworte sumenlen nıch eigentlich in em ıe iıDnen gemeinten
Sınnn mit jeinen pateren Worten tamquam Spiritus Sanctı COIM1-

solantis 43) veriianden zu Daben, alıo in einem ihnen VOoN 1D aus jeiner Ver-
hDeraus jemveils unterleaten Sımn. ennoch IDIrS der SEinfluß tAaUs

piIBENS iın diejem 3Zujammenbang nach einer beitimmten Xicdhtung gemwirtt
en Zutber H1 jich nämlich einer entichetdenden Wendung jeiner 2[11f6
raflung ÖRr Yntechtung bewußt: „Ego 1pse NO  n} semel ottensus sSu ad
proiundum et abyssum desperationIi1s, ut optarem nunquam eESsSSC creatum
homiınem, antequam SCIrem, qUuUam salutarıis illa esset desperatio et quam
gratiae propinqua.“ 44) Zutber rFlart ber auch nachdrüucklich, daß Staupı
1Dm in Anfechtungsnöten wirklich geholten babe Vielleicht dar / zumal
3wijchen Staupigens Troöfterhaltung Zutber un Zuthbers hbelfendem
Verhalten Angefochtene eine auffallende YDnlichkfer bıs 3 Fail wort-
er Überein(timmung 41CH ndet, beises zujammenbalten.

Staupigens Yurfafung ÖRr tentationes Zutbers XDerichte jagen AaUON
unmittelbar nichts Laßt {1CH aus jeinen Tratftaten erheben; 1111 bejonderen
Aa1s ÖCn ö10 bpredigten, deren zaupftteil, ]1_26/ {1CH TErgde ımmıt
Hıejen Sragen auseinanderjegt unfier ÖOCN Bejichtspuntt, quomodo nte CON-

flictum se1psum OMO disponit ad iortıter, intrepide invincibiliter bellan-
dum, *°) ein Ynliegen, ÖAd$ nach allen Xıchtungen „Aasszetifchen“ Xatıchlags
durchgerührt WILS, wober OÖA$S hominem temptarı debere 46) ÖAsS Vorszeichen
bildset. Der Tert nötiat jolchen Marleagungen Staupig Dat übrigens Aut
Wansıe re jpater nochmals ber 3100 geprediat un be{timmt Ö  s
Urteıl Ale Anfechtung murselt demgemaß ın Bottes Verordnung, jofern ein-
ınal Sie Volmacht es Verfiuchers auf der prima potestas Bottes rubt, un
{odann ott , ÖRr iDrer Unmwmendung auch wieder Schranfen jegt Bott

43) TR I 59I8. 44 VD AVIL 7939, 9. 45) Sermones 339, 37 46) Sermones 130, 43
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bebient {ichH ÖRr tentationes als Wertkseuge jeiner Berechtigkfeit jomwobl wWIEe
jeiner bonitas. Er verfolat nit iDnen eitimmte 3wecke; off Dandelt eben,
IDIE ÖOem Ichon angedeufefen Bottesgedanken ent{pricht, „rational”; nicht iın
ojer DEr ö1e Untechtungen öienen ÖRn SErmeis jeiner C jeiner Barm-
hersigFeit, jofern jie nach drejer verlangen lebhren, Vor allen:ı fittlicher $Prs
stebung. Sie übren rechter AKHuße un ZUE und ÖRr rectitudo voluntatis
als Wilensübereiniiimmung 1it otft Sobals Man namlıch, als CDriit, in
Öer tentatıo ÖAS Mirttel göfflıcher 5Ördnung erFfennt, 14{1 nicht NUur {ıttlich-
vernünftid, YiCH in jie U ügen, jondern bat {1e als erfseug ttes

bejahen, j1e wilie Iragen in ÖOeM. überseugten Vertrauen, daß oft nicht
Unertragliches auflade, jondern auch 51e Miitteilung ÖRr ra Tragen
in eine Vorjehung aufgenommen babe Der ewegogrund rür e1in dement)pre.
NeNDES wiliges Staupig VOoN hilariter amplıus oftere quamı
postulaverit dominus*“‘) Yeisen H} urch e  en einsigartige Verdienf{tlichkeit
angegeben. Der erdien{(igedanfke geD Dier 19 weit, daß Man {ıch fr As
ren auferlegt, Wwenn ÖRr afian es verjuchen (%)  & durch Yiachlayen in ÖRr

Yntfechtung OAdS miıt iıDrem gedöuldigen SErtragen verbundene vollige erbüßen
zeitlicher Strafen binterftreiben. YNerdinas bleibt Teje Einiielung nun

SocCh nıcht ungebrochen: icherer jer CS, Sie Seinegung OPS Z  F  ohnes off
überlatjen, itatt ÖRr XBeitimmung durch eidene Strafmabhl FIAS ent{pricht Öder
einen eitfe in ÖRr altung Staupigens, ınıt Dder gleichjam Zutber bin-
überbiegt, NULr daß eben den egreich al Verdien(igedankens un ÖOPS diejem
entj{prechenden theoloaıchen enfens nicht wirklich verlafjen Fann.
m bejonseren itebt nun OA4$ FBrdulden von Unfechtungen unfer em propter

Christum 1n der Yufrforderung ZUEC imiıtatıo Christi als dejen, ÖRr alle MAn-
fechtungen vorbildlich habe ler, der AForderung ÖRr imitat1io,
eröffnet {ich die SEinticht in die unerjegliche Yotwendiagkeit ÖRl tentationes
rür Öecn Chritten. Öbhne jie ware OA4$S 31el ÖRr conformitas voluntatıs dei nich
® erreichen. IIC Unfechtungen {1n9 daher als wertvole en )aßen
uns zugleich als zuverläffige Zeichen Öder Ermwäbhltbheit, deren Verwirklichung
fie injofern gleichfanm einleiten, als {ze S1e von Öer iustificatio, alıo einer ÖRr
Verwirfklichungsi{tufen ÖRr Prädeftination, vorausgejeßte AHuße herbeiführen.
Yus Ylem ö16 Ste Srfenntnis: nullus ad eum accedere potest sıne triıbu-

47) Sermones 34)3,



atione s{8)  n} est praedestinatus, quem tribulatio nulla tangıft, qUON1A111 1
est S111C contritione;*8) erg1ibt tich ÖTe Solgerung quod 1910} est fugienda temp-
LAC1LO, se Cu amplectenda SDEC triumphi 49) Ynichauungen un
Urteile alto, ÖE einselnen nıcht gerade nNCNH, durch Staupigens DPradefkina-
L10ONS- un Conformitas-Theologtre aber eidgenartig zufammengefaßt verbun-
den uns geFraftigt hınter em FOMMWDOr iteben, ÖA$S auf Öen en ID
befaßt {icH hıer ıbr „Sınn"“ ÖRr Unfechtungen Dinwe1i{tr

TeIe grundjaglıche Xeurteilung ÖRr tentationes rlaubt die AUnwendung
ÖRr iDr ausgedrückten SrFenntnis auch allen, enen Staupıg efVg,
IDIEe bei g  T  utber, ÖA4$ Xejondere ÖRr iIDm aufgedecrten Bedranagnıjje nicht eigent-
lLich ver(tebht. Ya noen {1chH nun, abaejeben vVonNnN der on genannfen Ahnlich-
Feit mancher Trofiworte Staupigens uns Zutbers, bei Zutber sahlreiche
Yußerungen 3Ur S der Angefochtenbheit, die den Ynfichten Staupigens
vollig entjprechen heinen: auch Zutber weiß, oaß ott den Untechtungen
ein noe jeßt, daß {1e ZUC contormitas MIift ÖRn en Bottes Oder mı CDri-
{Tus rühren, daß {1e als Zeilsseichen 90) Wwerden wolen, daß Man nicht
un 1Dre Sortnahme, jondern nq eien joll g  D  utber 1e alıo die MUn-
rechtungen Staupig zuminde formal ent{prechenden Berichtetheit
ÖS Urteilens SEr {ieht {1e AanDders als ein{t; denn Ö1e jolcher XBetrachtung
volzogene ADerreiung IDAE 1ıbm nicH von Unfang gegeben In ÖPLs
arfıgen anodlung Dder Stelungnahme den tentationes IDILO Jene Wendung
eitanoen Daben, deren Zutber ich bewußt H1 Und en SPintreten

jolchen andlung OPS Urteils dürfte Staupig beteiliat gewejen jein
SS1ie Mag Lein außerlich genoMMen den SErtrag der vonN Zutber 19 boch
geichasten arıreulen Yiehr Laßt {1CH allerdinads nach den heute verfüg-
baren Buellen nıcht agen, mwıl inan nicht ungejficherten Einfübhlung
greifen er ÖAdS gdenudt nneren Xechtfertigung eijen, daß Zutber
ficH 19 nachdrücklich der von Staupig geleitteten erinner Zugleich IDILrCD
ber der auffalligen trormalen Bleichagerichtetheit ÖdPS Urteils ber ÖIE Mn
echtung Sie YrtverfchtedenDeit OS YAnhaltlichen sichtbar sES 1{1 nıicht mebr
ÖRr ersteblich-„Assetijch“” auf ein Verdienit gerichtete zugen, der den YWert
der Unfechtung begründet, jondern ıbr tel tiefer errapier 31 . 1CH ÖdeSs

45) Sermones 94, 9$, 49) Sermones 9$,
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Da {1nd ÖE Ynfechtungen Urterl Zutbers wertvoll weiıl jıe eINeE bejonders
veröten{tliche uns ticher wirfende Zeiftung ermoöglıchen, jondern weiıl ihbnen
CIiINe ausszeichnende Aegegnung InN1It ÖRr Wirklıchker Bottes erfolat ÖRr durch
Ihre )recfen OCn Yngerfochtenen fordert S10 1no diejem S11nnn nunmebr
SZeichen, quod PAararTıs ad Sloriam et VOCAarTIs terculum sanctıs omnibus, qul
de te reticiantur coelo 50) mmer mIieder Ynfechtungen auch Dri{fius bat
ıe alle ourchlıtten gehoören NOLWENOIG ZUmM g  eben ÖRr eiligen uns z3um
&Sein OS Theoloaen als Theologen, Cbriutenitan Öer Gotteskindichaft
Ddenn Öftff mWurvke nıcht jolches pie mıf uns treiben, 1851 eNm paterno
VOS complecteretur. 51) SJIIE Yngefochtenbheit 14{1 der enticheidende rür(tein,

ÖeM Schwäarmertum uns Scheintheologte sich offenbaren. Qui NO  w est
entatus, nıhiıl scıt. 52)

TeIC Yrtverichredenbheit ı ÖRr Aeurterlung ÖRr ADedranagnıfie, beı Dder
aber, joweif die Öen Verdieniigedanken rechenOL Y inıe 1n theolott  en ICN
Fen Staupigens angejeben WIr>a Öannn SOCHh von Vertiefung jolcher Un-
jıchten urch Zutber veoen verjucht HL, alıo vDon eCiInenN gewijjen YWeiıter-
Orıngen auf derfjelben abn, lie um noch einmal wiederholen, PINEe
bejondere uns beitimmende SEinwirfung Staupigens auf Zutber Feiner
ene aus,. Staupig ıcheint Dier OCn IWAas IN religio0)jen Eigenleben g  .  urDers
un ÖR OÖOAdraus GEWONHNCHEN NCUECN Veritehen ORS YDortes Bottes, 1IWAS
Ddem Wechtjelfpie beiser gegenjeitiger Klarung gewachjen HT, ÖIe Xichtung
gewiejen Daben, ÖE 3 der nNCUCH, MeDr uns mebr tich aqusge{taltenden Muf-
rayuna Der tentationes 1m. Xahmen gleichwohl artverjchtedenen theo-
O6T  en BGrunsdhaltung gefübhr Dat Öie {chaffende La ÖPS „WNiißver-
ebens”, dPS Veritehens nach vorgeagebenen Ynjagen 11711 verfiebenden
Subjekt

Ufan bat Ö1e YViot uSs der Sfaupı jeinem rdensbrudsder gteDol-
ren Daben jol beFanntlich nabezu ausfchließlich der Ungefochtenbeit um Ö1e
DPradeikmmation gejebhen, 31 en vas oaß geneidt MDAL, Öle Flofter-
lichen Yntechtungen Zuthers jamtlich diejem Xrennpuntkt zuzumwerjen Eın
gemwi{ies eCH Te3u erteilen offenbar Öle befannten Yustjagen OP$ Xeforma-

90) IM {17 343, ö1) YOYM XLIV 4067, DE val 460 470 47) DZ) 0305

&8



LOrS; gGanz allgemeın er „ VOO mıbr Staupig, OEr ıel mebr oft
durch TIOCLOr Staupig, nıcht hberausgebholfen e  ; 19 ICH Ddarınn erıo
Vn ang der hbelle” (23 Aebr 3542, Braf Albrecht vVon Mianstels) 53)

Uftan bat 3WeILeNS, im bejonderen dann (9)  e, 54) IWwenn überbhaupt
CINC Deutung ÖPS Troftwortes GIng un fich niCH miıt INELr IN Brunde raft
gleichaultigen Se{t{telung ÖRr Tatjache eadnügte (bezseichnenderweije zumen{
durch Wiederholung Dder Umjchreibung Öer ÖOrfte Zutbers), teje 1
leiftung ın ver{teben muynen gealaubt Oaß SftaupıIg den gequalten
Onch babe v»on jeinen Brübeleien ÖLe Erwahlungsfrage ablenfen wolhen
urch Verdrangung ÖRr Dradefkinationsvorfielung ra ÖPS 1  en ‚ Z0110
weijes auf ÖI RKRreuszesleiden ÖRn Wunden CDriitz bekundsete Y iebes:
gefinnung Bottes TILE ÖRr theoloatchen altung un Zeitlage Öder GE
mmeıntıen Zutherbiograpbhen un orjcher 3P getgebene „innere“ Ofigung

jolchent Urteirl Ö1e {ichtliche Umgebung von Zutbhers Pradeitinations-
auffaung und vDOoN jeinen Determıinismus, OA4$ PLIDAS verlegene weigen
9030 De arbitrio Fann ier nich weiter dargeleat werden S1e IWALr

auch nıcCH allein, vielleicht nıcht einnial erıisfer maßaebens Vielmebhr
heinen Öle Xerichte, öle Zutber on ÖRr ache eritattet, jene Deutung

fordern; leichwohl 141 bereits eiInNe SchwierigFkfeit NICH entgangen
Jene Trojtabtiicht Ööfe Praädeikinationsfrage veröranden, ebn öffenFundi-
GgeMn Widserfpruch zU Staupigens betontem Pradefkinafkianismus Fonnte
noch ÖI PLIDAS gewaltjame OÖjund mwWAagen durch öie infache Xehauptung,
taupı jeı eben er{} ipater, uns A10AT Sdurch Zutber 3Ur Yusbildung
jeiner Pradeftinationsani hauund gelanat 55) =Seit Öte iobpredigten den
Prädejtinationsgedanfkfen als fich gliedernd ausmirFenden Rern der ganzen
Theoloare AqupIBens Daben erFennen afen, H41 1eje Yuskuntt HICH mebr
möglich $Eine erufung Oagrauf, Ogß faupıg en Sall als Seeljorger
immerbin hatte anders veoden FTonnen denn als TCheolog, 1{7 1n Bruns Faum
glücklicher als Dder (o) Vertuch Berade bei Staupig 1{1 PINEe Oerarfıge
Schetdung der altungen nicht angebracht DMazu Tommt noch einNe weıte

93) Pnders XIV 3)07,
54) (3)5) o  e JTI1IE deutiche Yuguftinerfongregation un oD. DOoNn AaupiB, Botha

18  {  9.
J9) Ch Rolde, AYuguftinerfongregation 296
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SchwierigFeit. S10 ergıibt yich aus einer allgemeinen SErwagung: £utber wı
durch Staupig aus der rürchterlichen Dradeikmationsnot wirFflich
worsden jein Daß S1e8 ourcCh bewußte Verdrangung ÖRr qualenden oriftelun-
gen geicheben jein (©)  ( Läßt 4iCH nicht recht einjeben. Denn beFanntlich Muß
bei einen derartıgen Vertfuch ÖRl Gegen{tand, ÖPt verdöranat werden joll, {tets,
Wwenn auch mit dem Vorszeichen (irıEter Ubweijung, ber eben arum bejonders
ebendig uns Fraftig mitgedacht Wwersden. Ian Fommt von ıDm alıo in YDIirE-
LichFfeit nıch LOs; OA4$S eritE ersweiflung beran. berStaupig yoll
eben aus VDersweiflung berausgeführt haben. Zutber MUuß mmıt ÖRr qualenden
Pradejtinationsvorftelung Irgenowie „rertig“ eworoecn jein. Verichiedene
Misalıchkeiten jolchen Sertigmerdens, eines vermeinten IDIE eines echten, 11n9
en  ar. SEine vielfach begeanende Sorm ÖRr „Selbiterrettung“ aus abnlıichen
Zagen dRr Verzweifeltheit 1{7 die iıhrerjeits NIC anders OCnnn „verzweifelte“”
Wendung ÖRr ausjichtslojen Alucht ODr Ybwebhr {tracks iın eren Gegenteil;
S1e agleichjam blinolinas erfolgende Aejahung eijen, em 311 entgeben ODdEr
DAsS abzumebhren vergeblich DVerın  e Yian unter{tellt IDm einen anderen
„Sinn“, niınımt eine bals LoNnfradiktorijche, bals aquch Fontrare formale Um:
werfung VOLr ıwIıe öte Gejchichte ÖRr myitııchen Srommigfeit Fatholiuycher
Seelenhaltung als ÖA$ nach{(tliegende eijpie Daufig lehrt zumer OEl
tgte{talt, daß Man {ich den Begner Ze10, Unfechtung, D3 3U Wiittel ÖS
OurCh IDn in Srate geitellten eils{irebens macht, indem Nan mı aupigß
UuUCCUNgUE contira tacta pro facta tirmiter credit, °9) indenm IDn
nıch IO en will, 9.0) 0 wirklich HT, indem in alıo yich enfir
uns zugleich mit einem aus em Ztel, in e  en Dienit 1A1n IDn {tellt, abgeleite-
ten Wertanteil verjieht: ÖOA4$ 218 WIrs 2uU But, aus Zeidtragen Y eidver-
langen.

der aber: Nan gewinnt em Geaner jeinen Sınmnn ab, Öer/ bisber Ourch SEr
icheinung un Vorurteil Derdedct lLad IAS ineint Zutber, wWwenn In olchem
3Zujammenbang gelegentlich oer Vorlejung über den Xoömerbrief den ÖRr
DDyIiE ent{tammenden eOrU der antıperistasis vermwmerter 57) ÖRr Gegen-
{tand Dder ADedrangnis bleibt directe Gegenitand OPS Schrecfens, eine Arie
Fann 1ıDm nıchTwerden, aber Oaß nman Ihn nıch allein rür Yich, in

96) Libellus J9, 97) Komerbriefvorlefjung, Schol 2)4,
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jeiner Ericheinung, antıebt, jondern IDn als 1e' Peines wefensmäßig jınnn
haften Banzen rfaßt, alıo Dinter jeinen Sinn Fommt, Mal ıbn zugleich
„tröftlich“”. T e15 bleibt Ze19, Lo8 bleibt To9, Bericht bleibt Bericht, Dennoch
1nd ibre )recfen in Yurbebung WAaDrDa überwunden, 1ın Blauben ihre
finnvolle Beordnetheift, dAqdurch alıo daß j1e in d1e altung OP$S aubens
QeE3ZOGEN IWerden.
1e inan vVoN Dder nıe vermnmiıttelnden Yrtverfichtedenheit ÖRr beisen

angedeufetren Stelungnahmen ab, nun gan3z außerlich ihre formale Bleich-
gerichtetheit gegenüber jener erıren versweiflungsvolen &1 un Ybwebhr
anzujchauen, unod nımmt iNnan In3u, 90110 Staupig einerjeits, Zutber auf der
anderen e1itfe formal aler uno SocCh artverjchteden mit der rage der An:
gefochtenDeit „fertig“ WuroenN, IO leat {iCh öle Vermutun nabe, dgß STAUs
pPIBENS Ailfele{iung gegenüber ÖRr DPradejtinationsnot Zutbers e1in NUuLr in
manchem abgeänderter Sonderfall jenes Troiftes in Ungefochtenbheit gewejen
jein Fonnte, Odß Staupig vielleicht einer aDnlıch „pofitiven”, ÖRn Geaner
VOLr {icH hinitelenden ODder {ich iIbm itelenden Stelunanahme 3Ur DPradefkina-
tionsfrade angeleitet habe

Denm heinen jedoch S1e YMusiagen ÖPS en Zutber ra wiseriprechen
un Sie gelauftae YMurfayung ÖRr Staupigens aqus Prädefiinations-
bedranatheit, alıo d1e Deutung ım Sınmnn einer gleichjam „netatiıven“ Stel-
Lunanabhme, einer Verdrangung ÖOPS DPradeftinationsgedankens, erheijchen
Yian WIrS ber rolgendes erwagen muynen:

Eritens handelt Yich bei den gemeinften Yngaben Yusjagen, die,
Unterichted vDonNn jenen nNnur TAaN3 allgemeinen 11n rıe re vVOoNnN

Miansfeld aus Ddem Sebruar 1542, in IDrem YWortlaut nicht unmittelbar auf
Zutber surückgeführt werden müfßen: Yufseichnungen mündslicher Yußerungen
urch andere, yuellen sweiter, nıitunter wohl au Srıtter 5=Ördnung, Ste 3112
mindefit der Sormung durch e1in Verfiändnis der ÖOrIie Zutbers verdachtia
mwerden Fonnen, ür ÖAS jemwenls der Schreiber verantmwmortlich 1{T. Zweitens
erd1ibt (10A8 1m $Einselnachweis hier nicht wiederholt Wwersden 1119 eine näbere
Prüfung Ötejer Außerungen 3umMInOe{T, daß jene berFömmliche Deutung von
iDnen nicht SwWINdenNO gerordert DIC3.

Vielmebhr finden Yıch riLfens Sormulierungen, Ste weit eber eine eufu
gemäaß jener eben angeftellten algemeinen üÜberlegung verfragen. Yalı; e}
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nıch NUr ” VI1S S de praedestinatione, INCLDE vulneribus
Christi, tunc cessabit (darauf alleın 1‘ıebht Öfe geläufige Unticht) simul
disp utatıo C de praedestinatione“ 58) Ya Deißt vielmebr noch ÖR1itf-
er „An vulneribus Christi praedestinatio et inveniıtur,
1OoN alıbi" 59) Dder „intuere vulnera Christi et SANQULNCIHN DTrO te tusum.
Ex ist1s tulgebit praedestinatio” 60) Uns Ichließlich, nıch DOoNnN

vornberein einfach als VDerichreibung abzsulehnenden Jesart XOorers, gler  am
binüberweifjens z3u m nbalt ÖS intelligere praedestinationem 7i hebe

vulneribus Christi 19 1{1 praedestinatio on 1 In wert“ 61) In
unmittelbarem 3Zujammenband 11080 em ABericht ber ÖS Trofiwort au
PIBCeNS egeannet offar Öle Wendung Quando hoc modo considero 1MMECNSA,
1111Mo inenarrabiılia beneticia Dei, Christi, et IUNIHNOTOT illis, tunc praede-
stinatıo est consolationis plena et manet tirma 62)

SErgebnis SII Yusjagen ÖOP$S jpateren Zutber FeEINESWECHS U ÖRr
üblıchen Yuffafung ÖPS DPradefkinationsisujpruchs; vielmebr egden {1e zu M1 eıl
wenigifens PIn anderes Derfianonis nabe. Die EntihHetdung berMArt unAbticht
vDon Staupigens ilteleutiung HT VoNnN bier aus jedoch noch nıch eInOeUTIG
treifen Yian MUß verjuchen, Staupigens Stelung ZUr rade{iinationsanfech-
tung Habhren ermuıifieln und Yich 3uglLeIcCH verdeutlichen, IWDIeE Zutber
Yıch ZU111 Dradefiinationsgedanken uns den 1DmM eNTITE  enoen Xedrand-
nıfen jeiner Werdeszeit {tellf, um I Zujammenbalten Öder ticH 118 beidem
ergebenden Xeobachtungen 11t ÖCn Yusjiagen dPes en Zutber eben
angeiielten 0 eiINeEM Hejicherteren Urteirl gelangen.

YNian Fann e1 nicht, 19 ebr mMan OA3u geneiat jeın veranlaßt durch
die Ipaten Yusjagen bei ÖRr WNieSitation ÖRr Wunden CDrifit, alıo bei e1inNnemMm
tiicr zunach{t ernbardinijcher IT VILE über cant Z y 33, ÖS Zutber auch
unmiıittelbar aus Xernhbars FTennt iteben bleiben Denn findet {icH bei au
DIB Feine AÄußerung, Öle Öle Wundenmesitation unvermittelt un o AauUsdriicr-
lich 3Zujammenband mmıit Pradeitmmnationsanfechtungen brinat Viıelmebhr
80)88 WEnnn inan von auch bei Xutber begeanenden Verwendung OS
Troites auls ÖRr BDetrachtung Dder vulnera ZUL vorläufaen Zerubhigung, etma

d8) 39J37, val I1 2054, 1D $30/35 99) )499, Srübhjabhr 7532
60) YDYA 4063, )2, noch 61) 3Zu 1820, N AT Mnm. 3y 1532
62) I1 18520, RR nm KXKorer)
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Dder Schwachen, abtıebht 63) öie WNiedsitation ÖRr Wundsen CDrifir er{ durch
ihre Eingealiedertheit in einen umfaßnenderen Zufjammenbang S1e LAaDEe-
(Hnationsfrage Derangebracht. ITE Wunden Chrifti 11n9, wIie bejonders „Sals-
burger“ Predigten VDOoN erFfennen aynen, nicht NUuUr der {täarfite Aus-
Sruck Dder Ourch OÖA$S reus OorrenDdartfen Ziebesgejinnung Bottes, jondern jie
steben iın ein bedeutfames Miit-Zeiden Dinein: {1e rübhren in Söie contormitas
Christi un dAqdurch iın ÖAdS „erz es „trıng bın ein durch den durcCh-
marterfen, durchwunten DNO durchlöcherten leib DND durch öie tugentjam jel
vnausjprechlicher enl DNS gelafjenbeit VNO bor nit auf DIS ÖOI Fumb{} 1818
S1e Vler yue{ii4E gotbait 64) Berase unier Ddent BGefichtspuntkt der rAaDEes
inatıon H1 ber rür Staupig Dder Ronformitatsgedanfke ur Brundnorm OrHT
gemaßen Jebens gemworden. In Xom. S,29 ‚ praedestinavıt contormes tiert
imagınıs $ilı: SU1 tiCH 1ıDm beides zujamımen. Die Verbindung HT noch Gger:
Chrifius 1{1 durch alle Anfechtungen bindurchgeführtf woroln, auch urch öie
ÖRr Bottverlaffenheit, Sie TErAOE amn Drädeftinationszweifel rwachft und ÖAS
XHewußtjein, oden Verworfenen gebören, Anbalt Dat, alıo als dle
vorsügliche Ausdrucksform ÖRr Prädeftinationsanfechtung erjchemt. 11 reu
bat iıDr {(tiNegebalten, TIAS Kreus CDrifit ber zeichnet die Verpflichtung
ÖP$S ruzen ZUC coniormitas ım. bejonderen vVon ıbm Dolt yicH
Weyung rür öle Veragleichtörmigung, rür 0A4$ Verbhalten rechter imıtatıo in
entjprechender Xedranatbheit. DYon hier aus ermeitert fichH Sie mit en ‚ Z010
IDeIS auf ö1e YWWunden CDri{tt verfolgte Ubficht über 0A48 bloße Vorszeigen
eines tro{jftfenden Dinaus. m Durchleiden Öer legten Ynfechtung der
Bottverlagjenbeit 1{7 öie 5 ohe ÖPS vergleichförmigenden Yistleidens Inıt Chrı-
{7u8 erreicht.. Zugleich eraibt tich zweitens ÖAraus gemäaß ÖRr aufgeseigten
Pradejkinations- un Gnadenlehre Staupigzens, gemäaß OCM, 1DAS über contor-
miıtas uns ibre XBeagründsdetheit in ÖRr gratia gejaat 147, ÖRr tro{treiche Schluß:
daß Ste Prädeftinationsangefochtenheit deutlichttes Mierkseichen Dder SErmwählt-
DEILT, Ddes auf eine Y inıe Inıt CDrijtus Geftelt-Seins rür den Ungefochtenen jein

63) Römerbriefvorlefung, Schol 220; 14, parvuli; ich möchte eBt Aanders Staupig
Zutber 233) zeje nicht als eleq für Cinen Sondertro{tf gegenüber „Schwachen“
hberansiehen; parvuli {} hier in ironijcher endung aqusgerichtet den theologı
gloriae, H den „Starfen“ Zutbhers.

64) Cod. St Peter b, V 8! fol. 28,
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müjje Ver1i1ssSiIımum ı1taque sS1g9Nnum praedestinacionis et immediatum est COMN-
tormitas PASS1IONIS Christi 65)

reus und Dradeikination gebhoören zujammen; Der INMWeIS auf Öie unden
C Driift {} auf ÖI Dradeitination eiInOeUFTIEO Dingerichte IDr zugeoröan SIIE
vulnera wersden nıch ÖE Pradeftinationsvorftelung aqusge)jpielt jon-
Oern j1e rühren ZUr rı  Igen SEinttelung oen ichrecdfenden Ynfechtungen
aus IDr: Vergleichformigungsforderung verbunden INIT der trof{ireichen SE1in»
ficht Ö1e Aedeutung ÖPS Yngefochtenfeins als eichens der SErwählt-
beit

Durch den egOoantien ÖRr contiormitas pAaSS1ONIS Christi 14{1 der Schrecken Öder
Pradeikinationsbedrangnis rür taupı überwunden; urch den ÖPS eils-
zeichens IDIrS ö1e Dradejkinationsanfechtung 3177 zwecfötenlichen Yiıttel 1111
gebogen ITE Stelungnahme ZUFC entat1i0 de praedestinatione entjpricht
DUrcHAaus der Gejamtanichauung Staupigens DVonNn der AUntechtung Schon
OAdruMMm MWIrS ÖRr T roft OOr bejonderen Sal WIie bıer algemeıinen abn-
Lich verjucht WwWorden jein nıch Verdrangung, jondern (wenngleich Zutbhers
CIGENEL SErFenntnis gemejjen uneigentliche, weiıl unzureichende) Übermindung.
YWobhl auch Zutber gegenüber.

Yian MIrS dte z1ere un befreiende Wandlung ÖRr SEinitelung den
Anfechtungen, Öfe Zutber erfahren Daben andıbt Öfe ADedranonıjje um OÖle
Dradeitmmation Ichon esba einbesieben müjßen, meil Zutber Sabeı VDoN Tanz
O)weren Yngefochtenheiten ad proitundum ei abyssum desperatio-
11$s 66) un weiıl e Öle 5 ohe ÖRr YUngefochtenbheit eben dorf 1e ott
211 Ungott MWIrs ö1ie 3Zweifrel Dder SErwahltbheit uns Öle Hrecfen ÖPS
Verworfenjeins 0A48 Außer{te, bıs tentatıones blasphemiae rühren Und
Nan IDIrS weiterbin ÖRr Überwindung auch ÖRr rade{kinationsanfechtungen
Cine Dder altund Staupigens WIeDderum. zunach Orma ent)prechende beı
Zutber re  en Fonnen, analoa ÖRr Stelunagnahme den Unfechtungen
erhaupt IDIE OOrf 19 Pommt Aauch Dier zunach(t auf teje außerliche DBe-

meinjamfeit q nıcht auf Öle bier IDIE OOr tiergehende no nie DELrMIT:
telnde Yrtverichredenbeit OS BGehalts IIC YUnmendung ÖP$ Conformitas-
gedankens IWDIeE ' els; Urteils OM sıg89num salutis Öer DPradeikinationsnot GegeN-

65) Sermones 92, 66) YWYA 739, 9; val AUnm 44
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ber egegne bei Zutber gleicherweije; aber ugleich ÖRl jeiner grundlegend
theoloaıichen altung zugehörigen „Vertierung“. SEg HT VDVOL ursem ein-

gehender gezeigt worden,S) ıvIE Zutbers Orijtologijch-tropologifcheEregeje Sie
Verbindung wijdhen CDrif{tus als dem YnDalt OPS Orfs einerfjeits, der relig1ö-
jen sErrabhrung ÖRr S12 Schrift geitellten gele iın vollig ene anDderer-
eIfs beritellt, WIeE bierin OA4$ eigentümliche rieben ÖP$S Wortes PBottes als
legterWirflichket in jeinem unbedingtenrn vonorn un Gnademurszelt,mwie
von bier auııs Zutbers RKreuszestheologte, wın an 1o öie altung jeines tHeo-
061  en MDenfkens nNCHNEN, Yiıch in IDrem ejen vollig untericheidet VDON ÖPRtr
theologia CrucIıs erIliyitı und vVonNnN Öer Olejer un jener, aber immer
noch auf ÖRr e1iıte dlejer {tehbenden Theologie ÖPS Kreuses bei Staupig Yuch
Chrıfius bat S1ie Yntfechtungen ÖRr Bottverlafjenbeit durchlıtten
MiattD. 27 QO): ber Zutber 1e OS nun ooch anders als Staupig in ÖRr
Pijalmenvorlefung {tellt Sö1es in eine unerboörte Musdeutung Dder „olenfabhrt
C Dri4itt binein 1' MWIrS gemildert. „Von dem bitteren rn Dder ollen-
qual 1{7 nı abzufchwachen. Chrifius, Öder Ste un ÖRr YWelt auf $ich nabm,
198 damit den Sluch der un  ) die wahrbartiae Strafe, S1ie Verdammung
uns Verwerfung vVon PBottes Yngericht auf {ich ITE nait Öder „ olle 4{1 CDriftt
sEmpftinden ÖPS SOornes Bottes Chriftti reus uns (Mafe { ÖAdS Bericht Bottes
ber Ste Unde, otf Fa CDrifius die un der Mientichen. teje
‚Yıtederfahr 3Ur eOeUTE ORn teriten un der SErniedrigung CDriii1;

bat ÖS Schicdjal Dder Verdammten in ÖRr olle eteilt.“ 68) TIAS Schickfal
OPS Drijften MIrs damıt Innig verFnüpft. Berade in ÖRr tieriten 1ere wahr-
Daftıia durchlittener Anfechtung itebt der Fı Dineingejtellt, nNICH tıch
hineiniiellend! iın RKreuzsesgemeintchart. „Ebhriftus sıeht oen CDhriftien bın-
eın in jein Jeidsen un Gekreusigtwerden, in BGericht un VDerdam—mınis
ÖRr uUunde 8111 BGewifjen“ °%: sanctı ıta aitectu Dr1uSs CU. domino
moriuntur et descendunt CUu. ad iınternum. 70)

SEs Fommt bier nicht OAraurt a S1e Eigenart jolcher SErfenntnis bei g  __  utber
noch weiter berauszufßtellen, 1m einselnen seiden, daß un WDIE efimDa Sie
resignatio ad infternum bei Zutber Wirklichkfeit HL, nıch romme uns 5ıwwpect-

6() Vogelfang, IIC Anfänge vVon Zutbers Cbhriftologie, 9) {{
68) Vogelfang, 69) Vogeljang,
70) {I11 43), Vogeljang 96, nm.
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Ubung, WIieE ÖRr1 uns auı bei Staupig SEbenjowenig Sgß uns
WIE Zutbers Sermon DVon ÖRr Aereitung 3U 11 Sterben (3$79) bei aller außer-
en Gleichgerichtetheit IMI der ATrTS moriendi-Ziteratur, auch deCn ıchon eLWDAS
abweichenden Staupig mitgerechnet Soch vollia verichtedener Mrt 14{1, dqß

no WWDIE Öle rationaler, rechnender imıtatıo Dder Blaube YMuch
niıcht Oaß uns IDIE Öfe volige XDerreiung al dlejen Vorftelungen rür Zutber
DOrf erfolat {iCH ıbm den NCUu „Our  DHauten“” reu3 Öie verborgene
SEinDeit VDonN Bottes heiligem orn und jeiner heiligenden J  tebe erjchließt
uns rür ihn OAs einfache exemplum Christi unfier Öle ADeitimmtbeit als
sacramentum ZONDdern Fommt Ograuf q tich e  en P
Oaß Zutber Conformitasgedankfen uns Dradejkinationsbedrangnis
3Zujammenband bringt eben 1 Aild ÖS Kreuses e  en Xıchtung Dder
Unı hHauung Staupigens ent/pricht

CDriftus 1{7 mmn des Yngefochtenen wılen „gen bell tgeraren” un hat Öfe
m ole übermunden un amiıt „oeyn UNgeWIB vorjehung demwi gemacht“ 71)
o OAß, IwDer aran a1laubt, „i\chon auch ermelet“ 147 ott lafte „deyne anfech
fund OPS tOOS, Öer un Öer Delle auch bir jeynen un geben, uns SicCh Oadrınne

Dalten ere un {1e unjcheölich, trealıch macht“” 72) ut habeas CeXe

plum, quomodo terendae et superandae sınt tentationes illae 73) Yıoch
Orıngender abnlichem 3Zujammenbang den ÜOperationes Psalmos noO
est dubium Christo nobis ‚ proposıta esSse exempla hri-
stianae conversationis absolutissima. 74) Xom. S, bat rür Zutber abnliche
Aedeutung IDIE rfür taupıs: als Zujammenfchließung vUonNn praedestinatio
un conformitas. 75) In ÖRr resignatıio ad infternum als aufgenötigter YDirt-
lichFeit legter Vergleichförmigung erfolat Öannn auch Öl volige Übermindung
der Dradeikinationsfjchrecken

AA  er un OAS ZUL Seit{ffelung CINELr zweifen (außerlichen) U  ber-
eiIniiimmunNd 1 tauptı Öle UÜberwindung erfolat nıch ediali durch
eiIinen „Sprung VoNnN der volligen VDersweiflung entDufiaftifchen Blau-
ben“” 76) IDIe ÖAS religionspiycholoa1iCh quszudeufen verjucht hat Denn
Dier )chiebt YicH Öle Vorftelung CIn, Saß öle Pradeikinationsanfechtung signum

(1) 690, 18—28 (2) i} 097, J9 /5) SEA OP Var arg I 472
(4) 637/ 79) Komerbriefvorlefung, 31
(6) undle 306, }922, Sp 632
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salutis jer UndS 1e)e Inı Läaßt den Sprung jedentalls nicht Agan3 „Dolind-
linas“” e  en

An der Vorlejung ber Öden Xoömerbrief bezeichnet Zutbher ote Pradeikinations-
andit als e1in optımum et felix siıgnum 77) rür den Ungefochtenen, orern Der
von ott nıcht ei1DEa aus eigener Wahl in 518e altung ÖPS COT contritum
et humiliatum erjeßte ın Oiejem 3Zujtans DUurt, daß Bottes wirkfendes Wort
VDonNn der Dradeikination iıDm „jein Wertk“” verrichte, näamlich Sie VonNnN DBott
geforderte un vVon ÖRr iustiticatio als Vorausjeßung verlanate mwaDre Demut,
en dei, bervorrufe, Sie em Verworfenen un Veritockten rehlen
teje Bedantfen werden PLIDAS jpater 78) noch eingehender durchgerührt:
a1bt dreıi Sturen ÖRl signa electionis, ö1e alejamt auf em Weda von Öder
prudentia carnıs 3Ur prudentia spirıtus liegen. Yuf Her eriten ure rügt
inan {ich grundjaslıch em auf S1e SErmwabhlung aleldu Verwerfung gerichteten
en Bofttes, olaubt $icH aber erwahlt, wı jedenfalls nicht verdamnit jein.
JIIE sweite nehmen diejenigen ein, ö1e den möglichen Verwerfungsbeichluß
ot_tes ber {1e in aitectu, gecn, in wilensmaßıiger Zuiftimmung IDres
emuütes anerFfennen ODr wenia{tens in jolcher „ altundgd ansuerfennen U

langen. YMuf ÖRr öritten un Dbochtiten ure ©  en S18 Drıjten, me ticH,
auch mWwenn 3UEC Verwirklichung °INeS jolchen Befchluffes LOoMMt, ın effectu,
gemaß Ddem en Bottes ZUr VDerdammnis bereit erFflaren; teje 1n9 tAan3-
LICH vVon ÖPer „SteifchesFlughert” unNd ÖeNT Eigenwillen geichteden uns enoe ÖOPS edes ZUr prudentia spirıtus.

YAYbaejeben vDoNnN ÖRr ebr beachtenswerten AUndeutung eines Überganges aus
Dder II{ VATIE VErMWANOTELr altundg 2 einer von IDr tganzlıch geichredenen un
nıe erreichten, Saß ö1e Verichrtedenbheit vielleicht Ichon 111 eriten nYa: tich
bearündet, alto auf 0ÖA$S Hnnerite gejeben SocCh Fein eigentlicher Übergang VOL'-

tetn ODDEr vorsuliegen braucht, darf einmal unbeachtet bleiıben abaejeben
avon 1{7 bemerFenswert, Oa eben auch die resignatıio ad internum iın S1es
„Seichen” aufgenommen 1{1 un daß offenbar der Bedantke ÖPS signum naber
zur Drädeitinationsanfechtung gerücht HT, als von quBen betrachtet ÖRr
der resignatio. Ymmerbin: signum no contormitas erjcheinen aDnlich DEL?
Enüpft IDIE bei Staupig; C 1e {o QuS$, als ob auch hier OEr qus KOoM. S,

{8) Schol 235, )—27+(7) Kömerbriefvorlefjung, Schol. 2)4, 6—9.
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„Abgelef ?ne" Ymperativ ge{tüßt IDerOoe burcß oden DOrft vorfindlichen jnbifativ:
die Yufforderung 3Ur Vergleichförmigung WIrs nıcht NUur erganst, jondern
recht eigentlich gefordert durch die In in die Zeichen-Bedeutung Öder jolche
contormitas ermöglichenden weıl verlangenden XDedrananis. IIC Dedrangnis
er  eın Ca als erkfseug der ö1e praedestinatio verwirflichenden
vocatıo ott ruft ÖRn ZiNDder durch ÖS BGericht 2um el 3wijchen-
einge(iellt wijchen vocatıo un iustilicatio; denn iie Fann auch, gleicherweife
bei Staupig wWIie bei g  F  utber, unfier dem Betjichtspuntk vVonNn uße un iustiti-
catıo betrachtet Werden.

Contormitas uns signum weijen e108 auf dtie YNieditation OPS Äreuses
zurü NUurc IDer purgatae mentıiıs T, HNUr derjenide, ÖRr prius purgat oculos
cordis 1n meditatione vulnerum Jhesu Christi (mwtie in Mnlehnung Berns
Darö Deigt) 79) rannn ungefahrdet Öder Prädeikinationsfrage egeanen. Sbm
WIrs {te Ddann dulcissima, 80) un für IDn WIrS Sie Aedranagnıs aus IDr unbe:
Ichadet ihres rürchterlichen SErnites 3Ur desperatio salutaris. 81)

Von bier AauUus eröffnet tich ein Veritandnis OPS um(trıttenen Trofjtwortes
Staupigens, dAs jomobl Zutbers pateren Yngaben daruüber 80) 00 auch den
Zeugnigjen ber die Stelung Zutbers Z3Uur Prade{fiinationsfrage in der Zeit
jeines theoloaijchen erdens gerecht weroen dürfte und in Sie Xıichtung einer
wirFflichen se1g Staupig bat Zutber vermutlich 3U M erıien Unjag
einer Überwindung ÖRr Prädeftinationsanfechtung aus ÖRr SErfaffung ibres
Sinnes verbolfen. Dabei 1{1 ÖRr Pradefiinationsgedanke nicht verdrangt, jons
Ddern vielmebhr einem fragenden 1e der Theologie Zutbers geFlärt 1DO1'»
en. JIIiE Pradeitkinationslehre H1 nunmebr wWDIie beı Staupig e1in Stück
ÖRr eilslehre und Dat nı tun mf den Spekulationen, dte ficCH 0A48
erite Auch der Sentenzen OPS ombarden anıchließen, 11t theologı her Wietas-
pDyIIE e WwWENN {1e bieber binübergreifen wolte: {tebt binter SAUs
pIBeENS Pradeitinationsanfchauung e1in anderes Bottesbils als binter OPt, dte
Zutber auis ochamiftijcher Theolosite und aus der jeeloragerlichen Ayuy{it
1eis 82) Fannte, die mit iDrer deutlichen Yurfforderung, ö1e praedestinatio
ficH verdienen, uns zugleich mmit iDrer bilflofen Unte_rfcbeibung ÖPS {heinbar

(9) Schol 2206, 45 val Zernhard, In ant,. LAILL, 7ı Mesel 383, 7979
50) Schol 208, 24, 233, 34, ö1) Schol. 230, 24 val Unm.
52) Doal meın Staupig un Zutber, 109—3)77.
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11 Gnadeniiand befinbliéen praedestinatus secundum praesentem iustitiam
uns ÖPS einbar verwmorfenen praedestinatus secundum aeternam de DIO-
videntiam vollige VDerzweiflung rübhren mu Denn nıcht einmal DAS
nabezu per impossibile ungebrochene ZHewußtijein erarbeiteter BGerechtig-
Feit durfte als Zeichen wirFflicher SErwahltbeit gelten, un andererjeits IDAr
OAS offen, auch bei mangelnder Zeittungsboöbe ein wiIirFlich Erwählter jein

Fonnen, Daltlos gemacht UrcCH die etonung DdPS unbedinat nofwendigen
perseverare ın tinem 1 an der nNAaDe. ABei Staupig 1{1 ber nicht
meDr e1in Bott, Öer fich, WworUr DAsS Nles Ausdruck Y{T, iın Yl Fr und enNjeItS
ÖPS Raujalbegrirs beaibt, jondern der ott ÖPS innvoll ge  onenen un
vVDonNn jeiner vra trageno durchwalteten ordo.

Z Zutbers Staupig gerichtetes AHegleitichreiben den Resolutiones 15=-
putatıonum de indulgentiarum virtute oÖm 3 0, YNiar 3538 83) bDat, jeit ecFen-
dorf, nl gegeben, GENAUETL als bei den Yngaben ber Sie anderen
lei{tungen Staupigens danach fragen, IDAS denn eigentlich Staupig VETE
Der VDVELrMIIIE habe Sine Arageitelung WIrS OurcCh dte 11 rıe on
beichloffene Untwort gewect, Dazu Fommt, Oaß Zutber je zumal in einent
wohlüberleaten reiben un Aaus t1el groößerer seitlicher Yiabe OR Be:
ichebnis, den Aericht trormt. Dennoch MUuß aquch ıer erit ermnuttelt werden,
IWAas Staupıg gemeint habe uns IDAaSs ÖCn XBerichteritatter, alto dtesmal nNur

Zutber, zugehöre, eine Scheidung, dtie deshalb nıcht gan3z einfach 14{T, weiıl
Zutber vVon Dder ache der ADußanichauung die ın Staupig
berangebracht bat un dtie bernach der Schrift bewabhrt un er{t
eigentlich un eu zudler erfaßt es laßt tich Stiesmal Flar ablefen!), wenl
Zutber vVon dlejer ache 3Ur Zeit der affung ÖPS AHriefes Tan3Z bejon-
ÖOPtS erfült gewejen jein dürfte. SEine eingehende Unterjuchung mit
eijen, IDAS tich ber Staupigens AHußlehre ausmachen Laßt, erg1bt, Ogß O43
Wejientliche ÖM 3Zujpruch Staupigens wohl iın einem Doppelten gelegen
jein Ourfte: Er{tens in Dder ADetjeitigung OS berfoöommlichen modus confitendi
11t jeinen praeceptia n> Öen ZUr zaquptjache gewordenen poenitentiae
durch oden INMEeIS darauf, daß die ABDHuße vVon Yntane eine Anderung der
BGefinnung jen, VOrgenNoMMEenN durch Sie innerlı umgejtaltende qa Dder

55) $2$—$27.



na Zweitens in ÖPRt Vermittelung der IM0  / daß Sie uße gerade miit
en beaginne, IDAS ochamifitjche Theorie als tel ÖP$S Xingens 0ÖOA$ el
Aaurfi{tellt, mit der X 1eDe ott „über alles”, daß INr iustitiae als reiner
AInr de 0ÖA$ eigentliche BKußmotiv uns amı Dder Unfang Öder Xeue jen.

Ya ent{pricht ÖRn Frundsug der Theoloaite Staupigens, dgß Ste AHuße als
Wirkung Dder Bnadse betfrachtet WIrd: daß ott namlı 1n Sınnn der Bna-
jenie  re Staupigens eben durch die sratıa gratum aciens für uns „Aange-
nebm“ Werde, piycholoaiich wen die vor Yugen geitellte unerboörte Y ıebe
Dottes, S1ie tiıch i reus übermältigend efundet, „erwectt“ Gegenliebe, „Die
lieb iın DNS OFE wirt geborn auß ÖRr offenbarung ÖRr Lieb TOLLESH U vns“.34)
IIC OULCH ibr Schmelsfeuer umjchafrende gratia gratum aciens in SA
VIBENS Ipaterer Gnadenlehre jest zudem noch ö1e gratia „prima“, die rAadEe:
{Tinationsgnade, notmwmendid DOFAUS, von ÖRr XOöm. J, o1lt sine penitentia
sunt ona et vocationes el1. Hls KRennzeichen einer (dergeiialt er{t ımm Bna-
Denfiand möglıchen) vechten, „vngetichten“” u nun ennt Staupig in Öder
Schrift von ÖRr Yrachrfolaung Öes wiılligen erbens CDri{tt (3$53$) ein ÖreI-
faches „mit leit erfennen uns befennen jein IHult, rechtrfertigen jecin leiden, DNO
bemweinen ÖA$ vnıchuldige leisen Fı  1 8!5) TIAS drıtte un Öd$S aus ıDm jich
DHerleitende er 1Ee: drejer ei weijen auf öTe Dri{fus ermwachte Xeue
Din, auf Öie poenitentia, öte Fa ÖPRt gratıa gratum acıens vra „Pfyd‘)°*
Aogifcher” wie anadenmaßıger Wirfkfung „von OF aujgeet” 86) uns
er auf ott gerichtet, contritio (und 11t nıchten Sie auf Sie Siündenfirafen
ichauende attrıtio) 18. DEr INOT dei ent{tammt em Sejichent ÖRr gratia
Sratium faciens, p{ycholosifch DVErMITITE. durch den AnDlier ÖS RKRreusesleidens,

„Rechtfertigen jein ÖOPS AHuüßers leiden” als zweitgenanntes uns sweites
"Renmnnseichen wabhrer AKuße nmieint nichts anderes als den amor iustitiae, Ste
urterlsmaßige un Sannn auch in entjprechendes Ilcunlll iın satıspass10o,
trejeste Ynerfennung ÖRr Sündenfirarfen. SEg 61bt Stufen, Ste ZUE oDe einer
Zaltung übren, ÖRr ausichließlich Ödr’an gelegen 1 ut beneplacitum dei
ımpleatur. 87) DEr habitus ÖRr carıtas 1{7 auch bıer vorausgejeßt als die von
MPott ZUur Ermöglichung jolcher Verfaßtbheit gejchentfte „LieD jein ber alle
DINA“. 88) TIIP resignatio ad internum Hr die egte Xewäahrung, in Dder AaAnr

S4) Rnaatfe 392 59) naate S6) RKRnaate 57) Libellus Tfa 39)
58) naafe



iustitiae uns 1NOTr de YiCH vollig zujammenjchließen S10 rubt auf der NAaDe
un begründet doch zugleich ein erdten{t; abgejeben Aqvon, Sdaß ıbr ejen
als und auf gefichertem Belaände vorhandenen uns ÖRr gratıa
praedestinationis nıe verlierbaren Gnadenitandes nıcht deutflicher meDr
werden tann, egeanet inan bıer IWIEeDECUNMN ÖemMm unausgealichenen Yiıebenein-
anoer 310 CE1ET Y inıen theoloaijchen JICNTENS bei Staupig neben ÖE aus ÖRr
DPradeikinationstheoloate entwicrelte, oder vorfichtiger IDr ent)prechende, Hır
lehre ÖIe Voritelung von dispositi0 auf den BG6nadenemprang, jofern
Öer Verdienitigedanke ÖRr Außlehre eben OM Infuftonsichema abbänat
Weniger um ÖRr Zeiftung als tolcher ODder als Erweijes ÖP$S verantwortlichen
1berum arbitrium wilen, denn vielmebr OÖPS reinlichen Schemas

Ybfolae, nach ÖRr ÖS Sterben deS en Vorausjiegung rür ÖA$S Werdsen
Öe$S euen 1{1 FIAS ott gegenüber anmaßlıche C vernichten, Aamıt
einsteben FONnNe, 1{1 jedocCh obhne Bottes YVDirtfen nıcht mödalıich ITE Y ıeDe
ottes „über alles“” H7 eben aus „natürlichen“ RKrarften nıch 30 erreichen ian

Babriel XAıel daneben der ex1istens pDeccato mortalı: D alto
den VDerluft der na berbeiführenden SünsdhartigrFeit Dat Öie

bochite Offesiiebe erreichen frei vDon Ddem Surchtgedanfen Öl tqa
olge jeiner un E IWDIr 1IDm ÖAd$S Unmöaliche zugenmutfer Öden actium
intensum dilectionis dei nıhiıl PTrO tunc cogıtans de peccafıs
SU1S5 89) „hbervorzulocten“ CINCIN ott getgenüber, den iMmer zuglLeich als
unnachtichtigen Xıchter rürchten mußte. Von Öd USs Fann iNnan einigermaßen
OÖle ANedeutung beurteiuen, OLE ÖRr AHußunterredung 1ı Staupig zugefommen
jein MUuß S1e IDIL. Zutber CINE Xichtung ÖOP$S Außverftansnifjes gewiejen
aben, Öle FL einmal deutlicher un zugejpißter BGegenjegung Öie
ocChamı{iHche {nficht ın bezeichnet: oplıma et infallibilis ad sratiam
praeparatıo et dispositio Öl Örte un Yıiamen ÖPS Infufions
emas FTonnen alıo auch ıer PLIDAS IroniiCH ZUr Beichreibung
rend Fonträaren Yuffafjung dienen! est aeternae de electio et praedesti-
natıo. 90)
ra Mag Staupig ÖeM Ördensbruder aus Jjeinem qualvo ver  ar

ten ADußfampf hberausgebolfen en Hedentfalls eröfne tich ıbm dadurch,
89) ADiel, Collectorium Occamo conel. %.
90) OM 285 , BGünthertheje
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daß IOI dei un INOTr iustitiae ID als Yusganaspunkft ÖRr Xeue genannt
WUuroenN, O48 Verftaäandnis rür Öen bıs oabın ratjelbarten Sag contirıtıonem
tier1 oporitere charitate 91) UHo mieder eINEe Wendung Yian darf Öannn
vielleicht bier C  / nıch ÖCn zunach{t wichtia{ten, Unjage eben auch
ZUTV theologıjchen WIE ZUE icherer erFennbaren praktijch-religiöjen Z oslöfung
Zutbers vDO Babrielismus Vermutfen on ÖE Aandnoten 23uU 11 bochaefchas
ten Z ombarden Ddeuten 11 Hemerkfung ZUE BGnadenlehre 92) ÖA$ Ver-
en ÖP$S iirengen nominalıftiıychen Mispofitionsichemas rür nNdAl und
(natürlıchen) en beitebhe beim fiftlichen andeln Feine aequalis Da-
litas, jondern Jene habe ÖCn Vorrand uns oft elohne erie

SEingejchaltet jer inan IDILO von bıer qu$, zugleich OurcCh andere ndeutunmn.
gen, VDVOLr lem Öen beFannten BDriefr Hobhannes ABraun OM J3 Yiars
$09, 95) ZUF nun alerdinas nıich Sıcherbheit erhebbaren Vermutun GE»
rührf Oß Öle Hußunterredung ÖIC eit unı Ynfand 1509 gehore

DICN erisen nıa zum volligen mMDau jeiner Antjicht VON der AXHuße
poenıtentia 1{7 nıicht MeDr DLOß POCNHNAM tenere den Zutber eimDa ÖRl
tgtei{ialt urch Staupig erDalten bat bDat almablıch, vornehmlich durch Drus
rundg 1ns Bewabhrung der Schrift aqustge{taltet Z GEIDINNEN AINOT iust:tiae
et d9i', Öfe XKußmotive, Sıinmnn, ÖRr ÖRr Eigenart ÖRr {ich formenden
reformatorifjchen altung Zuthers theoloa 1 hem Dentfen entjpricht An
Hderen Aıldung 1{} vorsugsweije jein vDonNn veligiö0jer YViot 1ns SErfahrung Aauls-

gehendes uns Teje Errfabhrung Oerjenıgen anderer un ÖRr Schrift ine
jendes Kıngen beteiligt. Berade ÖS Staupıg gerichtete Xegleitfchreiben
z ÖCn Xejolutionen aB 0A48 tte{taltende Wechteljpiel von SErrahrung un ibr
ent{tammender ÖRr auf ıe von außen, aleichtjam als Yuslöjung (toßender
Veranderung dPS theolosijchen Urteils einerjeits, Prüfung un XBefitätigung
diejer ÖRCN YDort ÖRr Schrift andererfjeits erFennen wiederholtem VWDer-
uch, 310€1 Stufen gelanet Zutber 3uUu M1 enticheidenden Verf(tiandnıs ÖRr biıb-
Liychen metano1a als transmutatıo mentis urch ÖIe na Bottes 94)

Die Wendung zurfrühreformatorijcdhen Theologtie jegt aljo bei
gewifjjen einfachen Vorftelungen un eOanien a Öie gewijjen, zumındeit fOr-

I1) {} 422, 23 uns 32), 92) 79, 22 72 93) SEnders
J4) S25, &20



malen, Entiprechungen AanOerWArfs, bei Yuguiiin, R1 Zombarden, und eben
gGanz beijonders deutlich un durch aqusdrücklichen INMEeIS beseichnet beti StAU-
DIB entitammen Fonnen DaR Zıutber DAnnn Öer weiteren DurchHrührung un
XBereicherung jolcher Unjage, vorsugsweije 111 jeines Ichrittweis LÜUN-

egxegetijchen Verfahrens, ÖE altıund verlaßt OÖle JeENE Unjage MI den
entijprechenden niı  en un rieılen anderer verbinden mochte, daß „Eigenes“
bei i1ıDm erjcheint NOTLOF rreilich durcHaus nıcht Öle SEinwirkfung anderer
leugnen ODdEer gan3z TEUING veranıchlagen; ann a wentiaiten, Wwenn IDIE
bei Staupig Zutber {ich ÖRr XHedeutjamtkeit un ÖP$S rördernden
MDienikes MAUnregungen 1o na  ru  1CH bewußt 147 Yndernfalls MWUrsde
Man WE MWENIGEL Zutbers „Ö5Örtginalıtat“ jein eigen(TAnNOIdES theoloaij hes
Werden „yichern“, als vielmebhr Ö1e {chöpferijche ra ö12 aus IDr einwohnen-
ÖeM Vorgeagebenen uno ıbr „von ußen“ ereichtem eben OOCH CIn Yieues GE
italtet, notwendigen tücFes berauben.

Yian WIrS ber Ste den dreı vVonNnN Zutber aqusdrücklich genannfen esirfen
erfolate Sorderung ÖPeS erdens 1n Sreimerdens jeiner reformatorijchen
Theoloare binausgeben dürrfen Alle Öle $Elemente, OIC, nun MWIEDErun nach
iıhrer Yußenteite betrachtet O12 Denkrormen Fatholı  er ebento IDIE T'ruüD
veformatorijcher Arömmigfeit eingeben inan $ich Soch NUur, IDIE auf
rallend Daufte Zutber ÖRr Vorlejung ber den Römerbrief, ber auch noch
Dder ber den Debraerbrier 1n jpater 33880 Voritelungen un XHearıfren Öder Aal1-

{toteliych icholaftt  en DDyIIE theoloagu che Sragen {icH un anderen DErDeUf-
licht sElemente, ÖE aber nach iIbrem BGehalt bier IDIE ÖÖrf ıchlLießlich Frund-
verfchteden Öle theologia CTIUCIS Fatbolifch-my{tijcher „altundgd uns entf)pre-
chen» öle RKreusestheologte Zutbers aufbauen, {1e müßten noch Inı einselnen
unterjucht Wwerden abei MUrDde {ich 3C1IGCN, daß Sfaupig eine eigentümliche
Stelung zwijchen ÖRr „Rreuzestheoloate“ Fatholijcher IL viTIE uns ÖRr früD
verormatorijchen allenthalben wabhrt, 310AL 1INEer nocCh auf der eıte /
aber dennocCh yür Zutber auf ÖRr Y inte jeiner Umordnung vVDO ÖKhamismus
ZUE reformatorijchen SErtfenntnis als Mnreger bedeutjam.

E 1110 öTe VorftelungsFfreitje m Bottes umfajjende UNmwirkfamfeit uns
um jeinen ge oyenen ordo, in na un Dradeitination, 1171 accusatıo
SUu1 un iustiticatio dei, 08811 INOTr iustitiae un resignatıo ad iniernum, unı
imıtatıo PAaSS1ONI1S e {tebt WVorderarun IWIE für faupı eben die satıs-
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DASS1O Öle wirkjame satistactio uns ÖE eigentlıche „Zeiftung“ 147) Christi uns
N contormitas voluntatis dei, E Dri{ius als exemplum un rür g  D  utber
von den Aandnoten Yugufiin unod U 117 ombarden bıs ZUE ebraäerbriefvor-
lejung mebr un mMmeDr beberr  en CDriuius als sacramentum, daß
C Drifius UrcCH Sfaqaupig Zutber nach jeinent Zeuegnis 1IMMEer wWwIeder als der
Yiann vorgehalten IDIrS auf Öen )chauen jolle, un Oaß Zutbers veformas-
torılche Theoloste gerade ÖRr Driutoloaijch tropoloagıhen rra ung ÖP$
orts iıhre entjcheidende BGrundlegung erbhalt 7 diejem 3Zujammenband
beachtlich wijchen beisem 1edn ein Weg theoloaijfchen SErFennens, e  en
Xichtung Öem. ÖP8S Sortichreitens nıch ÖeM Schema ÖRr accusatıo S1111 3Ur

Erfaijung ÖRr iustıtia de OÖA$S MWUrDde hbeißen voOnNn ÖRr iynerai{tigichen
altundg zweccharter Selbitanjchuldsiagung zU Öe1 NUur ArAOIWElIS verıchtedenen
Öbjertivationsichema, MWUurde alıo NUur beitenfalls CIn Teilitück eles; edes
ÖA$S YLieue bezeichnen jondern vecht eigentlich u ÖRr Aaltundg ÖRr accusatıo
Su+1l 3Ur veformatorıjchen Kechtfertigungslehre

rag 1A1n nun nach ÖRr elle, ÖRr Zutber jomwobhl ÖÖOrft bei der CDrijfius-
Ynichauung, IDIE bier bei ÖRr Selb{itverkflagung eINEe für IDn enticherdende
Xıchtung gelentft nNnun ber SocCh nıich ÖI &] Weg weiıtergebt über ÖS Din-
qQUuS$S, IDAas andere VOLr ıbm eLIDAa ÖEr eingefchlagenen ichtung zurückgelegt
Daben, jondern gleichtfam CINEer „zweiten“ un Nun eigentlichen verormatorı-
ichen Enticherdöung abbıegt IO eD 1an noch VOL ÖPRLt SchwierigFfeit
Oaß öfe Zeugniıje aus ÖRr Zeit vDon Zutbers reformatorijchent Werden, noch
nıch voNlijtändia ICH ente ÖE nNeEUu entdecrte VDorlejung über den D ms
barden 95) mebr als OLE Kandnoten Babriel Xtel hberangesogen IDer
ÖCn Fonnen. TIAS CINE H1 JeSo  EB 1111 einszelnen mebr un mebr aufgebhellt —
hon stemlich deutlıch: ö1e alerpertönlichite Xeichaftigung mit ÖR YWort
Bottes, ö1e ım bejonderen Sınnn exetgetijche Theoloaie un theoloaijche Eregeje
MWIrS Dier beitimmens gewejen jein DaR Zutber IMMEer nNeu anjeßendent
Xıngen, seribendo et docendo 96) ZUL medulla Scripture 97) VOordranda, daß

eine velig1ö6478 Yıot un SErrabhrung INMEer ÖS YDort ÖRr Schriftf
95) 1  er Unfänge veyormatorıijcher AXibelauslegung 8 Zutber Vorlejung 1  ber

den Aebräerbrief 15I7/3$578, 3929,
96) LIV 156, 27ı 0A3 XXXVI 334, (mit YMuguftin).
J1) 111 29)3, 4



beranbra  e un Oiej)es NINer INNIGEL Jene Dineinsoda, daß doctor
biblia wortlichem Veritans WUurde, bat IDn eine rverormatorijche TCDheo-
ogie gebracht 98) xiecher, Ö1e Eregeje, gebort auch ÖOAS als Ybihluß
un als Brundlegung zugleich Wertiende „Turmerlebnis” taupı itebt,
vVon Dier aus gejebhen, richtungmweijend NLr auf ÖeM Weda „eriten“ SEnt:
eIdunNG, auf em Weg vornebhnmlich aus Theologıe beraus, Öle bei Ver
eiontfen BGeltung ÖRr Schrift 1l YWort Bottes NOLWENOLG vorbeigind ber
Dier IDIrS inan ıbm Öie ADedeutung nicht abiprechen dürfen, Öle IDn als zelfer
un erni{tbaften Aorderer nach Zutbers Urteil zu{febt daß welchen
ranfen, dürfte Flar gemworoen jein doch ÖRr gewejen HT, durch den F 1-=

inu coepıt evangelii Iux de tenebris splendescere cordibus nostris 99)

Yachwort
Wenn Yurforderung DPS „erausgebers OICjES ent{prechendS noch P11is

inal mich 3Ur Arage Staupig un Zutber geäußert habe, 1° PFonnte Faum anders gejcheben,
denn in eINeEr Enappen Zujammentfafjung der in rrüberen Unterfuchung (SErnit

J8) Val e£ıDa auch OA4$ erffaunfte Urteil ÖPS ob Wigand ber ÖIiEe Anfange Zutbhers
der Vorrede jeinem De Schwenkfeldismo Dogmata et argumenta Lips 1586 auf

Brunds Dder eriren Aibelvorlejungen Zutbers, daß EL, Zutber assıdua verbi Dei lectione
el meditatione germanum, natıyum et 1US intellectum PeI Dei singularem gratiam
hauserit Al Yal auch ÖIie ihrer EinjeitigFeit lehrreiche, wenngleich ihrer Ubficht
nach der angdegrıffenen „zünftigen XReformationsgejchichtsfchreibung“ nicht 19 voöllia bal
trachtungsmweije der theologifchen Unfäange der Xerformation Zutbhers Ddem AHuch au eUÜS,
TIIE Wiıttenberger Univerfitätstheologie un OIe Antange der eu  en Xerformation, 31928

99 PEnders 4, 708 Dal yjerner ÖIEe befonderem 3Zujammenbang gefchriebenen oörfte
(an urfür Sobhann FIeOLI| für Hiargarete Staupig, Ar3 1545 octor Staus-
DIBG, welchen rbümen MUuSs (1DO 3{09 nicht CIn verdampter undanccbar XHepftlicher Eyel jein
wil), ÖAds er{tlich atfer yın Özejer lere wohl Der veformatorijchen uübers
baupt] geme{t 1{} DVn ynnn Chrifto geborn Dat SEnd XVI 3499 Dazu noch dAas beFanntere
or Ex Erasmo nıhil habeo i Dab all INCILH SInd UVon VDoctor Staupig; der hat
OCCasSıonem geben 373 (Sebr./Miärsz 1532). Sine eingehende ADegrundung Dder VoNn
ADHauer, Wittenberger Univerfitätstheologie aufge(tellten Thefe „Zutber Dat jeine
hbermeneutifche OE aus denm gelegentlichen ebrau Gelernt, den Aupt ıDm degen-
ber 1n jeeljorgerlichen eipräche Von einzelnen Schrift{(teken machte” dürfte fich jedoch
nicht bIoß auf Öjeje Yußerungen {tügen, wennaleich jie bier durchaus einjegen Fönnte. Sie
vorzsunehmen 1{1 jeooch nicht verfucht worden, IDIE überhaupt er ım wefentlichen OAS
erFommliche 415 von Staupig e{thäalt
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WoIf, Staupig un Zutber DMuelen und Sorfjchungen 3Ur Xeformétionegefd>idyte‚
Delı) 1Ä, 1927 begründeten Anfichauung un Xeurterlung, Hene itebt alfo aler  am zwiıijdhen
den Zeilen jene rlaubt auch, auf eine AUTUuNG vVon Aelesitellen un auf eine Aausdruücks
Liche Yuseinanderjegung mit Dem hiehergehörigen Schrifttum A versichten. Auch auf eine

11988 den eitber erjichtenenen. Oweit den esirk Ojejer Srageftelung iIrgenOmwie
berübhrt, bat 3 Teiner nderung meiner Unficht genötfiat, jondern vielmebhr ZUC ADeitäti-
Sund un weiıterer Klarung beigetragen. denFe aı 0OA$s Xuch 8  &— C D
über Zutbhers theologia CrucIs (3 225, Mnnn 259 ware anzumerfen, dgß ich mich nicht ü
Dden Yiıachweis bemübt habe, Staupig jer nicht Hiyitıker, denn bei dem. o weiten Gebrauch
Ozejer Rennzeichnung mittelalterlichen un namentlich patmittelalterlichen Theologen GeEGEN»
über hat die ra nach der ZugebhöriagFeit OIeICS Oder jenen ZUr „MTViTE“ 14 NUur Oannn Sınn,

fich in br die anDdere Ir nach Hen Wiıe diejes oder jenes yitifers, nach Dder Beartets
Deit jeiner VILL Un Da erichien Staupig als „Yiyititer“ ın Dder v1a Aegiıdiana, alfo als
eine, IDENN 19 will, Sondergeitalt thomijtijcher y4TIE), VOL allem auch dIie eine
exatkte Erfafiung der theolosijchen Unfäange Zutbers fehr eal  J! em:  e Unterjuchung
E ogelfandgs ZUEr Chriftologie Dder Pyalmenvorlefung, verner, in weiterem AUbitand
VOoN der vorliegenden Arade, eeberg Zutbers Theologie, MNictive un Hdeen

JIIE Gottesanichauung, )929, uns un C Erfahrung un Slaube bei Zutber,
J929, wahrends E Xlantfes Unterfuchung 3UEr Pradeitmnationslehre Zutbhers, 71927 (val.
XB 12 14)), fich 811 Auchhandel nıicht ermitteln Ließ

SEine AHeitätigung Dder vorgefragenen Yntficht OÖm theologifchen 3us un Gegeneinander
Staupigens uns Zuthers NaG auch die Zebraerbriefvorlefung Zuthers Von 3$5I713$I8
rogeben (B ] un uücdert Zutbhers Vorlefjung über den „ebraäerbrief nach
der vatikanırhen andichriftf MArbeiten ZUr Rirchengefchichte P elı) 33, 7929 Hob
Unfänge reformatorijcher XHibelauslegung IL, Zutbhers Vorlefjung ber den Aebräerbrief
15I7/35)8, 1929 Pg en ticH zahlreiche age uns Urteile aus Öjejer VDorlejung 3ujammen-
{tellen, rür die Nan „Warallelen“” bei Staupig jennen Tann; Sicer macht darauf auf»
merFfjam, daß Staupig bier „jpürbar Zutber 3ur Seite“ ebhe Der Einselnachweis IWDUuroe
jedoch Öie eben gebotene Darleguna notwendia vorausjeßen un dennoch einen gewijen
Miangel methodifcher Gefichertheit bemerften Lajjen, Man Dder ungefähren Gleich»
zeitigFert vVon Staupigens Pradeikinationsichrift hiebei befjondere DHedeutung suerFennen
müßte. Yıırgend WIrs die DBeftalt Staupigens in ÖPt Vorlejung wirflich fichtbar $EsS müßte
alıo {tärFfer als bisber OAas mır gelegentlich, nicht ohne jofortige infchränkung, empfobhlene
endorf, Hr Viertel).-Schr, 2Y )J929, 128) Vertfahren „geifteswiffenfchaftlicher DIyChos
Logte” herangesogen werden, OAas Dem, der handhabt, vielleicht zuvViel Verantwortung Auf«
LäSt, zumal mennn fich nicht enen zurechnen möchte, die der übrigens NUur in beitimmten
Orenzen berechtigte Dormwurf treifen Fonnte, werde „Deutzutage vielfach Oarauflos
gebaut, ohne Oaß der nötige BHaugrund oder ÖPLt aqusreichende Bauftofr bereitgemacht” jer
($Sicer, Intange u{ IL, X) MDIie Salsburger Staupigiana endlich, eren eingehende
Xekanntgabe INILr nicht erlaubt 1 aben all OEeN, wWas über Staupigens Theologie
deutet WUrde, Ihre Zuitimmung egeben



IC Zedeutung S uthbers für Oen. Ohrijtlichen Y iebes-
geOanfen
Von Unders Gyaren, Zund

Xecbtfertigu?19 un X tıtıeDbe.

61bf wohl Paum einen anderen punét in Zutbers Unı chauund, ÖRr
jeinen egen]a 3UM1 Fatboli  en Ehrijftentum deutlicher zum Mus-
Srucr brinat als geragset eine Xehandlung ÖesS qOri{flichen Y ıiebes-

gedankfens. YDas ÖAS uneingejchranfkte YWalten der göttlichen nade, 1E Unfrei-
Der ÖOPS menjchlichen Wilens, Bottes YUmirFfamfeit un ö1e Präade{kination
betrifft, Fonnte tich weniaitens in gewijNer ene auf Yuguftin eruren.
SE tab al{o 1111 Fathbholıjhen Chrijtentum gewijje Unjage iın derjelben
Xichtung, auch WEnnn {1e nıemals Belegenbheit hatten, {ich geltend machen,
jondern eın meDr verboragenes ajeın Yrıjien nußten er gerade der Um-
itanS, Oß 1er überbaupt e ttab, angefnüpft Wwervden Fomnnte,
IWDALr von Aedeutfung. Denn dAqdurch Fonnte Zutbhers Tat nıcht NUur als eın
ruch mit ÖRr Fatbolijchen Chriftentumsauffajfung, jondern auch als eine
Volendung ÖPS Tieriten, 1IDAS darın tab, betrachtet WwWerden. Deshalb bat
1A4n auch bisweilen öie Reformation als den endaültigen Durchbruch ÖP$S
Augufiinismus in der Beichichte ÖPS Chrijtentums bezeichnet.

MDaß eine jolche XBetrachtung in Feiner ene ÖRr Aedeutung ÖRr Xefor-
mation gerecht WILS, zeig tıch indenen n deutlich(ten, IwDenn inan eine Yuf-
merFfjamfteit aur den Orifilichen d iebesgedanken richtet ler H47 ö1e Zade eine
Tan3z andere. An diejem Dunfkte bat Zutber Feinen, auf oden tichH en Fann.
Aler Laßt In auch Yuguftin 1111 Stich, uns mMuß volfonmmen eidene Wege
geben

XBetrachtet inan nun Zutbers Xehandlung ÖOPS chriftlichen A iebesgedankens
oen intergrund ÖRr Fatbholifchen Ziebeslebhre, Oannn 1{1 ÖRr erite $Ein:

Öruck dlejer, dgß der Yıebe einen ıel unbedeutenderen Dla 11 hriftlichen
Y eben andgemwiejen Dat, als der Ratholisismus. Seit Yuguftin bat E
wußt, Sie g  tebe in oen Mittelpunkt ÖP$S Chriftentums (2  en CTrog YNes
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Legalıjiıchen Veraußerlichen OPS SEthirchen durch ÖCn eOanien „gutfe
YDerfFe“ un abnliches IDAr tich OOoCH Flar daruüber bewußt daß Öle Y 1iebe
uns nı anDderes ÖTe Errülung OPS Gejeges 1{1 un Ogß ÖE em „dutfen
YDert“ beichlofßene g  tiebe otft er{t wirklich GAut uns ott wohlgerallig
macht D Fanı CS, daß OÖAd$S hriftliche g  eben Dbobem va ÖS g  tebes:-
gebo VDVOLr alem in Ööle X 1eDe Bott, Freiite eD VDonNn Dier g  Dn  utber,
1o Fann 1A4n alerdinas re  ellen, daß DAas Ziebesgebot bei n Tan3z
anoderen cn als Katbolisismus erbalt en SEinichrankfungen, Öle 1aAn

jeit Yugultin m1 en Z iebesgebot VDOrGeNOMMEN j owohl 19979623 otft aMn

betrint IDIE den achttien, {tellt den unbedinaten Charaftkter ÖPS Y iebes-
gebotes gegenüber * ber gleichzeitia 1IDIE Zutber ÖS iebesgebot Inı

volliten cn nImMmm?t un von allen beliebigen SEinichranfungen un Yuf
weichungen befreit Fann IHAan andrerjeits bei ıbm PeINEe gemwijje rejervierte ‘éd[fl
fund gegenüber Öem. Y iebesgebot wahrnehmen TIAS X iebestgebot bleıibt

jeiner vertierteiten un vergeiiiaifen Sorm Soch IMMELr e1in In
Oiejer SEigenjchaftt aber hat ÖEr negafıven Aeurteilung, Ö1e Zutbers Stel-
Lungnabme gegenüber allen, 1807962} e]e uns er aqusseichnet nıcht
entgeben Fönnen Zutber bat allzuwohl gewußt un allzır perjönlich Au

abren, daß ÖAS AZiebesgebot gerade jeiner ge{feigertiten un INNeLl-
ichiten Sorm ÖAs tyrannı)chite e)e 14, CIn wirflicher Teurel rür OÖAa$S eU-

andaitete Gewitjen 41 YUldıt den außerlichen Beboten Fann leichter yerfig
werden, ber OA$S ÖAdS 1iebe von ersen fordert Fann NUr CIn
verurteilendes ejeß jein

SEinen Schritt weiter Fommen IDIL, WwenNnn IDIE ns Zuthers ebandlung ÖRr
YıebDe 11n 3ujammenbang mı der Xechtfertigungsfrage
zuwenden Yn IDr tea nach Zutber ÖS erz ÖPS Chriftentums, uns OPS-
Dalb Fonnte vielleicht ermwarfen, hıer VOLr allem Dder Ziebe, Wwenn {1e über-
aup eiIne sentrale ABedeutung rür IDn befigt, begeanen Stattdejen

{ich, daß Zutber, WEeNN {ich B1i8 Öle Kechtfertigung öeS MNienichen Dandelt
jein >  TAan3zeCS Yntereife darauf richtet Bedanfkfen Öle g  ı1ebe vollig aquS311-
yalten iermit ZU der In KRatholisismus berrichenden Anichauung

Yiit befjonderem Yıachdruck H7 Ö1Ies VOL alen. DOoON olhbervorgehoben vorden.
erg jeine Mrbeit: Zutber Gejammelte Yurjage Z3UF Rırchengefchichte, D elı) Mutfl
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in ichar egen]a 1eje€ vDOoN Yuguftın gelernt, Sie / ıebe als den
aquptinhalt ÖOPS Chriftfentums betrachten. YDenn Sie O14 von ” f

el U )pricht, wı {1e dlejer sentralen Stelung der X ıeDe
Musdruck geben. 3Sıwar egßt inan den Blauben DOLAUS, aber Sie J ı1ebe
nicht binsuFommt, 10 IDnı jeine orm verleibt, 1{7 ÖRr BAlaube NUur e1n Orı1°
TIIE Zojung ÖRr Fatbolı  en Ir lautet alto „Blaube un Y ıiebe“ miit
ÖRn Schwerpuntkt auf der legteren. ber TErAOEL biergegen bat Zutber eine
entgegengejeste Zojung ” q e 1 n/ aufgeftellt. YWenn
Zutber bei Daulus ÖA48 YWort „Der en WIrs gerecht obhne ala Bejeges
erfe, alleın durch den Blauben“”, Lie4it, 1o e darın nıch NUr ein Ver-
werfen jeden erjuches, SIe Bottesgemeinichaft auf außere Gejeglichkeit
grunden. enıo verfebhlt 1{1 CS, {1e auf eine eufe BGejinnungsqualität ÖS
enichen, i1e MNAd Y ı1eDe ÖODdEer on{t wIie beißen, grüunden wolen. YWenn
der Mienich obhne ÖPS BGejeges errte gerecht WIrS, 19 eılt S1es nicht NUr UOon

den äußerlichen YWerften ÖPS Gejeges, jondern
O ieb C , Ste S1e Errfülung ÖPeS Gejetzes 438 ber bedeutet dies nıcht e1n
Xeifeitejfchieben Dder ı1ebe Buniten ÖPS Blaubens> af nıCH ooch
Zutbers Verhäaltnis Yuguitin un YNiıttelalter richtig verfianden,
MNan behauptet, daß Ste von diejen proklamıerte eligi0n der g  1ebe durch
eine elıg10n ÖPS BAlaubens bat erjegen wollen>

TIAS bısbher Yusgerührte Laßt Zuthers Aedeutung in Dder ÖPS
Ohriftlichen Ziebesgedankens bauptfjächlich negativ erfcheinen. nier diejen
Umj{tänden Fann deshalb nıch verwundern, Oaß eine Fatholijchen DBett-
Ner IDn einfach als den Zeritorer OS hri{ftlıhen Ziebesaqedan-
Fe betra  en Yuch IWwenn 1an vVOon evangelırcher eiItie diejes Urterl nıcht
ohne weiteres bat unterjchreiben wolen, bat inan Soch 1n allgemeinen tıch
geEZWUNGEN gejeben, anzuerFfennen, daß Zuthers Xehandlung der Y 1iebe er
ichwächtte un feiner Unfichauung HT, n daß tıch UrcCh eine Rampf-
einitelung bDat verleiten latjen, ıe J iebe mebr iın den Zinteragrund ıhreben.
Zutber joll iın jeiner ufgabe 19 Tanz aufgegangen jein, daß
daqdurch weniai{tens in gewijjer enHe die ] e1itfe ÖP$S Chriftentums
vernachläffiet bat Sein unermüöliches XABetonen ÖPS „sola tide“”-Gedanfkfens
1{1 eine reliaiöje tarFfe, joll ber gleichseitia Öie Urtjache feiner ethirchen
Ywache jein, Injorern dAadurch nicht NUuUr Ö1e Taten der AZiebe, jondern die



1e€. (diie BGeiinnung ÖRr Z iebe), v»on Dden. grunödlegenden BGottesverbhalt-
111$ mebr ÖRr weniger IWUrOE, „Die .1eDe bat Dinter Ödem SGlauben
zurückjiehen müyen“ auf dlejen uns Dnliche eOanien rı äan öft iın
Dder Zutbherforjchung. ABei einem unjerer utberforicher er „Aües, IDAS

nicht Blaube IDAL, Wurvk ınıt einem gewijjen Verdacht Dder als jeFun-
DAr betrachtet. Un 19 eichter ging Inıt ÖRr g  tebe auf 1e)e€ eifje,
Zutber nıch deutlich S1e BGeiimnnung Dder ıebe von den en der Y 1eDe
frennfe; Ö1es bat IWDIEDELUNN O31 beigetragen, Oa die FHILICHE Y 1ebe U1
Yrıachtten bei Zutber nicht IMMer ihre bobhe HArt beibebhalten bat, dqß {te nıcht
als ebento götftlich IDIE Öder Blaube Oaffeht, Oaß jie nıcht als Bottes eigenes un
Blauben bervorbrechendes Ü  1iebes- un Verjöhnungsleben aufgefaßt mwira.” <

Begenüber ÖRr Xehauptung, daqß Zutbers XBetonen Oe$S „Bilaubens allein“
miit YViıotwendiagkeit ein Xeijeitejchteben ÖRr / 1eDe 1it {ich brächte, bat mMan

andererfeits oft geltend gemacht, daß ö1es nıcht ÖRr Sall jet, 11$ demn einfachen
runde, weıl öte g  tebe on 111 Blauben mmıt einbeariffen 1{t IDAr IWDIrS ÖRr
en „alein durch den Blauben“ gerecht, ber ÖRr Blaube 141 SoCH nıe allein,
uns hrerbei Fann wiIeder Zutbers Na  Ige MAusfprüche über OÖOAsS
zıebesleben, OÖAS 11685 Yiotwendiakeit aus dem. lebendigen Blauben entijprinat,
Anfnüprfen.

Wwel recht verichiedene Muffafiungen iißer Zutbers Stelung 3uUm Orijtlichen
Z iebesgedanken treten uns hier enfgegen, un [A0als ninden wenigiiens {cheinbar
Unteritügung bei Zutber Muf Fatholijcher e1te gebt vVonNnN Zutbers
xAaupfgedankfen, dem „sola tide“ - GBedanfkfen in jeinem edgen)a ÖRr O14
{tıjchen Zebhre vDonN Dder „fides charitate 1ormata”, aus un 31e ÖAraus den
uOaß Zutber prinsipiell Feinen Dlag für den Ohriftlichen Ziebesgedanken
Dat. Wenn dlejer frogßdem bei ıbm vorhanden T, MWILrS als „KReite früberer
Fatbholitcher Yurfaffungen“” ÖRr als „Wabhrbeiten ÖS natürlıchen jittlichen
BDewußtjeins”, die Zutber infonfequenterweife Irog jeiner Xechtfertigungs-
re beibebhalten bat, Uter, 9 Von evangelifcher eife bat Man Oagegen
feit jeber den entgegengejegten Yusgangspuntkt gemwahlt. Uitan 1{1 OdVvOonNn AauSs-

GEGANGECN, daß Zutber natürlich nicht Öem Oriftlichen Ziebesgedanken auf
n mm : Rriftendomen den mater:ella nutiöskfulturen, 3924,

SO Yiausbach: Die Fatholijfche Ora und ihre Gegner, Aurl J92J,
35$,



irgeno eine eyne nabe treten 10DO „Der Blaube allein“” IDIrO als rür
Zutber 18711 ittelpunft itehend äanerFannt aber ÖRn negafıven RKonjequenszen,
OIe fich ÖAGraus rür den A iebesgedanken ergeben, ucht inan ficH auf Ööle PeINEe Der
dıe andere ene entziebhen

Yndeyen muß n1an 1e7€ beisen Betrachtungsweijen als oleich verfebhlt
betrachten, weiıl Y1e auf ÖRr eleichen raljchen Vorausjegung ruDxDen. S12 jegen
namlıch Öen Ohriftlichen Z iebesgedanfken als eine gegebene, OoNIIanie Fo
OLAUS ITE rage nach Zutbers Aedeutung rür Öen hriftlichen Ziebesgedan-
Ten IDILrO deshalb von beiden Teilen auf Ööle wejentlich QquUanfifafive rage,
ein WIE großer un IDIE sentraler Dlag ÖRr X 1ebe Zutbers Untchauung 39
omm vreOusiErTt Muf Öder eite gebt man avon QuS$, daß g  —_  utber, IWn

{ıch un öie BGrundlegung ÖRr Bottesgemeinfchaft ÖS Menichen der
Kechtfertigung handelt ÖRn Ziebesgedantken vollıa aus{icheidet un chließt
DAraus unmittelbar, Oaß Zutbers Xedeutung al;o bauptfachlich von deS{IrHIE-
1ver Mrt HT, Dder Z iebesgedanfke OOI 10DO rür ibn ÖRr ittelpunfft OP$S
hrijfilichen Y ebens 1ed Feinen Dlas erbhalt Aur Dder anderen e1fe egenneft
uUuns Öle eite Überseugung, daß Dder jebesgedanfke jeinen gegebenen Dla
reformatorijchen Ebhrijtentum bat un handelt tich NUur arum nachzu-
weiıjen, daß ÖRr Tat vorhanden HT, auch nich unmittelbar I)Et%

Vor alenı Gılt OLeS ON grundlegenden Gottesverhaltnis, un
IDIrS deshalb CINE Aufgabe jein, auch bıer Öle Z.ıebDe einzufügen froß „sola
tide“.
Dl Zutbers AHedeutung rür ÖRn OHriftlichen Ziebesgedanken veriteben,

o muß mMan YiCH Vor allenm VonNn der genannfen alfichen Voraqusjießung frei
machen Der Y iebesgedanfke 1 FTeine der Gan3ch ÖP$S Chrifientums
OMIFAaNTE Er  einundgd, 1o Oaß ÖIe Unterfchiede NUr Oder veranderten Stelung
un etonundg, ÖI iINan diejem eOanien beimiıgt beitebhen Yian bat den
egen]a von Zutbers Zehauptung Dder Xechtfertigung „sola fide“” gegenüber
Der fcholaftijchen ZeDre DoN ÖRr „tides charıtate ormata“” überhauptf nicht
ver{(tanden, jolange inan ıbn als eINEe Ronkurrensz wijchen Blaube und 7 iebe
auffaßt un e1 meint Öle en o verteilen tonnen, daß Zutber auf
eiten ÖP$S aubens und ÖRr Ratbolisısmus auf der ÖRr X 1eDe itebt Zutber
H7 namlıch IS Weit avONn entfernt, Blaube un 1eDe Konkurrenz Nnıtemn.
anoer ellen, daß vielmebhr GEerAade daqdurch, daß den Z iebesgedanken
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auls ÖC 3Zujammenbang mf der Xechtfertigung qus  1e9, OÖA$S Interege der
hriftlichen Y ıeb nicht weniger als DAsS ÖeS auDbens gewabhrt bat n Öder
Tat 1{7 „lUdes charıtate ormata“ eine BGefabhr nicht nur für den Glauben,
jondern in ebento ©  em YNiaße für öte einbDer Öder qOriftlichen . 1eDbe. Zutber
bat voltommen 10 gejeben, daß nicht öie chri{tliche Ziebe, jondern eine
ıbr enfgegengejeste Z iebesanıchauung HT, ö1e in olejer Sormel u11 Ausdruck
Fommt. DIer egen]a wijden Zutber uns ÖRn Katbolisismus, Öder zunächft
als e1in egen]a swijchen Blaube uns g  ı1ebe erjcheint, 141 alto eigentlich R1n
egenja zwijchen AWwWel grundverfchiedenen Z iebesfonzeptionen. JIIE rage
über Zutbers ADedeutung rür den Oriilichen Ziebesgedanken H1 deshalb eleich-
bedseutends miit der rage nach ÖRr Ummwalsung, ö1e in Ddem des Ziebes-
gedanfens zu{fande gebracht bat

Worin beiteht denn 1eje Ummwalsung> Zutber WIrsS iın jeimem amp von
einer volig einbeitlichen Tendenz beberricht. YDo inan auch den uUsgAanaS-
pun wahlt, in jeiner Xechtrfertigungslehre, in jeiner Ziebesauffagjung OOer
1on{7 D immer Ommt auf asjelbe DInaus, namlıch daß Zutber 111
egenia jeder egosentrijch ortentierten elig10n ein theosentrijfches Ofs
tesverhältnıs behaupten wil. In Öder Fatholijchen Srömmigfeit findet E eine
Tendens, die 1Dm als eine vol(tändige Verdrehung ÖOP$S inner{fen Sinnes ÖRr
Xeligion erjcheint: Ste egozentrijche endens. YHes rer Dıer um den Yien-
en fe IWAas Iuf un IWAs ıDm widerfahrt. $IiE SErlöjung, Bottes eigenes
Wert, die yich vorbebhalt, un Sie durCH _Dri{tus austführt, WIrS
MEDr ODder wenider u einen Wert Öe$S YMienichen; 1E BerechtigFeit, dte Ött
jichent£t, vermwmandelt yich in eine menjchlıche Zeiftung. er aleichseitig Freift
auch Yes mM ÖAS eigene Intere) OeS Mienichen. urch den erötenf{t-
gedanfkfen WIrS ÖOAdS Bute, OA$S fuf, in intentionale Verbindung miit der CeIDI-
gen SeligFeit gejeßt, aber WIrS adurch auch wenider als BGehorjam
Bott als von dem BGejichtspuntt qus$, IDAS C für ÖRn Mienichen abwirft,
betrachtet. Ylles mirs ımit ÖR AB  q öes menichlichen Xegehrens gemei{jen,

WIrs beurteilt nach ÖRr Aedeutung, ö1e für In bat. JIICS gılt offar UVOoN
Ött YWenn Au als OA4$ böchtte ute, als SUILLINLUM bonum gepriejen
WIrS, 19 1 ÖAS HUr ein Ausdruck afür, daß CL, mit dem aßitab ÖPS tenicCh
lıchen Xegehrens gemejjen, alle er umfaßt, die ÖRr Mienich überbhaupt
er{treben Fann. Zutbhers „aqupteinwan öTe Fatholijche (  rommigFeit 1{7



Immer diejer, Daß jıe ÖASsS CIGENE x Öle telle BGottes e B £.*)
ı187e Tendens Muß er{7 q  { weroen, Wenn Dlag geben joll rür Öie
mwaAaDre Bottesgemeinichaft Öfe ıDren ittelpuntft ott bat, Bott,
ÖPRt les 61bt un Ynrecht auf Nes bat

Zutber $ich als erols ÖRr theosentrirchen elıg1on ibrem Rampf
alles, 1IWDASs SEgoszentrisitat Deißt ber 1{1 Öle Selb{Hucht on $icH Öle

eigentliche Brundjunde, 1o MIrS {ie Soppelt jundie, WEnnn j1e tich ÖS Bottes-
verbhaltnıs bineindrangt uns der en $icH VDOLr ott geltend machen
wıl un dadurch ” fid7 PBottes ?) 8088 unübertrefflicher
arber bat Zutber den bier vorlı:egenden eden)a ÖRr Drogramm-
erFlarung, init Öder eine VDorlejung ber den Xomerbrief $—)J be:
giInnt, gejchıldert YWenn bier angeben wl IDAS ‚SUMMAr1UuMı hu1us CD1-
stole“ HL, 1o hebt hbervor, dgß ELVa 01bt 1IDAS abgerifen und ser{torf
werden mu no PLIDAS Entgegengejestes, 1897065 aufgebaut und gepflanz IWDeL-
Qen muß AUbgerijjen 1n ser{törft werden mMuß alles, WwWAas uns 4, all unjere
BGerechtiagFeit 10 Weisbheit überhaupt alles, IDIE e1in je  $  es Be
en en Yufgebaut un gepflanst mwersden joll Oagenen alles, WAas aqußer-
balb DonNn uns Chrifto H7 IIC BGerechtigfeit Ourch welche ott uUuns elg
machen wı 4{1 nıch vDoN uns bervorgebracht jondern %r von anderswoher
uns gefommen, {ie itammt nIC vVDonN unjerer roe, jondern 14{7 immel
30 UNS gefommen. 93

TI1C8 141 1111 Brunde derjelbe egenjas, der aguch der rage ber den
Ziebesgedanfken wiederFehrt, Zutber bDat beobachtet, WIeE dö1ie Fatholijche
Ziebeslehre egozentr1)Ch enti{tellf 4{1 er IWWDIE Jon{t öft en VNioralısmus

era Dier3u iNneCiInNnen Yuffag „Bnoismus un Xeligion”, Zeitjchrift rür {yitematifche
Theclogie, VIL J929, 332 und „Die Fopernifanijche Ummwmälsung Zuthers”, Zeitwende,
VI, ]930.

9 YOYM 40 405 ,
„Ut evellas, destruas, dissıpes et disperdasÖ) Römerbrief I1 3, T: 2 y

3}  Nn  ) que nobis sunt (1 que nobis nobis el nNOD1:  S  s placent) ei edifices et plantes
OMN19, que exira 1NOos sunt et Christo Deus 11 NnOS NO  - per domesticam, sed

per extiraneam iustit1am et sapıentiam vult salvare, NO  3 que venlıat et nascatur nobis,
sed que aliunde venijat nOS, NORN que terra nosira orıtur, sed que de elo venıiıt. Igitur
MN1INO externa et aliıena iustitia oportet erudirı. Quare T1IMUM oportet ToOPT1aN1 ei
domesticam evelli.H
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un Eudamonismus ano AanO eINeM uns demjelben eiu  a Din
gearbeitet SICL Yioralısmus Fommit ÖRr Ziebeslehre VOL lem arın 290811
MAusdruck daß Ölte 1eDe wejentlich unfier Demn Betjichtspuntkt ÖRr menjichlichen
Zeiutung betrachtet IDILO YVWtıe el Man auch IN Kathbolisismus von Öder / iebe
ottes prechen gemwußt bat 19 ftel Öder Schwerpuntkt 1 BGottesverhaltnıs
doch VOLr alen auf Ö1e Ziebe, O1e ott yulden „Die X 1eDe @s H5
WENIGEL Bottes J iebe uns als unjere Y ıiebe ott Z IDILS ÖC moralı-

Einifelung zugleich egozenfrijch ber demjelben egozentrijchen SErs
gebnis Fommt Ian auch FUSdAaMONISMUS auis TIIE Y ıebe verliert FatDo-
lıycher Daritelung niıemals ÖS Geprage ÖRr begehrenden X 1ebe esha HT

auch vollıa Fonjequent daß {1e legten SEndes auf Öle Selbitlrıebe ZuUr1ICE-
gerübhrtf IDILO

iermit 11n0 IDIE ÖR un geFommen, em Zutbers XNedeutung
ÖRr ÖS hri{ftlichen Ziebesgedanfkfens rlar Tare egens»
ber Öer egozentriycdhen Einite  ung, O1le Der Fatbolı:jhen
Ziebesauffaljtun ıbr BGeprage aufgedrüctf Dat e1
tber durchaus thbeozszentrijdhenZiebesgedanfen Wenn
Zutber agen wıl IDAS X 1eDe 1n hriftlichen SIN T, Ddann Dolt er Öle Zuge

jeinem 115 nicht von unjerer Z iebe, überhaupt nicht vVoN ÖeM Bebiete ÖRr
menjchlichen Z1ıiebe, jondsern von PBottes Ziebe, VOL alem 19 IDIEe {1e {ich In

CDri{jtus offenbart bat ber 1eje Y ıiebe 14{1 Teine begehrende, jondern CINE

ichenfende Yi1eDe
$Es beiteht alıo ein NNerELr 3Zujammenbang no eCINE TENAUE Überein{i1m-

wijcden Zutbers Xechtfertigungslehre uns jeiner Z iebesanfchauung.
BGeradsde OAaS, wa ıbn ORr Rechtfertigunasfrage 3U M1
Xeformator ma  © Dat ıbn au ch eformator OPeS
hrı{filıdhen Ziebesagedanfkens gemadcht SEbento IDIEe {icCh bei der
Kechtfertigung niCH mnm Sie „ıustitia”, rqa welcher ott jeine Sorderungen

uns itellt, handelt, jondern S1e „lustitia“, die er ichentt, 10 en IDIL

Dder Chri  ichen tebe nıch eitgentlich m1 der 1eDe Iun, MI‚ ÖRr IDILE

ott Lieben, jondern Dandelt fich Dier wejentlich n ÖE Ziebe, NLEL ÖRr ott
1e. Ya 14{1 von Intereje, hıer Öle Oöff angeführte den

„Tijchreden”, Zutber VDOoN jeiner Entdekung XOom J, F7 )pricht U
n der WENIGET öft angeführtfen Sortjegung dtejer Stele MIr 11A11



lich gerade öie arauele mf KRUucyicht auf Ste X 1eDe SisFutiert. I/‘:icb IWDAr lang
Irre, wWuIte nıcht, wWwIie iIcCh drinnen IWAL., A wujite mwol eLIVDAS, ODDEr wufte doch
nı  S, Wwas WWALE, bis IO land 0ÖOA$S ICH ber den locum ad Rom. Fam : Iustus

tide vivet. HDer Da IL, IA aD iCh, vDVon welcher iustitia Dayulus vedet:
TIG {tand 1m Tert iustitia, veume ICH ÖA$ abstractum un concretum
zujamen DND MWUurse 1meiner en gemwIiß, lernet inter iustitiam legis vn
euangelii ÖISsCernICN. 3ZUuuor mangelt MIr nichts, denn ÖAd$S ICH Fein discrimen
inter legem et euangelıum machet, 1e les VOL eines et dicebam hri-
stum Mose NO  n ditterre 151 tempore et perfectione. ber Ich ÖA$S
discrimen ande, quod aliud esset lex, aliud euangelium, rIß iCh ber durch.

Tum Doctoar Pomeranus: Et eoOo incıp1iebam mutarı, CUu. legerem de
charitate Dei, quod 1la significaret passıve, qua scilicet diligimur Deo,
Antea charıtatem SCMDECr actıve accıpıebam. Doctor: SET, 14{7 Liar, OÖA$S
charitate ODder dilectione! uod intelligitur de scilicet, qua NOSs

diligit Deus. ber 11n ebrätfchen fint die genitivı de charitate fchwer Tum
Pomeranus: Sed tamen reliqui locı postea declarant eos  O S

Yles, IDASs Zutber In jeiner ben genannfen Programmerkflarung 3 Antang
Dder Komerbriefvorlejung von ÖRr Xechtfertigung jaat, FTann auch wortlich auf
die Y ıiebe angewendet wersden. sEs g 1bt eine Y iebe, die den Ynipruch erbebt,
Sie ODriftliche Y ıiebe 31 jein, 5ie ber 1n Brunse nıchts ansderes als e1in UMuf-
Da auf der natürlıchen Selbitliebe ÖPS Mienichen HE Diejer muß abgoerıjfjen
und zer{tört wersden. Yufgebaut un gepflanst werden Joll agegen die Zıiebe,
ö1e nicht 0A48 Ihre UCHT, un die ıbr Urbilds in Bottes 3 1e2De bat JIIE wabhre
Driftliche X 1ebe MWIrS nicht von uns bervorgebracht, jondern 14{1 vDon anDders.
wober 2 uns gerommen, {ze {tammt nıch VDOoNnN unjerer roe, jondern H7
uimmel uns gefommen. ber unfer tolchen Verbhaltnifjien braucht Feine
Verwunderung bervorzurufen, Oagß ÖRr Ratbholisismus Zutber als den Zer:
orer ÖP$S hri{tlichen Ziebesgedankens betrachtet. In der Tat 1{7 ja der
er{törer eijen, IDAS der Katholisismus als X 1eDe auffaßte, obaleich mebr
1880 em SEros deS Platonismus VDVErMAN: IDAr als mit Dder gape deS Chrijten-
ums. YDas Zutber negafıv un DPOfIkID in ÖRr Gejchichte ÖeS Ziebesgedanfens
edeutet, Fann deshalb Eur3 in folgenden beiden en zujammengefaßt IDEeV-

7) Tijchreden $$7I8 CrD Tijchred. 239, Fr.).
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Den Zutber Dat Ö1e egosentfrıyche FErosliliebe abgerijjen
un zeritort. D Er Dat 551e thbeosentrı)yhHe Maapeliebe auf.
gebaut un gepflan3t.

1{1

Zutber als Zeriütoöorer ORrl egozszentrijchen Frosi:ebe

n ÖR johannei hen OrfIe „DBott H7 Öl Y iebe“” 1ef eigentlich OÖIe
Jiebesauffafj ung ÖeS Ehrijftentums befchlofjen In iDm 1ed auch
„Zinficht 0OA4$ Charatkter{itpche Öder Derjon uns Tat eIu SEr IWALr niıcht gefom-
MeNn, Berechte rufen, jondern ZUuNÖder urch Ö1e8 für Öle tradıtionell
suÖö1jChe YMurfanung 1o erregende Verbhalten IDAr tıch bewußt ÖCn
töfflichen J iebeswilen vermwirklıchen Bottes X1eDe H47 ichöpferijch YDenn
PBott den Mienichen 18e. bat ÖI jeinen run: nıch der gutfen XBefichafrfen-
beit ÖPS en  hen, jondern ausfchließlıch Arın, daß ott / iebe 147 Uum ÖPUTs
Lichtten OÖIesS Bottes Siimderliebe zufage SDIPL SZiünder bat nı  S,
10DAS Bottes X1eDe moöoftvieren Fann Wenn Öle goöftfliche Y ıebe IDn IroßOCM
yucht 14{7 OÖIes ÖRr Flarite eWeis rür ibre jpontane, grunöloje un ihöpferijche
NUrt ITE J ıebe, Öfe {ich ıer etatıat 4{1 DoNnN ganz anderem Geprade als alles,
IDAS 1NsS On{t In menjchlichen J eben ıunter ÖOemMm amen ÖRr Y ıebe egeanet
SEg handelt fich 3910 CINEC Aıiebe, Öle nıcht egebhrt jondern 01bt ÖE nich GE
nießt, jondern opfert Von Dier Aaus empfangt auch Öle J iebe ÖS Chrijten IDr
DBeprage ;Eben{o IWIE Bottes Y iebe iıhre MUrt DVOL alen arın O eNDALrT, daß
4ie Siünderliebe 14T, 19 V1 IDr Unterfchtes jeder anderen Y iebe un ihre
WVerwanstichart MLE der götftflichen Yıebe adurch hervor, Oaß j1e ihbren 5 ohe
pun ÖRr Seindesliebe erreicht ! 1e. PULFEC Seinde, bıttet für OIEC, 1o SEuch
verfolgen Mur Oaß IDr RKRıinder Jeto YWaters Inı Aimmel“ (Yiattb $ 44)

SZeinea bat diejer Y iebestgedanfke VDVOLr alem durch Öfe Verbinsung 11
em reus COriir erhalten; ım bat Öl Ohri{tiliche BGemeinde vonN nbeaınn

Öfe Öffenbarung ÖRr X 1eDe PBottes gejeben $Es IWAr Daulus VOL  e  S

eDa  en, jeiner Rreustheologtre ÖE außeriten RKRontjequenszen diejer inber
wilchen ÖRr Y iebe Bottes 1n9 Ddem reu3 CDriitt sıeben un dadurch den
chriftlichen Ziebesgedanfken abichließens uUsSOoru bringen „Darum



preijet ott eıine / iebe unS, Oß CDriitus rür uns geitorben HE, IDIE NOCH
üunder waren“ (Aom $ y 8) ler 1{1 Öle Y iebe, ö1e {ich opferf Öle Yich rür
ÖIe Unmwüurdigen Dingibt Yuf Olejem Sundamen H1 Öle hr{tliche Ziebe, ÖTfe
Yaapeliebe, aufgebaut, uns deshalb Fann Daulus jie Tolgendermaßen ejchrei-
ben: „Die g  tebe lucht nicht OÖAS Ibhre” (3 RKor. 33, $)

Indeynen nıcht ange Oquern, ehe Olejer Z iebesgedanfke eine ra
verlor. =Ze1n Schidrjal traf K OC platonty hH-neuplatonijchen Erosgedan-
Fen diejer jeiner ganzecn TUTiIur nach entgegengejegßte Xıch
Tung als ÖRr FHILICHE Yagape-Gedanke, 19 gingen SOCH TeIE beiden PINE
Verbindung CIn, ÖE mebr als ein Hahrtautjends lang oen hri{filichen (Aape-
Gedanken Sejjeln Ichlug IIC Yaape-Ziebe Ö1e jich berabjentft M geben
un belten, IDIrS 13881 der SEros-£Z1ebe verbunden, Ö1e nach oben ÖdeM Bott:
lıchen iteigen jucht un Mnteıl e  en Xeichtum uns Seliafeit GEWINNEN
wiıil. SEroS, ÖRr ÖAs SZeine {ucht, verbindet $icCH inmıt dape, ö1e nicht OÖA$S bre
jucht. TIEr Zeilsweda Dder sEroslebhre, nach welchem ö12 gele 1n BGerühl
ÖPS Miangels un ÖRr Veraanalıichtkfeit ÖP$S gegenwartigen Y ebens un ergriffen
vVon eINeEM Hon bei ÖPt Schönbheit ÖRr seitlichen Dinge entnammenden SEros

verjucht fich 31 Dder überfinnlichen Welt uns 1iDrer Schönheit aufzujchwin-
gen OdRr DIEe auch beichrieben MWIrs daqß OTE gele IDIieE auf Jeiter
Öle verjchtedenen tufen, ÖI 3U ÖOeM gottlichen Z  en rübhren, durchfchrei
tet Ölejer eilsweg Dder SEroslehre IDIrS mı ÖemMm Ori{ftlichen eilswetr
Löentifisiert on bei Örigenes egeanet uUuns OÖ1e Sormel „DBott 1{7 SEros“,
neben un gleichberechtigt 1708 der jobhanneichen Sormel „DBott 1{1 YUaape“
no jpater MWIrs 1e7e€ Derfnüpfung DVonNn em SEros: un YUgapemotiv e1ls
OurcCh Yuguftin, e1ls durch DJjeudo-Dionyfius AUreopaaıta ZUF mittelalterlichen
Scholaftit un HIT vArEE jortgepflanst ITE 19 entf{tandene Elajiıjche Fatbolijche
Ziebeslehre baut $ich Ganz uns GAr auf em run Ddes SErosgedankfens auf
OoCH 19, daß nıemals ein Einıchlada YUgapemottiv volltg reblt

SEg Wurvde 3U Wweir rübhren, bier Wwenn auch aleragrößter ÜUrse 1eje SEPnt.
wiclung uns Ö1e verichtiedenen Sormen ÖPS Erostgedankens )Eissteren Wir
n en uns amı begnügen, MMf e1n DAaqr Iinien ein Durchichnittsbild jeines
Ynbaltes geben 3u diejem 3Zweck Fonnen 8  1E bei ÖRr Dariielung,dıie
CThomas Mauinas in jeiner Theologijchen Siumme diejem eOanien 61bt,
en bleiben, Injonderheit Öd {1e großem eıl eOdantTeEn wideraibt, S1e jeit

O7



Yuguftin un Pf{eudo-DIonyfius 1 gewejen (ind, un 5te Oann, un Nur

einige erannie Yıamen nennen, bei einen Hohannes cotus Erigena,
einen Ynjelm vDonNn Eanterbury Oder einem ernDar vonN Elairvaur IWIeder:
Febren, un o als üblıche Fatbolitche egoanren bezseichnet werden Foöonnen. SEg
1{1 e1in außerordentlich einbeitlicher un eindrucsvoler Bedankenbau, ÖRr
unjerm Aı Dier egeanet, YUes 11 Chrijtentum, 14, OÖA4$ mentichliche
Y eben überbaupt, IDIrS unfier ÖRn BGejichtspuntkf Öder X ıebe geitellt. JIIE Y1iebe
147 die eigentliche Brundnma 1171 Dajein, {1e H1 Sie ra Sie alles zujammen-
Dalt un Sö1te Entwiclung ihbrem ichließlichen 3iel rührft. ott als Öder wahr-
baft Seiense 1{7 zugleich ÖAS hochtte But, ÖA$S „SUIINUI bonum“,. Von IDm
bat alles, IWwWAas T, ÖAdS Sein, ıDn u jich ZUrUCk als 31 jeinem 3iel
Berade als SUMIMMUIM bonum jest ott alles auf tich iın Zemwegung. Er HT,
un Inıt Uriijtoteles reden, „Ser erite unbeweate DHeweger“, un
jegt ÖS ajeın in ewegung auf tich bın auf tejelbe eye, IDIE ÖRr
geliebte Begenitan® fichH s1e (Kıyet 0S EOWLEVOV): Diejer Bedantfe 1{7 ÖA4$S
zujamnımenDaltende Bans in Thomas’ Theoloaiicher SuMMe. TILE Ziebe, vDoNnN

Öer bıer Sie [ dels T, rallt einfach init em begehrenden en un Öiejer mf
eın Streben nach SlückhjeliaFeit zujammen. Z wabhr ıDvIE nNun ein jeder fich

1e. un fein eigenes Liücr wiıll, 19 mMuß auch ein jeder VonN Yzatur uno
iın Übereiniiiummung ınmit der ernun geneiat jein, ott ber les lLieben
UYHO Hon Sie recht verfiandene Selbfiliebe muß uns OA31U treiben, ott
lieben, ÖRr als dAs höochtte DBut YUes 0A8 in {ich chließt, 1IDAS 3 unjerer Blicr-
jeligFeit gebhörf. Thomas 1{7 alıo nıit Yugutftin darın eInia, daß IDEr nicht
oöttf 1e  / nıcht ver{tebht, {1ch recht 3 hieben. Wenn der SZunder oaher
OÖA4$ rö1jche un verganalıche But Da uns Bott, Ddem böchiten uns
verganalıchen But vorsieht, 1 berubt ö1es Oarauf, daß er init Wertblindheit
gefchlagen HT DIEr Unterichied swijchen uften un ojen beiteht legten SEndes
darın, daß ö1e uten, DVoNn einer richtigen SEinticht über iIhr eigenes Wejen un
1DAS e  en Slücjeliagkeit vonNnNOten 41, gerübhrt, auf rechte eHne {icH
Lieben, wabhrens die Aorjen in einer raljchen Yufrfafung IDres eigenen Wejens
efangen 11n0, uns desha auch nicht tich vech 3U Lieben un rür ıbr
e  es joragen ver{tehen. ®) IIC uten wijden, daß Dder vornehmite eıil

Summa e0o. IL, 25 ı A „Boni aestiman principale 1in se1ps1s rationalem
naturam, S1Ve interiıorem hominem: unde secundum hoc aestimant SSecC quod sunt. alı



IDreSs Wejijens Öö1e ernun ratio, 141 uns Oaß dlejer er4t eine Defriedigung
un Volendung Ödenm jeligen Schauen PBottes (V1S10 e1) noe 2) JII
ojen Oagegen en ÖemM rrtum berangen, daß Öder jinnlıche e1il ihres
Wejens ÖPt Vornehmite anach e  en j1e iDre Xewertung CINn, anach
IDILO ÖE Xichtung ıDrer X1ebe beitimmt er IWwenn inan odeshalb aden
Fann, daß Ö1le under {ich nıiıch Lieben alles IDAS {1e Tun, IDILrD IDr
CIGQeENEr Schade 1° 141 deshalb durchHaus nıcht ÖE Z1ıebe, AaINnOT, ÖE ÖE rund-
ra Dajein T, bei ibnen 08  { S1e Lieben {ich rortfahren je
ber tun NUur verFfehrter eHe 10) YWenn {1e nicht 1eje Selb{itliebe
häatten, 1° 807004 nach Chomas mıf ınnen GAr nichts anzurangen SEg WUurde jeder
Ynfnüpfungspunkt fehlen

JIIIiE Fatholijche Ziebesanıchauunga ner ibrer ganzen Strukftur nach an
gotbijchen Dom, e  en Steinmajjen auf ner en Irdihen Unterlage

ruben, ÖeM ber Nles nach oben {Ttreben )cheint TIAS Sundament Ölejer
Ziebesanfchauung 14{1 PLIDAS 19 es un Mienichliches, allsır Mienichliches,
wWwIie ÖIie natürliche Selbitliebe UnS Soch ten dtejer Selbitliebe eine VEl
gungd unablafiigem AMufwäartsiteigen IIC Selbi{itltebe reıbt den Mienichen
Od3U, Defriedigung rür jein egebhren uchen, ÖDA ÖIes aber jeiner Yiatur
nach unerjattlich HT, Fann Yıch nıiemals 7308 PiINnenN nıeoeren, zeitlichen DBut
beanügen MDer Mentich, ÖRr fiCH riChtIa ver{icht IDIr alıo nı nnerer
Yiotmwendiakeit gerade vDon Dder natürlıchen Se  1eDE OA3U getrieben, jein
Sehnen nach oben, nach Ddem Bottlichen, richten ber nicht einmal O,
öIieE g  ı1ebe M1 bochtten eigd bDat jie Ööle Verbindung IMI en Sundament der
Selbftliebe en en Vıelmehr verbhalt fich 19, Oaß Selbitliebe uns
OÖOIfesliebe auf ÖemM „ obepuntkt zufammentreffen un e1INS werden IIC Selb{t
liebe 1{1 ö12 qa Öle den YMienichen Dder Xıchtung nach ben treibt un Öle
iDren Azohepuntkt ÖRr D  tebe ött erreicht un 1e7e bietet ö12 un

autem aestimant principale SC1IDS1IS naturam sens1it1ivam et corporalem, scilicet exterlio-
Ie hominem Unde 1O'  } recte cognoscentes SC1DSOS, UO  ' Vere diligunt SCIDS50S, sed dili-
gunt id quod SC1IDSOS SSe reputant Boni autem, VeTrTe cognoscentes SC1DS0S, vere SCIDSOS
iligunt.7i

IL, 2 Qqu. 2935 5:
10) IL, 74 d 7ı ad F R secundum dicendum quod naturalıs amMmoT, ets1 NO  e}

totaliter tollatur malis, tamen e15 pervertitur.
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volFkommentie Defriedigung rür ÖS auf unverganaliche ufer gerichtete
XHegehren ÖRr Selbitliebe.

SEg H1 offentichtlich, Oaß 1eJe d iebestonszepfion durchwetg OS Erosgeprage
ra SIPL Yusgangspuntfft Xegehren un öie inDer wijchen Selbiiliebe
un Bottesliebe 41n9 Aarur Beweis ber WEnnn Dder CHELICDE
AYgape-Gedanke grundfaglich Feinen Dlag PeINEeNI tolchen d iebesichema Dat,
19 Bann iHaAn Soch beobachten, Saß wenia{iens als beunrubhigendes SPlement
durch S1ie 5 Beichichte ÖP$S Fatholiyjchen A iebesgedankens bindurch auffriff.
e Dier obhne 3Zweifel auf ÖeCM Brunse ÖRr Selb{itliebe aufbaut,
o SocCh niemnmals ein BGefühl arür, dagß Ste chriu{tliche ıeDe eigentlich nıcht
OS re Yucht In MMEeEr neuen njagen ucht tiCH Ötejer Bedanftfe ervor3uls
rangen $SFine AUndeufung hrerzu Fann Hon bei uaguitın jeinem
fruitio-Dei“ - Gedanfkfen verjpüren CIn Aauptinterejje dING Ograuf Dinaus,

en Bottesverhaltnıs theosentrıijche SEinitelung geben YWenn ein

Menich ott ucm m IDn „gebrauchen“ ut1), D elr in als Wiıttel
rür eine WE anmenden wıl Ddann H7 Ö1es eCINE egosentrijche Verdrehung
Öe$S Bottesverhaltnigjes TIAS CIN31IG richtige Verbhaltnıs HL, IDn „genießen“
(Irun), alto oött u_ mm jeiner e wıllen juchen un0 Lieben ber

Ste theosentrijche Ybiicht bier unverFennbar T, 19 H1 doch anDdrer-
CITS offenbar, daß Yugujiın noch nıch gelungen HT, iermi den egozentri:
{chen Unjag neutralifieren. Auguftin wei{t jeden Verfuch vVon Seiten OPS
Mienichen, ÖdS Zeine in außerhalb Pottes 5 {uchen un innn als Yiittel
OAasu AanzumwenDEeN, 3UrUck, ber Dat nıchts Oagegen einsumwenden, wenn der

en ÖOAS Seine bei OÖtff {ucht, Ddenn auch rür Auguftin fallt die Selbitliebe
legten SPndes 11080 der Bottesliebe zujammen.

Da auch Sie Scholaftitk S12 Spannun wijchen der auf der Selb{tliebe auf-
gebauten Ziebeslehre 1n ÖRr £iebe, STe „NIiCht ÖAd$ bhre fud)tll empfunden Dat,
beweitt IDre Unterfcheidung swijchen OTr concupiscentiae 1n INOT A111l1-

cıtiae. TITE Einführung ÖS egßferen Xeariffs, amor amicitiae, ÖRr Sreund-
{chaftslıebe Ln egenj]aß 3U Öer begehrlichen A 1eDe Tann einfach als eiIne nach
tragliche Rorretktur betrachtet weroen, Dden 3Zwecke, Ö1e Wirfkungen ÖRr

prinzıpzeli auf der Selb{tliebe aufgebauten / iebesanfichauung neutrali-
fieren. In diejem 3Zujammenbang FTann vDon Yntereije fein, arvan Z CL

INNELN, IWDIE XBernhard vVonNn Clairvaur 3e10CH verjucht, auf welchenm
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Wege 1n UrcCH welche Ummandlung un Sublimierung 518e Aiebe, dte UU

jprünglich ganz ‚e eitmm T, allmabhlı in eine jelbitfloje Ziebe, mıf
ÖRr Dder en ott un jeiner e wiılen uns {ich NUr in 1D 1e  /
erboöbt werden Fann. 11)

{an darf auch niıcht ÖRn Aeitrad vergejen, Öen Ste YILE ÖS Misttelalters
3Ut Defampfrung ÖS egoszentrijchen BGottesverhaltni{jes geliefert bat, IWAas

ndenen nıch bindert, daß {te als „ ohepuntkf un raffınierteite Sorm
Dder egosentrıjchen Sroömmigfeit beseichnet werden Fann; S1es Danat WIEDderuNnm
1888 ÖOeM Weg zujammen, auf we  em j1e Öden jelb{tii hen Achwilen übers:
winden verfucht, welcher Wea Fein anderer 1 als Dder OPS E  1’OS,
Z ze16 CS tıch immer mIEder, Oaß Ste Fatholijche Srömmigfeit in iDren

verfchiedenen Yußerungen ler abnlıcher Ynjage O48 Geprade ÖRr SPros-
Aroöommigfeit bebhalt., Überall begeanet der rür 1e)e o charakter1{t1ijch

n 3 ch . ian rı {1e ebenjo ebr iın Dder moralıitıy en
Aröommigfeit ÖS Vulgärkatholisismus, InIEe in ÖRr vationellen Theologıe ÖRr
olaflır, WwIe in der extatijchen KXeligio4fitat Öer i yitIE wieder. ITE Urfache
dafür, daß 1e)e Strömungen Iroß ler Ungleichheit ooch 11n großen un
danzen baben miteinander g leich siehen Fonnen, 141 gerade Ste gemeinjame
SEros-Einittelung, Ste endenz nach oben. Sie Fennen ale einen Weg, auf en
ÖRr Mienich {ich ott binaufarbeiten Fann. ITE praktıfjfche Srömmigfeit
weIß eben)o 90) 00 Sie jchola{tıfche Theologie von verjichtedenen „Verdien:

11) „PTımMuSs gradus 2mMOT1S!. Fit itaque hoc talı modo, ut homo anımalıis et
carnalıis, qu1 preier nemınem diligere nouera(t, etiam deum uel propter incıplat,
quod 1n 1DS0 nimırum (ut SCDEC experftius est) omni1a possiıt que tamen prosılt, et S1INe
1DSO possit nichıl. At S1 tIrequens ingruerit triıbu-
latio ob (qQUam ei iIrequens ad deum conuers10 tiat et deo eque irequens liberatio 1N5e-

quatur, Nn el S1 tuerit terreum pectus uel COT lapıdeum ot:ıens liberati, emollirı NEeECESSEC

est ad gratıam liberantis quatinus deum homo dıligat NO propiter antum sSe et propter
1psum? 1u S  S Eix Occasiıone qu1ıppe irequentium necess1-

atum, crebris NecCcCFcSSEC est interpellationibus deum ab homine irequentarı, iIrecuen-
tando gustarı, gustando probari quam SUaUls est dominus. Ita tit ut ad diligendum PUTC
deum plus 1am 1DS1US alliciat gustata suauıtas, qUamn urgeat nosira necessıtas Iste est
tercıus amor1ıs radus, quo 1am proptier 1pSsum deus diligitur. Quartus Ssradus

K} Felix qu1 meruit ad quartum quUu' pertingere, quatıinus: Nec 1psum diligat
homo nN1s1ı propier deum.“” De diligendo deo, Cap. V X, Select treatises of S. Bernard
of Clairvaux. De diligendo deo, edited by Watkin Williams, 1926, S1'  d., 4)—47.
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ite n“ prechen, auf enen ÖRr en IWDIE auf Sturfen ott uns Öer
ewigen SeligFeit binaufiteigt, vVonNnN verdteni(tvollen Werften, durch welche
$ich WÜrdia macht, ÖS jelige SZchauen Bottes erreichen. JDaneben enn die
icholaftifche Theoloaıie auch einen rationalen Wed, auf ÖeMm IDIr nach ÖRr „UNAs
ogie ÖPS Seins“ (analogia entiıs) von uns ott Dinaurfitfeigen FOnNn-
C113 Unds innerhalb ÖRr IET bat Man immer Sö1e Erlöjung aleas Mienichen
unfier der Sorm CINES Yufiteigens durch verjchiedene Stadıen aufgeraßt IIC
Keinigundg, ö12 Erleuchtung un Sie Vereinigung 11n9 dSte Sturen, auf enen
Sie gegle aufiteigen muß, den 3Zuiiand erreichen, ıe ott un eine
;‚errlichkfeit nNICH ULr jozujagen VDoN außBen jchauen, jondern in unfaabarer
YWonne vollia ın ott aufgeben un mıt Iıbm e1ins Wwersden dart.

egen 187e enoenz nach oben, ÖAS Yufiteigen, jer auf den Ver-
dien  uren ÖRr yraktıjchen Sroöommigfeit, je1 auf den KXeinigungs- und SEr
leuchtungs{iufen Öer Yirı er auf Dder rational-{pekulativen egdantfen-
leiter der Oolatitıt, erbebt Zutber SEinipruch. Br mıl DoN dlejem „INAUT-
eitern in Sie aje{tat (9)  (2°) nichts wıyen dlejer „Theoloate ÖRr
Blorse“ rorderft eine „Theologie ÖPS RKRreuzes“, 12)
m Miittelpunkt ÖPS Ampfes, oden Zutber 1E nach oben eigende Ten-

OCn rübrt, eD jein Ybwenjen Jedes n S, mmer IDIEe-
der betont Zutber, daß nıch „OIE YWerfFe“ als verwertlich {1nd; DE

werflich wersden {te er{t urch die YbYicht, die 11860 ibnen verbunden WILS, YWenn
nach algemeiner Fatboli  er Yurfayung er{1 Ö1CS, daß eine tute andlung
in intentionale XHestehung u Öder ewigen Seligfeit gejesßt WIrs, {1e 1171 tier-
{ten Sınnn gut un verstenitvoll DOL Öft macht, 19 4{1 gerade 1e)e€ Wb-
yicht, 1e1E Hntention, S1e jie nach Zutber IDres Wertes beraubt, ja {1e VDEl

werflich macht. 13) YWer ÖS uftfe fu., Un „Verdteniie“ erwerben un eıIne

12) 3062 VDal 3R d 3 nich Zutbhers JT heologia CruCIS, J929.,
13) 40, 203, r „Oportet hoc tacere! Bene. Et Lum salvus ris! Non.

Concedo S56 imitandum Christum, eiiusus sanguin1s; sed per hoc nNnO  i salvor.” YWOYNX
33, rr „Auß Ooießem allen H1 ley zuvor{tehen, wIie au DEr 2 vormwerren un
198) 3uvorwersfen jeyn, Uuns ıyIE Man alle lere vor{tahn jol, die OO err eren, Ddann

ÖRr anbang un dzre VorFerete meynunGg Oryn ı {t , das durch
Öle DErn IDIr rrum uns elr werden wolen, jeyn jie ichon 1it @Auft, un danB vordamlıch.“
YYAM 493 , r „Notandum tamen hic, quod legis) Apostolus 110  - reprobat, ut
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eigene SeligFeit rordern, 1{1 noch nıcht vollıg vDon ÖeM 1ufen in Un
pru gGeENOTMMIEN, Br benugt als Miittel, „in die Iajeitat Bottes
binaufzufkflettern”. 14) SErit WEnnn 1eje Tendenz qusgeroffet 1 un DAs ute
freı un ichlicht MIr „Bott ebren 1n ÖemMm nebeiten nu‘3 ”“ 1{7
PLIDAS wirFklich 1ULes „Inn diejem rau leren un en WIir unjere gufe
werd, nıcht OAS DI Samıt gGen ıme aren, Denn 0A8 jol 0A48
ende jein, OAq3U jie en geicheben, nıcht ÖA$ j1e Uns en Ojenen, Sie un ZU»
tiılgen un den foS uberwinden uns den ıme erlangen, jondern ÖR
neDeiren jeinem nuß und nofturfft, UYO {1n9 {1e 21082 vecht geteilet, 0OA4S
jte 10 boch un weit icheide, als ımel uns eroden von einander 11n8, Denn
BGoftftes wercdcr Fomen VÜo oben erab, uns geben uns 1LE Dimlıjche,
ewiae guftfer, ber unjere w er <r ble:iben bıe nıden un ichafrfen
alleın, IDAS diejem jrö1jchen en un wejen gebhoört.“ 15) Wer in einen
Verhaltnıis ott auf Auftfe erte uns Verdienite baut, macht $icH amı in
der Tat DBott, „itürst oft vVon einem ron uns jesßt {ich eine
Stelle“, indem. Cr {ich ö1e Tat zujchreibt, dıie ott allein 3UTFOMME£. 16)

et Hieronymus hoc loco <iocet, sSe: tiduciam P legis): hoc est, D noO: negal,
sed ne per iustilicari posse.“

14) f B 493, r „Nostra nNnım iusticia de coelo Droöspırcit et ad NO

descendit. At 1mp11 illı S11l iusticia 1n coelum ascendere praesumpserunt et
veriıtatem illinc adducere, quae apud 105 de terra rta st.“

15) DA 662, r ergl zejeliDe ele ın Xörers Yrachtchrift, 274) r
„Postea McCa, quae deo dienen, loben, dancden DIO SU1Ss donis et proximo r  } belftfen,
dıe en er un er

16) ONM 49, 3063 „Deturbant Deum sede S et SeCSEe ın locum
1DS1uUS collocant.“” Yal 442 „Hanc divinam virtutem tribuerunt operibus
nostris, dicentes: 1 hoc vel illud ODUS feceritis, vincetis peccatum, mortiem, 1ram el,
fecerunt 10 VerTrTe et naturalıi:ter Deum. Kaque ostenderunt Papistae
Se1DSOS sub nomine Christiano septuplo alores idololatras tuisse qUuamı Gentiles.“

404 „Negant tidem et Se1psos SU1S operibus conantur benedicere, hoc est, iustilicare,
liberare peccato et morte, diabolum vincere et V1 coelum FrapeTre, sti p 1 1=
cıiıter negare Deum eti ese ın locum Dei constı:tuere. Nam ista omn1a
unt solius divinae Maiestatis OD NO creaturae qu Angelicae q humanae.“”

4006} „Quare Hypocritae et idololatrae tacere conantur, quae proprie
ad ivinitatem pertinent et e  unı "solique Christo competunt, Ore quidem NO

dicunt: KgSoO SUu Deus, Ego SUu CAar1ıSsSiuS; TE VEeTAa tamen 1V112N1-
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ber ebento angelegen Laßt Zutber Yıch jein, Verjuch, auf ÖReM Weg
Dder ernun un Dder pekulation zu Gott emporsuftfeigen, 3Uurüick-
zuweinjen. 1D Nur wWwenn ÖAS unerforichliche Gebheimnis Dder gottlichen Dras
deikination aılt Warn vor „Majeitatsipekulation“” 17) üÜberbaupt 1{1
Verjuch, „MI£f gedancdfen nn himel lettern“” verurtenlt mißalücen.18 Fg
aibt Feinen Wed, auf den Öder en Öött Ffommen Fann. DIEr Wedg Dder
Spefkulation H41 ebenjowenig tganabar IWDIE ÖRr ÖRr Verdienitke. YWDenn Lroß-
en PIiInNe Gemeinichaft wijrchen oött un entch a1bt 19 berubt ÖTPS$s nıcht
OArauf, daß ÖRr Mientch CIn VDVermogen q  @, ott bıinaufzufjteigen, ein
Gedanfke, oen öie ratıo 31W0Ar nıienials gan:  S, aufgeben Fann. Vielmebhr bDat OÖ1eS
jeinen Brund arın, Oaß ott {ich Mienichen berniederjentkt rür ÖE
ratıo Torheit: „© ÖA$S 14{1 CIn lecherlich ÖAS ÖRr CINIGE ott öie obe
marzeitet jolt RIn menich tein“ bat jeinen Trun: OALCIN, daß ott {1chH durch
Chriftus Weg 5 YMienichen babnt da Tein Wea IWDAL.,. „Le |an Öder
Ärıppe Xethlehenm] 11n9 uUuns er{t genomMmMmMen un wer OTE Elugen GE

em et otticıum Christi sıb arrogant Iltaque TCVeEeräa dicunt:
Eso SUu CHh?iSsSLtUS, Ego Su salvator, NO solum MECUS, se et aliorum
Sicque docuerunt Monachıi et persuaserunt hoc totı mundo, quod NO  e solum SCIDSOS iustiti-
are possint SU. illa Hypocritica sanctıtlate, se eti1am alios, quibus Ca communicarent.“

405 „Auicunque exira fidem quaerıtl TIUsSstıi1iıam PpPeT P  a,
ne Deum et SC1IDSUMmM tacıt Deum, qu1a S1C cCogıtal S i hoc ODUS fecero,
1ustius CT O, ero vicior peccaltı, mort1s, diaboli, 114e Dei et intierni et CONSCHYUAT vıtam aeler-
858 Quod, quaeso, quid aliud est quam arrogare S1 hoc O DUS quod SO

et ostendere SCSE SSe Deum? Ideo facıle est nobisDeo competiıit
Prophetare et certissıme iudicare de omnibus quı exira fidem suni, quod 1O 1lum
sınt idololatrae, sed idola qua e Deum negant et SCSEeEe locum
De const:tuunt.“

17) 49, 75ı DI* ut debeamus abstinere speculatione maıjestatıs
76, 9 11 „Non debes ascendere ad deum sed incipe ibı, ubi incepit:

utero matrıs factus homo et tactus eti rohibe SCHNSUM speculationis Si V1S uUuLus SSe
ei SINe periculo diaboli, conscıientiae Luae, PprOorSus nullum deum SC1Ii0O exira istum hominem
et haere ista humanitate Isto facto, 51 hunc hominem amplexus et adhaeseris tota corde.,
In ista au  / quomodo agendum CU: deo et erga deum, lafje raren mailjestatıs speculatio-
Hnenm. actıone contra peccatum et moriem, Las Bott raren, qu1a iste intolerabilis hic.“

18) 38, er 35, 397 H* mit gedancken Hiegen un Innn 0A48
Bottlich yvejen rLaddern.” erg uch 459
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anden, da mit dlie vernuntf gen ıme a  er un oÖtt 170
ORr Miateitet juechetund orjchet IDIE er ım Diımel regiere ‚. Yber bıe
omp erunfer ILIE fuer OÖle Aqugen TIG MNMUS alle vernunfft
niODder igen un JeC blındbeit befennen, ÖAdS jie 8038 n el ‚4>  ‚4>
1n (1  1 OIng unter{iebet ermenen un FTan SocCh, ÖDAs rur liat,
nicht wersden.“ 19) TIPELr Mienich verjucht vergebens mittels ÖRr VWer-
nun ratilo, ott binaufsujteigen der Öffenbarung, iM orte, „OAs
Don oben hberab 20) ÖRl nkfarnation 1{1 ott uns herabgeiftiegen.
ott Dat uns NUr als „deus incarnatus et humanus eus  U 21) egeanen wolhlen
ber ÖOAMIt IDILrD gerade ÖE Hntfarnation OÖA4$S Fraftigite ZeugnıIs rür ÖRn
gelı  en eilswedg ich IWILr jollen uUuns Öft erbeben; 41 CDHri{tus

uns beruntergeftiegen. TIAMT Dat CL ÖRr nach oben iteigenden Tendenz IN

Brenze en uns alle unjere „Siugverjuche“ zunichte machen wolen un
(tatt e  en unjere nach oött juchenden auf drejen „deus incarnatus“”
jeiner SErnieorigungs- un Rreuszesgejialt richten wolen. 22)

YDas Zutber 19 Öfe erjuche ÖS Ratbolisismus, auf ÖeCM WVDeae der
Verdienite Oder Öder Spekulation Z ott auf3ujfeigen, einzuwenden bat DAs oılt
auch von Ddein NL M SEinen AÄemweis bierfür lierfert £utbers
Yuslegung jolcher Schriırtijtellen, ÖE onf{t ÖE 1yitıdch gerichtete SEr ostrommiig-
Feıt rür j1cCh Mı XBeichlag beleat bat ÖA$S Ör /fge 'ig 11nS ÖE LeINeS

erzens 11no enn {1e wersden 50 ichauen“” (MattbD $ y 8) Seit altersber bat
19) ONM 43, 1r ZU) 39, 435 40, 41) YOYNM 49,. J 78
44 ) 302, { IC lohan Cum Philiıppus 1uxtia Theologiam gloriae diceret

Ostende nobis Patrem, Mox Christus retiraxıt et SCIDSUNM reduxit 1US volatilem cogıla-
tum querendi Deum alibi, dicens Philippe, quı videt m videt et pairem I1LNeUM Ergo
Christo crucitixo est verxa Theologia et cognıt10 De  1,  i YWenn inan bisweilen befonders
innerhalb der VDonN Rıitfchl abbhangıgen Zutberforjchung aus Ddem Um{(tande, daß Zutber bin-
ICD Dder Srate ber Bott Ferade auf Dden „Mienfchen“ Chri{tus binwei({t, bDat herauslejen
wolen, Saß Zutbers Intereifte urjprünglich ern Lmelnfc[7rl)eitl gebafte babe un daß
Özeje iDm er{ IWIe vielen Vertretern moderner Denkweife die Bottheit CDri{fi aufgejichlogen
habe, 19 Ddeutet damiit jein Wort gan3z entgegengejeßt ihbrer offenbaren edeutung.
Cbhri{tus ommt rür in nıemals Nur als en Srage, jondern gerade als „deus
iıncarnatus” als „humanus deus” ich durch Chriftus Bott naben wolen in ents
gegengejeßten Aall Soch legten Endes, Mienfchlichen Söttlichen hinaufzuftergen,

IDATE Nur eine nNeue Miethode „gen himel 3 Flettern” alto terade OAS, IDAS Zutber
hier abweifen wl
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die Eros-$röommigfeit ö1es Wort für {1ch in Unipruch gENOMMEN, ier icheint
1a die Schrift ÖAS myi{ttiche Schauen Bottes (vis10 dei) als SEndsztiel, als
abıchließendes 3iel dPS hri{ftlichen Jebens aufzuffellen. Und WIrS nich bier als
Weg diejem 3iel VOoN einer Xeinigung gejprochen ungefäbhr IWDIe Aato
vVonNn Öder Xeinigung \pricCht, ö1e unumgäandlıch 1{7, m 3U 11 Schauen ÖS {ich
Seiensdsen uns ÖS lich Schönen gelangen! ber Zutber Dat {iCH bierdurch
nicht irremachen laffen. SEr leat diejen Tert nıcht nach $Eros, jondern nach
Yaape uUuS, Yıach ıbm handelt {ich nıcht in eine myitıyche Xeinigung:
„VWas 147 denn e1in rein er Wworinn ebets> Antmwmort Ya 147 bals
tgejaat, un gr nıcht gen Dime eitern noch ınn e1in Clofter darnach lauffen
uns mnmit eigen gedancken qusrichten, Sondern Dute SICh fur allen, IwDas rur
eigen gedancfen bey SIr weiijeit, als rur e1te Ohlam un unflat, un wije, OS
eın moench ım Zlofter, WeNN innn jeiner bobeiten beichauligfeit e uns
jeinen errgoff dencret, WIe in malet un treumet, un 9038 S1e ellt
Aa auls ÖeM. Dergen werfren, der e mı urlaub) ım drecr, nicht bıs dte
Inve, fondern ber e Orch, Hennn gehe ınmıt eigen gedanden 1 mb PBottes
WOrT, welchs 47 P1Ite lugen un triegerey, wWwIe S1e Ichrint allenthalben zeuger.
ber ÖAS beißet ein vrein berg, ÖS daraufr ııbet un dencret IDAS Ött jaat, un

{Tat jeiner eigen gedanden Bottes WOrt € Denn dasjelb 147 allein veın
für Bott, 14 die reinigFeit e  S, dadurch auch alles, 1IDAS Odaran Danget un
Darınne gebet, veın MIr un er  e 23) nS ebenfo, wIe ÖAd$S veine er3z nichts
11080 den myitt)chen Xeinigungen 3 tun bat, 1° hat ÖAS bıer beiprochene
Schauen Bottes nıchts inıt ÖEr „Bottesichau” der YIsı 31 fun. „VWas heijjet
ber ott Ichawen? TIIE Misenche Daben hıe abermal jre Irewme, ÖAsS jer
ınn DdRer celen en un binauff Sencren gen bıme uns ein beichawlich leben
uren, wie i1e enenne 1nd 1el er OdqVON gejchrieben en ber ÖA$S
WDIrS noch land nıcht ott Ichawen heißen wenn Öl mit seinen gedandcden FOMP{L
getrollt und gen bıme etter{t, ö1e€e S1e Sophiften un umnmjer voritien geiiter 1nd
tolle eiligen ınit jrem FODfT ott uns jein Wor un werck abmeyen unS
meutfern wolen, Sondern ÖA$S 1118 Sein angeticht eben, wie ö1e COrift
reoer, beijjet in recht erFennen als einen gnediagen fromen vater, 311 ÖCn
Yıch alles verjeben Oarir, welchs allein durch oden olauben Cbhriftum
e{chtcht.” 24)

- 328, {23) Z 3295, {r
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ine andere Schriftitele, öte inan innerhalb der YILE mit Vorliebe als
Tert rür Ste Eros-Verkündsigung qusgenußt Dat, H1 ö1e SErsahlung vDonNn Öer
Aimmelsleiter, ö1e Aato nach IOr ını Traum jab. YVDie off bat
nıcht 11 n  IU bieran 5ie J iebe 2 Ött miit einer eiter veralichen, auf
ÖPRLr Sie gegle ott Dinauriteigen muß un verjucht, S12 verichtedenen
Stadıen ildern, S1ie j1e diejem WwWwe ourchsumachen bat SI1E ‚ Z811  s  f
melsleiter mit ihbren Zeiterjproffen Fann als YpI  [3 Symbol rür
den my{  en Yufitieg betrachtet Wwersden. Yuch Zutber Dat {ich 111881 Öen Be-
danfen Söie Matfobsleiter beichäaftiat ber bat gemwußt, auch diejem Be-
dantfen eine Wendung geben, Og nıch mebr us  vu rür den
$Eros-Gedanken, jondern für Oen Ygaype-Gedanken IDILS. otft Dat nıcht ge
wolt, Oaß IDIr eine Deiter aufrichten, 19811} 1DmMm Binaufsufommen, jondern
bat 51e Jeiter beragerichte un 141 uns berabgeitiegen. „Ipse descendit
et paravıt scalamı.” In CDri{tus H47 ott uUuns entgegengeFommen. CDrifius
H7 ö1e VDVonN ottf hbergerichtete Aimmelsleiter un „Der Wea“ 25) YWenn durch
ıbn öie Verbindung mit ott hbergejitellt worden HT, 19 Fann alerdinas avon
die ede jein, auf Öiejer Deiter Dinauf- na berunterzuf(teigen. 26) Durch Cbrı:

29) J )44, 'r ” voluisse hac V1a ad bin auff brengen, aliud verbum de-
disset tibi. Ipse descendit et paravıt scalam, sivit UuUCcTUNhNL tieri pater et post ın virum
suscrescentem Ss1ivıt cruciligi et resurgere Z aftır Ol die otbeit bleiben, sat habes
negotıı CU: humanıtate. 1 deus CU: 1n ventrem virginiıs deiecerit, laß da bey bleiben.
Ipsa inquit ‚eg0 SU)} via, veriıtas‘. Sed volunt scire sınt praedestinati, Sed NO  } 1ın
celum 105 vexıt. Sed Pr1us descendit ei tit infans, post Cruci adfiigitur eic. Vide quid
Philippus dixerit nte COecNam ‚Ostende nobis patrem'‘ LOg bın un ber mit den dasıcfen.
Philippe, hic est paier, S1 VIS alıbi/ ‚Pater 1ın et esgo S1 V1S patrem
treffen, oportet Der fiat, alıter NO  e tiet Qui vult lia V1a QUam inea humanı-
tale, errabit. era bierzu tejeiDe ın dem gedöruckten Terxt „ Er wil ÖICH nicht alıo
binauff haben, jondern E Foemet dir un bat eine Zeiter, einen Wed un ABriücten ÖIr
gemacht, YWDer ELuGg un weije HL, Der bleibe au{ff Ötejer furge(tecrten XDan, Br oemet er{t
3 uns un IWDIr iteigen nicht che 11 gen ımel, jondern wir(t den Son berunter ins
tleifch YDilt u durch eın andern WwWeCg Ggen ımel Bott FTlettern  %  > Er {pricht Ajeher,
ruder, ‚Der atfer H{} in MIr, un icH in den ater‘ alt eıne eite aur mich,
durch nNeıine menjcheit Foemet inan au{ft den Vater.“” 344, } 1f.3 345, f r

WAX 49, 79, „Ascendendum PeI scalam acob, in qua deus nıtıtur, CU1US
pedes tangunt terram iuxta capu lacob Quando V1S agere, cogitare de salute tua, OM1Ss1Ss
omnibus cogitationibus legis, traditionibus philosophiae raplas te et srem1um
matriıs et spectes eu suggentem, crescentem, morientem.“
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{Tus en IWDIr freien Zugang Bott, un durch ın alu der Yuritien, unı
Dden Sie YIsı 41CH vergeblich bemübt bat 27) ber wenn Drif{Ius 19 C  5

Wedg Bott gemworoen HT, Dat 5108 jeinen run darın, daß zuer
ottes Weg un 14{1

Der egdenjas, inıit em Zutber Dier arbeitet, 1{1 Fein anoderer als der 3m1>
en SEros un Aape, der egenjag wijchen den platonifch-helleniftifchen
uno em Ype3inich hri{zlichen eilswed. $Pros H41 Dder Weg ÖR$ en  en
Oott, Lgape Bottes Wedg z3um Mientichen. SEros H1 egosentri)che, dape
theosentri{che BGottesgemeinihaft. Daß 1eje€ BGegenüberitelung ITDAL, nit
ÖRr Zutber legten Endes tun Dat, H1 auch iıDm volkommen bewußt
gemwejen. Er we1ß, Oaß ÖRr in OÖAd$S Chriftentum eindriındende Platonismus ö12
Urtfache Öen „Migjeijtatsipekulationen” ÖRr Vernunft H1 un daß S1e
theologia CrucCI1is ÖP$S Chriftentums in eine theologia gloriae un ıbre tHeo-
zentrıych-ODhrififosentrijche Einitelung in eine etosentrijche vermwmandelt bat. 28)
Un Zutber we1ß, Ogß Yuguiiin, em DE onft IO tel verdanfkfen a  @, VOL
allen andern dte Urjache OÖOAd3U gewejen H41, daß 1eje Detrachtungsweije 1171
Ratbolisismus durchge] d)Iagen batte. 29) Yıun 11 310AL ÖRr Gedanfke, daß Ste

2() Romerbrier IL )32, Fr 'Ji ‚Justificatı er20 fide’ et remissis peccatıs ‚ACCESSUM
habemus et pacem'’ se: per Jhesum Christum dominum nostrum.. Hinc etiam tanguntur
Zn  11, qu1 secundum mysticam theologiam 1in tenebras interiores nıtuntur Om1ss1is imagıinibus
pass1on1s Christi, 1psum Verbum increatum audire et contemplariı volentes, sed nondum
prius iustificatis et purgatıs oculis cordis pDer Verbum incarnatum. Verbum enım incarna-
ium ad purıtatem pr1ımo cordis est necessarıum, qua habita tunc demum perTr 1ipsum rapı iın
Verbum increatum per anagogen,”

28) J9, J, 3: 202, r „Das finO allıp noch menfchlich, platonıi  He un
pbilofo  1l{ hHe dancken, dre unß au ß Chrifto YMHN uns TUn BO
ooch der Euangelift ung wI unSs yvnn Chrifßfum ruren; denn mıl 0A8 (tOF£s
Liche, almechtige, eıwvigde IWOrT Gotfis nicht handelln noch DON yDom reden, denn alß yAn dem
tleyich un blut, OAs auff erden gGanden Br mıl ungß nıt Bur{iramen ynn Öie creafur,
ÖTP ourch ybDn gGefchasen Iynö, DAs WDYE yDın Öd nachlauffen, uchen un jpeculırn jollen, ‚90) 0«
Ö1e platonicı tbun, Ssondern wil unß auß denjelben weyttleufftigen, IpagıerfAuchtigen
gedancdfen jamlen ynnn Chriftum, alß jollt @] M IDAS leuffijtu auß 1n 6O yernns
Sıehe Od, ynnn Chri{to, em menfchen, HIS allip, Er hatts allig gemacCht, yoDm Al DAs
leben, {t OA$ WOrtE£, OqdurcChH alle ONg gemacht 1ind, blevb ynnn yonm, 19 allıp.“”

29) YOYM J9, J , J: 2)0, r /  1E Platonicı en Auguftinum Bum eriten yın Öiße
Meynund ubir Orpßem terf mit hrem unnugßen un unuorjfendigen eichwes bracht, mwiemol
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un ıbre Wurzel ÖRr men  en Selbitjucht Dat Fein gan3z Be:
anrte Hon Yuguitin bat avon jprechen gewußt ber er{} Zutber bat
INI£ dlejem eOanrıen SErnit gemacht Deshalb 141 CIn Veragleich wijchen ÖRn
beiden VYiannern diejem Dunfkte bejonders auffchlußreich

Daß Öfe Selb{itliebe Ö1e Wurzel ÖPS ojen T, bDat Yugufitin nachörüctlich
betont VOLr lem IWwenn „De cıviıtate De  AL Öen eden)a zwijchen Bottes-
reich un Weltreich auf den egenjaß swıjchen INOTL Dei un 111OT sSUuL1 zur0ick-
führt ber OÖ1e$ 1lt HNUur, wobhl merfen, von ÖFt yen, „ungeordneten“
(inordinata) SZelb{tliebe, welche iıhre Derriedigung PLIDAS anderenı als
ott in seitlichen un vergänalichen Ingen ucht en otejer verFfehrten
Selbitlıebe jpyriCht Cugujtin auch VoN richtigen Selbitlıebe, ÖE iıDre Dals
friedigung ott jucht 1e)€ Mrt Selbitliebe H1 aljo IO wel avon
enfrern ÖRr egenjaß ZUr Bottesliebe u jein, daß {1e vielmebhr Brunse
mI‚ iDr sufammenfallt ber annn H7 rür Yugufiın nıch ÖTe Selbitliebe als
jolche, jondern er{ ihre alıche Einirelung un un Wurzel der Unde, unod
b mMuß nach eIinNneMnN anderen aßitab rüur 0qS, WAas unsGe T, yuchen Diejen
anderen qa  q findet CLr iM eOanien O4 Boöje als Inı em Sinnlichen
uns WNiatersellen sufammengebörig DIPEr Yienfch 1 durch jein GEeI{TLAES uns
zugleich {finnliches Wejen ein Aürger 310E1ICT Welten Yıach Bottes NOLO-
nungd Dat er ÖAS hoöchtte But i D fich Er muß deshalb eine eOaqnien un
jein Sehnen auf Öl überfinnliche, geiiiige YDelt richten ber bier jegt {ich ö1
innlıche eıtfe jeines eicns ZUF Webr un mıl in jeiner eitmmn-
iNUund n ach unien sıehen un ıbn ÖE seitlichen urter binden. Wenn
MAuguikin deshalb den undıaen Menichen charafkterijieren will, Tann IDn
„curvatus“ nennen., SEr 147 nicht, IWDIE jein (©)  @, nach oben gerichtet, jondern
gefrummt, ZUEL nıedergebeugt.

Troß Ner außerlichen UDnlichkeit, Sie diejen Dingen swijrchen Yutber
un Yuguftin beitebt, Fann inan Zuthers Anichauung als eINEe Sirekte Yntithefe

diejen eOanien Yugufiins beseichnen. Wenn Zutber ö1e Selb{tucht, S1e
Selb{tliebe als unn als gerade ÖAds Sindiege der un (tempelt, dann
e1lt Sies ohne jede Einichrankung. Pr Fennt Feine berechtiate Selbitliebe.
YWenn Auguftin aus dent „Du oI{t deinen Yıachtien lieben IWDIE icCh

BO (levijet, DAds jie die gottijchen pbilLofopbi öroh gebeyijen {17finbß darnach Datt
Au unß alle mit yDm Oreyn /



elb{t“ ein eDOo ÖRr Selbitlıebe bat herauslejen wolen
wenn Ö1eS zurolge ÖRr natürlichen Lieigung ola Yienichen diejer XıicCh
tund nıcht qusdrücklich durch ein jelbitäandiges einge  arft wersden
rauchte behauptet Zutber BGegenteil daß ÖA4$ Z iebesgebot e1in VDer:
werfen un Verurteilen Ues eijen, IDAS Selb{tliebe er tıch hließt
SE 7 vDonN größfen. Anterefe, Oarauf achten, IDIE Zutber {1CH Öder VWors
lejung ber ÖCn Xömerbrief COHritf rür Schritt von der YMurfafung uUOu{fns
freimaCcht Im n  Diu CDri{it Wort ob J2, en rür In Fund-
jaglıch reit „LHeben ei {ichH bayen“ 30) ber Oaqgegen eD ÖRr allges
iNnein anerfannte Sap, Oaß „Ote georonefte X ı1eDbDe beı Yich edinnt“ un
VOL allem {tebt u61u{1Ins machtige MAutoritat atgegen. °*) YIacCh Zutber H4{7
ÖLIes ndejjen InNer der edanrken, Öle anı neiHtien Oq3U beigetragen aben, uns
DonNn ÖRr Yıebe rortsufübhren In PeINeIN rüberen 3Zujammenbang 32) bat Zutber
ZI0AE zugegeben, Oaß OA$ ebo ÖRr Yrıachttenliebe 310€1 verfchtedene SIPU-
rungen zuläßt SEinerjeits Fann 19 aufaefaßt werden, als er eile
geboten Öen Yrachiten 1eben un tich lieben ndrerjeits Fann 1A1 O1LCS
eDO auch ıIn ver{teben, daß NUur Öder achtte Lieben jer, un 3104 nach
em Vorbils WIe IDIE uns unjerer egozentrijchen Yıatur gemaß Lieben.
Und Dierzu tügt ÖIe ZDemerkung, OAß ıbm ÖE jpatere Deutung \  er gefallt
Yenn jpaterbın diejer S zurxü  e  e 1{1 icherer ıber ÖI vechte
Deukung ÖDes Bebotes Yıun WAaHt CS, 310 IMMeEer noch INIT Vler „Ertur
VDVOL ÖRn VWVatern“ GEeraqDdeaus erFflaren, Oaß Öle jeit Auguitin herrichende
Deutundgd ralfch T 33) YDenn ott em enichen beftebhlt den Yiachtten IDIE

50) Romerbrie I1 239, „Est 111111 ılıgere .D odisse H

51) X omerbrier 2330 „in glosa dix1, quod chariıtas est anr NO:  5 1DSUM, se
alterum Ergo et placere PTrOX1MO est 1O  - S1| placere Sed hu:  1C dicto Gregorii e

nostro videtur repugnare famosa 1la differentia et rdo diligendi u1a secundum ugu-
siinum et Magister allegat: Deus/ deinde nosira, post prOX1M1, tandem
COTDUS nostrum diligenda sunt‘ Ergo charıtas ordinata NC1Ip1T 1DSa Respondetur,
quod hoc ‚PSU: est un umm ıllorum, quibus abducti SUINU: charıtate

32) Xomerbrietr 188 304,
39) XRomerbrier I1 3306, r „Unde salvo iudicio aliorum et reverentia patrum 18814  ®

S ut stultus loquor: Non videtur istia intelligentia solida, que de
precepio diligendi PDroOX1M1 est allata, qua dicitur, quod 1DS0 precepi{o diligens sıt torma,
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tich lieben, {o Dat damit durchaus nıcht erobhlen, dqß {ich
Lieben joll ITE Selb{itliebe %7 vielmebhr eine lai{terhafte Y ı1ıeDe („vit1i0sus
amor“), die vernichtet wersden mMuß ber ro Fann j1e als Vorbils der
vechten Yäachf(tenliebe dtenen 1880 demjelben en mwIe Daulus am als
Vorbils rür Chrijtus aurirellen Fann. „Ebento ıwIeE IDILr in am boje {ind, {o
en IDIr in C Dri{to auf vjein. . ) SEin Vergleich joll qusgeöruckt wersden,
nicht eine Yıachabmung. 3O auch hier „Du o{} deinen Yrachtten Lieben WIE
SiCh jelb{t“ Yııicht als ob ÖICH Lieben foI{4t; denn IWwWenn 10 gemeint ware,
Öannn IVAare geboten. Yıun 141 ber 19 wenid geboten, Oqß ÖAS ebDo [Dder
Yrachftenliebe) auf jenes erbot [Oer Se  1e  e gegrundet 1{7 I17 tu4t alıo
iübel aran, Wwenn ÖICH jelber Liebf(t on Otejem bel wWIr{t NUr Ddann Yrei,
Iwenn in gleicher ene den Yıachtiten 1E  / OÖ aufDOr{T, dich
jelber Lieben.“ 35) Z weit 1{7 alıo g  Da  utber avon abgerFommen, aus ÖR

ÖRr Yrachftenliebe e1in eDo ÖRr Selb{tliebe herauszulejen, Daß ıbm ÖAS
der Yraächftenliebe vielmebhr ein erbot jeder Mrt Selb{iliebe eOPUTE

qua proximum diligat, D ıt ‚sicut te ipsum’ , Ergo concludunt: Oportet, ut primo
diligas te et iıta ad exemplar tu1 dilectionis et proximum diligas.“”

34) M a, Ö., 3377 „Agitur credo, quod isto precepto ‚sicut te 1psum'‘ NO preci-
pıatur homo ılıgere S sed ostendatur vıt10Sus aM OT, qQu O dıilıgıt de
TacioO, U- CUrV US us 1n te et ersus 1n tuı am OTFCeCH, qUo NO

rectificaberis, nNn1s1ı penitus Cesses te diligere et blitus tu1 solum proximum diligas., Perver-
sıtas nNnım est, quod volumus ab omnibus dilıgı et in omnibus queTrTer«c, qu«c nosira sSun{;
rectitudo autem est, ut S1 id omniıbus taclas, quod tibı tieri VI1S ervVeIrS«, antio studio
tacias malum, quan{to ecıistı bonum. In quo utique NO  b precıpitur tierı malum, se: similı-
tudo studii.  d

39) A, Ö,, 3377 r era 0$4, r H hoc habent
verba Christi: Qui perdiderit anımam SuUuamnl propier IN invenıet eaMll. Proinde
quando Christus dicit, proximum diligendum ad instar Sul, HLe iud  1t10 de DCE=

et INCUTrTVO loquitur, quo homo quaerit 110  \ N1ıs1 qUuUa«c S11l  Q sun(t,
qu1 MOr 07301 rectilicatur, N1S1 omıiıttat qua«c S11 <Qunt et qua«e sunt alterius
querat, Haec sententia est Paulji Philip. 11.  D Non qUa« SU: sunt consyderantes, sed qua«e
aliorum. Et 1. Corin. W 111. Charitas nOoON quaerit quac SUÜ: sunt. Hıs SE manı-

C iı b C 8 1. Ideo SeEeNSUS praecept: SSe videtur ‚Diliges PTrO-
ximum tuum sicut te1psum, id esl; iligis te solum ei V  S  / S1 autem AaINOTeIN eiusmodi
in proximum tuum dirigeres, 1am Vere diligeres’ quod patel, quia noO  5 praecı1pit,
ut homo diligat S quod utique fecisset, S1 bonus esset SUu1 er sed inveniıt INOTCIN Sul
ei 10 transiert, et ita rectiticat.”
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IIC Yrachttenliebe bDat nach Zutber auch die Auragabe, Öfe Selbitliebe A
en un vernichten.

Wenn Zutber 1 dlejem Zujammenbang angeben will, S1e Verderhnis
(perversiıtas) el gs: enichen eigentlich beitebht, gebraucht Yugufiins Muis-
ÖL ÖRrl YMienich 1 „gefrummt” er TErAHE arın Zutbers Ybitand
von Yugufiin noch deutlıcher hbervor $Fs rallt cler ÖC ugen, OAß
otejen Ausdruck gGan3z anderen SInnn als Yugufiin benußt YDenn ötejer
jatıt Oaß ÖRr Yienich „gefrummt“”, „Curvus“, „curvatus“ H7, IO ineint CL, Saß
ÖRr n ZUC niedergebeuat HT, Oaß HUr Öfe nıederen, zeitlichen
Derte un ufer enn un ibnen nach{trebt. ür Zutber WiIiederum eOLUTIE
CS, Ogßß ÖRr Mientich vDon Afur felb{tiich gerichtet HT, SA nicht „K a S ell
Dandelt, jondern {iCH jeinem Cun UOoN ÖRr Srage, welchen en dIies für
In abwirft, beitimmen Laßt. SIPL YWDiılle H7 miit andern YDorten nicht
gerade, jondern „gefrüummt“ wendet Yıch legten Endes {iChH zurxu 36)
urs gejaat Wwenn YMuguitin avon Ypricht Odß ÖRr Mienich „gefrummt“” 41, IO
14{1 Otejer Bedantke bei ıbn Öder Eroseinitelung Orıentiert rür WE Öle
1nse gleichbedeutens 1{1 mı Erögebundenbheit Zutber oenjelben Mus-
Ödruck anwendet, 1o 7 CEe bei 1IDm jeiner Ygapeeiniielung ortentiert, rür
welche ö1e un VOL allem agleichbedeutend 141 ıe ÖRr jelbitiichen S
gebundenbheit.

Zutbhers Sündenbearı H7 aljo OM Ziebestedanken aus beitimmt „Die
Y iebe u nıch 0A48 re /7/ Hls egenjas bier3zu beiteht 0A4$S ejen Öder
un arın, Oaß OÖA$ &Se1ine u Wiıt Siejem Hiaßitab gemef(ten Icheint
ÖAdS natürliche Mienichenleben unter ö1e S 11NÖC 30 rallen, öA durchwegÖAd$S Geprage vDon yÜUACTETEC, quae SL: sunt“ traat 37) DVon dlejem Betichts-
punkt Aauls icheint Sie uUunGe untverjellen Umfangd en JTIIE
un Dat nıcht NUur ihren SIg Dder SinnlichFeit ÖPS en  en, jondern
umfaßt den gAanz3en enjchen Uns Wweifer, unse 147 nıch Ur OAS, IDAS
gemeinbin v»on ÖRn Menichen als böje bezeichnet WIir e ÖIe größten uns

56) Zutbhers Auffaflung WIrs bier Ourch rolgende ®Gleichungen harafkterıfiert: CUTrVUS
CULrVUS (incurvatus S vergl. Komerbrier I1 184, rr.) ersSus Su1 am orem,
veral nm.

ö () 1B 742, „Omnia sunt CaTrOQO, qu1a sapıunt Carnem, id est qua Sl:  9
sunt vacanique gloria Dei et spirıtu Dei H
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berühmteiten afen entichletern $ich als Uunde, IWwenn {te MIt Olejem aßitab
gemeijjen weroden; denn j1e 11n ZUEF CIOCHECN re WwWorsden. Aler oılt Öle
ede j€ ebrenvoler OL{ITO edozentrijcher. 38)

ber Zutber gebt noch Schritt weiter. e | 63  6l ch
auf ÖAsS ÖRr en jein Streben richten Fann, namlıch Ö1e Boftesgemeinichaft
IDIrD vDonNn Oiejer YUes Mienichliche quszeichnende SEgoszentrisitat VECrUNFEINIALT
$I1C8 VOr Ylem jegt In arni)CH > Ööle Fatbolıche SrOMMILO-
Feıt ÖRr 1eje egoszentrijche BGottesgemein)chaft jozujaden yitem
gemacht worvden 14{1 Denn IWwDenNn inan bier Öfe Y iebe Bott auf ÖRn
Brunse ÖRr Selbf{tliebe aufbauen mıl IDASsS 1{7 OÖ1e$s dann weifer, als „yelb{t
bei otf ÖA4$ Seine uchen” » 39) „Yuch in imme en j1e NUr ÖA$ HDre.“

Wwenn Dder Mienich {ich VoN allen iröljchen Aegzerden un Intereyen
freigemacht bat uns nach ben gerichtet 19 doch urvatus

nıch in Sıinne Yugufiins, ber Zutbers. Yuch jeinem Bottes-
verbaltnıs 1{7 ÖRr en „n $1CH gefrümmt” 40)
Zutber 1{1 GeWIB nıch ın Oaflir gewejen, Ogß ÖRr Ratbolisısmus ern{}

Veriuche, dlejen je  ıı hen Ziebesgedanken 11 überminden, aufwenjen
Pann. $Einen folchen Vertuch alaubt 40 bei Yuduftin jeiner Unter-
etdund VDOoNnN „irun“ un „utı  H Oder der Zebhre Dder O14  1 ber „AaMOTr

38) YOYM 18 742, 36 rr „Imo simul SDECCIE ODET1S apparuıl, quod pro gloria S51l haec
gesserunt ita ut DEeC puduerit contiterı et gloriarı SeCcsSe gloriam SUam Nam

et gloria perurente gesserunt Komani, ipsiısmetl testibus, quicquid virtutis gesserunt, ita e1
Graec1, ita et udaei, iıta ei 199881° enus hominum. Sed ba sıt hoc honestum apud homines,
apud Deum tamen nıhiıl est inhonestius, 1: 1mMm  unl et SUIMNINUIN sacrilegium, D
quod ı9{8} PrO gloria Dei egerunt Dec ut Deum glorıficaverunt, sed 1MP11SSIMAa rFapına Deo
gloriam rapıentes et siıbi attrıbuentes NuUuNguam magıs inhonesti et turpes iuerunt, q Uamnl
dum SUINIMM15S SU1S5 virtutibus fulserunt Habes igıtur spirıtum illum 1i2emon1Cum IINC1-
palem partem hominis ad honesta nıtentem, id est latronem gloriae ivinae et maiestatıs
alfectatorem, tum MAaXıme, CUu: sunt honestissimi et SUMMIS SUu1S virtutibus illustrissimi.
Hos NUNC nega SSc Carnem et D affectu perditos Val Aauch 799 r 73)

39) WA 694, 36 f.
40) Xömerbrier {l 184, {r 77R hoc consonat Scripture, Uuue hominem describit ı

vatum adeo, ut NO tantum corporalia, sed e t spirıtualia bona S1
intilectiı:t et omnıbus querıt Que Curvıtlas est NUNC naturalis, naturale
vit1um et naturale malum ' Dal Römerbrief 11 389, 2} Fr
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amicitiae“ erFennen. 41) ber d1es {1n0 doch für ıDn NUuUr einzelne Unjage,
dIie O48 grundjaglıch Verfebhrte in ÖRr Fatboliuchen Ziebeslehre nicht UNmIrF-
jam machen FTonnen. $IIE „Schultheologen“” un Yuguitin aben eben HNUr

„von rverne“ gejeben, un die BGrundlage ıDrer Ziebesanfchauung 1{1 Soch un-
verandert geblieben. SEg MUuß von run auf umgebaut Wersden. Zutber Fann
tich nıcht Sdamııt eanügen, eben)o ıDIE S1ie O14  1 10 Sie mittelalterliche
YIEr verjuchen, ö1e Selb{itjucht auf ÖeM. Wege der Veredlung un ubli-
mierung überminden. $Eros bebhalt jeinen jelb{tijchen Charafkter, ‚90) 1 Nan

ıDn auch vergeiitigen un jublımieren MAG. SEg genugt niCHt, IDm {tatt ÖRr VE

ganalichen, Ir  T  en uter öft uns ÖAS Unvergänaliche als Öbjetkt ÖRr X 1eDe
geben Denn auch 19 bebalt jeinen jelb{tiichen Charaftter uns ucht nur

OS Seine in OGott. Zutber bat volfkommen eingejebhen: Fommt nNICH
ZUr Ygape durch Veredlung un Sublimierung vVon SEros. ber IDAasSs 45
anderes als e1in Vertjuch iın diejer Xıchtung, wenn Sie auguf{ftinı)che un nıittel-
alterliche Z iebesanichauung öte Drı{tliche g  ıebe auf ÖRr Grundlage der elb{t-
1e qurDaquen mıl VWVor jedem Vertuch jolcher MArt mu 1A4n Yich ö1e rage
e  en „Kann auch Trauben ejen on den Dornen, Oder Aeiden von den
Difteln>?” KRann PeL1DG jelbitloje Arüchte OM ABaum ÖRr Selbitliebe lejen?
Yıein, ö18 Selb{itliebe mMuß nach Zutber ınıt Dderl Wursel ausgerif{fjen WwWerDden.
„ANes, IWAas in uns H7, WIir Befallen baben, meil au  05 uns
amm 1n in uUuns lLient“ mMuß qusgeriıjjen un zer{iort weroecn, un OAS, IWDAas
außerbalb von uns in CDri{to {T, mu gebauf uns gepflanst werocn, Wwenn ÖE
wahrbaft Ohriftliche Ziebe, ö1e Udape, bei NS Dla finden Joll

TIAS SErgebnis, welchem IDIr bier gefommen {ind, wir eın FTlares Zich
ber ö1e „Schwieriagkeit”, ın ÖRr unjere Unterjuchung ihren Yusgangspuntkt
nahm, namlich ber die ‚o  rage der J iebe ıin Verbindung 11t ÖRr Xechtfertigung.
m eriren Yugenblick Fonnte vielleicht Zuthers Fraftvolles Drangen dagrauf,
dgß ö1e X 1ebDe rerngebalten wersden muß, wenn {icH um ö1e Rechtfertigung
handelt, wWwIie ein erabjegen ÖRr Y 1ıebe austjeben, als ob NUr der Blaube, aber
nicht ö1e Y iebe WÜrdia ware, einen Dla ımnm grundlegenden Bottfesver-

41) YDYM 406} 90, „Davon baben auch unjere u Theolosen gejaat, 19 VDON
terne gtejehen, uns nennen zıwverjerley Ziebe, AÄAmorem concupiscentiae uns amiciclae, un

Yuguftin nennetr jie Uti et Frui, sEtliche {pricht er) Lieben PBott aus em wilen,
Etliche aber umb Jres wilen.“
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haltnıs einsunehmen $SEin jolcher Bedanfke inuß indenen als e1in Fapıtales Iß
verfIanOnıISs von utbers einung beseichnet wersden Fg 1 wahrlıch niıcht
deshalb weil ÖE X 1ebe nicht WUrdIE 1nNO Oöfflich HL, daß Zutber ite von

Dder Xechtferfigung aqusgejchloßen en mıl Kame NUr auf Hand un
ur q 1o rFElaärt Zutber je Oaß bereit Öle Y1ıeDe neben,
ber den Blauben en YDas 01bt hoberes als OTE Y iebe> j1e ooch
„OAs CINIGE, C  / unausf{prechliche auf un aler hobei{ter ichag, der Deißt
Öft e  S, Da3u, IDer nn ÖRr 18e. bleibt daß ÖRr nn ott bleibet un
ott Jn alıo ÖS un off CIn Fuche wWira“ achdem Zutber 10 ÖE
göfttlıche MUrt ÖRl Y ıebe gepriejen bat jegt rorft „VIu jolche WOrft moöochten
noch wol nicht aleın ÖE apıjfen, jondern auch uns bewegen 31 agen,
ÖA4$ ÖRr au nicht alleın gerecht mache, jondsern auch ö12 Ziebe, YWeiıl jr
IO 1el a1bt, 0A8, Wer un ÖRr Liebe bleibet, ÖRr bleibt Jnnn ott und Dat ott
e  S, Wer aber oft bat, der Dat alles, ber Au Dat hıe nich furgenommen

lerven, WIE IWIE rur ott gerecht wersden uns anaden Fomen er S1e 18e.
ergreiffen, amı 1ns geliebe bat durch rufium, welches FTan nicht
alleın durch den alauben e  en/ 42)

Ya Fann alıo nicht Aavon Öle ede jein, daß Zutber ÖE J iebe herabjegt
DAqdurch daß jie von ÖRr Xechtfertigung ÖPeS Mienichen rernbalt er IDAr

1 denn 19 angelegen, d1es run> $Einfach, mel E entgegengejeB-
tes Verfahren ein  erabjegen ser Ziebe eoeuUuiEN w ur>sde
In loco iustiticationıs von der 1eDe iprechen eOeUufiE eINE andere, nıeOorigere
WArt von g  1ebe als Öle FIILLICHE DPreOIGE TIAS edeuter, ÖE Ygapelıebe DOL-

neinen un verniıchten und 370r sweierler ene SE MIr Öfe g  tebe
ımn Sıinne ÖRr tebe Bottes, Bottes „unmotivierte”, pontane Ziebe, vernenn:
Denn Wenn Öle Y 1e. als beim Menichen befinoliche $Eigenicha Dder
BGrunslegung ÖRr Bottesgemeinichatt beteiligt jein (©)  €, Wwenn der Yienich
gerecht gemacCht MIra auf run der bewiejenen charitas, Ddann 1{1 ÖOLes efWaAS,
1DAS IDn ÖRr Bottesgemeinichart WUurdIa macht uns teje rubt nıcht NUur auf
Bottes Na ICN Blauben Dr1{1118 pre  / H1 gerade Öle Ziebe,
DBottes Z iebe, Dr 43) Deißt Öle chri{tliche g  1ebe verderben,

42) 42535 Fr
45 ) 39, J, JJ, 18 TIAS Evangelium v»on Dri{ftus /;f'b°/ DAs 1{7 dAs Große femr

der 18 dOoff1s uns“,
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von ÖRr e1itfe ÖS Yienichen ejeben =S1C Fann nıcht länger iIDre XeinDeit
bewabhren, jie IDILrS meritoriuch, swecCbhe{timmt $IIE g  tebe loco iustitica-
t1i0n1s Fann nıchts AanOoeres als SEroS, Öder Wedg ÖP$S Mienichen ott werden
$F1ine tolche / 1ebe 141 nıch „Yrei“ 44) In ÖRr KXechtrfertigung aben IDIEr NUur
mı CDrifius fun. „Christus autem 110  } est charitas inNnea, 7i 45) ruius 147
nıch ine1ine Zeiftung, jondern Bottes abe Dr1i{Tus 1{1 nıch INCIN ErosS,
jondern Bottes ape

Wenn Zutber die Tatholifche Yntıhauung über „ldes charitate ormata“”
zer{tört un Öfe X 1eDe vDon em Dlas, Öen Man IDr vVon Fatbolijcher eitfe 1o
bereitwilliea innerbDalb ÖRr Kechtrfertigung zugemwiejen qa  C us{tößt IS FTann
ÖOTeSs zugleich als CIn urbauen ÖRr Ygapelrebe beseichnet verden Denn Aamıt
Dat Bottes ggape In iDrer abjoluten SZouveranıtat Spontaneitat uns
Brundlofigkeit uns Öle EHELICHE Y ıebe IDrer einDer vDVonNn alen CAO3ZCN-
trırchen Aerechnungen geltens gemacht ber baben IDILr hon Öle BGrenze

unjerer legßten} überjchritten Zutber als SErbauer uns SErneuerer ÖRr
theosentri{chen Ygapelrebe

I1T
g  T  utber als Frneuerer der tbeozsentrifchen Ygapeliebe
Fg Fann Fein 3weife Sarüber berrichen, Oqß Zutber als Aqupf-

aufaabe betrachtet bat den Elafjıpchen Fatholijchen Ziebesgedanfken, ÖRr durch
eine Verbindung mı der Selbi{tliebe uns jeine Tendensz nach oben deutlich
eine Verwandstichaft mMır dein SFrosmotiv vVerraft, vernichten SeIine Rritik
Dat OAds Derz der Fatbolijchen Ziebesan] hHauyuna getroffen DMadurch 147
offenbar gemworden, OAß Öle 3ZweideutigkFeit Öle den Fatholıjchen Z iebestgedan-
Fen quszeichne ibren Bruns arın bat Oß {ich aur einander auf
hebende BGrundmotive aufbaut, Das, IDAsS mebr als CIn Habhrtaujen M1t-
einanDder verbunden gewejen IDAr 0OA$s SErosmotiv uns ÖAdS Yagapemotiov

uns zujammen ÖE Brundlage rür alde Yurfaffung Ödes Sınns ÖRr hri(tlichen
J 1ıebe gqusma  e, rallt Dier auseinander uns WIr Flar, daß ÖE Tatholiyyche

44) JIIiE beisden Binmande taßt Zutber jeiner Schrift „Don der Sreibeit Chriften-
menjchen“ Y sujammen /Ifie eyn nıf Trey, uns me  en ÖE 01A40 Goffis ONM 33, 33

49 ) YWONNM 240, 29 f DYal 240, ı2 f
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/ iebeslehre NUr m1: der {pesifiich hriftlichen J iebe tun bat, jondern
ıDre Zuge bauptfächlich vonNn eın entgegengefegten Brundmotiv geholt bat.

Zutber Daf nıit em Ubbruch der tradıitionelen Z iebeslehre Erfolag gehabt
Daß eine RKritit {° tier traf un vVonNn 19 endgültiger Dedeutung WUurde, be-
ru darauf, Sg jie nicht NUur nedafıv IDAT, jondern On eINeMN pojitiven
BGefichtspunfkt AQUuUS$S, in Hntereye, dieAa iDrem {pEe3T Ohriftlichen SInnn
Z3UE eltung bringen, aqusgeführt WLULOE. ber hier begeanet uns eINEe

sweite rage 14{7 Zutber auch gelungen, Ölejen anderen /iebesgedanken
auf ıu D Oder bejchränfte {ich ÖRr AYgapegedanken für IDn nNUur Öarauf,
eine Ylattrorm rür Sie Rriıtir ÖS Erostgedankens berzugeben?A ibm TE
lungen, FonFfreten ügen anzugeben, IWOLIN TeIC Y iebe, Sö1e Öder BGegenjag 31
Dder egosentrijchen SProsliebe T, beitebt? 1bt P$S überbaupt eiIne andere Y ıebe
als diejenIde, Sie auf Öer Brundlage der Selb{itlıebe aufbaut? < {1e in

Mienichenleben, 19 IWDIE nun einmal befchaffen HT, Sentbar un möglıch>
Yur Öie beiden legten Aragen 61btf Zutber zunach{t PINGC NImOoLr ÖIEe wejent-

Lich NeOAafLV 1{7 Ya verbalt tich wirfklich 19, dgßß Öle MNisglıchFerten Oe$S NAafuls-
en Mienichenlebens mf ÖRr egoszentrijchen Y 1iebe er  (8)4) {ind An en
Y eben und andeln OeS natürlichen en  en 61bt nichts, IDAS nıcht ÖOA$S
Geprage, „QUaACTE Quac S: sunt“ Fa ber deshalb en auch Tan3z
un ÖRr Yiacht ÖRr Unde, n beitebht Feine MNisalichkeit dqß auf jeiner
Brundlage PeINE J iebe chrifilichem SIN aufwachten tann, Atıle Yıebe, Öle

nicht ÖA$ Abhre UCHET, jondern Öft VDVoN gAanz3eh erzen 1e. uns den Yrachtiten
IDIE tich m Ratbholisismus hatte Nan dies rür möglich gehalten, jeı
C Oaß 11082 TChomas Yauinas glaubte, daß Ste Unterffügung Dder gOöff-
lichen Bnädse binzufommen müfße, jeı CS, daß SIUNS SCcCofus behaup:  E  g
tere, daß der Yienich CX naturalıbus“ diejer Y ıeDe vororıInden
Fonne. 46) ADejonderen Unitioß nımme Zutber DUNsS COLUS’ Yrgumen-
tieren von ÖRr Selb{tlıebe aus TIA der en vVoNnN Aafur jo ber Maßen
eine CIOeCNE PDerjon, Sö1ie doch e1in niederes öu HT, 1e  f wieviel mebr mu elr

nicht ı11 tandse jein, nit jeinen natürlichen Kraften Dott, Öer OAS bochtte But
un als folches ÖA$S Liebenswerte{(te von allen HE, 3 Lieben. Zutber 1e aleich,

der Aebhler dzejer Xehauptung 1e6T, namlıch darın, daqß dte hri{tliche

46) Romerbrief I1 387, e} 224, 4—225,
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tebe nach en Vorbils ÖRr menjchlıchen, begehrenden Xı1eDe gezeichnet 1{} SEg
run verrte auf teje eHe „arguere ab humanıis ad divina“ un

ÖOLeS un 19 mebr als ÖRr Yusgangspuntkt rür den AÄeweis Öle Selbitliebe DdeS
Mienichen PINEe teuflirche Verkehrung Hr 47)

1A4n altro nach Zutber, IWeNN tich Aarum handelt, Ste FHELICHE .1eDe
eichnen, FTeinen Sug 311 Ibrem von ÖRr menichlichen A 1eDe olen tann,

19 eOoeufe OÖLeS Soch FeINESIWENS, Oß Öle Yaapeliebe CIn inDaltsleeres Wort
WAreE. X.1eDe 111n ChrI  ichen Simnn 41 SoCH eriter ©I e

ÖTe durch alle eine Wohltaten bewiefen bat und mei(ten durch
OTE indgabe jeines Sohnes er H1 ole Hoentitat wijchen off uns Xiebe,
Y iebe un ott „DBott 1{1 Ö1e Ziebe, un jein wejen 14{1 Pe1ife lauter 1ebe,
TIAS Iwpdenn IMano 1DO ott malen un trefren, 19 müj7 CIn olch bils
treiren, DAS e1ite Liebe MDETC, als jer ÖE Bottliche naiur nı denn ein feur
offen un run jolcher 1ebe, Öle bimel un erden e Und widderumb
WEeNNn Fund Öle g  ıebe inalen uns bilden, müjfte inan CIn jolch machen,
OÖA4S nıcht werctlich noch mentichlıch, nicht SEngelitich noch ımlırch, jondern
ott WevE U 48) IA aus nıcht Zonn un Wionds noch Iime unsd
eroen, jondern jein berg un jeinen Liebiten Son, alto auch, ÖAdsS
e jein blut vergießen un OPS Nler ichendli  en LOOS (terben rur uns
ichendliche, böje, undandcdrbare eute, YWDiıe Tan Man bıe anders aden, denn ÖOAdS
ÖRr ott oOoCH nıchts jJey Oenn ein abarund CD 1e un widderumb ÖE

47) 40, 4$9, r n VIS transterre divina ad humana, posset qUu1S dicere Ista
argumenta Sunt iniirmissima, arguere ab humanıis ad divina Sic Scotus homo potest
ılıgere deum upß N19; qu1a iligit ergo plus deum, qu1a quo bonum ‚U:  / Aantio
amabiılius el concludit quod homo naturalibus potest implere illam legsem Diliges
deum corde‘ eic;) qu1a OSSUM diligere bonum NUS  ” ut rusticus vel LangEnecht le{t
jich umb CINS doren wıulen CrIWUrgen, multo plus propter deum.HU 3war Tann mMan auf men
iche Verhäaltnifje als Zeugnijje für Göffliche inge Dinweifjen IDENN dzeje nämlich MuSs
Sdruck götflichen „ordinatio” find. Wber 1o verhält fich nicht mit Dder Selb{itliebe. „Sed
sicut Scotus: Ego minus bonum Meum diliso —non est ordinatio de sed depra-

a b ol HU 463, Dol 40, 220, „AIta Scotus disserit Avarus
potest eligere eCUN1aM,; S1 potest diligere QU: bonum, etiam a1lus, homo naturalibus
virıbus habet dilectionem creafurae, CUr NO creatoris> TIAS hat Fein Sopbift un
jolvirn. 7i

48) 30} 424, r
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J ıeb nı anNDders Sdenn P1LEe. Bottr“ 49) Von Olejer gottlichen Yiebe holt
Zutber S12 3ZUge, Wenn 51e Ori{tliche Y 1ıebe „malen un treifen“ will.

YWorin beitebt denn ÖRLt arundjagliche Unterfchied swijchen dlejer aöttlıchen
uns ÖRr gewoöhnlichen Y1ıebe> Wiiit unübertrefflicher arber bat g  w  utber 1e7e
S in Dder eje ÖRr zeidelberger isputatıon 15738 beantwortet.
WAar wendet ZUF Xeseichnung OIC)ES Gegenjages nich Ste Termen SEFros
und dape UnsS Irogßoem Fonnen Zutbers Yusrführungen ÖOOrf als ö1e
charfite Ybgrenzung wijchen Ddem SErÖs- un Ygapegedanken un ö1e tref-
rendite XDe  reibung OP$S rür je der beiden Ebharakterytiyhen genannf IWDel-
ÖeNn. $Fg er DOrft „Amor Dei 6568) inveniıt sed creat SUUMmMm

dilisibile, Amor hominıs tıt SUu dilig1bıilı".°) IIC men
liche X 1ıebDe 41 begehrende X iebe uns nt{fcht urch ö1e begehrenswerte Be-:
ichaffenDeit ÖPS Begen{tandes. Bottes Y iebe 1{7 Ichöpferijch, D {ie
Ma eLIDA aus OeM, 1IWASs nichts Hr UÜber die menjchliche / iebe 1{1 Zutber
tich bewußt, nı anderes gejadt aben, als 1897262} allgemein anerFannt 7
un vVon allen, jowobhl Ybilojophen IWDIe Theologen zugegeben WIrS. Als Kron-
3eugen YUrijtoteles, alfo einen typijchen Vertreter der Erostendens,
IIC menjchliche I iebe WDIrS dadurch geFennzeichnet, daß {ie in aleım ÖA4$S Dre
Jucht un Lieber nehmen als vVon ibrem 1ıten abgeben mi 51) TIHIE öftliche
X 1ieDe 1{1 vVon entgegengejesßter Mrt. Sıe mıl VOL lem vVon ÖRr ulle
iDres EICHTLUMS mitteilen. SIALUN u jie Siünder, Ao4e, orichte un
Schwache auf un bewei(t ihnen ihre IchöopferıjChe Rraft adurch, Saß jie jie
gerecht, romm, WEeIHIE uns itart macht. Berase darın, Oaß PBottes X18 0A8
an {icH erfioje uffucht, seid i1e ibhre pontane uns IchöpferııChe Art 1
allerdeutlichiten. „Denn öie under 11n Ichön, weıl {1e geliebt Wwerden, ber {1e
werden nicht geliebt, mei{ jie on 11n0,“ DE menjchlıche J iebe weicht VDVOLP den
Sindern uUus un uch tich hobhere un wmürdigere Gegenitande. DrI{Tus b C

jadt „SCh bın nıcht gefommen, BGerechte rufen, ] onbet.n 8ünber".
d0) 354,
49) YOYAM 30} 4206, Fr Yıach ORn geöruckten Tert; (Vgl. Xoörers Yıachfchrift, 4206, f

tribuit.“
ol) 365, „iIn omnibus querit quac«c Sua unt et accıpıt potius bonum quam

92) TIA die Disputatio Heidelbergae habita, XXVUuNL eine Dder aqupfi{ichen für Zutbers
£{iebe5g;ebanfen HL, jer Oieje bier wörtlich in ihrer voljrandigen Sorm wiedergegeben.,
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Als Antmwmort auf Öle rage, ob eine ansere Y 1eDe als Ö1e egosentrijche
0 1bt FTann Zutber DVOLr alem auf Bottes 1n CDrift g  ıebe en Verlorenen
bınwenen. TIG 141 CINE wirfkliche Yiebe, Öfe nicht ÖAd$S Ybhre uch jondern 01bf
un oprert termitf 147 Aber aguch ÖRr aßitab rür den Jnbalt ÖRr hrifilichen
Y 1ebe gegeben YWenn DIis auf Zutber beı ÖRr eichnung der hrifflichen
Z 1ebDe eren Zuge VDOoN ÖRr mentichlıchen Y iebe geDolt Dat Öle Dier NUr auf
boberen DPlan erboben, vergeniigt uns yublimiert WUrde, IO bDat Zutber Ern{t
ÖOAaM1it gemacht Oaß OLE Ohriftliche Y ıebe ıDrer MUrt nach PeLIIDAS voljtaändıa
anderes als Öle men  1  e g  tebe 1{1 un daß i1e ihrem Urbils NUur Ö1Ie gape
Bottes bat Wıe 1e)e 1{1 {ie jpontan, unmofrvier Orundlos uns ıchöopferijch
amıtt 1{1 prinsıprell alles 1807962 nach Zutber VOoON der hrifilichen Y 1eDe 31 jagen
T, gejatt Wır e  en hier EINIGE der wejentlichiten 3Zuüge ÖRr hrI  ıchen
Y 1ebe nach Zutber zujammen. In Öer Tat 11n {1e NUur CiINEe SErlauterung iIhrer
Ipontanen, )chöpferijchen MUrt

ı. Die Ohri{tliche Y 1ebe jpontan LIN egen)a 3 jedem e 3As
ON1II egründeten „andeln. SEbento IDIE CDri{tus Uns „treı
M )oni{t, obhne Genieß“ gedient bat 19 1{1 auch ÖE Ori{tliche / iebe trei
vVDon jeder jelbitıjchen Berechnung OOdERer Yzebenabticht 310 futr ÖA$S Bute, nıch
UL OAqdurch iıbre CIGENE Seligfeit gemwWINNEN ODdeEr vermebren, ondern
„Auß freyer Lieb umbjon{t, OT gefallen nıchts Oagryun anders gejucht no
angejeben, denn ÖAS GOTFt alto gerellet wiLCHs wilen thet au{ffs aller-
„Amor Dei 1O inveniıt sed creat SUUI dilıgibile, AÄAmor hominis tit S Ul! dıligibili. Secunda
DAaTrs pate et est oIMNnN1umMm Philosophorum et heologorum, u1a obiectum est A1NOT1IS

ponendo 1uxtia Aristotelem, potentiam anımae SSce et materiam et LCC1I-

piendo agere, ut S1C etiam SUuUamnl philosophiam testetur contrarıam SSe Theologiae, dum
omniıbus querit qUuUae S11l sunt et accıpıit potıus bonum quam tribuit. Prima pars patel,

q u13a INOT De homine diligiıt pecca(tores, malos, stultos, iniirmos, ut tacıat
1US{0S, bonos, sapıentes, robustos et S1IC eitlut pot1us el bonum tribuit Ideo 11117 Ca-
tores sunt pulchri, qu1a diliguntur, NO  z} ideo diliguntur, qu1a sunt pulchri Ideo NO
hominis tugit peccatores, malos Sic Christus: Non Venl Ocare 1us{0s, se: peccalores., LEt
iste est I1LOT CIUCIS natus, qu1ı illuc SecSsSe transiert NO ubı invenıt bonum quo
iruatur, sed ubi bonum conterat malo et egeno. Beatıus est 11 dare qUuam ACCIDEeTEC, aıt
Apostolus Unde al 4J Beatus qu1ı intelligit up egenum et/ Cum tamen
obiectum intellectus naturaliter SSsSe non possıft, ıd quod nıhiıl est, id est, PauDer vel
egenum, sed entis, VEeErTIL, boni. Ideo iudicat secundum taciem.et accıpıt hominum
et iudicat secundum quae patent 16 3065, r
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beite“ 53) ber amı WILS iie auch 11n Verhältnis 3111 Yıachtien 1in treier
ıen Berase ÖAds reie un Unmotivierte in Bottes X 1eDe uUuns muß C
1965 fich rübhren, daß IDILr ebenio den Yrachtitien frei un ohne felb{tijCche Aes
Cu Lieben. 54)

A ITE Oriftliche / ıebe 141 auch lpontan 1 mm egentia jedenr
e C e1t. JIALIN 1e6 gerade ö1e Aegrenzsung ÖPS BGejepes, daß C

nie e1n wirFklich freies, wiliges un )pontanes zandeln bervorrufen ranmn. Das
e)e egeanet uns mit jeinen erebhilen IDIEe e1in Amperatıv, ber Fann gerade.
deshalb nıie ein wirfklich ULCeS hbervorbringen. E 7 jeinem ejen nach,
unNDProduttIV, J4 entbalt 1 Bdrunde einen inneren Widserfpruch. SE rorderf I6
freie Zingabe PBottes en er ogleichseitig IWDIrS gerade dqdurch,
daß ro e1n ZInOdCCNIS für 1eje reie, pontane 5ingabe. TIAS Befeg
Dat 3wel Miostive 3Ur Verrfügung, nıit enen den Mienichen äuße;er Be:

93) vA 3), rr Voal G} 2077 Fr „ULBO einn Ib£i{ten men{ch, Dder ın Orjer
3uVvorficht geden OT Lebt, weiß alle dind, DOrMAd alle OINGE, vormijet ficH aller b!n“;  Y wWwWas >4
thbun i{t, und tDufts e$s rrolich un TÜEeY, nıt u n b vıl vordin{
unn®s werk zujamlen, Bondern 0A8 vyb erne L uı 45 1 41 f OT alßo wols
Ge  q  en un Leuterli u m b un {} TOTf dienet, daran beagnuget, O aS

(t O f @efellet.”
94) w 35 , „Und ob Nu dang trey T, fich widderumb wilialich eyNCH Öjener.

machen jeynem nehiten 3 belgenn, mit ybm raren und handeln, mwıe ( Off mıf yvb
durcCh Ehri{ftum handlet batt, un das allis umbfonft, nidhts Oarynnen
en denn trottliches wolgerallenn, un alßo dencKenn, YDolan tf 1191
unwirdigen vordampfen menf{chen alle vorod:enf, auterlt a JE N k lmb{ on un au ß eY  € barmbergideif gGebenn, durcCh un MM

vollen reychtum aller rrunmfeit un felicFeit, OAds IcCH Dynfurt nichts mebr bedarff,.
olauben, jey alıo SEV 19 mıl Ich jolchem vVatfer, Dder mich mit jeynen uberfjchweng:

Lichen gutffernn alßo ubirfchutter batt, widerumb FLCY, frölich un umbfon {
tbunm was yxo wolagefellet, nn meynem nebhiten auch
werden eın Chriften, wıe Chriftus mMIr vOrDden 1{T, uns nichts mebr thun,
denn 1IDAS ICH NUr jebe ybn nOfFt, nüglich un feliglich jern, die weyl ICh ooch, durch meynenn-
alauben, allıs OInds CDri{jto anugd A  e Sıb alfo deufjet auß oem glauben die jeb uns

Lu{t 3 OT, und auß der ıeb e1in FÜCy, wilig, frolich lebenn ORn nebhiten “uuenen umbf{on{t:
MDenit 3u eLey WIE unjer neb{t NO levdet un unfjers ubrigdenn bedarft, alßo haben IDIr
rur u{0) 81 NO geliden un jeyner anaden bedurfft. Darumb IWDIE uns OTL Datt durch Driffum
umb{on{t GE  87  } alßo en
nebhi{ten beliren.“ t‘m'r Ourch oen Iem-o un e werd. |.1i.t_“ anbegz}„ den dem
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jegeserfülung reiben Bann: Surcht VOLr Strafe un Verlangen nach ZODN
ber 21082 berauben ÖAs andeln jeines )pontanen, unmeotivierten EDharafk-
TIEeUS un bewirfen, Sqß nichts Wahrbaftes, Fein Treies uns
heucheltes Erfülen ÖPS Iinner{ten Sıinns ÖPS BGejeges WIrsa. 55) SEr{ IWwWenNn ÖRr
Menich Ichlechthin trei 111 Verhältnıs U1 eje 4E, Fann 11 treriten Sıimnn
rür ott en. 56) JIannn WIrs OAS, IDAS ÖAsS eje mıf wang aus iDm I)Eb
vorpreijen wolte, eine reie, pontane, willige T.at Der Jmperativ ÖesS Be-
jeges WIrS in den Andikatıv OS SEvangeliums vertaujcht. 57) ber dies Fann
NUuUr durch den Blauben Chriftum gejcheben, ODder LWAdSs AasıjelDe edeutet,
durch den beiligen Be1it 58) Solange der Mienich unfer oem ej)e (febt, Dat
OAs ute noch nicht Yiacht ber IDn WOoNNCN. DIer wand, den empfindet,
14{1 ein Zeugnis arür, Oaß in ] eiqem Anneren einen beimlıchen un in

99) 35, 'r „Venit autem haec voluntas iıde in deum Per Ihesum Chri-
stium. Caeterum voluntas, quae metinu o  mM extorqueiur, servaıliıs
est et violenta, quac«c autem cupiditate praemı1ıorum allicitur,
mercennarıa est et simulata., {Illa autem eralis, gratuıta, iılaris,
unde Christi populus, “Nedaboth’ hebraice spontanel,;, voluntarii, erales
vocantur.“ VDol. 489, IF, )7, } {r un 800, r ”  He amp:
jein IDIr unmıllıa aDder ybe falfchwilig frum, Das WIir uns urchten rur iiraff un Ichand,
Der en unjern nug unnd wolgeralen Oarynnen, unsd niıemant autter umb got1s wilen,
ODder alleın darumb, DAs 1o recht HE, Yrum HE Yafı: wiıl und muß die natur yYbe uchen,
darumb \ y rrum eYy, Fan uns Mag nıt umb Dder frumiceit wiıilen trum jein, leijit ybr nıit

der frumicfeit begnügen, wıe y {ol, jundern wil 10As Damit vord:ienen ader CN
Aıben MDen WIr en nit frum jfein, 10A8 damit vord:enen Oder meyden, den
OAds jein alle amp miedling, ne uns taglöner, nıt treywilide finder und erben, ve
20080 rum jein umb der frümicfeit wilen felbs, 0A8 1{} umb gofis wılen allein, den (töf 7
DHie rechticfeit, warheit, gutbeit, weyßbeit, rrümicFreit nnd IDELr nıt meDr ucht den
frümiceit, Dder {ucht uns findet o jelber. Wer aber lon {ucht un pein Heucht, Dder ndt

mebr un macht lon jeinem OF, Den warumb Dder menıch e£t1Das DUL, 0A8 1{1 jein
got,

v6) 499
97) 492, . „lam nNos legis Sumus, sed lex nostra est, et D' 11O:  - legis,

sed gratiae sun(t, qua libere eit suavıter scaturiunt, quae lex prius aSDeCTIEC et tortiter
exprimebat. 5906, „Ita iustus NO  - bene vivere, se bene Vivıt, Dec ndiget
lege qua«c doceat euU: bene vivere.“”

J8) $87, 28 „Attectum autem hunc hilarem 616 lex, NOn natura, sed fides
ımpetrat 1n Christo lesu.“” 90), 2} {r „Wer Chriftum anruft glauben, der
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entgegengejester Xichtung beat 59) Wenn Ste Spontaneitat Oe$S AanoeLInS
ılt, Fann ÖRr unDder erq  u als Vorbils Stenen. 60) SEr bat eine Zuit
Dder un un tut 412e aus inneriter Yiıeigung un gecCn un braucht nıcht O3
ıf Verfprechen von Xelohnungen ÖRr Drohung vVon Strafen gelockt IDeLr-

en., Yuf tejelbe e1ne 1{7 ÖRr en er{} DAnnn TAaN3 rür ÖA$ ute CIDONNEN,
wWwenn )pontan un mit Iinner{tfer Yreigung futr un auch Ddann fun WwWUurde,
IWwenn nicht ım eje geboten WAare. „Bleych, als Wwenn unfeujchen
fragi{t, warunb ÖAdS WwWercr thıu, BO Tan niıcht anders antworffen, ÖCnnn
mb der Lu4% wilen, Sie WwWercr Datt, denn ufs Wwider mb noch
{traff wilen, en nichts Sanıit gurmwerben, auch Feynem ubel amı
empfliben. Solche 1u4? mıl ÖAd$S geje auch yhn uns aben, 0A8, WEnnn

Feujchen FrAaaHT, warumb eu Jey, joll atgen nicht unmbs bymels noch
Her belle wiıilen, nicht umb ehre noch ıchande wiıilen, jondern umb ÖS wiılen
alleyne, OÖAS michs Bumal feyn un  /und tgerfellet MYE berglich wol, obs Aley
nıcht ep were.“ 61)

JIIE bisber gegebenen Beftimmungen ÖRr hri{tlichen Y iebe {ind wejenf-

haf jinen namen, 19 Tumt 1m gewißli auch Dder Geiit. YWen aber der geyit fumt, fthe DEr
macht CYM rein, Yrey, Lu{ti6, frölich, jeblich berg, OAas autter umb 1Oon4{T Frum 148, Tein lon
{ucht, PFeinn {traff urcht, Yıur umb Dder frumicfeit gerechticfeit rrum E unds
alles miit treuden.“ J J , 158, r „Wer Oran glewbt, der empfebhe: die
anNAaDe un den beyligen e V{T, avon wirt denn 0A4$S berg trolich uns u{tig yhn (Off, un

thutt alsdenn Das eje treymwıllic umbfoni{t, ur DEr ira unnd gefu deS °b„g HU
D9) R omerbrier IL: 379, 33 „IHoc NO tacıt carnalıis homo, sSe SCHLDETI dissentit egi

et mallet legem (sı tieri posset) no eSSsSe, Ideo 1O:  ' vult bonum, se: malum. Et licet
operetur bonum (ut dixi), 10  - tamen sapıt ipsum, qulia timore serviliter coactus operatur
SCHLDECI habens desiderium contirarıum, S1 iceret impune.“ J9, J, 156, 18 r
„VWDOo fich vecht Y bergen anjebe, IWuUrse befinden, mwıe alles n uniu uns
mwan u  7 DAas er fich fur der belle furcht, er den yme jucht, nicht au el
geringder fucht, nemlich die ehre, Guff, gefundheyt, un ur Dder ichande er ichaden ODder
pladen. Rurglich, mu{te befennen, 0AaSs KB Lieber anders wolt eben,
nicht dIie olge ybeniß lebens yın erbhielte; denn bloß autter umbs gejess wilen © e1r’s

nicht erfFennet dPS dejes MEYNUNG nicht, emlich, OAsS wl mit rolichem, jreyem,
Iu{jtıgen, wilen erfulet fevn 4

60) Römerbrief IL 372, Fr „Caro autem perficıit, quando CU: delegtatione sSine
repugnantıa et ditficultate operatur secundum concupiscentias.“

61) 19, 350, 28
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lich NedHALLD., S1C 1{1 jpontan geD alıo nıicht auf ÖASs eUOAMONHTIICHE ÖRr
moralıftijche Miotio zur0ick YWas aber jest ıe Öannn ewegungd? Aterauf
antworfetr Zutber mı jeiner berübhmten Charatkterıiit ÖRr Orijtlichen 1eDe
als ” q D A S10 braucht überhaupt nı  S 1IWDAas {1e vVDO  -

außen dewegung jest “S1e 1 nıch WWDIE ÖE ıebDe Öder YDelt eINe Ziebe, Ö1e
urch ÖE begehrenswerten Eigenichaften ÖPS Gegenfiandes gemwect IDILO.
„Das Der Yes R1n gejchepffte geboröte tebe, ÖLe AquUSWwenÖILA amı

guf OAS j1e perjon jıDet un nıch lenger Iyerer denn 1o ange ÖA$
jelbiae 7 uns jeıin genießen Tan, 1e7e€ aber yol IN quellende 1e. ein, on

NWwenOT aus ÖRn hbergen eflofen IDIE ein Frijches bechlin weijjerlin, 0OA$
JINeEr rort Heuffet un e {ıch nich auffrbalten noch trocfen und verfiegen,
IIC beijjet alıo 6 1e. öICh nicht darımb DAsS Ö rrom böje bi{t, enn
iCh Ichepife Neine 1e. nıch Aaus Öeiner fromfFeit als auls rrembden
brumnnen, jondern aus quelbörnlin, nemlıch aus ÖR WwWor welchs
7 ınn berg gepfropffet.i 62)

YDenn aber die FHELICHE Y 1ebe f aus ibrer en KHuele ent)jprıinat
uns nıicht Aaus der gufen uns Liebenswerten Beichaffenbheit ihres Gegeniiandes
„als aus CINEeN tremoden runnen Ichöpft“ IO olg rür Zutber ÖArAaus HE

mnittelbar, OAß {1e I/r eiINenN ch 1IDIE ÖCn andern“ un  ‚0’8
obhne Ynjeben ÖRr Derjon 1{1 63) PsS T nach Zutber CINE ÖRr verhbangnisvolliten

62) 300, rr
63) J , 180, r „Widder ungleyche un itucrliche Lindiceyt ve: bıe
DYaulus, un wil OA$s CYynN Ehriftliche Lindicdeyt jer N öt u B, O  C  © 11

€ wı  e Oem andern, jeyr rrcund er reynd, vydermane
uns helt fie Bu (Auft, alles der perjon ODder der verdtien{t VDol E

rr „n  e| ÜDeCcC hoc sutticıt Deo, quod qU1S benefaciat bonis et IM1C1S tantum, N1S1
rotunde ei unıversaliter sıit em omnibus bonis et malıs, aIn1Cc1s et Quia hec est
Christiana pıetas, SSCc ad O:  yoX  / S111eC electione secundum hominem et favorem
Carnls, Sicut ticus profiert ficUus, S1VC inter SPINAS S1Ve inter stet SIC vVil1s. Non U1

potest arbor bona ructus malos tacere., Qui autem IN1C1S sunt tantum, sunt MmMIX..
De quibus Dominus: ‚Nunquid colligunt de tribulis ticus>“ Sic Nec de Hcubus SP1NAS, qU1LR
ılli sunt S1051 IN1IN1C1S, sed IN1C1S, Ideo NO  $ sunt inegri et rotundi ei ıuıdem ad

Unde addıt 1 reddidi retribuentibus In mala. Sic docet dominus CODIOSE Matt.
Eistote perfecti id est rotundi et integrI, velut circulus 11i autem sunt Sicut semicirculus
vel A  ‚US, rotundi ad alios eti ruptı ad alios hoc Equitas illud signilicat u12
scilicet S111e acceptione ei differentia PEeSONATUM omnibus idem estT, quı qUu: est /

124



Verkehrungen, S1e S1e X ıebe erraxDren Dat, daß man {1CH aran gewohnt Dat,
Ibren YDert nach denmyenıgen iıhres Öbjektes beitimmen. JIIE hriftliche 1ı1eDe
7 diejelbe, ob {1e {1cH auf Öden Srommen ODder den Bottlojen richtet. „Bleych
1DIE OÖA$8 gollt blevbt gollt, erFriege CyN Yrummer OORr eyn bofer.“ 64) Much
diejen 3ug Öder Ohriftlichen / iebe bat Zutber voN Bottes Ygape gebolt. oft
laßt eine X 1ebe nıich vVonNn DdeNL YWert OORr Unmert ÖPS Menichen beitimmen
Dder begrensen. Er Laßt jeine SZoONNE aufgeben ber Ste ojen 1n ber Ste
ufen un aB reagnen ber Gerechte un Ungerechte.“ Aiermit Dat der nNCU-

teitamentliche Bedanfke, Saß 5E Ohrifjtiliche X ı1eDe iıhbren inner{ien Charaftter,
ibre pontane, unmotivierte, fchöpferijche Art VOL allem als „Seindesliebe”
verrät, Y eben bei Zutber erDalten. AADO gebhet jıe eichlıch un

joerman oöffen, Dder Ir bedarff, un trifft e1de, un böje, Treunö un eiInd,
C den reinden wol alermei(t bereit, als Ste mebr bedürften, ÖS iIch ın
vDOoN jrem jamer uns junden uns jonderlich inn em boöbheiten Gut, ÖAS Ich rur {1e

un Yles thue, IWDAaSs ICH VErMAO, ÖA4$ j1e auch rom, vOoN junden un Teufrel
erlöjet mögen wersden Sıbhe ÖA4S Dei{t eine IC USs ÖeMm bergen gequolen,
nicht binein gefragen, Denn er e jenem nichts, er FU {1e {chepfre,
ber mel er eın TI 1{1 un ÖOAd$S Wor rajjet, welchs ım vein
T, machet ÖA$S jelbige jein Der auch 1o rein un vol vecht{chaffener Liebe, ÖA$S
er joermnman eine 1e Deraus Mıeßen uno jıch nıcht bindern eijet, Sie
perjon Jey, WDEr mwDIieE {te wolle.“ 65)

Wiıt Öder XBeichreibung der hriftlichen ıebe als jpontan in ÖemMm Sınn,
Ddaß {ie, unabhangia von dem WASs ıbr von qußen egeanet, aus Öem wabhren
Bottesverhäaltnis entjprindat, )cheint Zutber o hoch mwIe überhaupf möalich TE
griffen haben. Und Soch Dat noch eiDas binsusufügen DIenn binter
Dder Sinderliebe, Öder Seindesliebe diejer {cheinbar unbearündet(ien Y 1eDe

64) OM J), 180, „Denn OAs filber Imart nicht afjchen, Ö YHudas der VDEL:  $

vether ubirFfam; alßo alle reatur un IWAas von (tOIF HT, DAs 1{7 warhafrtia un bleybt aleych
gedenn vderman. UYLBOo auch die Lindıcteytt Yın dev{it erlandget, bleybt Linde, PFum. tur Treuno
oDder beynS, reych ODder Aarım. er die blaßtucdt  e na  7 thut aleych, als Wwenn ÖS agollt Yn

eters an olt bliebe, un IDUrOF Y u048 ba 19 ajjchen. UlBßo 1{1 die vernungtıge
und naturliche lindigkeyt linde die reychen, agrojßen, frembden un freund, und nicht

alle menichen; darumb T jie talfch, eyttel, erlogen, aleyijerery, un autter blaßtucfecgy
un CYyM gaucelmerct fur ttott.“

65) S  M 309, n Fr
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Fann tich Soch e1in hbeimlıches OÖOILD verberaen, OA$S Öö1e X1ebe IDrer Spon-
beraubt Dl man CIn eijpie Aarur jeben, Ffann {1ch Yugu-

Zın Wenden. YWenn Ojejer VOoN Öder A.1eDe Bottes Zunder IprICHt 19 1ed
ım aran bervorzubheben, daß jie eigentlich nıch Jenem gılt jondern ÖRın
uten, OAd$ Iroß Dder unse 1D nOocCH übrig H1 un ÖR VDolkommenen, 0OA$S
noch aus IDm werden Fann. DEr Gedantke, daß ÖIie X 1eDe noch beint Siinder

en uns Dat nacht alıo, ale andern Yiotive
fortgerallen 1ınd ÖA$S YNistiv 1S$, Mber Zutber 1e0 aran, OÖ71e$S
außer  e OfLvV Aqus3zujcheröen, SEr 41bt $ich Feinen Alufionen daruber bın,
Oaß OÖle jiebe zulegßt mmer v»on SErfolg gefroöont wersden MuNe. Soll Ö1LCS Dann
eine Brenze tür Öle Ohri{tliche Y iebe aufrichten> ol {1e aurfboören, Wwenn ıe
Flar einıie Oaß alle ihre Zemübhungen PeINEeN gewifjen un jheitern
verurteilt ın IDannn IDATLE fte legten Fndes Soch nıcH jpontan, ıchöopfrerijch,
jondern ihr eje aus Öen gegebenen Verbhaltnifjen zlergegen muß
Zutber jeinen DProteit erbheben $IIE Ori{tliche g  tebe H41 ibrem ejen nach
gEeErade eInNe „ | I e/l S1ıe 1 der egen]a Öen vernünftigen
AHerechnungen. Wenn {1e tich auch Öft etroden en mMuß, 1o H1 ÖLesS doch
131  S, WASs i1e bedentflich ODder zurücchaltends nachen braucht „Denn GE
bort der Ziebe, etrogen wersden i 66) Wiesderum 61bt Bottes un CDrifft
1e.; Zutber ÖE Zoöjung Dder SchwierigkFeit Denn auch 1e)e Z 1eDe T
arößtentenls eIiINe verlorene Zıebe, ausgejichüttet ber OlC, Öle 11 Undantk
lLohnen Yiur ÖPRt 3eDnNn Yusjagigen Tehrte Dri{Tus uru un dantkte
ıbm rür eine YWohltat Yen den anderen IWAar jie verloren. 67) AgsjelDe
aılt Oannn auch vDon Dder Ohri{tlichen X 1ebe. 68) S10 1{7 „EIne (9)  1'  @, reyve, Un

66) 18 652, „Nec periculum estT, errei, qu1a charıtatiıs est ta  1,
CU) sıt exposiıta omnibus OINN1UMmM usibus et abusibus, minıstra generalis bonorum, malo-
rum. ,, tidelium, iniidelium, VETraC1IUmM, fallacium.

647) 27  + 148, r „Ideo dicas tum: wils leiden un OLE ingratitudinem amn
nehmen, 1C Christus tacıt ut 1C vides Euangelio, S1IC pater adhuc tacit Sol Iucet bonis
et malis, YWenn alıo jolt Agen I hDab ÖOle Sonmnn vıel Jar lajjen idheinen, homines
110  — agnoscunt hoc beneficium, sunt ngraltı wiıls nıcht mebr Lajjen {heinen un wil
tic (terben en T

68) 148 {{ „DIC jol Christianus auch tbun TIu dic S Dab IN e U
beneficium Ddem verlorn Yıur CLn ander ber un mol gethan, laufft
auch WwWEeH, 1° las den Orıtten Oomen et disce dicere SICutL Christus ‚Novem ubı sunt>‘ „DAaAS
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ablegliche, auch en verlorne Liebe”, 69) Öle bereit T, ihre „wolthat Yrey LL
dIie Lufft (30U) Ohlaben 1n wilialich (3U) verlieren, IDIE (Chrijtus) auch
gethan Dat un noch jmerdar thut“70) Denn IDIE ÖRr Ohriftlichen 1eDe

dlejer YDelt er geben fonnen als Bottes un CDriiti . 1eDe
71)

YWir batten OÖ1e rage beantworten, ob Zutber gelungen T, Öle theoszen-
trijche Yaapeliebe aufsubauen. JTIIE Unterjuchung dürfte bewiejen aben, daß
Ö1C$ Dder Sal 1{7 Zutber hat volfkfommen Fonrfreten ügen einNe 1eDe TE
zeichnet Öfe OA$ gerade Gegentenl der Y 1eDe H7, Öle 0OA$8 Dre ucht Und ÖIe
3Juge diejer MArt / iebe bat DOoNn PBottes g  tebe gebolf Yalı: bieibt
indejen noch CINE rage beantworten, namlıich ob ÖRr IO dargeftellte Uaapes-
gedanke vielleicht Ur ein nach Bottes Y 1ebe geseichnetes Hdealbıld 1{T, ÖS
Gar Feine Verbindung mf Öden Mienfchenleben, 19 WwIe tatfächlich en
T, Daft. eINEe Y ıiebe überhaupt möglich?

Much auf teje rage 147 Zutbhers Antwort unachtt NCAHAF$IV. Er 41 {1cH voll-
Lommen Flar oarüber, daß ÖOIe Ziebe, ÖE 19 dargeitellt bat FeINESWEAHS eiIne

menfchliche 7 iebe 14{7 „So gebet nicht InnsS menichen berg, Denn

verdsenet C Decimus veniıt et agnoscıt beneticıium et agıtl gratıias, DAr Dat der berr

69) YOYA zO 435 , ] „Deı Den Ebhri{ten er nicht SUrUCE teben un ÖE hans
ab iben, jondern rorf aren un jun der Liebe bleiben, TIAS jer CINE Öttliche, Yreyve,
unablegliche, auch ein verlorne Liebe bey den leuten, Un alıo Öie wolthatf hingefchuttet

70) ZO 43,
(1) YONM 37 148 „Chriftus nindet nıcht quı1 ralı essent pIoO anto beneticio,

mwolteitu denn beijer aben?” VDal YOYA 4060, „Das NUus uns CIn trolich, Llachend
berg machen, ut dicamus Cur olt ICHs €  er en qUaln dominus meus? Ipse dat solem,
dat repgna, populos et omniıbus N  / quid habet? 0A48 fte ybn u  en et cruciligunt 1ılıum
1U5S TDIAS 41 ein gratias 111085 ihwarger Öinten gefchrieben Christus sudat sanguıneum
sudorem eic postea esalet iHNan ybon leider, IDIE er nicht verdienet batt sSe dicunt per

Nnos salvos tier1, 16{8}  - DeTr Christum i 458 } „YAber DAas thut OLE rechte Liebe
nicht leift fich Fein OING, mweder bOoß nocChH 11 ıeb noch leiS8 bindern, jondern feref JMETr tort
ımiit JÜEr Liebe und e nicCht, IDAS Öie wmellt tHuet er IDASs jze verdsenet, ondern IDIE Bott
tDut un IDAS er leidet uber jeiner jebe, un finget jr Liedlin, hDab umb deinet willen.
nichts angefangen, ondern PBott lob un ÖLr e  en.
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2 1eDe 1{1 nicht eiIine naturliche Euni{t noch nn unjerm garten gewachten.“ 72) IIC
chri{tliche g  1ebe 141 nich vVoN uns bervortgebracht jondern Von anderswoher

uns gerFommen, {1e {(tammt nıcH DOoN unjerer roe, jondern H7 VOM Aımmel
uns geFommen. 78) ITIAS Subzjekt ÖRr hrifilichen X 1ebe 14{7 nicht der en

jondern otft je SocCh 19, daß Öl goöttliche Y iebe den Chriftenmentichen als
Ihr erfseug un rgan anmenDdet DEr CDriit eh mifrcen wijchen ott
uns ÖRemMm Yıachtten. m auDen empfangt Bottes Zıiebe, ÖRr Y ı1ebe 1bt

jie wWweiter Öen Yiachtitien 74) JTITE Ori{tliche Y ıebe H1 jo3zujaaen eIne AOrT-
jeßung un Verlangerung der g  1ebe Bottes Der CDruit Fein jelbi{tändiaes
Rraftsentrum neben ott ITE Yiebe, öie geben Fann, 14{7 NUr OlE, OIE von
OBott empfangen bat SIIE hrifiliche Y ıiebe urch un urch 1in öfflıches
(Der ler FTann Zutber Öö1e böchtten un (tärkiten ÖOrfe gebrauchen. SEın
rı der Y iebe ein „Bottlich, bimlırch en  ) 75) „Wer Öder / 1iebe
bleibet 1{7 nıcht mebr 1n lauter en jondern ein ott + Denn ott
1{1 felbs Jan J un tbut) Olmer, ÖAs Fein mentch noch VedIiur Dun Fan. 'Vi 76)
Sın CDrift 1{7 Oq3u berufen, rür jeinen Yıachtten e1in CDriffus jein 77) Wenn

(2) 30} 430, 23
(5) erd oben 03—- 9$ ,
74) $I1Ie8 1{7 nach Zutber Dder JnDalt des Gan3ech Chriftentums: „Ore BIVeV (Tuck, 1lamben

un Lieben, er wolthatt vDon (AOft empfaben uns wolthatt Ddem nebiften ergeygen” YWNM
99, al Val 549, Fr „DAaAS er{ite {tücke mmachet OAas jze miitf PBott verjünet

wersden uns fur tich alles haben, IDASsS jıe dlrıen, enn jie OA4s haben, en jie darnach
auch Bötter wersden un Öder eit eilande durch OA$S un alıo durch den ei{t der
gnaden jelbs ottes Finder werden, Darnach als Bottes Finder swijchen un em nebei(ten
Dandeln un andern dienen uns belsren, DAas j1e auch Oaq3zu Fomen mögen.“

(5) 439 26 . Dal 437) Fr „VOtıe Ffonde nu {iterTfertro{ten er dIie Liebe
er preijen, denn OAds j1e eın Bottlichen menjchen machet, Der mit j e1in uchen 1{1 und
rDumen Fan, IDENN Öen nebe{ten Liebet uns j 3 AT helt jeinen undandr uns verdrisliche
werct ob er ınm {chendet un pLad rur jeine wolthat, DAs er gethan habe als e1in Bott
Dal 437, al orer): ” S1IC / OAs F Gottlich leben, ÖAd$ heift Bott jelber, IDIE
1unde ersS bober preijen  S  > 1 dicit Fanf{tu Deinen nebiften guf halten jein ichenden, ichalfer
etc. S51 Fan{t ybDın rreundlich bleiben, tecist: ut CIn Bott, quı est te7i

(6) ONM 20 438, ff Voal 438, Xorer) 7a potes habere COTLI dulce, deus,
omn1ıbus creaturiıs.“”

71) 66, f „Dum credimus CUumn, et NVIiCeMmMm mutuoque SUIMUS alter alterius
Christus tacientes/ sicut Christus nobis tacıt. i Doal 0O, „Dabo itaque

quendam Christum PTOX1mMo MCO, quemadmodum Christus SCSEC praebuit mihi.“
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Zutbher 1o bismweilen Yadt, Sö1e Chriften {1no in der Y 1eDe „Botter un ÖRr elt
‚eilande“, “®) Dat ö1eS nichts mf Öemn my{n hen „Vergotten“ tun amı
wl vielmebr nachdrücklich bervorbheben, daß ÖAd$S eigentliche Subjekt dRer

Ori{ftlichen Y ıebe nicht Öder Mientch, jondern ott T Diejer Bedantfe
Ommit auch Flar ZU IM Musdruck durch ÖAdS Xld, OÖOdS Zutber in diejem 3u-
fammenbang 11082 Vorliebe anımwender. m Verhältnis z ott un ÖRn YViach-
iten FTann inan ÖCn Chritten 1880 einen re veragleichen, ÖA4$S Surch ÖRn 1au-
ben nach oben un durch die S 1eDe nAaCH umnfien offen 7 Ylles, 1IDAS der r1I
bei‘igt, hat vVonN Bott, von ÖRr goöfflıchen J ıebe empfangen; 8100 alles, IWDAS

befißt, 01bt in ÖRr J iebe weiter Z3U Yiıachiten. Pr bat nıSelbiteigenes
3 geben SEr 1{7 eben das Xobr, der anal, ÖRr Bottes g  iebe leitet. 79) Yitan
Tann nicht unterlafßen, hier Augufiins A iebesauffahi ung Sentfen un
wWIie ganz anders jıe als Zutbers orzentiert H7 YMuch Yuguftin weiß DOoN Der

YNiittelitelung ÖPS YMienichen 3 {prechen, ber er CS, daß ö1e überfinn-
iche (De uber {iCH un Ste finnliche ıuntier tiıch Dat TIG nun Sie Y 1iebDe bei
Yuguftin unfer Ddem Vorszeichen ÖP$S DHegehrens {tebt, 19 DILCS Ste nach ıunien

gerichtete Y 1iebe be1 1DM alet  edeuteno mig Öder en un verwerflichen
Z iebe, uns eine abnung er deshalb „leite OAS ayer, ÖAs in S18 Kioatfe
Iinunter te (Tattdejen in den Barten. Eın folch Leidentchaftliches Xegebhren,
wIe S1ie Y iebe ZUr q  @, Nag {1e (tattdefjen auf den Hoprfer der YDelt
richten“, ©°) Unds ö1e8s jegßt aquch jein BGeprage auf Yugufiins eOanrten ÖRr

Yzrach(tenliebe. Selbft Dier MUuß ö18 7 iebe nach oben gerichtet jein, 1o daß j1e
ur in uneigentlichem Sınnn em Lzachitien 611t, ber in Wirfklichkeit un
legten $SFndes „Bott In 1bm” UE  D  utber, der ÖRn TI1NALLSMUS swijchen Sinnlichem NSI
uns Überfinnlichem überwunden und S18 ri{tliche Y iebe vom Vorseichen ÖS

egehrens befreit Dat, geD den g  D4 entgegengef egten Weg. Aier 1{7 niét
(8) Siehe oben Unm.

JO, ), } r Y Dn lamwben uns jeben, durch wilch Dder menjch 10028  en
Mott unnd jeynem nebhiiten gdejeß  + wiıirt alg eyn mittell, e n

un untfen wı:dvder außgibt unnd ey Y oODder rbor wirt,
durch wı Dder brunm ©  1  Cr gufter on unterlLaß Liegen foll
V n 180 E leutt Sibe, DAsS 1in9 ennn vecht goftformide menfchen, wilche von PBott
empfaben allis, 10D4A4$S batt, yn CDri{to, un wmidderumb fiCH auch, alß fie der andern S
u} mit wolthaten beweißen.“ VDal 9?)‚ r

S  s80) 10n 2060
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wIıe bei Yugutitın avDOoN Sie Kede, den Yıachtten gebrauchen, um otf
genießen. Aler 147 nicht avon öie Kede, Öen StroOM nach ben richten. Yeın,
Zutber H47 nıicht angde, Oagrauf OÖrangen, HL Ü  C g
n ach un geri  e werDden Joll Denn die / iebe, von der

{pricht, 1{1 1a nicht eine begehrende / iebe, jondern Gape YUNes, IWAaSs aape
ei {tammt DOoON ott Von oben Fomimt eine Y t1ebe uUuns erunfer un
urch uUuns joll iie unjerem Yrachtiten weitergebhen. JIIE aus ÖOeMm Kreuse (TE
borene X ı1ebe (amor Ccrucıs natus) uch niıch OS re, {1e Dat aquch
oen anren ru1t10 binter {icCh gelajjen. „Sie Wwendet {ich jaat Zutber
(wie jcheint polemyu H Yugufiins fruitio-Ziebe) nıich abin, {te
ÖA4$S genießende ute jondern abin, {1e ÖAaS ute Öden Armen
un SElenden brindgen Fann.“ 81) e Sie ” 1eDe ÖOIt NLMM. teje ichtung
nach unfien eun, ö12 rür ö1e Yoaapeliebe harakteri{I1jch T „Amare Deum est

proximum.“ 82) „Da joll ott en un lieben, ÖC joll IHNan ybın
Sienen uns thbun, IDELr ybDm Gufs thbun und Sienen will; ÖAd$ alıo ÖAdS
von ÖRr 1e. Bottis Ganß 10 dar herunder Yn Sie 18 ÖPS ebhitten GeEZOGEN
H4E SIAMNT H1 ÖRn {chlipfferigen un Miegenden geyitern gewebhret un ÖAs
ımal tge{tecrt Denn Da Sarımıb {1ıCH ÖRr Boöttlichen ge{talt geeufer uns
ö1te Enechtirche ge{talt angenomMen, auff ÖOAdS uq er 1e. ybın hberunder
200e un au{ff den nebhijten hefftet.” 83)

SEr{t verf{tanden bat, daß ö1e FIILICHE X 1ebe nach Zutber DBottes
eigene 1ı1ebe HT, ö1le {ıch urch ÖRn Dri{ien einen Weg Z den Mienichen UCHE,
Dat auch Öden Inner{ten Sınnn ın Zutbhers oft wiederholtem Sas, oaß e1n
en elig jein muß, öÖAa$ ute Lun, verffanden. BGewöhnlich WIrS
diejer San ausf{chließlich in eudAämoni{tifcher ichtung e  eu er4{t IWDEeENN OEr
enich elig 11, erit WwWenn iın ÖRr Gewißheit ÖRr na Bottes eine eigenen
Ungelegenheiten uns Antereyen geiricher bat, 147 reich un frei GeNUuG, 11r

51) 305, {{
324 ) Tijhreden S900, 397,
S5) 99, } r Zutber erinnert 11 J JYo. J22, r aran, aß folch

Musdruck mWIE „CHriito dienen un OT dienen“ bei Daulus zunach{t auf einen „Sienft, ÖRl VON

CDri{t0, nıicCht Bu CDrito gebet, un Der in1it VDOoON uNnS, ondern Bu uUNSs FoMmpt,“ worauf Cr

binsurfügt: „Selten aber denckt auch deS öien{is, der uber i.CH G Off ebet,;
Kondern aler demeynı OLS, der 491 H ”n } gebgt".
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nıt jeinem andeln Ön MNistmenichen In Z 1eDe Sienen Fonnen. Wahbhr {} CS,
Ogß ö10 „Seliatfeit“ Öen en  en von ÖRn etozentrırchen andeln freı macCht,
aber nıcht weiıl alle egoszentrıijchen Interefien Öannn befriediat {1nd, jondern
vielmebr weil {1e übermunden uns zunichte gemacht 11n Seligfeit POLUTE
doch rür Zutber IO tel WIe Bottesgemeintchaft. ber deshalb 1{1 NUr WEr
durcCh den Blauben in Hiejer jeligen Gottesgemeinichaft lebt, rür oden 3Zufluß
vDonN oben offen, ÖPr IDn rabıg macht, 188 nach unfen in ÖRr 21eDe weitersu-
geben

WVon Ölejem Betiichtspunk aus sei {iCH Sie jeit Xitich! übliche Behauptung,
oaß Zutber nICH gelungen jel, ÖRr VIa  enliebe eine befriedigende edrün-
Ouna geben, 84) in merfwurdigenä Swar uch IMNMan bei Zutber VDVer:

gebens nach einer teleologıjchen ADegründung, ber Man H{1 auch nicht ere  E
tigt, eine bei iDm juchen, Öa eIne SEtDIE ınrer ganzen Ynlage nach
nı teleoloa1tich, jondern Taujal 14{1

ber ebenfo verfebhlt )heint dte Aehauptung 3u jein, daß dte Zıebe bei
Zutber „nicht eben)o göttlich Safteht ıDIE Dder Blaube“ 85) Wer bat 1o IpIe
Zutber gerade S1e göttlıche Mrt ÖRr Y ıiebe betont, OAß jıe „NICHt wercFklich noch
menı chlich, ja nıch SEngeliich noch Dimlı jondern OGott jelbs” je1? ian
Fann 11 3weifel tein, ob rür Zutber überbDaupt einen Sınnn q  @, Yragen,
VDE vVon beisden ÖRr Blaube ÖRr ö1e X 1eDe göttlicher jei Man 11
e  en TeIC rage auf, ÖCann Oürfte nieMAand nıt Xecht jagen Fonnen, OAß öie
Y 1iebe hıer Furs Fommnt. Durch ÖRn auDbDen 11n0 WWIir PBottes Rınder, durch
S18 X1eDe 11n0 IDIr Botter „DBottis Finder {1n© DE durch ÖRn &lawben, ÖRr
unß erben Mal aller gottlichen guffer ber {yno IDYE durch dIie 1ebe,
die ungß gegen ungern ebijten wolthettig macht, ÖRn gottlıch afiur 1{7 nıt
anderß denn eytell wolthettideyt und, alg bıe Daulus ta6t, rreuntlicteyt
un leutjelicCeyt, Ste yxbr guftfer ynın alle CVUEAIUL ubirjchwenglich außfchuttet
teglich, IDIE WE jeben.“ SB)

ö4) TILE FiLICHE Zebhre VoN der Rechtfertigung un Veriöhnung, {IL. Z
YMuyl 1895, 483 {r CEEMAaANN Der Vertfechr ÖPS Chriften miıt Bott, FE Aurl

)92) , 2064 Fr OÖOIf Hi Zutbers Theoloaie, 39)4, F
89) Val oben
S6) J9 J99,
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Ar nach Zutbers Aedeutung Öer ÖOPS Ohri{tlichen g  1ebes:
gedanfkfens, 19 HT Sitekrt irrerührend, als Antmvortf OAraur binzumwerjen, daß
rür In Öder Blaube Miittelpuntkt (zebt, wahrens S10 Fatholijche SrOöMMIOg-
Feit ıDren Miittelpuntkt ÖRr Y 1eDe Dat E {1n8 vielmebhr A10DC1 verichiedene
Aiebesantıchauungen, ÖE Hıer PINAaNOEr gegenüber{iehen, dape 1n SEroS, Öle
theosentrijche un ÖIie egosentrijche 1ı1ieDe ier WIE auch OÖn{t 14{1 Öder Ratbho-
11s1smus 1Ln „complexio oppositorum“ AHbre Brundlage nOe ÖIe Fatholıche
S iebesanthauung In SErOSMOTID; aber OÖ1es verhindert nicht Daß 1An auch
verichtedene Untage ÖRr 1ichtung auf ÖE Yoapeliebe bın beobachten Fann
ABei Zutber 41 PeINE reinliche Scheidunge ZCInNe Z iebesanfchauung
i} urchweg von en Ohri{tlichen AUgaypemotftivD beitimm Vergeblich u
hıer nach CINEeHNT Eroszug, Un vergeblich {ucht 1A41 nach Irgen© IN

Musdruck rür ÖRn Yaapegedantken, Dden Zuther nicht ichon gefunden 1n ande-
Wwendet

Von edem der Yusgangspuntkftfe H3 eINE umfajende, unıverjelle Y iebes:
anfchauung aufgebaut WwWorden u f ; 1111 KRatholrsis-
INUSs 1{7 ÖE begehrende X 1eDbe ÖAS alles sufammenbaltende Band 1e7€
Selbf{tliebe MWIrs otar DBott, ÖE rintitat, bineinverlegt. An jelbitgenlüig-
jamer Seliafeit un Aje{ta rubt ott ber ÖRr YDelt. Von ıhbm bDat les
jein MDajein, nach iıbm jebnt fich alles zuruück, q ÖRr natürlichen Selbfitliebe
{irebt Nes nach oben. TIAS Dajein bietet deshalb ÖS Schaufpiel
itandigen YVıachobeniieigens, Itandıgen Hagens nach OCM, boöber H7
Yiur bei I0 Fann OÖIeS Seligfeitsverlangen der BGeichopre Z3Ur ube Fommen
„inquietum est COT nostrum, donec requiescat LE/ 87)

Uuf der andern e1 —— bei Zutber baben IWDIE 3708 der Xelı
GIioON uns Dder SEtDIE ÖRr Magape A un ott 147 Ugape Deshalb HT EL jeinenm
obn 1ns herabge{tiegen Yiur n Kreuse iinden Bott aber Öd finden
IDIE iDn Aauch wirflich IIC Theoloare OS Kreuses 1{1 ÖI CINZ3ZIGE wahre Cheo-
ogie O Dat öft Uns jein ers offenbart, daß er „eite d iebe“, „n b
ru ÖRr J iebe“ 1{7 Un Teje öffliche Y ıebe Dat auch ir Geprage auf alles

Öder YWelt, WASs vonNnN götflıchen YUnordnundg errübhrt, gdejesnt ITE$
Schoprung gehorcht ÖRn eje ÖRr J iebe. Eg 61bt FTeinen Aaum, der rür
eIHEeNE Rechnung ru ragt; Ste Zonne icheinf un euchtet nıcht für {ich

S() AMu8uiiins Contfessiones J«
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Yiur ÖE enıchen un ÖPt Teufrel juchen alem ÖAS Ibre. 88) SIIE
Selbftliebe H47 1 Weif ÖOAVON enfrern CINe von ott ÖE Aafur Dıinemn-
gelette 5=Ördnung jein, daß jie vielmebr CING teuflijche Verfehrung H7 YWer

alem ÖS ZCINE ucht {17 Aamiıf für oftft verichlofgen Wber ÖRr
en durch den Blauben rür ott aufgeichlofgjen T, 2L0MMmM Öle YıeDe on

ben rreien Zauf. Er e1n Xobr, OÖAS durch den Blauben alles aus Bottes
’ 1eDe empfangt, un Aann Ste gottliche Y 1eDe weiıter ber S1e YDelt {iromen
Laßt Bottes Y 1iebe Dat {ichH PINEN neuen Weg ÖRr verlorenen Menichbeit
gebabnt. SBın für alle Mial un auf enticheidende ene H7 5108 durcCh Chri{ius
geicheben er auch FL 31 uUuNns in Rnechtsge{talt un SErniedrigung
gefommen 4{1 eine Laje{iat Aadurch NICH gemworoecn. Vielmebhr
Dat er {1e 19 noch größerer zerrlichfeit tgeoffenbart. er eıne Yiajeitat 14{1
die Miajeitat der oOpfernden, $iCH Dingebenden Y 1eDe.

35) ar R dare ructum indicat hunc beatum 1r un charitate quam V Aa A
1111 ege dominiı videmus praec1p1) SECTVIrEe NO  [ s1bi, sed OX1M1S, Non est U1 arbor
ulla, quUa«e S1 fructificet, se dat ructus S1105 alter1, 1MMo nulla creatura s1 vivıt aut
servıt praeter hominem X diabolum. Sol 1O S1. lucet, aqua1O:  o S1 Auıt eic. Ita Ü1S

creaiura servat em charitatis, et tota substantıa S11 est iM lege domini, sSe: et humanı
membra NO sS1b11ps1s servıunt. Solus affectus 1IMD1US est. Hic 111 1LOoN

solum Sua2 NemM1nı dat, nNnem1nı servit, em1n1n1 benevult, se OoOINQY1UMmMm sıbi rapıt,
omnibus, in deo 1DSO a  NS, qUa«cC SU: sunt,. HU
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1E ßi[öausftattimg Her fogén. Keftormatoren-Xibel
Öer S andesbibliothet N Dresden
Von gildegard ZIımmermann

48.l Bande ORr droßen YWeimarer Zutberaustgabe en Ylbrecht
(S$, 262) ö1e Yufmerfjamfeit auf e1n urch eine eigaben OfDares$Erxemplar einer Zutberbibel aqus Dder ÖPS jechsehnten ADrDUunNn:

HerfS, s d1e ofgen Reformatoren-Dibel, die Ste Z andesbibliother Dresden
un ıDren bejonderen Schagen DErCIWDADL (5AanOIChHrI Vir y} a) DICM
Xibeltert voraqusgehend 1{7 bıer, 1ut einidgen aftfern ÖPS OrIOBES OÖe$S
Xıibeldörucres unterm1ijcht, eine Sammlung vDon „andfchHriftfe un AXıldnifjen
ÖRr Xertormatoren eingebunden eil auf Solioblätter eingeFlebt), in ÖRr
e: e1ile bejondere eachtung verdienen. SPine Würdigung Öder x5anOjCHrI-
ten Fonnte rech o A, bereits geben, rür ö1e Aildnisdrucke ber mußte

yicH auf urse otisen beichranfen, Sie ÖRr SErgansung, uno, durch nabere
Unterfuchung nS Vergleiche, einiger Xerichtigungen edürfen, obwohl leider
ÖRr 3Zuifand ÖS Banzen eine reitioje Zöjung Faumn er  1epen Laßt

Daß Dier Feine einbeitliche MDruck- Ausgabe vorlieat, bat Ylbrecht Hon
EsS handelt jıch hıer HICHt u die „ggeralf  ell Yusgabe 3545 itaft J539, jondern un die

reaguläre Yusgabe vVoN 31544—45$ ; eıimdrer Zutherausgabe, Aibliegrapbhie Der deutfchen
Xibeln 075 , *0-1; Titelblatt OPS eriten Teils VWVarıiante Aıiblia | TIAK HT

WDTE Titeleinfajjungen beider Teile (1 mit $ , 2 y Wappenjchilden, 8l niit Sunden-
rall uns SErLöjung, größte Saffung, in ÖRr Dder Teufel einen Rardınalshut trägt) f1n0 Mrbeiten
Z15As Eranachs B DonNn Den auch OA$S iın Doritoß gebrachte ru ÖPeS Kurfüriten
Sobhann Sriedrich von Sachjen berrübhrt, ICN 28l mu {tellt die ÖPS Y{onos
Grammiiten mf 138 Aolsfichnitten A3U Wiederholungen); aqußerdenm nnden fich vDon
Dder aleichen and Dder blattgroße olsichnitt ını ÖdPr Welt{chöpfung (dem bier eın gemalter
Xabhmen AUS Socel, Säulen uns Mreiesgiebel angefügt r mmıt eitlich {tehenden Bejtalten
ÖPS ojes uns eines Dropbheten uns Zuthbermedailon in Giebelfels); on Julas Eranach

die Daritelung OPS Hojua, Don g  uFas Eranach Öie Yıjlon ÖPS ejekiel.
Eingerlebt i{l verner 0A8 T.itelblatt des erıren Teiles der vVonNn 3540, Weimarer

Zutbherausgabe A, 688 "82]1, mit Dder (Feineren Titeleinfafjung mit 4, Ü, 3,
Wappenfchilden Zufas Eranachs

Sür überfendung Dder wertvolen Ausgabe 3wWefs Unterjuchung nach Braunfchweig bin ich
errn Virektor Aollert AUFÜII  idem anf verpflichtet,
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betont, doch e1aubt CL 1n groößeren eil Alatter einer ım Banzen nıcht mebr
nachzumwmenenden KHuchausgabe (in $ol10) eines vreformationsgejchichtlichen
Ailderbuchs jeben, un auf 1eie den Druvermerk ÖPS Hacob Y 4Cc1u8 S1e-
benbürger auf denm legten ÖPS ganzen eingefügten e1ls mı em Sym-
OÖ1lum Dayul $Ebers) ezsıehen LTonnen.

Eine einbeitlıche Bdruppe bılden ber HNUr ö1e legten echs Alatter, =) Ste {ıch
auch {amtlich ur die auf iIhnen VermenNDdetien Xandsleiiten als vu ÖPS
Sacob J iucius qusweijen. Andsefen Dandelt {1CH nicht efıDa in Ste ntakte
Zage eines uCHes, jondern IDIr en bıer ein Z2u mM eıl verıchnıttenes und
sufammengeFlebtes Bebilse aus einzselnen Teilen VDVOL unsS. Schon Albrecht Dat

Oagrauf aufmerfjam gemacCht, Oaß ö1e ÖRn AXHildniyjen beigegebenen Xeim:-
ronıfen nıicht ö1e gleichen 11n0 IDIE ö12 deS Spremberger Aricola in ÖRr S62
von Babrıel Schnellbols bejoraten Yusgabe. e OM heidet öte Mioglıch-
Feit qus$, dagß Dier e1le einer verjchollenen Oder nich durchgerührten Yustabe
eines berannten eris vorliegen. TITE nnahme, daß e1in 19 gewichtiges DIng
IDIE ö1e ASolio-Yusgabe eines umfangreichen eris in Xuchform, noch OA3U
nıit bervorragens gegen{tfänölichem Interejje durch jeinen Xildnisichmuck,
vollıa verıcholen jein Fonne, bat PLIDAS jebr Hiigliches, Unwabrf{ichein-
es YWenn IDIr Oaqgegen in Ddem vorliegenden MNiaterıal in sluablattform,
besw. in AIugblattjerien, berausgegebene Veröffentlichungen erblicfen, 19 FonNn-
en IDIr uNns für 1e7€ Unficht auf den IN Sie ÖPS jechsehnten abhr
Dunderts durchaus üblıchen rauch jolcher SEricheinungsweije eruren.

IIAS er  er Ötejer OGruppe {tehende H u f
8 dürfte ein DMoppelblatt jein, e  en zweites aber verjchnitten

uns olgends mf 3weil anderen afitern sujammengeFflebt E, q S1ie
eite, die bedruckt HT, der Unterjuchung bleibt. Der auf ÖRr weiten
eite Vvermendete ols)HnIitt, e1in ildnıs Zutbers in Gan3er Igur, 2409

=) 14{1 zumınde ım Schnitt als Mrbeit des nachgemwiejenermaßen
Z gGesablt nach dem egigen zujfammengeFlebten Zuitande un nicht nach Ddent tats

en DHerund
In handfchriftlicher intragung YUgricolas e ff am Schluß ÖPS eriren Teiles der

Aıibel 21n Reimjpruch Zutbers, val Weimarer Zutherausgabe 35 , S85
Yurge  rt ım. Eranach-Wert: Bartich VII 299 Yir. 148; eler 225 Vir.

99; ar 11 298 Yır 1506 Vertfkleinerte Ubbildung ım Rataloa Dder ammlung ...
naaqte (Zeipzig 190 ($). Vol au 3immermann, O13  nıfte un UYlatten-
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als Sormichneider u vermutlich gelegentlich auch als Zeichner) atıgen
“Sacob ZuCcius, ÖS Druckers, °) anzujeben. MDer Zuiians Öiejes olstchnitts
aber g1bt einen INMWEIS auf die Datierung ÖPS rucrFes ÖPS vorliegenden Be:
dachtnisblattes. YDir noeCn ÖCn gleichen tocr namlıich auf einem anderen,
lateinı  en, Bedachtnisblatt aquf Zutber vermwendet, ÖA4$ 1562 atıert 148 ©
‚ier aber zeid {ich am Urmelfontu unterDalb ÖRr Uinfen yulter Zuthers
ein winsiger Sprung un noch Swe1 re jpater, bei Wiedserverwendung ÖdPS
tocres 8111 Eatechismus ÖS vDon Y 4ucius gedruckten Corpus Pomeranicum, S
{} derjelben bereits e1in u  en Derausgebrochen. 1eJ€ beiden
Schaden aber reblen noch 111 Druck, der {ichH in ÖRr SILESDdENELr Keformatoren-

e miıthın 1{7 erjeivde Ipnateiiens 1562 datieren.
IIC er{te e1ite Ölejes rucres enthalt nier der Überjchrift: Dom eiligen

Mierterer Sobhan Z 015 zsunach{7 30 Versszeilen in 3wel Spalten, dann in
Zeilen e1n eu  S Bedsicht auf uß Inıf ÖRr betfannten Vordeufung
auf Zutber dAarın: Miejer Hohannes 118 x Irev Satıt eım n ein
DYrophecey, | pra Agt ein Bans jr braten thut, | Vbr Dundert Har ÖA4$
halt in Dut, | Z IDIrS fomen eın weijjer wan, | DECN IDEerS jr vngebraten
lan, | YDird Lieblich jingen in der Welt, | ls Einfafiung Sienen eitliche
ochleHten 11t rophaen auf eNTLEC )chrarterten. runs, 309

In un unfien eine Huerleifte mit KXanfe mit Aasrte un ogeln auf
horisontal Ichraffiertem runds, HZ IIC olgense e1itfe bat über
oem Zols{chnitt jolgende Überjichrift: marbafitige Bildnis OeS SEDr- | WIir-

ftetfipel mit dem. A1ilde Zutbers und ihre BHesiehungen Z3Ur Wertkitatt Eranachs, 117 q  r
inbandkungt (1927)
5) über in uns jeine verichtedenen TatıiaFeiten val eBßt imeinen WHrtıirel ın ‘Cbieme«

Aecrers Künftlerlerikon, nit Andabe der vorliegenden Yiteratur.
ö) Doppelblatt in O1L10 nnen, Linfe Seite, über Dent Zolsichnitt: IVA AGO

REVERENDI V1 | 8} MARTINI EVA I ELE
DOCTRIN DIVINILTVS INSTAVRAT  IN | Innen, rechte eIfe

| ONVMENTO o! LVTHERI 1}
L36 WVersseilen] Decepit 12 eilen) X VIIL VITEBERGAEFE nno 1502. |

"die Seite A DON Ztierleiften eingeraßt, IDIE jie fich in beseichneten Trucken OPS 1CIUS
finden]. Vorhanden in Woltfenbüttel, ersog u61 IL, 320 111 Sammelbarnde 93 .) 0
Qu.

® ’weimarev Zutherausgabe 3O O bt. S y33, Z uns 804, J.
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Derrn, TIOCLOFIS Aarfiıinı N  S erı, APINCS MAlters 1171 E1 Har.
AUnno CDriitt 15406 | SIIE e1ite MIr vDonNn Zeitten INIE Endgeln Wolfkfen,
308 un 370 2 282 280 In unchlonen, Öle vermutlich den
CIgEeNeNn Mrbeiten ÖPS Y ucius gehoren. $IiE Öriıtte eite, deren erite eue in

vorliegenden Eremplar Dalb zeritorft HL, g1bt JTIPS $EDrwir | Yutbhers,
Warbafftige Unkfunitt, J eben Dn TDarunter Versseilen, beginnend:;
DEr wıiyen wolt, WEr Zutber WEL, ® ODdann swijchen 2101 Spalten,
1nis 17060 Hahreszahlen, vechts INIT Ultersangaben, ÖC Z ebensbefchreibung:
Zuthers Versszeilen, beginnend OÖector arfitın Dder Zochgelart, 3
Eifsleben geboren IDar | ichließens otf eb UVNS auch CIn jelias SEn |

TIAS olgends rückhjeitig t en Z uther-Doppelblatt zsufammendekflebte
enthalt den er{tmalıa vDonN ampbe DModajon 5 Yıufas Eranach

zugefchriebenen 5olsichnitt 19108 &} 8 GAanzer
igur, von un Wappen umgeben, 250  x 162 10) aruüber ö1e Überichrift:
Von Bottes agnaden eorg | Sürf{t AnDalt, Braue canıen DNO | err

XBernburg DND Zer Drobei{t Magdseburg | VnNO Meigjen eicC. Xings-
berum 41n0 ÖE Zeitten inıt ÖRn SEngeln Woltken, Öfe auf ÖeIN Zuthber-Dlatt

S) ın abnliches einführendes BGedicht begeanet auf einent, wohl ebenralls )paten,
BGedächtnisblatt, 0A8 ich Zeiticht. u  unde Aı (792$) 107 %. be  rıeben habe.

. Woodcutlts ı the British Museum 11 ondon 1933 340 bei Yir.J) Catalogue otf
Vermutlich eller, Y ufas Eranachs Y eben Werte 242 VIit 29

10) bb irths Kulturgejchicht! X ilderbuch l Vir 1975 Dodtijonr 2808 OLE pate
Verwendung in Dder lateinijchen Yustabe ÖRr Drediaten un rırfen OPS Sür(ten 3570 bei
Zorens Schwenck auf us Özejer der Yusfchnitt 811 ABerliner KRupfer(tichFabinett 790— 2
DE vermutlich erite Verwendung nndet fich Her 11108 YMielanchthon Vorrede Derauss-
gebrachten deutfchen Yusgabe: DIPES m ochmirdigen | Dur  en  en Aochgebornen Sür{ten

‚ Drediaten vnNd anDdere | SchrifftenDNS errn errn Georgen Suriten 3 nba
Wittenbera ans ra 3555 (Derlin, Sitaatsbibl. 26803 Wolfenbüttel, Aer3OC Mu0.
bl 363 8 CD A Yusfchnitt inı ABerliner KupferftichFabinett 778— 2 Yuch Öie deutfche
Yusagabe 3877 bei Schwenck S$Erben brinat OA$S Aildnıs Wwieder

IAS Aerliner Rupfer{(tichkabinett vermabhrt OS wer ruck des Aolsichnittes-
der, mit weißer ückfeite, SEinblattöruct 3 jein icheint über dem 1198 1{7 bier

die Überfchrift gegeben: GEORGIVS DEI (GRAFIA {} NHALT {
DOMINVS ZERBST E BERNBVRG, PRAEPO | VE MAGDE:

BVRGENSIS MISNENSIS !]
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eingedruckt erjchienen, aufgeFlebt ITE Zujammenbäange dPe$S Xıldnifjes inıt
‚OC anerFannten Aolsichnittwert OPS Eranach 11) {ind offenFundie,
bejonders öle jebr jorafaltıge Saltenseichnung ÖRr Hrmel VErrAat Ö1e SEigen-
HandıaFeit Öl PeLIDAS Fleinliche IpIBIGE eichnung Dder elmdeCen ent{pricht
durchaus ÖRr den Wapypen Öder beiden Titeleinfaf ungen 11861 Wappen-
childen rür ÖE Xibeldörucke ÖPS ans Zufft (val MAnm. 1) Der re  1  e auf
gelocFerte Schnitt ber Laßt eine Yusführung durch YNieyiter Y ic1u8 denfen
TIAS olgende entbhalt ÖR Zutber-Dlatt entjprechenden ene
un der Überichrift TIPS bochlöblichen Cbhri{tlichen | Fürfien Vn erren,
errn DBeoraen, Suriien Ynbalt, IWALE Unfunfft, Jeben Dn
CIn einleitendes Bedicht vVDonN © Zeilen uns Öfe Zebensbeichreibung zwijchen
‘Sahreszahlen un tersangaben, beginnend: GEora der Aur{t 19 Zobejan |
eborn wWwar aus 'ele alte {tqa, | ‚ DAS 14{7 ıunfien verjichnıtten, Yeitlich
en zujammentgejetzte g  Tn  eiften Schrotfchnittmanier CIn, mnit Säaulchen
un 1igürchen auf warsen, weißagepunktetem vun IDIE {1e uUuns vielen
rucren ÖPeS Z yucius allen Statten jeiner Tatıgfeit egeanen

TIIE ücjerte enthalt IWIeOerum aufgeFlebt Öle Engel-LEinfafjung nner-
Dalb derjelben, eDentalls C(eimseln!) aufgeFlebt Öle üÜberichrift Yfe-
Lancdhthbon-Dildnıis un em Verluft ÖRr Eranach BHeseichnung un der
Hahressahl) ausgejchnittenen Zolsichnitt Yırfas ranachs 191880 YNie-
La AAnZET 1gur, den MHacob Y 14Ccius 150) Ichnıtt 12) TIAS olgende,

11) Val OAq3u NeC1INE AYusführungen „Deitrage 3UC Xibeliluftration OEeS {al71u
hunderts i (Straßburg 1924 Fr und „Deitratge 3um Yüuftrationswert JufFas
Eranach M / Yrchiv ZHuchbinderei o XVI (1926)

12) bb irths KRulturgefchicht! X ilderbuch 1 Yir 10206 eller, g  utfas rFanacChs
Jeben erfe 309 Yır 42 Dodajon, Catalogue o1 Woodeuts the British
Museum 1 347 YVir 42 3295 Xottinger, Aeitrage 3 Be{ch ACH ‚O13  NICTS
(Straßburg 1927 8 Unm

TI ermwmendunGgen in Buchaustgaben jınd OIe den DIEE anden der ateint:
{chen Befamtausgabe VON Mielancdhthons erfen, 1562, 15063 1504 Wittenbera bei
äNs Rrafft

E erıitsert eıne gleichfeitige täufchende C diejes Aolsichnittes, die dAs Schlangen
seichen Eranachs übernommen, DaAas 3Zeichen ÖPS Y yucıius und die Habhressabhl, Yo200) 0« dAa$s YOap-
pcCh aber fortgelajjen hat &1e nindet tich bereits 1562 auf einem lateint  en Bedd  nisblaft
(Doppelblatt U) auf YMielanchthon Mf Gesdicht OPS Kamerarıius auf der em O13
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diejem gegenüber{fiebende enthalt unfier ÖRr Überjchrift: TIPS $EDrwir-
igen ern ( 18)8 | 1pp1 YNielant warbhafftige, MYnfkunftt, eDen VDNO

MWIEDdErUM e1in einführendes swoölfseiliges Bedicht, beginnend: alt
wenig (Tı1L, ejer mi115, | jodann zwijchen Habhressahlen un Alters-
angaben Sie Z ebensbeichreibung: Dilip WMielant: vDonNn ott erforn, YDard
in Öder vetta gborn ! € Seitlich noen fich Sie Aochleitften miit
ropbhaen wWwIe auf der erıen eite OS Zutber-Dlatts,

IIC Rückjeite diejes Alattes {} iın gleicher eHe ugenbagen TE
mwisdmet nier Öder Überfchrift Warbafftige Ynkunfft, Y eDen VnND | nde, ÖPS
$£hrwirdige erren Hobhannıs Hugenbagı) | omeranı, Öer eiligen Schrifft
TIOCLOIS ND arbern Der | Chriitlichen BGemeinn Wittemberta, PfC, | ÖAdS
$Einleitungsgedicht vVon Versszeilen, beaginnend: YWer wıNeN olt ürglıch
vDonNn IWwan | uns swijchen Habhreszsahlen un Yltersangaben öie Zebens:
beichreibung: TDOÖctor Hohannes BHugenbagen | Yn Domern Orın, Dor ICh recht
{age, | eitlich ebentalls Ste Zochletften nit ropbhäaen. Un 3100FEr handelt

$ichH hier nicht e1in aufgeFlebtesa jondern um einen SIPUCE auf ÖM-
jelben mWwIie Sie Mielanchthon-Biograpbhie, IDIr bier 91880 einer Ver-
offentlichung rechnen aben, deren Umfang ber ÖA$S einer einzelnen Derjön
LichTeit gewiomete On{t üblıche Doppelblatt binausgebt.

Muffalligerwenge ze10 aber OÖA$ olgende Fein eingedrucktes ugen  E  2
hagen-Dilönis, Jondern innerhalb der hier eingedruckten Engeleinfag ung eine
aufgeFlebte vierszeilige Überichrift, Darunfer eine aufgeFlebte {ihouettierte
Bugenhagen- Sigur uns den RKopf iın Zolsfchnitt, ÖRr übrige RKorper ber
(Ddie anoe halten e1in aufgejchlagenes Auch nıt einem gejchriebenen Spruch
MHob Cap.) in Serber düchtiger Sederzeichnung. 13) DEr nach Dalblınts TE
wendete barhbäuptige Ropf ımm nmıt dem ÖPeS Bugenhagen-Zalbfigurenbild-

ıchnitt gegenüber{iebenden eife (in Wolfenbüttel, Hersog Mug 2X3ibL., 32)J ınm Sammel-
band 9$5.7)9 Qu.)

13) Aetrens des urfprünglichen 3Zu{ffands Öjejer Bedächtnisblätter und Dder Annahme,
Daß bıer etıwa Drobedrucke vorlıegen Fonnten, Fommt inan über Vermutungen nıcht heraus,
enen nachzsugeben ein{tweilen Müßie jein dürfte. MDie MiSolichkeit, daß zugehöriges Y{as
terıal auftaucht uns größere Rlaärung G1bt, 1{1 bei Dder immer noch gderingen ung Des
ol  NILtS un Pinblattörucks aus Dder sweiten altte Oes fechsehnten Hahrhunderts ebr
wohl gegeben.
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NINeS der oben erwäahnten Yusgabe vVon Xeformatorenbilöngjen OeS Babrıiel
Schnellbolg überein, H1 aber nicht OM gleichen f deörudctt, jondern UDON

CINeCMN Zeichnung un Schnitt wejentlich beferen, ÖRr öÖASs Vorbils für Öen.
Schnellbolg-olsichnıtf abaegeben en un ÖS rIdIna dı ras Eranachs

W jein dürfte Vermutlich Dandelt {icHh un diejen jelben Stock bei em
5olstchnitt lateinijchen BGedachtnısblattes auf Xugenhagen, ohne Habhr-
34D 119 „erfunftsbeseichnung, Ö4 L XMerlıiner KRupferf{tichFabinett eINEeNT.

ausgeseichneten JIUCE VELIWDADE IWIrS 4—) 1) deutlich zeic tich bier, daß
ÖRr Kopf eingejeßt HE YMuch ı1 übrıaen ermwe1{t {iCH diejer olsichnitt als ÖAS
ridina ÖRr opıe der Schnellbolg-Yusgabe 1n ZeIn ÖAd$ angen-
seichen, ÖA$ diejer reblt.
u der u  eife en IDIEr WIeDderCUN 1E SEngel-SEinfag ung eingedructt,

uns ebento eInNdgeoru innerDalb derjelben e1in olsfchnittbilonıs Daul
sE Gan3Zer 100r, 248 149 I1LE, barbäuptig, 111 pelzsverbrämten langen
XOock, den Sie g  infe ÖOrn zujammenDalt, wäahren® ö1ie Xechte Pe1IN geichlonenes
Xuch FaGrt, nach halbrechts gewendet; InIs ber em jhlichten odeniireiren
0ÖA4$ Schlangenzeichen Jı fas Eranachs X auf Öen auch ÖTIe Befamtbhaltung
ÖP$S aqusgeseichnet lebensfrijchen Xılanıfjes binwer 14) m Zolsichnitt
147 Typendruck ÖreI Zeilen über besw neben ÖRn OopTtEe ÖPS Dargeitellten
eingedruckt D ene Heinen Wwed, | ÖAS ICH mwandele Ddeiner
arDeit r  A  e INeiIn erg bey | em SEinigen, ÖA$S icCh deinen nNamen

fürchte | ber em A olsichnıtt Öfe Überichrift: SEigentliche 1dnys, ÖPS
SEDr- | wirdigen errn Aulr S$Ebert, 3 itte- | bera Ybconterfect }  Inno
S64. Seines alters ı |

TIIE Öem ildnis gegenüberf{fiehendse eite ÖPS rolgenden XAlattes weicht un

von den übrıgen Bedachtnisblättern ab: handelt {1CH doch bei au er
In egenta U den anderen dargeftellten Xeformatoren noch Jeben:

14) Vermutlich ÖAdS DoNn er A, A, 243 Yir. LXVIIL nach KRataloa-
andabe verseichnete A ildnis; meHer nımmt Sabeir irrtümlich A daß ficH um einen ralich
Lich als Sber:- Hildnıs Vermendefien Juther-Zolzsfichnitt handele, jeine Ir 299, val OOr

Bın remplar OP$S Aildnifes, mit agleichen Beidruck der Dfalmitele un Teicher über.
Orift, aber. ohne ÖE Engel-Linfafung IDIEe hier nndet ficH (Aaus der Sammlung der Wolfen:
bütteler Xibliothet) ım KRupferftichfabinett OS er3od nion FI| Yiyjeums. Byaune
{hweig
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Den. Z en IDIr ftatti der einem ehbrenvolen Yrachrur gleichFommenden
Zebensbeijchreibung einen Aolsichnitt, Öder $ebers Symbol daritellt, un ein
langes Bedicht, ÖAsS eler  am jein ABefenntnis 3U 01 Blauben und Z3Ur CDanı

tgeliııchen Kirche bedeutet. nier ÖRr Überichrift: Symbolum Aulr ;Eber) |
aufs ÖCın pru ÖPS ( °' 15) alms: Dein YWort HT | ınmeiInes es
Zeuchte, vn eın Ziecht auff meinem WEGE. ÖRr x olsichnitt wijchen Sier-
ücfen, arunier iın Swel Spalten ÖA$ Bedsicht beginnend: UZg otf aus VNENT.:
er ANAO | ÖRn Mienfche er{ erjchaffen hat | auf ÖRr wiederum von den
SEngelleitten eingefaßten ückeite ebentalis in 3we1 Spalten fortagejegt: YDas
Jund jev, vn wobher j1e Jey, unfien rechts Ichließend: | Darauis ich

jaft, ravn | en MAmen. | arunter OAa$S bereits ermabhnte Impret
jum ÖPS Y ucius: Bedrückt 311 YWittebera, durch Haco bum Zyucium 1eben-
bürger, 10 Miarti) | TIPr ‚ olsichnitt, obne SEinfaffung Cr J° In
3ze16 in einem sweigbeitecrten KollwerFfrahmen ber einer Atauer die 5alb
figur eines Miaqschens in modiu Her ra mit offenen gar uns O orbeer-
ran3, in jeder ano eine aufge{temmte brennende ‚  q  e haltend; in ovalen:
AHandıireiyen innerhalb de$s abmens die Umjchrift: LVCGCERNA
MEIS VERBVM TVVM LVMEN "TIS MEIS PSAL (FA PAVL
EBER Zeichnung nS Schnitt dürften Hacob Yucius zu3zumweiljen jein. SEs 1{1
Aanzunehmen, Saß Daul er der erraner Oiejes BGedichts 14{1 vVon em
eine weitere Yustgabe iın deuticher Sprache 16) jowie eine anDdere lateinijche
Saflung Oom V  / 17) eDCENTAUS SEinblattörucke miit em Zolstchnitt,
vorliegen. YWir finden au er als Verfejichmited bei Öder Dilderjamm-

15) ZAand{HriftlE verbeffert in: XIX
16) Tert uns Impreffum vDIE auf em in der Xetormatoren-2ADibel vorliegenden latt,

aber auf inem. FTieineren gGedruckt, mit 3Ztierleiften in Schrotfjchnittmanier itatt ÖRr
Engel-Linfafung, Mus der Wolfenbütteler Xibliothet, jeßt ‚811' KRupferitichFabinett deS
erson Ynton Ulrich Miyjeums in XHraunfchweig.

LE UÜüberfchrift AV | EBER NITEBER:z gens1s,
Desumptum Psalmi CN dicto { ann Dder olsjchnitt nıt hebräifcher un griechijcher
Deifhrift. | Solat ÖAs GedSicht jefalı! 22 Versseilen, beginnend: tenebris huius PCT mille
pericula vitae NeMmMOO sapıt, 7 arunter: GAEK Unno 15063 Mus Dder YWolfen-
bütteler Aibliother, jest 1 KRupfer{tichFabinett OS ersodg ntion Ulrich Yiyujeums in
Araunfchweig; wohl eın Probedruck, da die
xreÖrucCkt 3e16 ückferte tier Seiten einer Öktavausgabe auf-
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lund ÖP$ Schnellbolg un Yaricolas etatiat, un Ste Vermutung 1e6 nabe,
daß WDAL, der Sie BGedachtnisblätter auf die VDVOL iıbm Sahıngegangenen
Xeformatoren rür Y ucius nmit Xeimen verjah

YWWas nNun 0A48 übrige vorangebhens ÖRr „Keformatoren-Xıbel“ eingefrügte
Bildmaterial betrifft, IO Dandelt ticH [Al gegenüber den mancher
SEingrifre 10 Zurechtitugungen eine geichlonene BGruppe rür tich bildenden
BGedachtnisblätter-Drucken OPS Z yucius e1in urch 3Zufallsausmahl 3ujam-
mengebrachtes Naterial, ÖAd$ für den bejonderen Zwec als Uufirationen
einer utographenjammlung eingefügt 3 werden, noch eingreifender UumMge-
1odelt IWULCOP,

Uum nunmebr Söte ur ÖRr er nach vVon orn vorszunehmen jer
emertt, Oaß OÖOAdS X3ıldnıs OS RKurrfüriten Sobhann riedri

Xıbelvorito gebhoört (val Anm. 1, vDonNn ÖRn örer weiıtere Mlätter folgen
TIAS auf der Xucjeite des nachtien XAlattes aufgeFlebte Wappen OS

k e n HT derjenige olstchnitt, ÖRr 0ÖOAd$S . itel-
ÖRr erıisen en  en BGejamtausgabe ÖRr Prediaten un riften OP$S

Aüriten 1555 bei ans ra (val Anm. 10) Ichmüchtk, und 210r ım eriren
unverjehrtfen Zujiande Inıt einem ichraaggeteilten, 3Ur alfte jchraffierten, ZUr
alfte weißen Seld unfien in ÖRr uns einer vierlappıaen räd Ca
fterten Alatt)pige. MDIPL Zolsichnıtt Fommt namlıch jpater mit einer Ver-
anderundg VDVOL, bei der 0A$S untere Miıtteli(tüuck DdPeS Wappens qustgeichnıtten und
durch ein eingerügtes tücr mit weißem Miittelfe un zweiteiliger
Rolwerkfpige erjest IWUrOP, 18) MDer olsichnitt dlirfte wIie DAas Aildnıs ÖS
Sürften (val en vVoNnN Der Dano X11as Eranachs jein, 1°) der Schnitt
vielleicht eben}o vVon Macob Y yuCc1u8. ntier dem olsichnitt 1{7 e1in reifen
aufgeFlebt 111880 gedruckten Verjen in 3wel Spalten, die jıch auf e1in Xıldnıs des
Aürften esiebhen, wohl aus einer Yusgabe SchneUbolg’ itammends, auf Sie
ypen un ter{tücke weijen.

Eın olgends eingefügter olsichnitt mi1it Ddein il D n

G (val Teil-2bb. 1{1 leider in {chlechteiten ErDaltungszuftan®
überFommen. TIAS XÖlatt, urfprünglich vermutlich Großfolio, HT, un den

18) iın Öer lateinijchen Yustgabe 3579 bei Schwendck, DiE eutiche Kustgabe 3577
bei Schwenct SErben bringt eine Fleine {chlechte OpIie.

19) Dodajon A, , 340 bei VIr. E
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Xibelformat eingepaßt werden, alljeitig beichnitten, miıit Verlutt OPS
größeren Teiles ÖP$S ADodeniireifens un ÖRr Dalben $uüße Zutbers; die Igur 1{1
3umeil {ilbouettiert, ihrezobe dwrfte PLEIDGA etragen en Yußerdem
1{5 ÖRr olsichnıtt uüberma un e1 iın noch feuchtem Zuifande ÖPS SIr aufge-

Schwarz ÖPS Talars von einem anderen bedectt un teitgeFlebt:
gewejen un Oannn gewaltjam Osgeloft, wobetr nıcht NUr te Sarbe, jondern große

ÖPS olsichnittes verloren gingen TPIies 1{7 um ıo bedaquerlicher, als:
jıch bıer Un e1n treifliches rigina| Y ıuFas Eranach 4 bandelt, Von Ddem

eın weiteres Eremplar nıcht nachsumeifen 41 A  Da  utber, ım alar uns
barhäuptie, iteht breitbeinig miıt wenig nach Dalblinks /} ber.:
Forper, iın den halberhobenen anden 1n GE  ofjenes, ınit rünf Yiageln b
jchlagenes Auch Daltend. n Öder rechten oberen cre 1{7 in einem stıemlıich
ichlichten, unfen MeDrTAa gelappten Chıild, b Aa IIN, öie Zutberroje miit-
er3 un reus gegeben nien rechts, ber Ddem Aodenitireiren, aroß Fon-
urzert Sie Habhressahl 15406 un Ddarunter ebenjo, mit bejonderer Örgfalt-
geseichnet, die gefügelte Schlange. $Erbalten 14{1 diejem Eremplar von Teri-
en XDeigaben NUr 51e Überichrift: Warbhafftige Eontrafet DPeS SEDrwiIrdi-
gen | zerren Yfart ZUutD Wit ONOECM e1H8 abgerifjen Wittemberg..
Anno r107) |

In den äalteren olsichnıtt- VDerseichniffen dürfte jıch ber ABartıch 20) u90
e  er 21) in diefes rI61na Dandeln, beı Schuchardt 22) un aı aqavan 23)
Iindefjen ne Unterjicheidung ÖRr 5wel afiungen uns iıDres YbhangigFeits-
verbhältnıfjes) un eine opie, UDOoN Dder eın SEremplar {ich in ÖRr Kupferitich
jammlung ÖP$S Miujeums in Botha 24) findet ITE Sigur H1 eler  eitig gefrenu,.
aber ebr rob Fopierft, ÖAS Schlangenszeichen rortgelaffen, JeDo öte Hahreszahl
wiedergegeben. DdeSs leinen Schildes ıf ÖRr Zutherroje inı rIGINa
oben rechts 1{1 hıer 1nIs obhne $ eine riejige Zutherroje, R 73 boch,
tteneben, Ddem. reus 1171 erszen CHri{ftus mit 3Ur eıite datterndem Zendens:

20) VII YVir. 349
21) 225 Yir.
22) I1 300 YVir 158; danach Yıaaler bei Yir. 950 169)
23) vir. 1706
24) yl 239 Derrn MVırektor Purgold bın rür rreundliche Üüberjendung OPS Alattes

u Derg[eicba3rvecl‘gn jebr + ant verpflichtet,
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tuch Begenüber der Wohlabaemwmogenbeit ÖS Öriginals mı Öem Fleinen ganz
Zr (blifabgewandsten) eitfe gerückten 1 IDIrO Dier urch ÖE rieiige
Koje, ÖT, groöoßer als ÖRr Kopf, 1CH VDVOTr diejen ge{fellt HT, alle Wirkung 3EU-
iforf SILE Überjchrift ÖRr opie L1 otbhaer Eremplar 1{1 TDIPSZ SEhrwirdigen
errn TIOCIOrIS Aarfiını Zutberı Chriitlicher | ICHteSt us dlejer YDelt
nno LVI | nfier ÖC olsichnitt {1e Öle Adreie 3u ‚ AtDdE-
Dura bey org Scheller Aormichnetder &y bew anc etfer | Seitlich
1InNTIs in en  CS Besicht auf g  _-  utber, ÖS Veraleiche INMIE Ojes $Eltas und
Hohannes em Taurer durchtührtf 1n Inmweis Aauf Uß Dropbheszseiung
(val oben!) 1nS sulegt Dant Zutbhers ott ür eiIne Sendung brinat
Inı enı Xemerfken, Oaß Zutber nı Oicjenm JDanr Frieden verichteden jeı
no nicht Uno{t un Dein, IDIE ÖLe Zatiterer lügen Eg beginnt DIet Igur
VDNS 5  eyae | MDen ausermelten Bottes iNnan | MMiartinum Zutber mol
beFandst Welchen ott ÖTe YWDelt gejandt | len eu  en Der vVnNO
trofl | enNDdenS S18 habens teyn |

YIacCh Miaßen un Yufmachung dürfte ÖA$S Eranach’iche rıdına
SSerie von Keformatorenbilönıjjien gebhoren, der tich ÖRn Zutherbilds SIAL-
üelungen Mielanchthons 25) nd Augenbhadgens anıchlıeßen 26) n Öder Xeibe
ÖRr Öriginale Yır Pas Eranachs an „ olsichnıttbilöni{fien Zutbers ber
NI 0ÖOAd$S vorhegende wob ÖE bervorragendfte CIn TIIiE urch
bildung ÖP$S Kopfes CINE außerordentliche Aeinbeit ÖE modelierenden
Schrafffenpartien greifen n jorafaltıaiter XDerechnung in lebenerfültem Muf
un Ybichwelen IneInNAanNOEr, 10Saß ÖRr SFEindruct eCINEr aroßen $rijche erzielt 4{7
anach erjcheint der gedgenfeitig gefrenu übereini(timmende op ÖOP$S Bans-
faurenbiloniffes Zutbers jeiner austracht auf em Alugblatt Cbhriftian
KOoOMHers Miagdeburg 27) tel serber SEr duürfte wohl miıt enügßung ÖC$
ur eine DMatierung erizer itebenden olsichnittes der TPIrESdeNer
Xeformatoren-XBıibe ent{tanden jein, IWDenn Pr auch jedenfalls Irogßdem als

ucChar {} 30) Yir 167
26) Schuchardt [B 30) Yir. Ao Geisberg, MDer deutfche Einblattholsichnitt der

‚erifen altte OCS Hahrhunderts ünchen, u00 Schmidt VDerlag, 1923 ff.) Ziefa
VIt.

A4l) Yal iNnNeinNeE 2  andlung „BHildnis-Zolsichnitte uns erxte Zuthers BGedachtnis”
in er  „r unde I (392$) bb jeBßt bei eisberg Zierg XII Yır
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eigenbandige MHrbeit Eranachs 3 anzujebhen 14{7 Dem trefflichen, etleicher
eHe Ddatierten ‚Zalbfigurenbilönis 28) 1een zejelbe eichnung uUGrunNDde,
ber IDIeDerum wohl EIGENETL Übertragung auf den 0lsitoc IDIE nicht NUuUr

alle Beseichnung, jondern quch Öle Jualita bezeugt TIAS Banzftgurenbilönis
von 1548 29) mMmutet aneben IDIE eine reie Übertragung ÖPS großen 013
nıttes 0OA$S rfür Ö1e Xuchausgaben XHaus erforderliche Sormat q ejon-
DdErs Bezeichnung, Habhressal un Wappenjchild auffallend abnlıcher
eije angefügt jino

Solgend ÖRr Sammlung ÖRr Xeformatoren-BDıibel 47 Öannn auf ORr u
eite ÖS Alattes ınit Mielanchthons Za  Orı ein gGanz Folorierter xO13-
ichnıft L agı XRolwerFfrahmen, aufgeFlebt ORr
ber Öder rechten Schulter öle Xezeichnung 11 der Eranachtchlange und ÖIie
Hahreszsah 1506] Ca e1nem Tarelchen amnı Xahmen ber ÖAd$S RKRleeblatt:
zeichen ÖP$S Sormjicdhneiders ACO. Y ucius Inıt dem Schneidemetjer ÖdLt-
unfier 30) Diejer 5olsichnitt rans eine rrübe{ten Verwendungen ÖRr ater
niychen Befamtausgabe ÖRr erte Mielanchthons 31) uns duürfte eiInenı der
ano9e aus dlejer entitammen

DIASZ olgende INIE SGanzsfigurenbildnifjjen YMelanch
D auf Dder Vorder- ÖS A ıl \ auf Dder ückjeite, v»on denen
reNUur angıbt daß {1e nicht aufgeFlebt eien, 1{7 auf gan3 bejondere ene
bergerichtet Worden Wir en Dier mı  B auf Order- und ücjerte

Ailattes gedöruckten Aolsichnitten 30 Iun, Öie von den gleichen Stöcten

28) M J 99, val ÖOOorf die altere iteratur bb bei Dreuß, Zutbherbild-
nifje (Zeip3z1i6, Vototländer)

20) Bartıch VII YVir 347 e  er 224 Yır 298 ar 11 27) YVir JJ$
z O0 Yir 359 Modajon, Catalogue of Woodeuts the rıit Mus 1 340 Vir

bb irths Rulturgefchicht! Ailderbuch I1 XIV In Yustgaben Des XR hau ichen
Hortulus Animae $47/48 1548 J5$O, 3558

iıne Schnitt vergröbernde, jon{f gefreue eleichfeitige D obhne eichen uns Sabhr-
zahıl indejjen, findet fich zujammen miit Aildnıs Öes Rurfüriten obann  v) $riedrich auf
eiIinNnenNı Sinblattdöruck MI Yiedern

30) A ADan: Vir 43 er Yır 43, mıf ICFIGEr Ungabe 3550
{tatft 1509 Modajon,  Y Catalogue I1 348 Vir 33 Koöftinger Xeitrage Z3Uur
deS ach} Aolsichnitts (Straßburg 192) Vır

31) Wittenbera, ans ra ABand und I1 1562, I1 15063, 1564
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gedruckt {1nd mIe S1e ıdnıffe ÖRr betreiffenden KXeformatoren in der mebhrfach
ermäabhnten Yusgabe ÖPS Babrıel Schnelbolg. 32) teje geben aber NUr x5alb-
figuren mwIieder. Uum Hun rür öie Aildnigye der YMutographenjammlung 1 Mn

oen Zuther-3olsichnitt mit der vollen großen Geitalt ebenfalls
NnNaßıa 1guren gewinnen, 1{1 OA4$ Fleine mit den olsichnıtten
am eren üÜberichriften 110118 ÖR $EDrwirdigen | errn, 1lıpp1 Mie:
antbon | ildnıs ÖP$S SEDrwirdigen errn, / Doctoris Hone. |
ebr jorafaltıa in e1in Solioblatt eingelafien un bei Dder RKolorterung Öannn
eine Erganzung ÖRr Zalbfigurenbilöni{je gGan3ecn ebenoen Bejftalten VDOV-
geNOMMEN, XBodeniireifen un SEinfafilungslinien binzugerügt.

TIAS na Xıldnis, Cajpar Eruciger, eDCNTAUS in TAn3Zer Igur,
i{? aber durchwed Mialeren, besw Ölejer zugrundeliegende Sederzeichnung, die
ein wenig in olsichnittfmanier arDeitert. Der Kopf un öte Aanoe iımmen
gegenjeitig C mit em „ albfigurenbilönis Dder Schnelbolgausgabe überein.
Yuffalligerweife H7 öie Überichrift Dier auch gedructt Yare Ybcontrafactur
ÖPS SEDrwir- | digen 381100 Aochgelarten errn, Cajpar Ereußigern, | MDer
eiligen Schrifft MDoctorn 38) 100 Drofej orn | Wittebera | Yuch S1e
Einfaijungslinien Jeinen gedru jein, mWwIe der Xerfund Dder u  eite
ichließen Laßt, auf ÖRr in den Umrijfen der Beitalt Sie infe {icH vollig urch-
gejchlagen bat, S1e SEinfafiungslinien aber reine puren zeigen.

IIAS n1i 1{7 wiederum eine RKRombination
Aaus dem Schnelbolg-Zolsichnitt, Öder bier un oberen eil jılbouettiert HT, un
aleretr Muf ÖOem Xuch, ÖAs ÖRrl Dargeitelte (im }  nı Da  / 11n8 mıt
der eoer Aorfters Anitialen uns Sie Jabhressah 1563 binzugefügt. JIIE SPin-
raffunaslinıen heinen init der u  e  er GE3IOGEN, Ste Überichrift ber 1{1 auf em
&leichen latte eingedruckt Ware Ybcontrafactur desS SsEDrwir- | igen errn
Hobhannıs Soörifert, der heiligen Schrufft | no der <ebraijchen tprach
Wiıttenbera | rofejor, Seines Alters |
IIC ıldnıffe eorg Miajors un Daul Ebers HIn wIie dte

OPS Mielancdhthon uns Honas auf WVorder- unsd u  eite eines Xlattes GE
Öruckte albfigurenbildni(gje VDoN oden Stocken Öder Schnelbolgausgabe, ebenio
mitjamt ihren Überfchriften: Aildnıs ÖP$S SEhbrwirdigen Derrtn, | eord

52) Uund 31TDAF Lieat bei Oem in der Sammlung sweimal YMielanchthon Das:
jenige 119 DOFT, Ddas in ım Delsrodr 3zeigt.
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Yiarior der eilıgen Schrifft Toctor DNO | rorenor Wittenberea
ICS sEhrwirdigen vVnN x oCh | tgelarten errn Aulit Eber1, JICL heiligen |
Schrifft Doctorn vn Daitorn ÖRr U1 | en emein Wittenberg
Aildnıs | SCINES alters 111 | 33) eingelagyen CLN Soltoblatt Foloriert uUuna

ganzen Siguren erganst.
XABe1 ÖRn Bıildnıs eDa  t1an  S Sroö tett Sie Sache injofern

eLIVDAS anders, als Dier nıch ein 11880 Öen Aolsichnitt ÖP$S Aalbfiguren-
bilönı{fies ÖAS Soltoblatt eingelafen, jondern der Stock desjielben (Der ber
IWIe den anderen Salen 3880 Öden der Schnelbolgaustgabe 1dent1 HD C

nıittelbar auf ÖAS Aolioblatt abeaedruckt WUurde, jodann eleicher en
Foloriert 1und erganst MDIE gedru  ( Überichrift lLautet ildnıs ÖPS SEDr-
wIirdIgen errn, | Sebaftianı ro  els, Ölener ela Euangeli | YWıtten-
bera |

YAuffalligerweije noe {ich Hun neben Dder Zandichrift Ü  © 34)
ein {ilhouettiertes albiigurenbilönıs aufgeFlebt ein Folorierter olsichnitt
Diejer erwe1{t j1ıch ber als Yusichnitt aus eINeMN ildnis TAanZer 1gur,
namlıch aus en {tattlıchen olsichnitt g  urfas Eranachs \ Oer, IWw1e bereits
ben erwabhnt eiIne Keihe mı Dden ÖRr Reformatoren-Dibel erDaltenen
Zutbher-zolsichnitt gehört (val Anm 26) Der nNnur ei Folori:erte Ropf Läaßt

ausgezeichnetem $IUCE (DAs erianntie MBerliner SsEremplar übertreffend)
Vorsüglichkeit VDon Zeichnung un Schnıtt bejonders Gut erfennen, wäahrend

übrigen OA$ Eremplar OIejES eitenen Zolsichnıtts ebento bedauerlicher.
weije IDIEeE OAd$S Zutbherbil® NULr als Auine auf uUNnNs gerommen 1{1

IIC olge Öder „anojHriftfen uns ildnıje findet Ter mı Ihren Ybichluß
SEg rolgen A10EI eitere Alätter OPS Xibelvorftioßes, denen {ich Ddann Ööle bereits
beiprochene ZC11C ÖRr Bedachtnisblatter ÖdPS Yucius anıchließt

SEın INWEIS auf Ö1e Sammlung uns ihre SEnt{tebung, besw auf
den Sammler, noe $icH (mwı1e Albrecht bereits mitgeteilt Da auf dem AanÖ-

39) zanofchriftlich angefügt: AUnno CDriftt | LXL | Serner handf{chriftliche SEin:
tragungen uch, Das Dder Dargeftellte auf em olsichnitt halt, un auf dem Folorierten
Hodenftreifen, obl vVOonN Dder an S$Pbers telegentli jeiner monumentalen Zandfchriften.
Eintragung rür die ammlung,

34) ler {} bei Albrecht der YDeinarer Austgabe in Druckfjehler 3 berichtigen 0A$
atıum T 5592 nicht 562
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ichriftenblatt O48 CINe (aufgeflebte) Schriftprobe ÖPS Suftus Sonas MIr
CIiINEeN Xegleitichreiben v»on e  en Sobhn OÖm Yiaır 1562 entbhalt Diejer
bejaat daß jeines aters AanojCHrIft mitgeteult habe für ÖE Sammlung
vVon Aıldnifen der „thewren gotftjebhligen precepforn U Öle Dder SEigen-
tumer „ IM d113 eilige uch machen layjen“ Mlbrecht 61bt nach ÖRr and-
ichrift den amen ÖPS Eigentümers mit „Siebenbürger” uns 1öentiftsiert
diejen obhne weiteres 11 ÖemMm Drucker ÖRr Bedachtnisblatter Ulıt JeENECHT
Aco Zyucius Siebenbürger 1mm aber ÖRr gegebene WVorname 5ans nicht
überein, uno er  eın em Defund nach mebr als zsweifelha ob IDIE bier
überbhaupt „Siebenbürger” lejen dürrfen Wober Ylbrecht eine Jesart über-
MIIie erbielt 1{7 leider nicht mebr reitsujiellen $FEin unglücjeliger ura bat
jJede MisglıchkFeit einwaAandfreier Seitftelung vernichtet Öenn ju4{t Olejes
bat eiInNe KXeitfaurierung erfabren, und 310 Hon DVOrdem Mlbdrecht ÖE
an  Orı unterjuchte, IWDIE aqus der Miıtteilung vVon 3 Seidemann in

Cheolos uÖölen uns ritıren Rı 49 (1876) Dervorgebht JIIE Aaus-
gerijjene re ıuntere SEcte elds: Alattes 1{} mı CINEMN tücr en Dapıers auf
Alattagröße ergan3t Wworden el mu eitlich re GAanZer obe ÖPS
Alattes CIn breiter reıren abgetrennt jein CinNnemMm arrten NI
um ÖE vermutlich ausgefrani{te &Seite ganz gerade z richten Fg jind abDeır am

jJeder SSchreibreihe Worte 3UD1 Öpfer gerallen un unfer Özejen unjeliger-
wene der Samilienname, besw 0AS, IDAS rech als ÖIe eritfe alfte {ol-
hen „Sieben“ Las 10 eD eBßt VDVOLr em amen NUur no 'afel MDen Erjamen
MYiayiter anjen PDIie olgende eıle ber beginnt urger Wittenberg

MDIIE Wabhricheinlichteit bleibt daß ÖA$S „Durger”, 3udem mMIt großem Mn
ranasbuch(taben gejchrieben, garnıcht ZUM Yıamen, jondern finngemäß z3ur
Örtsangabe gehort SEine zeilengetreue Ubichrift OLE P£IDA noch te{Mtellen teße,
ob In Schluß Öer vorhergehenden Seıle XBHindeftriche geitanden baben Fonnten,
1{7 leisder auch nıcht erhalten H7 Vvermutfen, Oaß unter irreführendem Eın  E
duß ÖPS Amprefum ein abnlıch IDIE „Sıeben“ anzujeDenoOer Yiame zujammen

Öer tolgenden Ungabe „Durger” als „Siebenbürger“ gedeuftfe IDULrDE
Z ebr bedauern bleibt daß durch OA$ u  eDien eles; Yıiamens nunmebr

wohl J  E eıtere YMufichiuß ıber ÖI Sammlung verjagt bleibt, 19 141 Soch
wobhl 11it Sıcherheit feitsujßtellen, daß nıch Mieiiter Hacob Y ycius bier rür
fich jelber einen Samilienichas anleate
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Luther Bibliographie 1927
Von urt Dietrich Schmidt jel

Abküuürzungen
Allgemeıine evs Iuth Kırchenzeitung Leıpzig ARG Archiv für Reforma-

tiıonsgeschichte Leipzig er Sachs Bel ZUFE Säachsıschen Kırchengeschichte
Leipzig Bl Chr Trch Blätter für hrıstliche Archäologıe un uns Halle Saale
Chr Wiss Christentum und Wissenschaft hne ÖOrt Diss Dissertation Ev Dıasp
Die Evangelische Diaspora, insbesondere des Auslandsdeutschtums Leıpzig ıist
Hıstorisches Jahrbuch der Görresgesellschaft München anNnrDuc. Tan KG
ahrbuch für Brandenburgische Kırchengeschichte Berlin Jg ahrgang Mıtt Miıt-
teilungen Ms Past Monatsschrıiuft für Pastoraltheologie Göttingen acC. Gesch

Neues Archıv für Sachsısche Geschichte Dresden Neue Folge Rev ıst hil
Rel Revue d’histoire el de philosophıe relıgıeuse Strasbourg, Parıs Rev ITh hıl
Revue de theologie et de philosophie Lausanne RR Ricerche Religiose Roma

Theologische Liıteraturzeıtung Leipzig ST{ Kr Theologische Studıen un: Kritiken
Zeıitschrift ZKG. Zeıtschrift für Kırchengeschichte. MısskRelwiss.

Zeitschrift für Missionskunde un Religionswissenschaft. Berlın Syst — Zeıitschrift
für systematische Theologıe. Gutersloh Z.Th.K Zeitschrift fur Theologie un: Kirche.
Tübingen, Zw. Zeitwende. München. Z w Zwischen den Zeiten. München.

Quellen
Quellenkunde. Besprechungen

Dı Grisars neuestes Lutherbuch (Evg 18, :2, 25—28; 42—45; 54—58
Ellweın, E duard Schlatters Kriıtik Luthers Römerbriefvorlesung Zw.Z 5) B
530—543).
F3ı Ka Joh Stammbuch Wiıttenberger Studenten 1542 (Lutherana V, St.Kr
100, 28, 354)

| 11 Annıbale: Un stud10 Su Lutero (Buonaiuti) (Nuova Antologia Jol,
D 357—367)
Loof{fs,; Friedrich Besprechung VO Heinrıch Boehmer, Der jun$se Luther
51 s2’ 397—400)
Rüer Janns Luther-Bibliographie 1926 (Luther , :2’ 98—204)

h m, Walther Luther ı111 Lichte der Klassık und Romantık (Zw. {11 2’ :2‚2
S t! on Besprechung VO. W alter KOhler, Zwinglı und Luther (Th 51,
‘26, 445—447)

otschke, Eıine verschollene lateinısche Übersetzung Luthers Liedern
(ARG 24, E

Wissenschafitlıche Ausgaben und Übersetzungen
der er Luthers der 10ographischen OQuellen

Albreckht, Ein Originalbrief Luthers 1891 der Schleusinger Gymnasilalbıbliothek
(Festschrift des Schleusinger Gymnasıums T 52—62

14  &



V3 u  wr | Joh Luthevrs uch- un! Bıbelinschriften (AELKz 60, c2, 566—868;
890—893)
OTIULIuUS anımae evangelısch 1520), das alteste eYyE Gebetbuch In aksımile (und
Neudruck) hrsg. mıiıt einem Schlußwort VO.  - Martin Luther und einem Kreis eVS. Beter
190081 iıh (und Angaben ber das Werk) VO Ferdinand Cohrs. Le1ipz1g, Heinsius 2}
228) 16° g SE
Keussen, Eın Kollegheft Luthers 1516/1517 In Wiıttenberg gehaltener Vor:
lesung über den Galaterbrief (Mitt. AUSs Stadtarchiv Vo Oln, Köln, Neubner ‘26)
Luther, artın er. Krıtische Gesamtausgabe, 17, Abt W eimar, Böhlau
23 551) 40

15 Luther, artın er Krıtische Gesamtausg., W eıimar, Böhlau 33} (50,
750 miıt 6 faks Hs.) 40
t L5 artın: Vorlesung über den Römerbrief 1515/1516 Übertragen VO.  - Eduard

Ellwein. München, Kalser > (11 514) Br 80 12.50, geb. 1450

Volkstumliche Auswahlen, Übersetzungen usSs
a) Auswahlen AUS dem Gesamtwerk.

Ü he Martin: Deutsche Schriften Eıingeleitet VOoO  — Ricarda uch Ausgewählt und
herausgegeben [07381 Ludwig Goldschneider. Wıen, Phaiıdon-Verlag - (600) kI 80
Lw 9—9 Ldr der Perg.

b) Neudrucke und Übersetzungen Von Einzelschriften un: Auszügen 4AUS ihnen.
Zwel Luthergebete VOoO. kırchlichen Gebrauch (Chr.W. 19 ‘2’ 497)

Martin: Predigten. Ausgewählt und mıt einem Nachwort versehen Vo Frıed
T1C Gogarten. Jena, Diederichs A (3’ 556) 80 1 Lw.

ut E3 Martın Eın Katechismusjahr. Täglıche ndachten nach dem Kleinen Kate-
chismus au Luthers Schriften ausgewählt on Georg Buchwald Mit Geleitwort on
Ludwig hmels. Gütersloh, Bertelsmann ‘7 (363) kI &0 Lw. 7

2A uth C Martın Großer Katechismus aus dem TE 1529 u{l Zwickau (Sa.),
Herrmann ND (146 S mıt Bildn.) kI 80
ut Martin: Vaterunser. Aus Luthers Großem Katechismus. Miıt (eingedr.) Titel-

Zwickau (a Herrmann SE (24) kL1 80
DA Martin Vorrede ZU Römerbrief. ufl Zwickau Saz; Herrmann A} (16)

k1 80 (Lutherheft Nr. 4.) Z
n 9 artın Jede christlıche Gemeinde hat ec und Macht, Prediger berufen

und abzusetzen. „Daß iıne christliche Versammlung der Gemeilnnde Recht und Macht
habe, alle Te urteiılen
(Lutherheft Nr 38.) RE E

ufl Zwickau (Sa.); Herrmang A w (16) k1 8“

D, orten en Katechismus. Schleswig, Bergas T: (19) kI 80 —]
Dr Martin andlıga skattkammare, innehallande korta betraktelser för hvarje
dag qf ©-  rTet Övers. af Glemens Ny upp1. Stockholm, Bonnier D (3, 360) 8°
Inb Kr. 3.75

DA ut Y Martıin: Dir Marten Luthers kyrkopostilla. Öfwers. af And Borg. 13:e ufipl.
Lund, Gleerup n (402, 386, 119 Sag 1 portr.) 80 krT.

28 utero, Martino Poesie. Introdotte tradotte ın Versi da (Novannı Necco. Roma,
Doxa edit 97 (63) 16° (Collezione dı stor1a, relıgıione {ılosof1a, Doxa edit., 3)

e  Y
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Textkrı:ı:tısches ronologisches Eınleitungsfifragen
2 €  e aul Reinhard Osterwıeck der Elsterberg? Eın Beıtrag ZULE Ortsbestim-

MUuns Lutherbriefes (N Sachs eSsC. Dr 164—167)

Denkmäler, Bılder, Beschreibungen
3 Juhus Aus der Schatzkammer der Lutherstadt Eaisleben Miıt Abb (davon

Tafel) Magdeburg, Pfeifferstr Selbstverlag A 89 j E
31 Er{ urth Rıchard Führer Urc. dıe Lutherstadt Wiıttenberg un ihre mgebung

Lutherstadt Wittenberg, Ziemsen B (152 mıt Abb eingedr ar. PI mı€
Straßenverz 80 1 —

A Lutherstadt Wiıttenberg Die Wiıege der eformatıon Bearbeitet Vo  j Walther Becker
Hannover, Deutscher Stadte Verlag V (78 mıiıt Abb.) 40 (Monographien deutscher
Stadte 3

33 Lutherstätten Eıne Folge on kultur- un: kunstgeschichtlichen ılderwerken
Lutherstadt Wiıttenberg Kunstdr (davon aks Kt.) Hrsg VOoO  b eorg er
Kingel Hermann endorf Leipzig 2°2 Herrmann T7 26) 40 4_'! Mappe
4.50 Hiw BA Lw 0.—
V TNS Eın unbekanntes Luther Bıldnıs? (Eckart x SB 218—219)

35 Urkundliches Z der Lutherfigur (BII Chr rch 5
47—48

Darstellungen
Würdigungender gesamten Persönlıchkeit und ıhres erkes

3 B 2a2 uer arl ılıeu und Persönlichkeit 1{1 der Reformationsgeschichte (Z Syst
27/°28 371—399 403—425)

37 ello Hılaire Die geıstıgen un sozlalen Fragen der Reformatıon (Schönere Zu-
kunft Jg 895—897)

3 101 AAar Deutsche Reformation un Gegenreformation Halbbhd Die eutsche
Reformation. Le1ipzig, Quelle (*27 (16, 364 S7 Taft:) ST. &0 (Deutsche Geschichte
Ba 2:) 1 Lw

30 u Ernesto: Lutero la Riforma 1ı Germanıia. Bologna, Zanıchellı _
467) 8
D ul jnstee, Maarten Luther de Krıtiek 4— 152 Bıljdrage tot de g -
schiedeniıs der Reformatie aar oudere bronnen le oek eel I1 1881
Averbode A, (23 485) AL ir 3 25

41 G r lı Reinh Dr Martin uther Kıne Charakteranalyse Menschenkunde 2
6 6—18)

49 K EG urt Rıforma controriforma. Prefazıone traduzıone dı Giuseppe Maranını.

42
Firenze, Vallecchi Ar (12; 242) 16° (Collana storıca, n 28)
M p Hermann: Doktor Martın Luther un die Reformation. s neubearb. ufl.
Tübingen, W underlich A (8, 280 S E} Titelbl.) 8° 4.80, Lw. 5.8  ©
a uTis; Eilhard Erich Rings Luther. Lübeck, Quitzow A (232 SE 'Taf. 8°
(Pauls Deutsches Leben. Eine Kulturgeschichte 1 Eiınzeldarst. 3.) Lw 6.75

45. Parapsychisches bel Luther? Parapsychologie 5 9 12,
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Luther als Kiinstler (AELKz 6 9 ;2‚ 714—8S0; 98—102).47 Ritter, Gerhard: Martin Luther (Deutsche Kämpfer, Berlin, Schneider, 60—157).oß Eistelle Martin Luther. Wıth Nıne illustrations aul Hardy. Lond., Harrap 27
4U

(192) ST 80 (Heroes of AN Time.)
> Die Offenbarung des Heiligen Geıstes In der deutschen Reforma:-

tıon Beth-El 15, '26, 254—260)
5 m, Alois Zum Problem Martın Luther (Seele Jg. 3, 135—140).

Bi0graphischg Eınzelschilderungen
a) Einzelne Lebensdaten und -phasen.

51 arl Der junge un der alte Luther (Pflugschar Jg 8! 291—295
5 qa 1 G Ist Luther Oktober 512 In Leipzig gewesen? (Beitr.Sächs.KG:
3€

3 9 n 18—21
Fıcker, Johs Luthers erste Vorlesung welche? (Lutherana v‚ Th.St.Kr. 100,27/°28, 348—353)

olz Y Hans: Wiıe Luther In der Genesisvorlesung sprach (Ebd. 100, 27/°28, 167—196).Bruno: Wie Luther mıt Rom brach. Lel
kI Q&0 1.50.

PZz1ıg 22, Herrmanq 27 (79)
CS  _ Hat Herzog Erich dem Dr. Martih Luther auf dem Reichstage Z Worms 1InNne

Kanne Einbecker Bier reichen lassen? (Die Spinnstube 4, ME 2253—228)57 h 7 Gustav: Luther In Worms un: auf der Wartburg (Deutsche en VO.  b GustavRoethe 172—203).
5 u h Zu Luthers Aufenthalt in Borna 1im März, Aprıl und Maiji 1522 (Beitr.Sächs.KG. 36, 42, 22—33

Hınr. Luther un das Jahr 1527 (AELKz 60, RE 113—776; 798—802)o€  Za H Luther 1mM Jahre 1527 Die christliche Obrigkeit. Gelistiges Schaffen
un persönliches Erleben (Protestantenblatt 60, £2‚ 287—290; 301—304).61 Wolfgang: Luther quf der Veste Coburg. Geschichtliche Darstellung. Co-
burger Luther-Brevier. Abb. Lei
kunde T1 25 6.) 3.20

pz1ıg, Graubner 2 (10. 135) 4.0 (Cghurger Heimat-
62 h +to Das uch der Ahnlichkeiten des heılıgen Franziskus miıt uNseTeEN

Herrn Jesu Christo 1m Grauen Kloster Z Brandenburg und Luthers Antwort darauf.Eine Brandenburger Luthererinnerung (Jb.Brand.KG. 22; c2, 3—10).
6  3 M u t1e arl och eın  — Wort

OTn 407—409).
uthers etzter Krankheit und Tod (ZKG. 46, NF.

Luthers Aussehen.

64 S h u ya eorg Luthers Gesicht (Eckart 3! '26, 219—-—22?
C) Freunde Luthers

65 F I'ı  1 n s u Walter Taf Ludwig 10791 Stolberg und die Reformatoren (Mon-tagsbl., Wiss. Beilage der Magdeburger Ztg., 6 9 A 313—316).
6 h C Phiılıpp: Michael der Strassen, ein Freund Luthers NA.Sächs.Gesch.4 9 A 226—235).
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Luthers Nachkommen

1LLUuders Die Nachkommenschaft Dr artın Luthers in ler Jahrhunderten (Nachs
dem Gesetz Zeugnis 2 ‘26/ D7 392—393)

Luthers Theologıe und eıinzelne Seıten SCINES

reformatorıschen ırkens

Allgememes Gesamtdarstellungen der Theologıe
Holl, arl Gesammelte Au{fsätze ZUFr Kırchengeschichte Luther photo-
mechan. gedr. ufl Tübıingen, Mobhr *SB (14,; 590) ST 5 'g Iw

69 oll, arl Luther. propos de | M  tude de M. Jacques Marıtain (Rev. hıl 15, ME
260—270)

Gottesbegri1ff Christusglaube uSwWwW

| aul Die Bedeutung des Areuzes 1111 Denken Luthers (Luther A 97—107)
71 Bohlın, Torsten: Gudstro och Krıstustro hos Luther Stockholm, Diakonistyr S

(8) 485, 1) kr. 9.,50.
72 Bornkamm, Heinrich: Chrıstus un das der Anfechtung bei Luther:

(Z.Syst. I, 28, 453—477)
Ele rt ngs un! Einsamkeıt der Geschichte des uthertums (Jb. für die CVS.-1uth
Landeskirche Bayerns Jg. 2 > 6—16)

dı k! Harmannus: Die Satanologıe ı Sınne Luthers un die Predigt (Pastoral-
blätter 6 $ ;2’ 484—494)

75 Seeberg, E Luthers Gottesanschauung ZKG 46, 9, fl2, 537—566)
n C:s Garli Der Todesgedanke ı11} Luthers aqauflehre (ZSyst. 5, O8

C) Der Kirchenbegriff.
77 D  $ d f , Rudolf: ‚UtHhers De SCLIVO arbitrio und das kirchliche Bekenntnis (Chr W _

!‘2) 424—436; 465—486).
Kattenbusch, Ferdinand: Die Doppelschichtigkeit 11 Luthers Kırchenbegrifi
(Lutherana StKr 100, 2 9 97—347) uch Sonderdruck mıiıt Ergänzungen
a, OTLZ 22 7 160) ST 80 B3 —
Luthers tellung 0R evangelischen Bischof (AELKz 60, 42, 448—449).
Steinlein: Luthers kırchhiıcher Sınn (Jb für die evg.-Juth. Landeskirche Bayerns
Jg 218 07—120)

d) Die Eschatologie
Hat Luther dıe Unsterblichke1i der Seele geleugnet? (Evg Wahrheıit

45——47; 52—B54).
d Unsterblichkeitsglaube bei Luther (AELKz. 60, R 5—9)

e) Die Arbeit an der Bibel und dıe Stellung ihr.

Albrecht, Luthers Arbeiten 2801 der Übersetzung und Auslegung des Propheten:
Danıel 1530 und 1541 (ARG 23, 42‚ 1—50)



]1+th aul Gehorsam un: FHreıiheit Luthers ellung ZU Bibel (Luther ü 27
714—86

59 uchwald eOT! Luthers Auslegung des Philemonbriefes 1527 (AELKz SN
391—397)
Freıtag Dıe Zainerbibel als Quelle der Lutherbibel St Kr 100 '27/ 444
DIS 454)

87 4 s 7 6 Kobert Luthers Römerbriefvorlesung Eın Beıtrag ZUTF Frage der PDHNECUMEA-
ıschen Exegese (Vom Dienst an JT'heologıe und Kırche, estgabe für Schlatter,
Berlın, Furche Verlag Z 79—96

Emanuel Scholien Luthers Bıbelverdeutschung (Luther *97 119—123)
Lo ewenıch Walter un!: Kreuz Zu Luthers Auslegung Vo Röm
(Luther 77 3—13)

ül
C  &* h, Robert: LEıne Krıtik ZUT Lutherbibel (Luther 9, DE 107—119).

> h 'g Robert: Luthers Bibel un! dıe Gegenwart. Betrachtungen Germanisten
(Luther '26, 112—118).
Vgl ferner Nr. 115

{) Gottesdienst und Kırchenlied

Ä’ aul Forschungen ZUr evangelıschen Gebetslıteratur. Gutersloh, Ber-
telsmann DEn (11, 279) 40 1 geb
Hı IS Gerhard Luthers lıturgische Grundsätze un ihre Bedeutung {U1 die egen-
wart Vortrag Le1ipzI1g, Deichert RA M 80 1 ——

Hans Joachım Das evangelische Kırchenlied un! die Hofweise des ahr-
underts Gutersioh Bertelsmann %97 ST SO (Aus Gottesdienst] Fragen egen-

) Swart KFestschrı Juhus Smends Geburtstag.)
95 Rısch Das Volkstumliche Luthers Verkündigung (Dorfkirche 007 434—439)

{ 11 La liturgie Iutherienne (Rev 1ıst Philos Rel 7 422—450)

g) Die Katechismen Die Schule

97 Nn , Franz: „Abspannen, abdrıngen der abwendig machen:‘‘ Lichte der Verhält-
1556 Vo  e Luthers Heimat (Forschung und Leben, Heimatblätter des Schönburgbundes 1,
OLE 07—111).
Lehmann, Edv Un mol quı Manyue (a propos du petit atechısme de Luther)
(Rev Hist.Phil.Rel 07 412—421)
s C  C W andlungen Luthers Auslegung der Bıtte (Luther n 13—23

Die Ehe
100 L.le ri Die he Luthertum (Chr.W 3 7 185—198; 233— 246 305—8313)

aa olk Wirtschaft Bauernkrieg
101 ]th u aul Luther 1111 Bauernkrieg 1525 Das ethische Problem SEINeTr Haltung

(Beth-El 1 $ 52, 152—161).
102 ohl, Charlotte: Luthers Stellung ZU wirtschaftlichen Fragen SE1INeTr Zeıt mıt beson-

derer Kucksicht auf Jandel Un: Zins. Diss. Jena S Handschrilft.
103 K h 1m T: Zu Luthers Anschauung VOo Antichrist und VO weltlicher Obrig-

keıt (ARG. 2 9 ;2‚ 142—150)
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104 u Ne0Odor Luthers Auffassung Von Staa: und olk Die Grundgedanken Luthers
über aa Kırche un deutsches olk systematischer Anordnung untersucht un! dar-
gestellt Ausg Miıt aqusfiührlichen Sach- und Namenregister versehen Halle,
Saale, Buchh W a1senhauses AA (6 154) ST s° D —

Die 1SS10N.

105 M ı ch 11 y Zur rage des Missionsverständnisses der Reformatoren Missk
Relwiss. 41, :2’ 337—343)

106 Luthertum un! 1ssion (Evg Wahrheit 17 3 Y8— 30 310—317)

Gleichzeıtıiıge katholiısche Polemik Luther

107 n  n Augustin VO. yder den wittenbergischen go artın Luther 1524 Hrsg
Hrsg VO.  - Leonhard em-VO.  b üschgens rklärung des Salve Regina 1527)

4.50MCNS Münster, Aschendor{it } (102) 40 (Corpus Catholicorum 11)
108 K i Die TIUrier theologıische gegenüber der Bulle „Exsurge (Hist

4 9 ;2‚ 353—358)
109 u 1 S s Die Erfurter theologıische Fakultät gegenüber der Bulle „Exsurge‘ (Hist

47, ;2’ 733—734)

Luthers Reformatıon ı mn Verhältnıs fruüuheren gleichzeıtıigen
und spateren qQaußertr- und iınnerkırchlıchen Stromungen

110 21 o ] Dıie Lehre Calvıns VO unifireıien ıllen und iıhr Verhältnıs ZUr Lehre
der übrigen Reformatoren und Augustins (Theol TDeıten des Rheinischen Wissen-
schaftl! Predigervereıins 29 *9 49— 1

111 au Bruno Protestantismus und deutscher Idealismus (Deutsches Volkstum
A 265—270)

142 }  3 d! Charles he Reformation of the Sixteenth Gentury ı ıts Relation iOo Modern
ought an nowledge. New Impr. Wıth Introduction by Ernest Barker London,
Constable T (466) S° (Hibbert Lectures). 10 s. 6

113 er © Arnold Reformation un ultur. Berlin, Verlag des Eiv Bundes M (24)
ST 80 (Protestantische Studıen H 6.

114 O n h © Karl Calyınısmus und Luthertum Eine Frage der natıonalen Tem-
peramente und nıcht der Religion (Die Eiche 15, 42, 111—116).

115 rnk aM 1, Heinrich: Luthers un Böhmes Auslegung VO  - Gen. (Luther 9, BT

116 Bornkamm, Heinrich: Renaıssancemystik, Luther und Böhme (Luther 9! c2‚
156—197)

11 Boß, eorg Die Erbschuld der Glaubensspaltung. Fragen gläubige Menschen.
(9)  a, Klotz *9(81 346) 8& 7 N T Lw.

118 CGClemen, tto Humanısmus und Reformatıion (Grundriß der Deutschkunde, Bıele-
feld c2’ 302—319).

119 31 I Hans: Die Ursachen der konfessionellen Spaltung des Deutschen
Volkes (Zw 111 2’ NT 164—172).

120 Ebbhb ıingh Aa U S, Julius Luther und ant (Luther - c2, 119—155).
121 OL  9 Werner: Wirkungen der lutherischen Abendmahlslehre der Geschichte der

Weltanschauung (AELKz 60, t2. 7146—752; 770—7273; 794—798).
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23 O tto Calvın un das Luthertum (Ms ast T . Dts 225—242)
128 Kühn, ohannes: Wer räg dıe Verantwortung der Entstehung des politischen

Protestantismus? (Goetz-Festschrıilft 215—228)
124 ur  D Mathıas Die Bedeutung der eformation und Gegenreformation für das

geistige en der Sudslaven Heıidelberg, Wiınter 17 (6! 184) 40 (Aus Slavılja Jg 4,
1925/1926 Jg 926/27 H 1—4.) 10.—

1253 Rıtter, Gerhard Die Reformatıon un! das polıtıische CAICKS Deutschlands (Ev
1asp 9! '27, 200—204).

126 O  () etC G(ustav Martın Luthers Bedeutung für diıe euische Literatur (Deutsche
Reden, Leıpzig AT 134—171).

127 h Hans VO.  b Revolution Reformation ahrhundert Eın Vortrag.
Tübingen Mohr 277 (53) STr 8 (Sammlung gemeınverständlıcher orträge u Schriften
2AUS Gebiet Theologıe Ü: Religionsgeschichte. 128.) 1.5  ©

128 ch ulz, €eOT; Luther und Dostojewskı (Eckart 3‚ ‘26, 1—6)
129 Schwer, ılhelm: Der Einfluß des Protestantismus auf die Entwicklung des deut-

schen Staatsgedankens (Abendland Z P 299—302).
130. Spada, Gelestino Rıforma Umanesimo: 39 d 76—80
131 C' aul Um Luthers rbe Kampf und Wehr. Grundsätzliche Betrachtungen
f Gegensatz zwıschen Katholisch Ü, Evangelısch. Berlin, er! Ev Bundes f
(93) 8° (Protestantische Studien. 10.) 1.5  S

132 Viering, arl August: Grundformen des Vorsehungsglaubens auf dem Boden der
Reformation DIS Zzu Anfang der deutschen Erweckung Syst 5, 2 ’ 498—549;
643—721).

133 olf, rnst Staupıitz un Luther Eın Beıitr. Z Theologie Johannes VO  — Staupitz
und deren Bedeutung Luthers theolog. Werdegang. Leipzig, Heinsius I7 (11, 295) 49°
(Quellen U. Forschungen ZUr Reformationsgeschichte. 9

Luthers Gestalt und Te 1 In kırchlichen en der Gegen wart

134 Karl Martın Luther un: die evangelische Religionsphilosophie der
Gegenwart. ZThKNF. 8’ 42’ 21—39

135 Hoffmann, Heimrich: Reformation und Gegenwart (Kirchenblatt für dıe reform
Schweiz 42, 3 179—181; 183—185 87—189)

136 Knolle, T Die Luther-Gesellschaft (Evg W ahrheıt 18, ‘2’ 297—300).
Vgl ferner Nr 91
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Personen:- und OUrtsregister
Aegidius Romanus }Horster, Joh 146
Agricola, der Spremberger, 135 135 A 1492 Tan 30 A 38 A
Albrecht Traf VO.  - ansie 73 TOSCHE Sebastıan 147
Albrecht 134 135 147 A 147
Anselm Canterbury Geisberg, 144
Aristoteles 119 Gennrich 25 A
Arnd, Johann eOTZ, Kurst Anhalt 137 1385 149
Arnold, Gottirjied Gerson
Augustin 5’ D9, 5 9 D6, 60, 8 9 84 A, HEG Gotha (Museum) 143

97 f., 100, 108, 109 {f:; 113 TEE, 126, 129, Gottschick 131 A
130, 132

Haering, Ih 29 A, 41 A
9r arl 10  > 11 A 37 A 41 A Heim,
Bartsch 135 A 143 145 A Heller 135 A, 137 A, 138 A, 140 A 143,
Bauer, 85 145
Behm, Herıing, 46 A

Herrmann, 131Bengel 31
Bernhard on Clairveaux 72, A, 100 Hirsch 86 A
Berlhin (Kupferstich--Kabinett) 137 Hırth 137 138 14  ‚
Biel, Gabriel 4 ’ 63, 81, 81 A1 oll K 88 A
Bigelmater, 47 Holtzapfel 25
Blanke, S6  > uß Johann 136
Boehmer,

Irenaeus ABollert 134
Braun; Johannes
Braunschweıg (Museum) 140 A 141 Jeremil1as,
Bretta alz) 139 Johannes, Evangelıist 96
Buchwald 46 A Johannes Scotus Erigena

Johann Friedrich Kurfürst Vo  — Sachsenugenhagen, Pomeranus 139 f 144 147
85 A 134 A 142 145 A

Calvin Jonas, Justus 145 148
{‚amerarıus 138
Cranach Lucas 134 A Kähler, M 30 A
Cranach Lucas 34—147 arlstadt S, 10, 11

Knaake, 45, 49 A, 135 ALruciger, Caspar 146
oin

Dieckhoff 54 A Kolde, 69
Dogdson Campbell 137 137 138 A 142 Krafft Hans 138 A 142 145 A

145 A
Dresden 134 Leipzig
Duns, Scotus 117 118 ÄA Loewenich, V, 56 A, 86 A, 102 A

Loofs, A,
Eber, aul 135 40 f 146 f Lucius, Jacob 135—148 (siehe uch Sıeben-
Erfurt bür

ufft Hans 138
Faber 60
Fıcker 84 A 86 A Magdeburg 144

15}



H
e

Major, eorg 146 1. Schlatter,
Marburg Marburger Gespräch Schmidt, K. 39 A
Mausbach, 90 A Schnellboltz, Gabriel 135, 140, 42, 146
Melanchthon 137 A, 138, 138 A, 139, 144 {f. Schott, 64 A

Schuchardt 135 A, 143, 145Monogrammist, 134 A
Müller, &6 A Schultz, 29 A, 34, 39 A, 41  >
München Schwenck 137 A’ 142 A
Mundle Schwenckfeld 22 A

Seckendorf
Nagler 143 Seeberg, Erich 22 A, 25 A, S6 A

Seeberg, Reinhold A, 6, 6 AA, 75
Qetinger 31 Seidemann, 1438

Origenes Siebenbürger, Jacob Lucius, 5. Lucius
Osiander Sommerlath, 10 A

Spengler, Lazarus, der NürnbergerPassavant 143, 145 A Staupitz, Johannes it.
Paulus, Apostel 1il 7 8 5 38, 9 9 9 5 LE taupıtz, Margarethe 85

130 Straßburg 11
Petrus ombardus 4 'g /8, 8 5 83,
Plato 106 Tauler 44, 5 '9
Preuß, 145 A Thomas Kempis 44,
Pseudo--Dionysius Areopagıta 97 Thomas VOo Aquino 55 45, 54, 97 HS ı:

Thomasius, 30 A, %; if.Purgold 143
Tübingen

Rhau 145, 145 A
C  CKıtschl, 3 5 105 A, 131 Vogelsang, 60 A

Rıitter, erh
Röödınger, Chr. 144 Welle > Hiıeronymus
Rörer F@s 72 A, 103 A, 119, Wendorf

Röttinger 138 A, 145 Wı nd, Joh SEL  0S
Rückert, 86 A Wım felin

Runestam, 90 A Wittenberg 44, 46, 137 A, 138 A, 139
W olfenbüttel 136 A, 13785 139 A,140

Salzburg 4 $ 141 zog-August--Bibliothek)
Scheel, 43 A
Scheller, Jörg44 Zwinglı 3’ CN  e& D
Scheurl!

M

D

« vn



Sachregister
enama. ff un Anfechtung (Bußzweifel)

>“ Sakrament Bußkampf 81
als Gedächtnismahl |  B' und Praedestination 80 f
als Erkennungszeiıchen
qals Meßopfer
als akrament der Laiebe GCalvinismus
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